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Vollversion iSale 3 


Eine ganz besonders 


iPhone-Hysterie in USA 


equinux feine Vollversion fin- 

Das God-Phone Aula 
u nat auf unserer Heft- 

N CD. iSale, das von uns 


] iSale in Tests mit Bestnoten 
> versehene Ebay-Tool 
#99 82] für den Mag, stellt 
Equinux in der Version 
3 Lesern der Macwelt gratis zur Ver- 
fügung. iSale erleichert es erheblich, 
über die Auktionsplattform Ebay zu 
kaufen und zu verkaufen. Mehr zu 
unserer exklusiven Vollversion lesen 
Sie ab Seite 28 
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Sind US-Amerikaner irgendwie anders? Anders als wir Mitteleuropäer? Anders als 
überhaupt alle Europäer, oder Asiaten oder Afrikaner? Nein - oder doch, je nachdem 
halt. Als „iGod" am „iDay" (29. Juni) dem Volk das „God-Phone” (oder wahlweise 
„Jesus-Phone") schenkte, konnte man es schon meinen. Es waren gar nicht so sehr 
die Warteschlangen vor den Apple- und AT&T-Läden, nicht die Kamerateams und Zei- 


tungsfotografen in Lauerstellung, nicht die B-Promis, die sich im Apple-Licht sonnten, 
es waren die ersten Käufer, die seelig lächelnd bis laut jubelnd die ersten iPhone-Tü- 
ten unter Applaus der Belegschaft aus den Apple-Stores trugen, die beim Betrachter 
einen etwas verstörenden Eindruck hinterließen. 


Es war wohl weniger das iPhone selbst als die Lust am Event, am kollektiven Happe- 


Time Machine schon jetzt 


Die meisten Mac-Anwender wol- 

len von der Unix-Grundlage ih- 

res Betriebssystems nichts wissen 

- Hauptsache, es funktioniert. Anders 


Macwelt-Redakteur Walter Mehl, der 
als Informatiker immer mal wieder 
in die Tiefen der Unix-Befehlszeilen 


Sebastian Hirsch 
Chefredakteur 
shirsch@macwelt.de 


ning, die beim Verkaufsstart eine derart hysterische Stimmung entfesselte - und von 
Apple geschickt im Vorfeld angeheizt worden war. „So verkauft man Produkte”, wird 


KONTAKT 


LESERBRIEFE 

IDG Magazine Media, 
Redaktion Macwelt, 
Lyonel-Feininger- 
Straße 26, 

80807 München, Fax: 
0 8913 60 86-304, 
Mail: redaktion@ 
macwelt.de 


LESER-FORUM 
www.macwelt. 
de/forum 


ABO-HOTLINE 

D: 07 11/7 25 22 77 
(0,12 Euro pro Minute) 
A: 01/2 19 55 60 

CH: 0 71/3 14 06 15 


man sich in der Marketingabteilung in Cupertino gefreut haben. Die interessante 
Frage ist nun natürlich, wie es weitergeht. Ob das iPhone hält, was die vorangegan- 
gene Euphorie der potenziellen Käufer versprach. Die US-Zeitung USA Today hat es 
wissen wollen - und festgestellt, dass sage und schreibe 90 Prozent der Käufer mit 
ihrem Gerät zufrieden sind. Und das will schon was heißen. 


Wenn man nicht gerade einen Sack voll Apple-Aktien besitzt, nutzt einem hierzulande 
der iPhone-Hype wenig. Ende des Jahres kommt das Apple-Handy nach Europa und 
noch ist völlig unklar, mit welchem Netzanbieter Apple zusammengeht. Dabei ist das 
iPhone durchaus ein Gerät, auf das sich Mac-Anwender freuen dürfen. Nicht nur we- 
gen der unvergleichlichen Bedienung und der hervorragenden Mac-Anbindung. Der 
Aufmerksamkeitsfaktor, wenn man sein iPhone aus der Tasche zieht, ist allein den 
hohen Anschaffungspreis wert. Noch kein Handy haben wir so oft hergeben müssen 
wie das iPhone. Andererseits ist auch keiner unserer Probanden in hysterische Freu- 
dentänze verfallen - vielleicht sind wir doch etwas anders, wir Mitteleuropäer. 


Herzlichst, Ihr 


Aal 


3 iPhones zu gewinnen! 


Schon jetzt ist das iPhone ein Kult-Gegenstand 
in den USA. Bis es nach Europa kommt, wird es 
noch etwas dauern. Macwelt verkürzt die War- 
tezeit und verlost drei Geräte an seine Leser. 
Mitmachen ist ganz einfach: Im Internet unter 
www.macwelt.de/gewinnspiel finden Sie alle 
nötigen Informationen. 


eintaucht. Für diese 


Time Machine 


Ausgabe hat er sich 
das Tool Rsync angese- 
hen - und beschreibt, 
wie man sich ein kom- 
plettes Backup-System 
a la Time Machine 
selbst erstellt. Wie 

es geht lesen Sie ab 
Seite 88 


Last Backup: 
6/21/07 11:00 AM 


Neuer Besucherrekord 


Der iPhone-Start Ende Juni hat auch 
die deutsche Mac-Community stark 
beschäftigt. Die Berichterstattung auf 
www.macwelt.de brach wieder alle 
Rekorde, weshalb wir flugs eine ei- 
gene iPhone-Seite in unser Programm 
aufgenommen haben. Unter www. 
macwelt.de/iphone finden sich täg- 
lich News-Meldungen, Hintergrund- 
berichte und Tests zu Apples neuem 
Wunderkind 


iPod Shuffle gewinnen 


u” Unsere Leser sind uns 
wichtig - deshalb 


sollen Sie bestim- 

men, was Sie in 

der Macwelt lesen. 

Machen Sie mit bei 

unserer monatlichen Le- 

serbefragung unter www.macwelt. 
de, Webcode „Leserumfrage". Unter 
allen, die mitmachen, verlosen wir 
als Anreiz einen iPod Shuffle! 
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Das iPhone im Test HD-Camcorder ab 1000 Euro 
Es ist zwar erst in den USA verfügbar, verwenden kann man das Hochauflösendes Video ist im Vormarsch. Die ersten Camcorder gibt 


iPhone aber auch hier. Wir haben es getestet ab Seite 16 es bereits ab 1000 Euro - mit guter Qualität ab Seite 46 
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Office 2004, Lightroom und vieles mehr 


Xpress 7 gegen Indesign CS3 
Nun ist auch Indesign auf Intel-Macs angekommen - und erweist sich 
Xpress nicht nur in punkto Geschwindigkeit überlegen 
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Xpress 7 gegen Indesign CS3 
Quark hat zuerst den Sprung auf Intel-Macs 
geschafft, Adobe zieht nun gleich - und über- 
trifft Xpress nicht nur in der Geschwindigkeit 


Test: Final Cut Studio 2 

Zwei Jahre seit dem letzten Update: Die neue 
Apple-Suite zeigt überzeugende Neuerungen 
Macwelt-TV: Neues in Final Cut Pro 


Serie HD-Video, Teil 2 
Ein voll ausgestatteter HD-Schnittplatz ist dank 
sinkender Preise erschwinglich geworden 
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Mac-OS X voll ausreizen 


PRAXIS 


Mac-OS X effektiv nutzen 


Spotlight, Automator und die Verwendung von 
Metadaten sind ein ideales Gespann 


Eingebautes Backup 
Sie funktioniert fast wie Time Machine: Rsync, 
die integrierte Backup-Lösung von Mac-OS X 


Backup mit Versionskontrolle 
Mehrere Versionen von Dokumenten sichern 


Macs im Paralleleinsatz 
Haben Sie mehrere Macs? Verteilen Sie einfach 
die Arbeit auf mehrere Rechner 


Neue Power für den iPod Mini 
Verliert Ihr iPod Mini zu schnell Strom? So ver- 
hilft man ihm zu neuem Leben 


Video-Workshop Realbasic 


Folge 5: Eigenen Webbrowser einbinden 


Tipps & Tricks Forum 
Kleine Kniffe, große Wirkung 
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Leser fragen, Macwelt hilft 


PD und Shareware 
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Spotlight und Automator arbeiten gut zusammen - und eröffnen 
einem am Mac ganz neue Möglichkeiten 


ab Seite 84 
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Spekulationen um Macbook, 
Macbook Pro, iMac und iLlife 08 


Anzeichen für Apple-Produktoffensive im Herbst 


Das Macbook könnte schon in Kürze in einer neuen Version erscheinen, speku- 
liert das taiwanesische Branchenblatt Digitimes. Die Zeit für ein überarbeitetes 
Einsteiger-Notebook wäre reif: Im Spätsommer verlangt in den USA der Schul- 
beginn nach neuen Produkten, bis zum Ende des Weihnachtsgeschäfts stehen 
die umsatzreichsten Monate an. Ebenso an den Endverbraucher richte sich bald 
ein aktualisiertes iLife-Paket, meldet die Website Mac Scoop. Die nächste Gene- 
ration des neuen „Microsoft Office für den Rest Ihres Lebens" sei bereits fertig 
und warte nur auf die Auslieferung - bis September soll es soweit sein. iLife 08 
- wie der Nachfolger des aktuellen iLife 06 wohl heißen soll - laufe von Anfang 
an auf Tiger wie auch auf Leopard. Mac-OS X 10.5 erscheint allerdings erst im 
Oktober. Ende des Sommers sollen auch neue iMacs kommen: 20- und 24-Zoll- 


Modelle im neuen Alu-Design werde es geben, den 17-Zoll-Mac hingegen stelle 
der Hersteller ein. Eine Lücke im Produktportfolio bei den mobilen Macs werde 
Apple laut Mac Scoop bis Jahresende schließen. Das Erbe des beliebten, weil 
kompakten Powerbook G4 12 Zoll soll ein ultradünnes Macbook Pro antreten 
- wieder mit einem 12-Zoll-Display ausgestattet, über dessen Auflösung aber 
noch nichts bekannt ist. Die Gerüchteseite will erfahren haben, dass das neue 
Sub-Notebook nicht einmal 1,5 Kilo schwer ist und mit knapp 18 Millimetern 
Höhe nur fast halb so dick ist wie der Vorgänger. Unklar ist auch, ob das Sub- 
Notebook ein optisches Laufwerk erhalten wird - von Panasonic gäbe es ein 
passendes Modell. Aus deutschen Händlerkreisen wird ebenfalls kolportiert, 


Apple übernimmt CUPS 


Wie erst im Juli bekannt wurde, 
hat Apple bereits im Februar die 
Druckersoftware Common UNIX 
Printing System (CUPS) übernom- 
men. Michael R. Sweet, Entwickler 
der Software, verriet in einem Blog 
auf der CUPS-Website, dass Apple 
den Quellcode gekauft und ihn 
eingestellt habe. Als neuer Eigner 
des Quellcodes bietet Apple CUPS 
jedoch weiterhin als Open Source 
unter der Lizenz GPL2/LGPL2 an. 
Sweet sei derzeit mit anderer Ar- 
beit beschäftigt, werde sich aber 
bald wieder um CUPS kümmern. 
CUPS ist seit Mac-05 X 10.2 Jaguar 
Bestandteil des Mac-Betriebssys- 
tems. pm 

Info CUPS, www.cups.org 


Apple wolle bis zum Jahresende ein solches Sub-Notebook lancieren. olm/tw 


Hermstedt meldet Insolvenz an 


ISDN am Mac war seit den späten 1980er Jahren 
gleichbedeutend mit den Leonardo-Produkten des 
deutschen Herstellers Hermstedt. Das IT-Traditionsun- 
ternehmen hat den DSL-Trend verschlafen und muss 
jetzt Insolvenz anmelden. Noch Mitte Mai wies Vor- 
stand Anette Hermstedt Gerüchte über die drohende 
Pleite weit von sich und sagte, dass die Firma keine 
wesentlichen Finanzprobleme habe. Zwar sei das Ge- 
schäft mit Kommunikationsprodukten spürbar abge- 
flaut, aber mit dem Hifi-Multimedia-Server Hifidelio 
habe sich Hermstedt gut in einem Nischenmarkt posi- 
tioniert. Diese Annahme der Firmenchefin selbst ent- 
sprach nicht der Wahrheit, denn bereits am 26. April 
hatte das Amtsgericht Mannheim Sicherungsmaß- 
nahmen verfügt und die Firmenkonten eingefroren. 


Am 1. Juli hat das Gericht wegen Zahlungsunfähig- 
keit und Überschuldung dann das Insolvenzverfah- 
ren eröffnet. Nach der Pleite von Hermstedt will das 
britische Unternehmen Pro2col den Vertrieb und die 
Entwicklung der Stingray- und Leonardo-Produkte 
übernehmen. Die Zukunft des Hifi-Geräts Hifidelio 
ist noch ungewiss. Ein neu gegründetes deutsches 
Tochterunternehmen will Leonardo und Stingray wei- 
ter entwickeln und vertreiben. Der deutsche Ableger 
von Pro2col will im Laufe des Juli 2007 in neuen 
Räumlichkeiten die Geschäftstätigkeiten aufnehmen. 
Das Unternehmen nennt den bisherigen Vorstand der 
Hermstedt AG, Annette Hermstedt, als Kontaktperson 
für Vertriebspartner. olm 

Info Pro2col, www.pro2col.de 
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Greenpeace wertet Apple auf: 
Platz 10 im Umwelt-Ranking 


Umweltschützer honorieren Maßnahmen ENDLICH DRITTER 


Vom letzten, dem 14. Platz, vorgerückt auf Platz 10: Apple ist der 
Aufsteiger des Quartals im Greenpeace-Ranking Green Electro- 
nics Guide. Die Umweltschutzorganisation zollt dem Bemühen 
von Steve Jobs und seinen Mitarbeitern Tribut, die Ökobilanz des 
Mac-Herstellers aus Cupertino zu verbessern. Apple ist in den ver- 
gangenen Monaten von Greenpeace mit der Internet-Kampagne 
„Green My Apple" unter Beschuss genommen worden und hat An- 
fang Mai mit einem offenen Brief geantwortet. 

Gut ist die Platzierung zwar immer noch nicht - aber die Richtung 
stimmt, glaubt Greenpeace. Lobende Worte findet die Organisa- 
tion dafür, dass Apple öffentlich angekündigt hat, bis 2008 brom- 
haltige Flammhemmer aus seinen Produkten zu entfernen und die 
Recycling-Quote deutlich zu erhöhen. Dass das Unternehmen nun 
beginnt, Fahrpläne zu entwickeln, um weitere gefährliche Subs- 
tanzen aus Macs, iPods und Co. zu entfernen, findet Greenpeace 
ebenfalls löblich. Weiterhin auf Platz 1 im Ranking ist der finnische 
Handy-Hersteller Nokia, gefolgt von den PC-Herstellern Dell (USA) 
und Lenovo (VR China). Vor einem knappen Jahr noch im Mittel- 
feld platziert, bildet Sony jetzt das Schlusslicht im Öko-Ranking, 
auch Hewlett-Packard, Panasonic und LG Electronics sind schlech- 
ter eingestuft als Apple. mst 

Info Greenpeace, www.greenpeace.org 


FR ELECTRONICS 


it 


greenpeace.org/electronics GREENPEACE 


Insolvenzverfahren und Management-Buy-out 


& 


Apple-Patent 
beschreibt Multi- 
Touch für Mäuse 


Apple hat ein Patent für eine „Multi-Touch- 
Maus" angemeldet. Die Maus verfügt über 
einen optischen Sensor, der auf ihre Oberflä- 
che ausgerichtet ist. Das Gerät soll so präzi- 
ser arbeiten als bisherige druckempfindliche 
Mäuse: Der optische Sensor kann beispiels- 
weise klarer zwischen Rechts- und Linksklicks 
unterscheiden. Außerdem könnte der Sensor 
spezielle Befehle wie „Kneifbewegungen" auf 
der Oberfläche erkennen, um - ähnlich wie 
beim iPhone - in Objekte hinein und heraus 
zu zoomen. fm 

Info Apple, www.apple.de 


Über das Vermögen der Hildener Firma Ragtime ist am 28. Juni das Insolvenzverfahren am Amtsgericht Düs- 
seldorf [AZ: 501 IN 128/07] eröffnet worden, zum Verwalter ist der Rechtsanwalt Michael Bremen ernannt. Mit- 
begründer und -gesellschafter der „alten'' Ragtime GmbH, Helmut Tschemernjak, übernimmt die Weiterent- 
wicklung der Software unter dem Dach der neuen Ragtime.de Development GmbH, der bisherige Vertriebschef 
Friedrich Eul leitet die neue Ragtime.de Sales GmbH. Die späte Windows-Portierung der Software sei ein großer 
Fehler gewesen, räumte Tschemernjak ein. Die kostenlose Variante Ragtime Privat habe zudem das Geschäft mit 
den kostenpflichtigen Lizenzen kannibalisiert. Eine native Intel-Version der Office-Suite für Macs kündigt der 
Entwicklungschef als öffentliche Beta innerhalb der kommenden Wochen an. mst 


Info Ragtime, www.ragtime.de 


Laut der Marktfor- 
scher der NPD Group 
ist der iTunes Store 
der drittgrößte Mu- 
sikhändler der USA. 
Mit einem Marktan- 
teil von 9,8 Prozent 
schlägt Apples Dienst 
den Versender Ama- 
zon und die Laden- 
ketten Target, Bor- 
ders, Circuit City und 
Virgin Megastores 
aus dem Feld. Nur 
Wal Mart mit 15,8 
Prozent und Best Buy 
mit 13,8 Prozent An- 
teil verkaufen noch 
mehr Musik. pm 


WEBCODE 346825 


MESSE IN PARIS 


Dieses Jahr findet 
die Apple Expo im 
Porte de Versailles 
in Paris vom 25. 
September bis zum 
29. September statt. 
Insgesamt sollen 
200 Unternehmen 
auf dem Messege- 
lände ausstellen. 
Eine Apple-Keynote 
steht nicht auf dem 
Plan. fm 

WEBCODE 346973 


INTEL MACHT MIT 


Intel ist der Kam- 
pagne One Laptop 
per Child (OLPC) 
beigetreten, die das 
175 US-Dollar teure 
X0-Notebook an Bil- 
dungseinrichtungen 
in Schwellenländern 
verkauft. Nicholas 
Negroponte, Gründer 
der OLPC, begrüßt 
Intels Schritt: „Die 
Zusammenarbeit mit 
Intel bedeutet, dass 
wir das Maximum an 
Kindern erreichen.” 


WEBCODE 484469 
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Plug-ins von Softcare 


Erweiterungen für Indesign und Incopy (S3 


Softcare hat bekannt gegeben, dass seine 
Plug-ins Overset Manager und Notes 
Manager ab sofort in einer Version für 

Indesign sowie Incopy CS3 zur Verfü- 

gung stehen. Die Erweiterungen sind sowohl 

für Anwender von Indesign und Incopy als auch für Nutzer der Soft- 
care-Redaktionssysteme K2 und K4 gedacht. Mit dem Overset Mana- 
ger geben Redakteure vor, wie lang ein Text werden soll, und können 


DXO Labs bringt 
Optics Pro 4.5 


Neben einigen Optimierungen bietet die 
neue Version des Bildoptimierers zwei 
neue maßgeschneiderte Exportmöglich- 
keiten in Photoshop Lightroom und auf 
den Webservice Flickr. Außerdem verfügt 
Optics Pro 4.5 über die Funktion „Auto- 
matisches Beschneiden”, soll schneller 
sein und weniger Rechenleistung blo- 
ckieren. Das Update ist für Anwender der 
Version 4.x kostenlos, alle anderen Inte- 
ressenten zahlen für Optics Pro v4 Starter 
90 Euro, die Standardversion kostet 10 
Euro und DXO Optics Pro Elite ist für 300 
Euro zu haben. cja 

Info DXO, www.dxo.com 
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Databased Publi- 


Xpress-Daten retten shing für 
Markztools von Markzware sind in Ver- 
sion 7 Universal Binary. Die Xtensions 
prüfen und retten fehlerhafte Xpress- 
Dateien. Wenn nichts mehr zu retten 

ist, lassen sich mit ihnen zumindest Text 
und Bilder sichern. Laut Hersteller spei- 
chern die Erweiterungen auch in älteren 
Xpress-Versionen als 4.1 ab. Die Markz- 
tools kosten 200 Euro, das Update ist für 
Anwender von Version 7 kostenlos. mbi 
Info Markzware, www.markzware.com 


Die aktuelle Version von Dataform Datenbank ist vor 
allem für Druckvorstufe und Agenturen gedacht. Für 
diese Anwender bietet das System neue Funktionen 
wie „verankerte Rahmen", mehrseitige Tabellen und 
einen Fließtextmodus. So lassen sich Hersteller Gas- 
senhuber zufolge neben Katalogen auch Bücher oder 
Nachschlagewerke auf Knopfdruck herstellen. Data- 
form 8.0 setzt dabei auf die Umbruchfunktionen von 
Xpress und Indesign auf. 

Der im Update enthaltene neue Dataform-PDF-Server 
ermöglicht es, fertige PDF-Dateien übers Internet zu 
kontrollieren. Das Update ist für Anwender mit Ser- 
vicevertrag kostenlos. mbi 

Info Gassenhuber, www.gassenhuber.de 


Übersatz im Dokument-Layout einblenden und bearbeiten. Notizen 
verwaltet der Plug-in Notes Manager. In Indesign und Incopy lassen 
sich Nutzer alle oder nur ausgewählte Notizen anzeigen und sortieren 
sie. Die beiden Plug-ins sind über die Vertriebspartner Codesco, Jebe- 
rien, Softwarebox und Xcite in Versionen für Windows sowie Mac-OS 
X erhältlich, ihr Verkaufspreis liegt laut Softcare bei jeweils 80 Euro 
für die Vollversion, das Update kostet 30 Euro. mst 

Info Softcare, www.softcare.de 


BUG IN ACROBAT 


Bei der Konvertierung in 
das PDF/X-Format setzt 
Acrobat 8.1 Professional 
RGB-Farben in CMYK und 
Graustufen in Prozessfar- 
ben um. Stephan Jaeggi, 
der den Fehler entdeckt 
hat, hält auf seiner Web- 
site Profile zum Download 
bereit, die den Fehler 
umgehen. o/m 

WEBCODE 347493 


PLUG-IN 


Maxon hat ein kostenloses 
Plug-in für After Effects 
(53 veröffentlicht, mit 
dem sich Daten von der 
3D-Anwendung Cinema 
4D importieren lassen. 
Damit sollen sich un- 

ter anderem gerenderte 
Passes sowie Kamera-/ 
Lichtdaten und Objektko- 
ordinaten in After Effects 
übernehmen lassen. mst 


WEBCODE 347483 
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FONTVERWALTUNG 


Die Plug-ins für Suitcase 
Fusion stellt Extensis mit 
Version 12.1.4 nun auch 
deutschsprachigen An- 
wendern zur Verfügung. tw 
WEBCODE 347254 


Agenturen 


STUDENTENVERSIONEN 


Quark hat angekündigt, 
dass Studenten, die eine 
Education-Lizenz von 
Xpress haben, die Layout- 
software nach ihrem Ab- 
schluss auch kommerziell 
weiter verwenden dürfen. 
Die Lizenzänderung gilt 
ab sofort weltweit. tw 


WEBCODE 347460 
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Multifunktionsdrucker von HP 


Bedruckt auch CDs und DVDs 


Hewlett-Packard hat den 130 Euro teuren Mul- 
tifunktionsdrucker Photosmart C5280 angekün- 
digt, der das Modell Photosmart C4180 ablösen 
wird. Das Tintenstrahlgerät druckt und kopiert mit 
bis zu von 4800 x 1200 dpi, die Scanauflösung 
beträgt 4800 x 4800 Ipi. Ein Foto im Format 
10 x 15 Zentimeter soll in 27 Sekunden ausge- 
druckt sein. Der neue Photosmart bedruckt zudem 
CD- und DVD-Rohlinge. Gängige Speicherkarten 
schließt man über Slots an den Drucker an, Fotos 
kontrolliert man mit Hilfe eines 6,1 Zentimeter 
großen Displays. mst 

Info Hewlett-Packard, www.hp.com/de 


Surround-Kopfhörer 
reagiert auf Bewegungen 


Beyer Dynamic hat einen Surround- 
Kopfhörer vorgestellt, der den 
Klang automatisch an die Kopf- 
bewegungen anpassen soll. Mit 
Hilfe von Signal-Prozessoren soll 
das Gerät dem Audiosignal Impuls- 
und Frequenzmuster hinzufügen, so 
dass ein räumlicher Effekt entsteht. 
Über einen Regler stellt man Größe 
sowie Reflexionseigenschaften des 
virtuellen Raumes ein, den der 
Prozessor simuliert. An welcher Po- 
sition sich der Hörer befindet, wird 
über einen Sensor am Kopfhörer 
ermittelt, die Daten werden per 
Ultraschall kontinuierlich an den 
Empfänger geschickt. Die Stimmen 
von Schauspielern in einem Video 
sollen mit Hilfe dieser Technik auch 
dann aus der gleichen Richtung 
kommen, wenn man seinen Kopf 
dreht. Die Surround-Lösung hat je- 
doch ihren Preis: 2490 Euro kostet 
die Lösung von Beyer Dynamic, die 
ab Oktober 2007 in den Handel 
kommen soll. mst 

Info Beyer Dynamic, www.beyer 
dynamic.de 


Blu Ray in Serie 


Primera hat sein Duplizier- und Drucksystem Disc Publi- 
sher XRP Blu vorgestellt. Das Gerät verwendet zwei Lauf- 
werke von Panasonic, um Blu-Ray-Medien zu brennen. Die 
beiden Panasonic-Brenner (SW-5582-C) sind in der Lage, 
Dual-Layer-BD-R-Medien mit 2-facher Geschwindigkeit zu 
erstellen. Damit lassen sich maximal 50 GB auf eine Disc 
abspeichern. Eine DVD-RAM erstellen die Brenner mit 5- 
facher Geschwindigkeit, für Medien im Format DVD-R SL 
erreichen die Modelle 8-fache, für doppellagige DVD-R- 
Medien 4-fache Geschwindigkeit. Ein eingebauter Tinten- 
strahldrucker bedruckt die Rohlinge mit einer maximalen 
Auflösung von 4800 dpi. Primera bietet den Disc Publis- 
her XRP Blu zu einem Preis von 8324 Euro an. mas 

Info Primera, www.primeraeurope.de 


24 Zoll ganz breit 


liyama hat mit dem 500 Euro teuren Prolite B2403WS 
ein 24 Zoll großes Widescreen-Display vorgestellt. An- 
schluss findet das Modell über eine HDMI-Schnittstelle 
oder einen VGA-Anschluss. Das Display lässt sich um 90 
Grad rotieren und ist mit zwei Lautsprechern ausgestat- 
tet. Der Monitor verfügt über eine Auflösung von 1920 x 
1200 Pixel bei einer Bildschirmdiagonalen von 61 Zenti- 
metern. Den Helligkeitswert gibt liyama mit 250 cd/m? 
an, den Kontrast mit 1000:1. Die Umschaltzeit soll 5 ms 
betragen. Angaben zum maximalen Blickwinkel hat der 
Hersteller nicht veröffentlicht. mst 

Info liyama, www.iyama.de 
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Kompaktkameras für Youtube 


Zwei Modelle der Exilim-Serie von Casio 


Die Kompaktkameras Casio Exilim Card EX-S880 (280 Euro) und 
Zoom EX-Z77 (230 Euro) bieten eine Auflösung von 8,1 beziehungs- 
weise 7,2 Megapixel sowie eine Funktion, um Videos in einer für das 
Portal Youtube optimalen Auflösung aufzunehmen. Beide Modelle 
haben ein 3-fach optisches Zoom und eine Brennweite von 38 bis 
114 mm (bei 35 mm Kleinbild). Die Card EX-S880 ist mit einem 7,1 
Zentimeter großen TFT-Farbdisplay ausgestattet. Aufnahmen macht 
man mit einem Mindestabstand von 15 Zentimetern. Videos nimmt 
das Modell in den Auflösungen 848 x 480, 640 x 480 und 320 x 
240 Pixel auf. 
Das kleinere Modell EX-Z77 ist mit einem 6,6 Zentimeter großen 
Display ausgestattet. Der Mindestabstand für Fotos ist mit 10 Zen- 
timetern etwas geringer, die Auflösung für Videos identisch mit dem 
Modell EX-5S880. Der interne Speicher ist 10,8 MB (EX-S880) bezie- 
hungsweise 11,4 MB (EX-Z77) groß und lässt sich mit SD-, SDHC- und 
Multimedia-Karten erweitern. mst 

Info Casio, www.casio.de 


E-Mail, OCR, 


GlLım 


Scanner auch für Dias 


Microtek stellt den 140 Euro teuren Scan 
Maker s450 vor. Sein CCD-Sensor tastet die 
Vorlage mit 4800 x 9600 Ipi bei einer Farbtiefe 
von 48 Bit (16 Bit Graustufen) ab. Ferner bietet der 
Scanner eine 4,3 x 25,4 cm große Durchlichtfläche 


zum Digitalisieren von Filmstreifen und Dias. Beigelegt 
sind Rahmen für Filmstreifen und Dias. Der Deckel des 
Scanners dient als eine Art Leuchttisch, er bietet ebenfalls 
eine beleuchtete Fläche. Am Gerät befinden sich sieben Scan- 
tasten mit den Funktionen Abbruch/Setup, Scannen, Kopieren, 


PDF sowie eine frei belegbare Taste. Per High-Speed 


USB 2.0 schließt man den Scanner am Mac sowie am PC an. mas 
Info Mikrotek, www.mikrotek.de 


8-Megapixel-Duo von Pentax 


Eine Digitalkamera für Einsteiger und ein 18 Millimeter 
flaches Modell stellt Pentax vor. Die Auflösung liegt bei 
der 180 Euro teuren Optio EA4O mit 8,1 Megapixel nur 
geringfügig höher als beim Schwestermodell Optio MA4O 
(230 Euro), das mit acht Megapixel aufwartet. Während 
sich die Optio E4O mit einem Digitalzoom begnügen muss, 
hat die Optio M40O einen 3-fachen optischen Zoom zu bie- 
ten. Zur Bildkontrolle dient ein TFT-Farbmonitor mit einer 
Bilddiagonale von sechs (Optio EAO) beziehungsweise 
6,35 Zentimeter (Optio M40). Beide Kameras bieten ne- 
ben den üblichen Einstellungen eine Gesichtererkennung 
für Portraitaufnahmen. Dabei sollen Gesichter selbst bei 
Gegenlicht korrekt belichtet werden. ak/mas 

Info Pentax, www.pentax.de 


MUSIK IM FREIEN 


Einen mobilen Laut- 
sprecher für den iPod 
bietet Kensington mit 
dem 50 Euro teuren 
FX500 an. Das Modell 
lässt sich mit Hilfe 
eines Reißverschlusses 
öffnen. Im Inneren 
finden neben dem iPod 
kleinere Gegenstände 
wie Kopfhörer oder 
Kreditkarten Platz. Mit 
einer Ladung Batterien 
soll sich der Mini-Laut- 
sprecher rund zehn 
Stunden betreiben 
lassen. Per Klinkenste- 
cker finden auch an- 
dere MP3-Player An- 
schluss. mst 


WEBCODE 347441 


FLASCHENÖFFNER 
FÜR iPOD 


Mophie hat eine 15 
Euro teure Schutzhülle 
für den iPod Shuffle 
(2. Generation) vorge- 
stellt, die gleichzeitig 
als Schlüsselanhänger 
und Flaschenöffner 
dient. Entnimmt man 
den Musikplayer, lassen 
sich mit der Hülle Fla- 
schen mit Kronkorken- 
verschluss öffnen. Das 
Modell bietet zudem 
eine Aufwickelhilfe für 
die Ohrhörer. mst 


WEBCODE 347395 
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Kamera für Naturburschen 


Bis zu zehn Meter tief soll man mit der 230 Euro 
teuren Minox DC 6033 WP tauchen können. Sie ist 
mit Gummi armiert und speziell für den Einsatz in 
rauher Umgebung konzipiert. Die Kamera basiert auf 
einem sechs Megapixel großen CCD-Sensor-Chip und 
einem Objektiv mit einer 42-Millimeter-Festbrenn- 
weite, bezogen auf das Kleinbildformat. Nahaufnah- 


Fotos von der Schuhkiste 


in den Mac 


Auf Knopfdruck scannt der 110 Euro teure Epson 
Perfection V200 Photo auch Vorlagen von Nega- 
tiven und Dias. Der integrierte Durchlichtaufsatz 
nimmt Kleinbildfilmstreifen mit sechs Fotos oder 
vier gerahmte Dias auf. Entsprechende Halte- 
rungen sind mitgeliefert. Auf Wunsch korrigiert 
das Gerät schief aufgelegte Bilder, Rote Augen 
sowie verblichene Farben und säubert auch 
elektronisch verstaubte Dias. Der CCD-Scan- 
ner bietet eine Auflösung von bis zu 4800 
Ipi. Im Lieferumfang ist das Texterken- 
nungsprogramm Abbyy Finereader Sprint 

6 Plus sowie Arcsoft Photo Impression 
enthalten. mas 

Info Epson, www.epson.de 
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Widescreen-Display 
zum Telefonieren 


Mit Webcam und Mikrofon 


Viewsonic hat zwei Widescreen-Displays mit integrierter Webcam und Mikrofon vorgestellt. 
Das soll für diejenigen interessant sein, die per VoIP über das Internet telefonieren. Das 20 
Zoll große Modell VX2055 besitzt ein Kontrastverhältnis von 1000:1 bei einem Helligkeits- 
wert von 300 cd/m?. Das 22-Zoll-Modell VX2255 (380 Euro) bietet lediglich ein Kontrastver- 
hältnis von 700:1, auch die Helligkeit ist mit 280 cd/m? geringer. In beiden Displays arbeitet 
ein TN-Panel, das 1680 x 1050 Pixel darstellt. Beide Displays verfügen über einen analogen 
VGA- sowie einen digitalen DVI-Eingang, daneben gibt es einen USB-2.0-Eingang sowie ei- 
nen Audioeingang und -ausgang. Im Spätsommer dieses Jahres soll das Display VX2055 für 
320 Euro auf den Markt kommen. mst 

Info Viewssonic, www.viewsonic.de 


RUCKSACK FÜR DAS 
NOTEBOOK 


Mit The Dark Side bietet 
Crumpler einen Rucksack 
für den Mobilrechner an. 


men sind ab einem Motivabstand von 60 Zentimetern 
. Das gepolsterte Notebook- 


möglich, vergrößern lassen sich die Motive via Digital- 
zoom. Zur Motivwahl und Kontrolle der Bildergebnisse 
dient ein 2-Zoll-TFT-Farbmonitor. Ein integrierter Blitz 
ist zuschaltbar. Außer einem 16 Megabyte großen, in- 
ternen Speicher steht noch ein SD-Steckplatz parat. ak 
Info Minox, www.minox.de 


Fach lässt sich aus dem 
Rucksack herausnehmen, 
verschiedene Fächer und 
Taschen bieten Raum, unter 
anderem ein Fach für Au- 
Dokumente sowie eine Sei- 
tentasche für MP3-Player. 
Laut Crumpler ist das Modell 
für Mobilrechner mit einer 
Displaygröße zwischen 12 
und 17 Zoll geeignet. The 
Dark Side gibt es in vier 
verschiedenen Farbkombi- 
nationen zu je 100 Euro. mst 


WEBCODE 347445 


SCHUTZ FÜR MACBOOK 


Einen Rundum-Schutz für 
das Macbook bietet Macally 
mit dem 30 Euro teuren 
Bookshell. Die Schutzhülle 
besteht aus zwei Teilen, die 
man an seinem Macbook 
anbringt. Für die Schnitt- 
stellen, den Empfänger für 
die Fernbedienung und das 
Laufwerk gibt es Ausspa- 
rungen. Als Innenmaterial 
verwendet Macally Velours- 
leder, das Kratzer am Ge- 
häuse des Macbook verhin- 
dern soll. Die Schutzhülle 
Bookshell gibt es in den 
Farben Rot beziehungsweise 
Schwarz. mst 


WEBCODE 347107 


u AKTUELL news iPhone wacweit 0912007 


Verkaufsstart über- 
trifft Erwartungen 


500 000 verkaufte Geräte am ersten Wochenende 


Die Absatzzahlen für das iPhone haben die Erwartungen der Analysten zum Teil deutlich übertroffen. auge MOREONMIECACUSIG 
Insgesamt wurden nach Angaben der Investment-Firma Piper Jaffray über das erste Verkaufswochen- | Tr ngEESgREn 
ende eine halbe Million iPhones verkauft. In vielen Filialen des Apple-Exklusivpartners AT&T waren die 

Geräte nach eigenen Angaben innerhalb von 24 Stunden ausverkauft. SEEN 
Der Verkauf in den USA hatte am 29. Juni um 18.00 Uhr in den Apple Stores und den Filialen von AT&T - a ee 


begonnen und dauerte die ganze Nacht. Allein am ersten Tag hätten rund 200 000 Stück des Mobil- 
telefons nach Erhebungen der Global Equities Research aus San Francisco den Besitzer gewechselt. 
Analysten hatten zuvor mit 50 000 bis 200 000 Einheiten gerechnet. „Das ist ein sehr erfolgreicher 
Start", sagte Gene Munster, Analyst von Piper Jaffray. Global Equities geht davon aus, dass 525 000 
iPhone-Modelle während des Wochenendes abgesetzt wurden. dpa/tc/mst 


Neuer Akku für 79 US-Dollar Problem mit der 
Wenn der fest verbaute Akku des iPhone nach 300 bis 400 Ladezyklen seine Laufbahn Ka pazitä tsa n ze ige 


als Stromspender aufgibt, dann kostet der Austausch amerikanische Apple-Kunden 79 


US-Dollar. Hinzu kommen Versandkosten von 6,95 US-Dollar sowie eine je nach Bun- Der Fluch der ersten Serie: Nach einer Meldung der Internet-Seite 
desstaat unterschiedlich hohe Mehrwertsteuer. In einem Support-Dokument weist Apple Wirelessinfo hat Apple zugegeben, dass einige iPhone-Modelle 
auf seiner US-Site darauf hin, dass bei einem Akkutausch sämtliche Daten auf dem Tele- die Akkukapazität fehlerhaft anzeigen. Zahlreiche Nutzer hatten 
fon gelöscht werden. Hohe Temperaturen - wie sie im Inneren eines abgestellten Autos sich beschwert, dass ihr iPhone nur eine teilweise aufgeladene 
schnell entstehen können - wirken sich laut Apple zudem negativ auf die Lebensdauer Batterie anzeige - selbst wenn sie das Handy am Netz lassen. 
der Batterie aus. olm/mst Auf eine Anfrage der Internet-Seite soll Apple den Fehler bestä- 
Info Apple, www.apple.com/support/iphone tigt haben. Das Problem werde mit einem nächsten Software- 


Update behoben, teilte das Unternehmen nach Angaben von 


[e0e Apple = Support = iPhone Out-of-warranty Battery Replacement Program ©] . A . 
@ AN mp: 1Iwem.apaie.com/supnort/ohone service /baterv/ viniikd- a Wirelessinfo mit. mst 
Info Wirelessinfo, www.wirelessinfo.com 
Store Mac Pod + iTunes iPhone Dommlosds 


iPhone Out-of-Warranty Battery Replacement 
Program Frequently Asked Questions 


ed, Anpie 
hans fer 


FEUER: iPhone verteuert Flash-Speicher 


eg. The program cost 
ject 10 kocal tax. Service may 
due 19 accıdern or abwie. Piease review Apple's Repar Terms a 


Wnat is the iPhone Battery Replacemant Program? 
if your iPhone require: 


ne for a warvice fan af 579, 


Pin 56.95 um 
e and nery cha 


wailanle if your Prone has been damaged 


ae Mark Letham, Marketingdirektor des Speicherherstel- 
Will the data on my Phone be presermed? . . .. 
NO, Ihe repair Drocess wi Citar al Sata rom your Ans. I is Important 10 Sync your Prione wich (Tunes to back lers Kingston, erwartet steigende Preise für Flash- 


6, Photos, email Arcoum Hettingt, text massager, and mare. Apple Is nat responsible for ine kans of 
weile servicng your Pnane and does mat ülffer any data transfer service. Please do nat send any 


Wi yon DIR Speicherbausteine. Wenn Apple bis zum Ende des 

Te apa pri namasy is ve a di Sa EG ES NEN a a Jahres fünf Millionen iPhones mit durchschnittlich 6 
GB Speicher verkaufe, würde dies einen zusätzlichen 
Bedarf von 30 Millionen GB Flash-Speicher bedeuten. 

Mobiltelefone verwenden sonst durchschnittlich 60 

u Bean MB Speicher, jedes verkaufte iPhone benötige damit so 

viel Speicher wie 100 herkömmliche Handys. Der Druck 

auf den Markt werde sich künftig noch verschärfen, 

— meinen die Marktbeobachter von iSuppli. Nach ihren 
Prognosen wird Apple in diesem Jahr 4,5 Millionen 
iPhones verkaufen, bis zum Jahr 2011 sollen 30 Millio- 
nen iPhones jährlich in Umlauf kommen. pm/mst 
Info iSuppli, www.isuppli.com 
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iPhone: Ja - anderer 
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© Susan Bean 


© Unknown 


Provider: Nein — 


Umfragen ermitteln iPhone-Interesse in Deutschland 


© Jim Rodriguez 
u Sidney Bailey 


Nach einer Umfrage von Marketing Partner wollen von 1000 befragten Verbrauchern ab 14 Jahren ledig- ne nn 
lich 0,4 Prozent das iPhone „ganz sicher" kaufen. Weitere 2,9 Prozent wollen „vielleicht“ zuschlagen und 000 A -0:07 


5,5 Prozent sind noch unschlüssig. Nur 45 Prozent der Befragten wären auch bereit, den Mobilfunkpro- 
vider zu wechseln. Ganz andere Zahlen nennt Archibald Horlitz, Chef der Handelskette Gravis. Auf der 
Webseite der Firma hatten sich bis Anfang Juli 57 000 Interessenten für das iPhone registriert, über die 
Hälfte von ihnen sei bereit, für ein iPhone den Provider zu wechseln. 

Groß ist das Interesse auch bei Macwelt-Lesern. In einer nicht repräsentativen Umfrage auf Macwelt.de 
gab ein Drittel von 729 Teilnehmern an, das iPhone „auf alle Fälle" kaufen zu wollen. Knapp 23 Prozent 
wollen lieber noch etwas warten, bevor sie zuschlagen. pm/mp/mst 

Info Webcode 347163 und 87621 


iPHONE AUF DER 
T-MOBILE-SEITE 


T-Mobile hat versehentlich 
eine Webseite zum iPhone 
veröffentlicht. Die Seite 
war unter der URL www.t- 
mobile.de/liphone erreich- 
bar. Auf Nachfrage des 
Magazins „Focus nahm 
T-Mobile die Seite wieder 
vom Netz. mst 

WEBCODE 347429 


GRAVIS ZEIGT DAS 
iPHONE 


Die Handelskette zeigt das 
iPhone in ausgewählten 
Filialen. In Berlin, Ham- 
burg und München ist das 
Mobiltelefon dauerhaft zu 
sehen. In anderen Städten 
zeigt der Apple-Händler 
das iPhone zu bestimmten 
Terminen. mst 


WEBCODE 347359 


BMW SETZT AUF DAS 
APPLE-HANDY 


Der Automobilbauer BMW 
unterstützt das iPhone in 
den USA vom ersten Tag 
an. Das Mobiltelefon soll 
sich in den verschiedenen 
Fahrzeugmodellen unein- 
geschränkt nutzen lassen, 
verspricht das Unterneh- 
men aus München. om 
WEBCODE 347103 


Redaktion: Peter Müller 


Feedback: peter.mueller@macwelt.de 


caıı Back Delete 


International unterwegs 


Wer mit dem iPhone international unterwegs ist, kommt ohne ein paar praktische Tastenkombinationen 
kaum aus. Apple hat auf seiner Website einen Artikel mit Informationen zusammengestellt, der die wichtigs- 
ten Fragen für das iPhone im internationalen Gebrauch beantwortet. Wer beispielsweise die O-Taste auf dem 
Keyboard gedrückt hält, erhält ein „+"-Symbol und erspart es sich damit, die amerikanische Ländervorwahl 
001 zu wählen. Wer im Ausland unterwegs ist, kann unter „Voreinstellungen“ eine bestimmte Telefongesell- 
schaft auswählen, wenn mehrere Optionen vorhanden sind. 

Allerdings ist das Pflegen internationaler Beziehungen mit dem iPhone nicht immer billig. Für Auslandsge- 
spräche von den USA aus muss man die internationalen Tarife von AT&T bezahlen. Bei Gesprächen außer- 
halb der USA muss das internationale Roaming aktiviert sein, sonst geht gar nichts. ssch 

Info Apple Knowledge Base, Artnum 306005 


iPhone-Besitzer 
sehr zufrieden 


Nach einer Studie des Marktforschungsunter- 


Adapter für 
Kopfhörer 


Da die Kopfhörerbuchse für das iPhone in 


das Innere des Gehäuses verlegt wurde, gibt 
es mit Kopfhörern von Fremdherstellern Pro- 
bleme. Die Lösung ist ein Adapter, den man 
in das iPhone steckt und der auf der ande- 
ren Seite einen Standardkopfhöreranschluss 
bietet, an den alle Stereo-Miniklinken pas- 
sen. Solche Adapter gibt es mittlerweile von 
Radtech und Belkin, Griffin und Shure ha- 
ben welche angekündigt. Das Adapterkabel 
Pro Cable von Radtech für 7 US-Dollar ist 
ein bisschen länger und flexibler als die Bel- 
kin-Variante namens Headphone Adapter 
for iPhone, die 11 US-Dollar kostet, nur 2 
Zoll lang ist, aber dafür etwas robuster wirkt 
(siehe Abbildung links). km 

Info www.macwelt.de, Webcodes 347274 
und 347509 


nehmens Interpret sind 90 Prozent der 200 be- 
fragten „Early Adopters" sehr zufrieden mit ih- 
rem iPhone. Weiterempfehlen würden das Gerät 
85 Prozent der Neubesitzer. Jason Kramer, Chief 
Strategy Officer bei Interpret, hält die Ergeb- 
nisse für „außergewöhnlich“. Ein weiteres Ergeb- 
nis der Studie: Apple erweitert seine Reichweite 
mit dem iPhone. Drei von zehn iPhone-Käufern 
hätten sich erstmals ein Gerät von Apple zu- 
gelegt, für 40 Prozent sei das iPhone ihr erster 
iPod. Auch für AT&T hat sich das iPhone bislang 
gelohnt, meinen die Marktforscher von Interpret. 
Die Hälfte der Kunden habe den Provider ge- 
wechselt, davon hätten 35 Prozent Ablösesum- 
men in einer durchschnittlichen Höhe von 167 
US-Dollar an ihren alten Provider gezahlt. pm 
Info Interpret, www.interpretllc.com 
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Apples iPhone im Test 


Das IPhone ist gelandet 


Amerika im iPhone-Fieber: Mit riesigem Medienecho 
geriet der Verkaufsstart des iPhone in den USA zum 
kollektiven Happening. Wir konnten testen, wie sich 
Apples Wunderhandy hierzulande verhält 


„alATE&T = 9:42 AM m; 


| | 
PT h 


Photos Camera 
gr 280 > zZ 


AO, ’ En 13] 


YouTube Stocks Weather 


Calculator Notes 


Settings 


IPHONE 


Im Januar stellte Apple- 
Chef Steve Jobs das iPhone 
vor - eine Verbindung aus 

Handy, iPod und Inter- 
net-Gerät. Inzwischen ist 

es in den USA erhältlich, 
Marktbeobachter schätzen, 
dass Apple und AT&T allein 

in der ersten Woche eine 

Million Geräte absetzte. 
In Europa soll das iPhone 
gegen Ende des Jahres zu 

haben sein. 
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Nein, es gab keine hässlichen Szenen. 
Niemand prügelte sich um die besten 
Plätze, es gab keine Wutausbrüche wegen 
mangelnder Verfügbarkeit und auch das 
amerikanische Telefonnetz brach nicht 
zusammen. Insgesamt dürfte man den 
Verkaufsstart des iPhone schon deshalb 
als Erfolg vermelden. 

Tage vorher hatte das noch ganz an- 
ders ausgesehen. Wohl noch nie war in 
den USA ein Stück Elektronik mit solch 
einer fast hysterischen Euphorie erwartet 
worden wie das iPhone von Apple. Sonys 
Playstation und die Xbox-Spielekonsole 
von Microsoft, für die willige Käufer schon 
nachts zuvor anstanden, wurden von den 
sich Tage zuvor bildenden Schlangen völ- 
ig in den Schatten gestellt. Keine große 
Online-Site, keine TV-Station, keine Zei- 
tung, die am Tag X nicht über das iPhone 
berichtet hätte. Für Apple errechneten 
Marketing-Experten einen Werbeeffekt 
im Wert von einer halben Milliarde Dollar 
- allein durch den Hype, den Apple über 
ein halbes Jahr für das iPhone ausgelöst 
hat. 


iPhone - nur ein Hype? 


Doch so viel Wirbel um ein neues Produkt 
kann auch schnell ins Gegenteil umschla- 
gen. Was, wenn das iPhone die Verspre- 
chungen nicht halten kann? Wenn es Feh- 
ler aufweist, die Kunden nicht zufrieden 
sind? Wenn das „God-Phone", wie es in 
den USA ironisch genannt wird, floppt? 
Die Aktienanleger teilten die Sorgen wohl 
- am Tag des Verkaufsstarts ging der Ak- 
tienkurs nach unten, um nach wenigen 
Tagen dann aber auf ungeahnte Höhen 
zu klettern. Apple und AT&T, exklusiver 
Carrier des iPhone, geben zwar bislang 
keine Zahlen heraus, doch man kann 


davon ausgehen, dass die erste Million 
Geräte nach einer knappen Woche ver- 
kauft waren. Und laut einer Umfrage der 
US-Zeitung USA Today zeigten sich 90 
Prozent der Käufer zufrieden mit ihrer An- 
schaffung. Das sind sehr gute Werte. 


Erster Deutschland-Test 


Wir wollten natürlich wissen, wie es hier 
mit dem iPhone steht und haben uns ein 
Gerät aus den USA schicken lassen. Es 
war schon dort aktiviert, anders lässt es 
sich hierzulande nicht verwenden. Eine 
Sozialversicherungsnummer und eine US- 
Kreditkarte sind nämlich Voraussetzung 
- wer beides nicht hat, kann mit seinem 
Gerät nicht einmal Musik hören. Ausge- 
stattet mit einer US-Telefonnummer ver- 
hält sich das iPhone im deutschen Netz 
aber ganz normal. Und abgesehen davon, 
dass der Rufaufbau wohl wegen des Roa- 
mings eine halbe Ewigkeit braucht, kann 
man mit dem iPhone auch hier ganz nor- 
mal telefonieren. Weniger Glück hatten 
wir mit mobilen Datenverbindungen. Das 
EDGE-Netz mag unser iPhone nicht wirk- 
lich und steht meist nicht zur Verfügung. 
Immerhin ist es dafür unproblematisch, 
sich in ein WLAN-Netz einzuwählen. Ver- 
schlüsselungsart und Kennwort voraus- 
gesetzt, surft und mailt man über WLAN 
am iPhone leidlich schnell. Und wenn das 
iPhone ein bekanntes WLAN findet, wählt 
es sich immer automatisch dort ein, auch 
wenn EDGE zur Verfügung steht. Wirklich 
sinnvoll ist es dennoch nicht, das iPhone 
jetzt schon hier zu verwenden. US-Num- 
mer und Roaming-Gebühren lassen es rat- 
sam erscheinen, noch bis Ende des Jahres 
abzuwarten - auch wenn es schwer fällt, 


wie unser Test zeigt. Sebastian Hirsch 


Feedback: sebastian.hirsch@macwelt.de 


„Was ist das Wichtigste an einem Mobiltelefon? Dass man telefonieren 
kann!" Steve Jobs simple Wahrheit, ausgesprochen bei der ersten Vor- 
stellung des iPhone, soll gleich zweierlei zeigen: Mit vielen Telefonen 

ist es tatsächlich gar nicht so einfach, zu telefonieren, und Apple hat 

die Funktion beim iPhone in den Vordergrund gestellt. Um jemanden 

anzurufen, benötigt man tatsächlich nur drei Tippser mit dem Finger: 

Telefon-Button („Phone“), Adressbuch und den Namen des Anzu- 


rufenden auswählen - mehr ist nicht zu 
tun. Auch sonst verbergen sich hinter dem 
„Phone"-Button die wichtigsten Funkti- 
onen: Wer zuletzt angerufen hat (verpasste 
Anrufe in Rot), wichtige Kontakte, eine 
Zahlentastatur und die Voicemailbox, die 
sich allerdings von hier aus nicht aktivie- 
ren ließ. Anrufer, so sie bekannt sind, zeigt 
das iPhone mit Namen und Bild, während 
des Telefonats zeigt das iPhone-Display die 
wichtigsten Optionen zum Makeln. Auch die 
integrierte Freisprechfunktion lässt sich per 
Fingertipp einschalten. Verwendet man die 
mitgelieferten Ohrhörer, singnalisieren diese 
einen Anrufer, ein Knopfdruck am Kabel 
genügt, und eventuell laufende Musik wird 
ausgeblendet und man kann sprechen. Ein 
erneuter Knopfdruck beendet das Gespräch 
und setzt die Musik an der Stelle fort, an 


der man sie gestoppt hat. 


„al Voda En 
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ADRESSBUCH - Die Schaltzentrale 


Es sollte für ein Telefon das Herzstück sein, der 
Teil, auf den die Entwickler den meisten Wert 
legen: Ein Telefon ohne ein vernünftiges Adress- 
buch ist eine Qual - und das iPhone bewährt 
sich hier bestens. Die Kontaktlisten sind frei sor- 
tierbar, keine Information, die man nicht einem 
Kontakt hinzufügen könnte. Das Scrollen durch 
die Konaktliste ist ein Genuss, man flippt sich 
durch die Namen, dass man gar nicht mehr auf- 
hören möchte. Der Datenabgleich mit dem Mac 
funktioniert, kein Wunder, perfekt und natürlich 
werden alle Einträge als solche erkannt, sprich, 
ein Fingertipp auf die Webadresse Öffnet Safari, 
die Mail-Adresse eine neue Mail und die Tele- 
fonnummer ruft an. Nur eine Kleinigkeit haben 
wir zu kritisieren. Während man aus fast jeder 
Funktion im iPhone nach Adressen suchen kann, 
ist das beim Adressbuch selbst nicht möglich. 
Das heißt, wenn man jemanden anrufen will, 
muss man entweder die Nummer wissen oder 
sich durch die Adressliste hangeln. Gut möglich, 


dass ein Update das Problem demnächst behebt. 
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ALLES ZUM iPHONE 


Aktuelle Nachrichten, aus- 
führliche Hintergründe, 


Movies und vieles mehr zum 
iPhone finden Sie täglich neu 
auf unserer neuen Internet- 


Seite unter www.macwelt. 
de/iphone 
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TERMINE -— Spartanischer Assistent I 


Cupertino EC) 


4 


Wer einmal versucht hat, auf dem winzigen Bildschirm eines Mobiltelefons 
Termine zu verwalten, weiß, dass das keine schöne Aufgabe ist. Am iPhone 


gelingt dies auf Grund des großen Monitors zwar gut, der Kalender ist den 
Entwicklern aber arg spartanisch geraten. Blau in Grau kommt der Kalender 
daher, nicht einmal die unterschiedlich farbigen Kalender aus iCal werden 
unterstützt. Eine Wochenübersicht, bei dem großen Bildschirm durchaus 
machbar, fehlt ebenso. Zwar ist der Kalender des iPhone besser zu verwen- 
den als bei anderen Mobiltelefonen, als Highlight kann man ihn aber nicht 
bezeichnen. Dafür gibt es aber nette Extras: Wecker, Stoppuhr und Timer 
sind zwar keine Sensationen, aber schön gemacht und einfach zu bedienen. 
Und als Mitglied des internationalen Jetsets outet sich, wer die Weltuhr 
verwendet: Jede größere Metropole mit aktueller Uhrzeit, per Fingerflippen 
scrollbar und eindeutig tres chic! 


WIDGETS — Besser als am Mac 


Die Widgets von Dashboard haben sich einen festen Platz im Her- 
zen der Mac-Anwender erobert. Kein Wunder, dass nun auch Win- 
dows-PC-Besitzer mit Vista in deren Genuss kommen. Wie genial 
diese kleinen Extra-Programme aber wirklich sind, zeigt sich erst 
am iPhone: Ein Fingertipp auf das Wetter-Icon, und die Vorhersage 
für die nächsten sechs Tage erscheint auf dem Display. Aktienkurse 
ruft man ebenso leicht ab - welcher Handy-Benutzer kann das 
schon von seinem Gerät behaupten. Widgets sind am iPhone des- 
halb so brauchbar, da sie schnell gezielt Informationen abfragen, & 1d iw im 3m ED 'y ie 
ohne dass man sich erst langwierig durchs Internet hangeln muss. | f zer 
Noch ist die Liste der iPhone-Widgets begrenzt, es werden aber si- be 
cher mehr werden: Kino- und Fernsehprogramm, Währungsrechner ‚o! Feb Mar Apr May Jun Jul 
und RSS-Reader sind logische Kandidaten, die es am Mac längst 
gibt, die dem iPhone derzeit aber noch fehlen. Die wichtigsten 
Schlagzeilen aus Politik, Sport und so weiter auf Knopfdruck - die 
Chance wird sich Apple sicher nicht entgehen lassen. 


MAIL — Fast vollwertiger Client 


Mit einem vollwertigen Mail-Programm ist die Mail-Funktion am iPhone 
nicht zu vergleichen - sie ist aber um Welten besser als alles, was andere 
Mobiltelefone zu bieten haben. Das iPhone ruft praktisch jeden POP- oder 
IMAP-Account ab und zeigt nicht nur Text- sondern auch HTML-Mails an. 
Fotos werden in Mails angezeigt und nicht, wie sonst üblich, als Anhänge. 
So hat man fast ein vollwertiges Mail-Programm, wenn auch auf einem sehr 
viel kleinerem Gerät. Immerhin lassen sich Mails in der Vergrößerung gut 
lesen und auch diverse Anhänge werden unterstützt. Word- und Excel-Da- 
teien zeigt das iPhone an, was in unserem Test hervorragend funktioniert. 
Weniger Glück haben wir mit großen PDF-Dateien, bei denen das iPhone 
lediglich die Bilder, nicht aber den ebenfalls enthaltenen Text wiedergibt. 
Zusätzlich stört noch, dass Mails auch bei einer schnellen Wifi-Verbindung 
nicht komplett vom Server geladen werden. Das führt dazu, dass man spä- 
ter, wenn man eine Mail lesen möchte, erneut eine Verbindung aufbauen 
muss. Steht dann kein Wifi zur Verfügung, muss das iPhone die langsamere 
EDGE-Verbindung nutzen, was lange dauern kann. 


INTERNET -— Die Welt in der Tasche 


Mit dem Internet ist es am Handy noch viel schlimmer als mit Mails. Wer es 
je versucht hatte, ließ es schnell wieder bleiben. Mit dem iPhone könnte 
sich das ändern. Selbst eine volle Website wie die der Macwelt lässt sich 
dank des hochauflösenden Bildschirms in der Übersicht lesen, per Finger- 
tippen vergrößert sich die Ansicht, wobei Safari gleich die Spaltenaufteilung 
einer Site berücksichtigt und den richtigen Ausschnitt anzeigt. So lässt sich 
schon ganz ordentlich im Internet surfen. Doch das iPhone hat noch mehr 
zu bieten, was nicht einmal Apple verrät: Safari zeigt nicht nur PDFs an, 
auch Word- und Excel-Dateien zeigt der iPhone-Browser direkt im Fenster 
an. So gelingt es uns, im Intranet von IDG sämtliche relevanten Daten ab- 
zurufen - sicher ein gewichtiges Argument für Business-Anwender. Größter 
Nachteil ist das Fehlen von Flash - das Adobe-Format ist im Internet schon 
so verbreitet, dass Apple sich hier etwas überlegen muss. 


ROUTENPLANER -— Take me Home 


Ist das iPhone ein Navigationsgerät? Klare Antwort: Nein. Aber 


dank eines ausgeklügelten Google-Clients kann es mehr, als so 
manches „Navi". Ein Beispiel: Per Google sucht man ein Restau- 
rant (siehe unten) und kann sich mit wenigen Fingertipps den 
Weg zu seinem Ziel zeigen lassen. Der besondere Clou dabei ist, 
dass sich das iPhone bei der Adresssuche aller vorhandener Da- 
ten bedient. Gibt man als Beginn der Route einen Namen ein, 
sucht das iPhone erst im Adressbuch, danach im Internet. Wir 
geben beispielsweise als Ziel „Starbucks" ein, wählen das aus 
dem Stadtplan, das uns am nächsten erscheint, tippen anschlie- 
ßend auf das Routenplaner-Icon und geben unseren Namen als 
Startadresse ein. Nach wenigen Sekunden haben wir nicht nur die 
Route, sondern können diese auch noch aus der Vogelperspektive 
im Satellitenbild ansehen. Lediglich die Routenfahranweisung, die 
auf dem Bildschirm nur angezeigt wird, vermissen wir per Sprach- 
ausgabe. Damit wäre das iPhone schon fast ein echter „Navi". 


GOOGLE EARTH - Alles finden 


In einem von Apples iPhone-Werbefilmen wird es gezeigt - und es funkti- 
oniert tatsächlich perfekt. Die Suche nach einem „Starbucks" in München 
zeigt uns auf der Karte gleich vier Lokalitäten. Ein Tipp auf eine der Nadeln 
zeigt die Lokalität, ein Tipp auf den blauen Pfeil zeigt weitere Informa- 
tionen inklusive Telefonnummer und Internet-Adresse. Nun kann man 
entweder die Homepage ansurfen und sich dort näher informieren oder 
gleich die Nummer wählen. Die Technik funktioniert perfekt, lediglich die 
Verzeichnisse in Google lassen noch stark zu wünschen übrig. Nicht einmal 
der Mac-Händler Gravis ist so zu finden und auch das Restaurantverzeichnis 
ist noch recht dünn. So muss, bis die Google-Maps-Suche gut funktioniert, 
vor allem noch Google die Hausaufgaben machen und mehr Adressen sam- 
meln. Ist das einmal geschehen, hat man mit dem iPhone wirklich einen 
perfekten Begleiter, der nicht nur Restaurants und Läden findet, sondern 
einem auch gleich den Weg dorthin weist. Ein kleiner Wermutstropfen: 
Plug-ins, beispielsweise Verzeichnisse von Sehenswürdigkeiten, werden 
nicht unterstützt. Doch das wird sicher bald kommen. 


19 


MUSIK — Das iPhone als iPod 


„Der beste iPod, den wir je hatten" - so bezeichnet Apple-Chef Steve 
Jobs das iPhone. Und tatsächlich, wer einmal mit dem iPhone seine 
Musiksammlung durchforstet hat, tut sich mit dem „herkömmlichen" 
iPod, egal ob Shuffle, Nano oder Video, schwer. Das große Display ist 
eine Pracht, wenn es daran geht, Musiklisten durchzuscrollen oder 
Alben wie in iTunes per Coverflow durchzublättern. Wer sich je darüber 
beklagt hat, dass das iPhone die Haptik der CD vermissen lässt und die 
Musik im iPod „unpersönlich” wird - im 
iPhone erlebt man die CD dank großflä- 
chiger Cover-Darstellungen neu. 
Ansonsten tut das iPhone alles, was man 
von einem iPod gewohnt ist. Lediglich 
eine Suchfunktion, inzwischen sogar am 
iPod Nano vorhanden, gibt es beim iPhone 
merkwürdigerweise nicht. Und natürlich 
bleibt das Thema Speicherplatz: Vier be- 
ziehungsweise acht Gigabyte reichen für 
100 bis 200 CDs. Das ist viel für einen Nano, 
für ein Gerät in der Größe eines 80-GB- 
iPod ist es eher wenig. So ist das iPhone 
als Ersatz für einen iPod nicht wirklich 


Eouis Armstrong 


Manu Chao 


sinnvoll - für Nano- oder Shuffle-Fans ist 
es zu groß, für die anderen verfügt es über 
zu wenig Speicherplatz. Die vielen anderen 
Funktionen werden die meisten darüber 
hinwegtrösten. Wer nur einen neuen iPod 
sucht, sollte sicher noch etwas warten. 


MACWELT-TV 


Das iPhone in Aktion 
zeigen wir in unserem 
exklusiven Beitrag in 
Macwelt-TV. Sie finden ihn 
zusammen mit mehreren 
anderen Beiträgen auf der 
Heft-CD. 


VIDEO -—- Kino für die Hosentasche 


will man wirklich Filme sehen auf einem Bild- 
schirm, der in etwa so groß ist wie eine Ziga- 
rettenschachtel? Die den Rezensenten selbst 
überraschende Antwort: Ja! Denn tatsächlich 
zählt beim Betrachten von Bildern weniger die 
physische Größe des Bildschirms als die Zahl der 
Bildpunkte. Einen iPhone-Film hält man sich 
mehr oder weniger nah vor die Nase, und dank 
der hohen Auflösung kommt, mit Ohrhörern und 
möglichst bei abgedunkeltem Licht, tatsäch- 
lich so etwas wie Kino-Feeling auf, wenn man 
seinen ersten Streifen am iPhone ansieht. Vor- 
aussetzung ist, dass man seine Filme in iTunes 
im iPod-Format abspeichert beziehungsweise 
konvertiert, was bei selbst aufgenommenen 
TV-Filmen eine langwierige Geschichte ist. Ein 
limitierender Faktor ist der Speicherplatz, rund 
600 MB gehen pro Stunde Video drauf. Für ein 
paar Filme oder TV-Serienfolgen ist das iPhone 
aber bestens geeignet - und für mehr wird man 
es auch kaum verwenden wollen. 
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FILME AUS DEM NETZ — Youtube 


Bislang ist der Hype noch nicht so recht bei uns angekommen - in den USA 
werden hier schon die Stars von morgen gemacht. Das Phänomen Youtube, 
der inzwischen von Google gekauften Webplattform für den Austausch von 
jeder Art von Videofilmchen, hat nicht nur seine Gründer reich gemacht. 
Welche Filme gerade auf Youtube besonders erfolgreich laufen, ist in den USA 
Gesprächsthema, das Austauschen von Links auf besonders skurrile Fund- 
stücke Hobby von Millionen. Da mag auch Apple nicht zurückstehen und hat 
kurz vor Verkaufsstart des iPhone noch einen besonderen Deal verkündet: 
Youtube-Filme können auch auf einem iPhone angesehen werden. Das Be- 
sondere dabei: Da das iPhone kein Flash abspielt, Youtube aber in diesem 
Format seine Filme anbietet, wandelt das Videoportal alle zig Millionen Filme 
in H.264 um. Das geht zwar nicht von heute auf morgen, bis Ende des Jahres 
soll die Umwandlung aber abgeschlossen sein. So ist die Auswahl, die man 
derzeit mit dem iPhone ansehen kann, noch etwas einge- 
schränkt, was aber bei der puren Masse gar nicht so sehr 

ins Gewicht fällt. Und was man ansehen kann, läuft sehr 
gut. Keine langen Wartezeiten, eine akzeptable Bildqualität 
ohne Aussetzer - immer vorausgesetzt, man geht per WLAN 
ins Netz. Denn wie beim Zugang zum Internet und beim Ver- 
schicken gößerer Mail-Anhänge gilt auch hier, dass ein Zu- 
gang über das Telefonnetz zu langsam ist, um wirklich Spaß 
an der Sache zu haben. Vorausgesetzt, Apple wählt nicht 
doch noch einen UMTS-Zugang für den europäischen Markt. 
Dann wäre das Problem nicht mehr so akut. 


will n Bland? - iPhone 


My Phone Diary 


47 inenewyorktim 
PR 


SNL - Weekend Upda 


FOTOS — Genial einfach 


Fotos sind am Handy nun 
wirklich nichts beson- 
deres. Was also tun, um 
es besser zu machen als 
die Konkurrenz? Zunächst 
einmal übernimmt Apple 
im iPhone die bewährten 
Sortierungen aus iPhoto 
- Alben werden voll un- 
terstützt und Fotos nach 


diesen sortiert. Alben las- 

sen sich in Listenansicht mit dem Finger scrollen, ein Tipp auf das Bild zeigt dieses in Groß- 
ansicht. Nun fängt bei anderen Handys das Gefummel an, bis man ein Querformatbild auch 
im Querformat angezeigt bekommt. Nicht so beim iPhone. Man dreht es um 90 Grad, und 
das Bild dreht sich mit und füllt den Bildschirm aus - alles ohne einen Knopfdruck. Dabei 
ist es sogar egal, ob man das iPhone rechts oder links herum dreht, das Bild dreht sich in 
alle Richtungen mit. Zum nächsten Bild gelangt man, indem man das angezeigte mit dem 
Finger zur Seite „wischt" - fast so, als würde man ein Bild verschieben. Man kann sich Bil- 
der auch als Diashow vorführen lassen und zwischen verschiedenen Übergängen wählen. 
Anders als bei iPhoto zeigt das iPhone beim Scrollen durch eine Liste nicht das Datum der 
Bilder an, eine Funktion, die wir uns wünschen würden. Und das Kameramodul ist eher 
durchschnittlich, nicht schlecht, aber auch nicht wirklich gut. Andererseits wird sich auch 
niemand das iPhone wegen der eingebauten Kamera zulegen. 
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EINSTELLUNGEN — Immer schön einfach 


Bei vielen Handys ist es die wichtigste Funk- 
tion: das Rücksetzen aller Einstellungen auf 
die Werkseinstellung. Die gibt es beim iPhone 
auch, jedoch sind die Einstellungsmöglichkeiten 
Apple-typisch spärlich, so dass man sich kaum 
verzetteln kann. Verschiedene Klingeltöne, Netz- 
zugang, Mail-Accounts und diverse Programm- 
einstellungen der eher harmlosen Sorte führt das 
iPhone auf - sicher nicht genug, um es über die 
Einstellungen unbrauchbar zu machen. Einige 
Freundlichkeiten verbergen sich hier: Der Flug- 
modus schaltet alle Kommunikation ab, so dass 
man das iPhone auch im Flugzeug verwenden 
kann - oder wenn man ungestört Musik hören 
will. Safari hat einen eingebauten Pop-up-Blo- 
cker, Mail-Accounts werden automatisch mit dem 
Mac synchronisiert, die Abfrage der PIN kann man 
deaktivieren, die Lautstärkebegrenzung des iPod 
lässt sich ausschalten (zumindest im US-Modell), 
bei der Diashow gibt es einen Zufallsmodus und 


[+] Airplane Mode 
=} Wi-Fi 
& Carrier 


Usage 


&ü} Sounds 


[*] Brightness 


Ki Wallpaper 


manches mehr. Das Einzige, was uns wirklich stört, ist, dass man keine Songs als 
Klingel- oder sonstige Töne verwenden kann. Überhaupt ist man auf die angebote- 
nen Töne beschränkt, was mehr als ärgerlich ist. Wir vermuten, dass Apple hier einem 
Konflikt mit Musikanbietern aus dem Weg geht - andere, Nokia etwa, sind da weiter. 


NETZWERK UND ROAMING — EDGE oder Wifi 


Es ist das am meisten kritisierte „Feature" des 
iPhone - und das zurecht. Der mobile Daten- 
zugang über die veraltete EDGE-Technologie ist 
alles andere als schnell und komfortabel. Bei 

uns gelingen nur wenige Versuche, überhaupt 
eine EDGE-Verbindung aufzubauen, und wenn es 
klappt, ist diese furchtbar langsam. Die mobile 
Datenverbindung ist aber eines der Kernelemente 
des iPhone, auch wenn man Wifi verwenden 
kann. Doch Wifi gibt es nicht so häufig, und zu- 
hause oder im Büro hat man einen Mac oder PC. 
So bleibt es abzuwarten, ob Apple sich nicht doch 
noch dazu entschließt, das iPhone in Europa mit 
UMTS herauszubringen, zumal UMTS hier eine 
höhere Verbreitung als in den USA hat. Allerdings 
wäre es nicht ganz einfach, das den US-Käufern 
zu erklären, weshalb wohl auch hier erst einmal 
eine EDGE-Version auf den Markt kommen wird. 
Noch ist nichts entschieden, auch nicht, wen 

sich Apple als Mobilfunkpartner aussuchen wird. 
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Unser iPhone wählt als Roaming-Partner immer automatisch Vodafone aus, T-Mobile 
verfügt aber angeblich über das besser ausgebaute EDGE-Netz, in das wir uns aber 
nicht einwählen können. Wie es ausgeht, wird sicher noch spannend. Bis dahin heißt 
es, Daumen drücken, dass Apple sich doch für UMTS entscheidet. 
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iPHONE IN EUROPA 


Wann genau und mit wel- 
chen Partnern Apple das 
iPhone nach Europa bringen 
wird, darüber hält sich Cu- 
pertino bedeckt. Nur eines 
steht schon fest: Es wird 
noch in diesem Jahr sein, 
vermutlich rechtzeitig zum 
Weihnachtsgeschäft Anfang 


November. 
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3 AKTUELL neue iMacs 


© Illustration: Macwelt 


INTELS ROADMAP 


Seit Apple vor etwas mehr 
als einem Jahr auf Intel 
als CPU-Lieferant umge- 

stiegen ist, kann man die 
Ausstattung zukünftiger 

Apple-Rechner wesentlich 

besser vorhersagen. Im 
Gegensatz zu Apple legt 

Intel regelmäßig eine aus- 

führliche Roadmap vor. 
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Nach der Achtkern-Maschine für 
die Profi-Desktop-Rechner und den 
überarbeiteten mobilen Macs steht 
noch eine Frischzellenkur für den 
IMac und den Mac Mini aus 


Santa-Rosa-Chipsatz in Apples Einsteiger-Desktop-Macs? 


Alu-iMacs für den 


Schulanfang 


Noch ist es pure Spekulation, denn Apple 
hat sich bis heute weder zu neuen iMacs 
noch zu verbesserten Mac-Mini-Modellen 
geäußert. Doch man muss kein Prophet 
sein, um die grobe Richtung vorauszuse- 
hen, in die Apples Einsteiger-Computer 
für den Schreibtisch gehen werden. 

Traditionell bildet der Hochsommer 
den Start der verkaufsstarken Quartale 
im Jahr. Mit dem Beginn des neuen Schul- 
jahres überlegen viele Eltern - nicht nur 
in den USA - ihren Schützlingen einen 
neuen Computer anzuschaffen. Verbes- 
serte IMacs oder Mac Minis kämen da 
gerade recht. Und die Verbesserungen 
können sich sehen lassen. 


Das neue Alu-Outfit 


Die Gerüchte verdichten sich, dass Apple 
dem iMac ein neues Gehäuse spendiert. 
Der weiße Plastik-Look ist inzwischen über- 
holt und wirkt altbacken. Dennoch steht 
zu erwarten, dass Apple beim bewährten 
All-in-one-Konzept bleibt. Kleinere und 


leichtere Komponenten könnten dazu 
führen, dass die Gehäuseabmessungen 
weiter schrumpfen. Um der stärkeren Wär- 
mestaubildung entgegenzuwirken, könnte 
Apple auf ein Wärme leitendes Gehäuse- 
material wie beispielsweise Aluminium 
setzen. Da ist der Schritt zu den aktu- 
ellen Cinema-Displays nicht mehr weit. 
Inzwischen dürfte es durchaus möglich 
sein, die Komponenten eines iMac in ein 
leicht modifiziertes Gehäuse des Cinema- 
Displays unterzubringen. Damit wäre als 
absolutes High-End-Gerät sogar ein 30- 
Zoll-Mac denkbar. Die 17-Zoll-Variante 
wird Apple aller Wahrscheinlichkeit nach 
einstellen. Es wird durch ein abgespecktes 
20-Zoll-Einsteigermodell ersetzt. 


Santa Rosa im iMac 


Zumindest für den iMac ist der Umstieg 
auf die Santa-Rosa-Plattform von Intel 
sehr wahrscheinlich. Der Santa-Rosa-Chip- 
satz bringt höhere Taktfrequenzen mit. In 
erster Linie betrifft dies jedoch nur den 


Frontside-Bus. Statt mit 667 Megahertz 
arbeitet er nun mit 800 Megahertz. Das 
sind immerhin 20 Prozent mehr. Dennoch 
bleibt der Speichertakt, wie bei den aktu- 
ellen Macbook-Pro-Modellen, unverändert 
bei 667 Megahertz. Der Grund: Selbst der 
aktuelle Santa-Rosa-Chipsatz unterstützt 
noch kein 800 Megahertz schnelles RAM. 
Viel mehr Leistung darf man also von die- 
ser Seite nicht erwarten. 

Allerdings wird Apple die reine CPU- 
Taktfrequenz etwas anheben, um das Tei- 
lungsverhältnis zum Bustakt zu wahren. 
Dies liegt nun günstigstenfalls bei drei 
zu eins, was zu einer maximalen CPU- 
Taktrate von 2,4 GHz führt. Intel hat al- 
lerdings bereits schnellere Prozessoren an- 
gekündigt. Noch im August soll eine Ex- 
treme-Variante mit 2,6 Gigahertz auf den 
Markt kommen. Im September soll sogar 
ein Modell mit 2,8 Gigahertz folgen. Es ist 
wahrscheinlich, dass Apple diese Prozes- 
soren als erstes im iMac und im Macbook 
Pro einsetzen wird. Der iMac wäre inzwi- 


schen der naheliegendste Kandidat für 
eine Premiere des 2,6-Gigahertz-Chips. 
Standardmäßig wird Apple den iMacs 
im Hinblick auf Mac-OS X 10.5 Leopard 
ein Gigabyte RAM spendieren, die Top- 
Modelle bekommen sehr wahrscheinlich 
gleich zwei Gigabyte. Ein weiterer Vorteil 
des Santa-Rosa-Chipsatzes: Der Maximal- 
ausbau liegt nun bei vier statt bei drei Gi- 
gabyte. Das dürfe auch für anspruchsvolle 
Anwendungen oder den gleichzeitigen 
Betrieb von Windows-XP oder Vista in ei- 
ner Virtualisierungsumgebung genügen. 


Neuer Grafikchip 


Wie im Macbook Pro, wird sich Apple 
auch im iMac von ATI als Grafikchiplie- 
feranten verabschieden. Der betagte ATI 
X1600 wird allenfalls im Einstiegsmodell 
der neuen iMacs zum Einsatz kommen. 
Alle anderen werden mit Grafikchips von 
Nvidia ausgerüstet sein. Wie beim Mac- 
book Pro könnte das ein Geforce 8600 
oder - eine verbesserte Kühlung voraus- 
gesetzt - gar ein Geforce 8800 sein. 

In jedem Fall darf man spürbar mehr 
Grafikleistung erwarten, was insbeson- 
dere im Hinblick auf die auf der WWDC 
angekündigten Spiele wie „Harry Potter 
an the Order of the Phoenix" von Elect- 
ronic Arts oder den neuen 3D-Egoshooter 
von ID-Software wünschenswert ist. 


Modellvielfalt 


Mit all diesen Ausstattungsmerkmalen 
werden drei Modelle wahrscheinlich: 
20, 24 und 30 Zoll mit Taktfrequenzen 


zwischen 2,0 und 2,6 Gigahertz. Beim 
20-Zöller könnte es noch ein spezielles 
EDU-Modell mit geringerem Takt, weniger 
RAM und älterem Grafikchip geben. 


Ganz oder gar nicht - Mac 
Mini 

Bei dem Mac Mini sieht die Zukunft nicht 
ganz so klar aus. Es gibt sogar Gerüchte, 
der Mac-Hersteller wolle ihn zu Gunsten 
des Apple-TV ganz einstellen. Dem kön- 
nen wir uns allerdings nicht anschließen. 
Der Mac Mini hat seine Existenzberechti- 
gung und wird auch weiterhin Verbesse- 
rungen erfahren. Das derzeitige Modell 
arbeitet immer noch mit einem Core-Duo- 
Prozessor. 

Hier wird Apple sehr wahrscheinlich 
auf den schnelleren Core-2-Duo-Chip 
aufsteigen. Die Taktfrequenz im Mac Mini 
wird beim Top-Modell auf 2,0 Gigahertz 
angehoben. Denkbar ist auch hier, dass 
Apple den Mac Mini auf die Santa-Rosa- 
Plattform hebt. Da der interne Grafikchip 
mehr Leistung bringen soll als beim Vor- 
gänger-Chipsatz, würde der Mac Mini 
ganz besonders vom Santa-Rosa-Chipsatz 
profitieren. Allerdings ist auch eine Vari- 
ante mit diskretem Grafikchip denkbar 
wenn auch in dieser Preisklasse eher un- 
wahrscheinlich. 

Arbeitsspeicher und Festplattenkapa- 
zität wird Apple im Mac Mini anpassen. 
100- oder 120-Gigabyte-Festplatten soll- 
ten im Mac Mini auftauchen, den Arbeits- 
speicher wird Apple auf ein Gigabyte ab 
Werk anheben. Falls Santa Rosa im Mac 


Info Neue Prozessoren von Intel 


Inzwischen hat Intel die erste Extreme-Variante der mobilen Baureihe des Core 2 Duo auf den Markt gebracht. 


Neue iMacs AKTUELL U 


+ Santa Rosa Intels neuer Mobilchipsatz Santa Rosa würde auch 
im iMac und im Mac Mini eine gute Figur machen. Die neuen Mac- 
Modelle sollten in wenigen Wochen erscheinen. 


Mini zum Einsatz kommt, wären auch hier 
bis zu vier Gigabyte RAM möglich. 

Entsprechend der Tradition und des 
derzeit extrem starken Euros wird Apple 
die Preise für einen neuen iMac und den 
Mac Mini geringfügig nach unten korri- 
gieren. Ein Abschlag von 50 bis 70 Euro 
ist dabei durchaus denkbar. 


Fazit 


Der Mac Mini und der iMac sind die ein- 
zigen Nachzügler in Apples Produktpa- 
lette, die noch keine aktuelle Überarbei- 
tung erfahren haben. Man kann davon 
ausgehen, dass beide Modelle in Kürze in 
neuen, schnelleren und besser ausgestat- 
teten Versionen auf den Markt kommen. 
Beim iMac ist sogar ein komplett neues 
Gehäusedesign denkbar. cm 


MACS FÜR 2008 


Anfang 2008 kommen 
schon wieder neue Intel- 
Chips. Unter dem Code- 
namen Penryn stellt der 
CPU-Gigant verbesserte 
Core-2-Duo-Modelle vor, 
die im 45-Nanometer- 
Prozess gefertigt werden. 
Das bringt bei gleicher 
Taktfrequenz geringeren 
Stromverbrauch. Zudem 
will Intel den internen L2- 
Cache von vier auf sechs 
Megabyte vergrößern. 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


Der Core 2 Extreme X7800 arbeitet mit 2,6 Gigahertz Takt, kostet aber satte 850 Dollar - bei Abnahme von 1000 
Stück wohlgemerkt. Im September plant Intel, mit dem 2,8-Gigahertz-Modell Core 2 Extreme X7900 nachzule- 
gen. Ebenfalls im September feiert der Core 2 Duo T7800 mit 2,6 Gigahertz Premiere. Einziger Unterschied der 
beiden 2,6-Gigahertz-Modelle dürfte der frei wählbare Multiplikator des Core 2 Extreme X7800 sein. Damit lie- 
ßen sich die Extreme-Varianten bei entprechender Kühlung auf drei Gigahertz oder mehr übertakten. 

Trotz der höheren Taktfrequenzen sollen alle oben genannten Notebook-Prozessoren laut Hersteller maximal 35 
Watt unter Volllast benötigen. Bei Übertaktung wird sich dieser Wert allerdings nicht halten lassen. 


Modell Taktfrequenz L2-Cache Taktrate 
Frontside-Bus 

Core 2 Extreme X7800 2,6 GHz 4 MByte 800 MHz 

Core 2 Extreme X7900 2,8 GHz 4 MByte 800 MHz 

Core 2 Duo T7800 2,6 GHz 4 MByte 800 MHz 

Core 2 Duo T7700 2,4 GHz 4 MByte 800 MHz 


Multiplikator Erscheinungstermin 
wählbar 

ja bereits erhältlich 

ja September 2007 

nein September 2007 

nein September 2007 
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Macwelt.de im August 


Software für bewegte Bilder 


Video und 3D 


Thema der 31. Kalenderwoche: 30. Juli 
bis 3. August Adobe hatte Apple lange 
das Feld im Videobereich überlassen, mit 
der Neuauflage von Premiere für den 
Mac bekommt Final Cut Studio wieder 


| Ph 0) N e | N Eu ro pa einen direkten Konkurrenten. Nicht nur 


bewegte Bilder benötigen maximale Re- 


Thema der 33. Kalenderwoche: 13. bis 17. August Das chenleistung, sondern auch animierte. 
iPhone könnte zum erfolgreichsten Produkt des noch Wir sagen, worauf es beim Einsatz von 
jungen 21sten Jahrhunderts werden, meinen manche Poser und Konsorten ankommt. 


Marktexperten. Bis der telefonierende iPod nach Europa 

kommt, vergehen noch ein paar Wochen. Unser Schwer- 

punkt geht der Frage nach den Angeboten und Netzka- 

pazitäten der hiesigen Provider nach, fasst die bisherigen De r Leo pa rd d uf d e m 5 P ru n 8 

Erfahrungen der meist zufriedenen iPhone-Kunden zu- Thema der 35. Kalenderwoche: 27. bis 31. August Mit Sommerende sollte man sich auf 

sammen und wagt einen Ausblick auf den Europastart. den Herbst einstellen. Gut zweieinhalb Jahre nach Mac-OS X 10.4 Tiger kommt mit Leopard 
das nächste große Betriebssystem auf den Mac. Wir zeigen schon vor dem Verkaufsstart, 
wie Sie Ihren Rechner vorbereiten und was sie von Mac-OS X 10.5 erwarten können. 


Audio-Player und 
iPod-Zubehör 


Thema der 32. Kalenderwoche: 6. bis 10. August Der 
iPod kann weit mehr, als nur unterwegs mit Musik, Bil- 
dern und Videos zu unterhalten. Im Zusammenspiel mit 
Apple-TV, Netzwerk-Player, Stereoanlage oder Sounddock 
wird der iPod zum Zentrum des Home-Entertainments. 
Wir testen aktuelle Geräte und zeigen, wie Sie die Kom- 
ponenten optimal zusammenführen. 


Umfrage 


Wenn Sie uns sagen, welche Themen Sie in- 
teressieren und wie informativ und nützlich 
Sie die aktuelle Ausgabe der Macwelt finden, 


bedanken wir uns mit einem iPod Shuffle. G rafi K u n d Layo ut 


Bitte bewerten Sie die Beiträge dieses Heftes 


ARCHIV 


Die Themenschwer- 
punkte der vergangenen 


online in der Umfrage unter dem Webcode Thema der 34. ee bis an FREE Wochen finden sich 
„Heftumfrage“ auf www.macwelt.de. Wir ver- Das Duell der Layoutschlachtschiffe geht in eine neue unter der Adresse www. 
losen einen iPod Shuffle unter allen Teilneh- Runde, Xpress 7.2 tritt gegen Indesign CS3 an. Aber macwelt.de/thema im 
mern der Umfrage. auch andere Software ist für DTPler unerlässlich. Premium-Bereich. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


AKTUELL co-ınhalt 


Leser-CD Macwelt 9/2007 


Macwelt 09/2007 


iSale 3 


Das E-Bay-Tool für den M 


iPHONE IM TEST 


Das iPhone ist da: Macwelt-TV 
zeigt Apples Super-Handy 


Indesign Plug-ins 


Indesign CS3 ist verfügbar und glänzt in unserem Ver- 
gleichstest mit Dauerkonkurrent Xpress bei Geschwin- 
digkeit, Farbmanagement, Textfunktionen und dem Um- 
gang mit PDF-Daten. Trotzdem gibt es kleine Extras oder 
Spezialfunktionen, die der Anwendung noch fehlen. Kein 
Problem, denn sogar schon für die neue Version gibt es 
einige Plug-ins, die die Funktionalität von Indesign noch 


erweitern. 46 von ihnen präsentieren wir im E-Paper ab 
Seite 48 und auf Heft-CD, darunter auch ein Dutzend 
kostenloser Erweiterungen. 


Macwelt-TV iPhone 


Noch bietet sich nur wenigen die Gele- 
genheit, ein iPhone zu betrachten. Ein 
Weg führt in ausgewählte Gravis-Fili- 
alen, in denen zu bestimmten Zeiten 
ein iPhone vorgeführt wird. Weitaus 
bequemer ist es, sich unsere aktuelle 
Folge Macwelt-TV zum iPhone am 
Rechner anzusehen. Chris Möller und 
Sebastian Hirsch haben ein Testgerät 
organisiert und demonstrieren es beim 
Surfen, Navigieren, Fotografieren und 
vielem mehr. 


pen 
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Vollversion iSale 3, E-Paper, Macwelt TV 


(D-Inhalt 


Schwerpunkt Typografie 


220 Schriften 


Die ASCI-Erweiterung I30 8859-1 
(Latin I) enthalt alle ilmlaute. 


A Charming Font: 
Di AST Een 150 BESD-T (Jen I) et u U 
A Charming Font Expanded: 
Dr ASCH- Eimer 50 8859-1 (Lam 1) unit ee Unten 
A Charming Font Itallic 
Du AST Eat DRIN (Der T) turn Linn 
A Charming Font Leftleaning: 
Di AN Es ER ERRD-N (Yan Ya Une 
A Charming Font Outline‘ 
D Fran 0 8859-1 (Ja N) ara Una 
A Charming Font Superexpanded: 
1] P\ n wat 3 rung 15 59-1 
wirklich außergewöhnliche Beispiele Dr ABCH- Euer EV BE5D-1 lm 
1) emtnun afle LImiaute, 


für den Schriftenreichtum darunter. \rvı 


De FASsrıo 


Von „A charming Font" bis „Zeroes" 
haben wir eine reichhaltige Samm- 
lung frei verwendbarer Schriften 
und Schnitte zusammengetragen. 
Auch wenn nicht jeder Font typro- 
grafischen Richtlinien folgt, sind 
witzige, hilfreiche, skurrile oder 


Bevor man sich jedoch hinsetzt, und —T— TEN Tg I — IE 
für sein nächstes Schriftstück aus ns 52 

dem Vollen schöpft, empfehlen wir BJEfıssg-l 

die Lektüre unserer Typo-Basics ab (L-RATIMT, 1) 

Seite 76 und der Grundregeln zum EMTHRALT 
korrekten Satz von Zitaten und Fuß- Fr Fire 


noten ab Seite 72. 


Aceldental Presideney: 


Die ASCH-Erweiterung ISD 8859-1 [Latin 1) enthält alle Umlaute. 2 | 


Die besten Typotools 


Doch was tun, wenn der Schriftenordner überquillt oder das Schriftenmenü Anwen- 
dungen wie Xpress, Word oder Indesign komplett lahm legt? Dann helfen die 14 Pro- 
gramme weiter, die wir im Ordner „Publish > Schriftentools" auf der Heft-CD zusam- 
mengestellt haben. Sie vereinen so unterschiedliche Vertreter wie Charakter Pal, ein 
Widget für Sonderzeichen, den arabischen Texteditor und Font-Konverter Arabic Genie, 
oder die Klassiker Pop Char und Font Agent Pro. Eine kurze Beschreibung der einzelnen 
Programme und Demoversionen lesen Sie im aktuellen E-Paper ab Seite 57. 


MEWEl anare_ os  Typatools Start # > Ei 


Shareware zur Schriftenorganisation 


Kleine 
Schriftenhelfer 


t die Sammlung von Schriften 


Trotz der besten Absichten wä 
und Fonts am Rechner immer weiter. Ellenlange unpraktische 
Schriftenmenüs und Durcheinander in Ordnern und bei Programmen 
sind die Folgen. Dabei gibt es eine Reihe sinnvoller Tools, die beim 
Management oder generell im Umgang mit Schriften helfen. Alle 
Tools finden Sie auch auf der aktuellen Heft-CD, | , 


Trotz der besten Absichten wächst die Sammlung 
von Schriften und Fonts am Rechner immer weiter, 
Ellenlange unpraktische Schriftenmenüs und Durch” 
‚einander in Ordner und bei Programmen sind die 
Folgen. Dabei gibt es eine Reihe sinnvoller Tools, 
die beim Management oder generell im Umgang 
mit Schriften helfen. Alle Tools finden Sie auch auf 
der aktuellen Heft-CD, 


Der Klassiker. Popchar X 3.2 

Kindache Nutzung von Sonderzeichen 

Muss man häufig Sonderzeichen verwenden, hat 
sich seit vielen Jahren die Shareware Popchar be- 
währt. Mit einem Klick auf ein Min-Symbol öffnet 
man das Hauptfenster und kann aus einer übersicht: 
lichen Liste das gewünschte Zeichen auswählen. Auf 
Wunsch agiert Popchar als schwebende Palette, un- 


terstütet Unicode, verschiedene Schnftenstile, HTML 
und bietet über die Voreinstellungen mehr Konh- 
gurationsmöglichkeiten, Auch eine Suchfunktion 
ist integriert. Die neueste fehlerkonigierte Version 
markiert zuletzt genutzte Zeichen an und kann unter 
anderem das Mini-Symbol ausblenden. pm 


en: ab Mac-05X 10.8, 
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Exklusive Vollversion iSale 3 


iSale holt Ebay auf den Mac 


Mit iSale lassen sich Ebay-Auktionen 
unkompliziert und komfortabel erstel- 
len und verwalten. Macwelt präsen- 
tiert seinen Lesern exklusiv die iSale 3 
Macwelt Edition. 


Auktionsmanager 


Allein in Deutschland haben sich über 20 
Millionen Anwender bei Ebay registriert. 
Nach Zahlen der Marktforschern von AC 
Nielsen bestreiten sogar mehr als 64 000 
Menschen hierzulande über die Auktions- 
plattform einen „maßgeblichen Teil ihres 
Lebensunterhalts". Doch für viele Mac- 
Anwender ist die überladene Oberfläche 
der Ebay-Webseite eher Abschreckung 
als Einladung. Genau hier setzt iSale an. 
Die übersichtlich gestaltete Oberfläche 
des Auktionsmanagers lässt sich intuitiv 
bedienen, führt den Anwender Schritt für 
Schritt durch neue Auktionen und nutzt 
dabei das Potenzial der Mac-OS-X-Tech- 
nologien optimal aus. Dafür hat der Her- 
steller Equinux zwei Apple Design Awards 
eingeheimst, in unserem Test erhält Ver- 
sion 3 die Note 1,6, gut (mehr dazu auf 
www.macwelt.de, Webcode 338729). 


Schickes Design 


iSale bietet in Version 3 19 Designvorla- 
gen für Auktionen an. Auktionen lassen 
sich sehr komfortabel erstellen, indem 


man eine Designvorlage wählt und direkt 
seinen Text hineinschreibt. Praktisch ist 
auch, dass man Bilder direkt aus iPhoto, 
über eine iSigh-Kamera oder per Drag- 
and-drop aus dem Finder importieren 
kann. Um mit Auktionen auf Ebay erfolg- 
reich zu sein, bedarf es jedoch mehr. 


Smart Date 


Für einen besseren Überblick bei vielen 
Auktionen legt iSale neue, laufende und 
abgeschlossene Auktionen mit einer Sta- 
tus-Anzeige in der Pinnwand ab. Dort 
zeigt ein Preisschild das aktuelle Höchst- 
angebot und später den Endpreis an. 
Über die Funktion Smart Date lassen sich 
Auktionen planen und bevorzugte Ter- 


equinux 


ä 
g 
= 3 
2 (4 
iSale 
you sell@eBay 
ehY R Apple Design Award x Q 
Ya 
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mine eintragen - iSale rechnet die pas- 
senden Start- beziehungsweise Endzeiten 
auf Wunsch aus. War eine Auktion nicht 
erfolgreich, kann man sie mit der Soft- 
ware ein weiteres mal einstellen. Dazu 
braucht man lediglich die passende Op- 
tion auszuwählen. 

iSale arbeitet grundsätzlich offline. Das 
ist für alle ein Pluspunkt, die keine In- 
ternet-Flatrate haben und bei denen 
Online-Zeiten direkt zu Buche schlagen. 
Doch Geld sparen kann man auch beim 
Einstellen von Bildern. iSale 3 unterstützt 
alternative Bilderdienste, wie beispiels- 
weise .mac und FTP. 


Entdecke die Möglichkeiten 


Laufende Auktionen behält man über 
ein Widget im Auge, das zählt, wie viele 
Käufer die Auktion bereits besucht ha- 
ben, wie viele sie beobachten und bei 
welchem Betrag derzeit das Höchstgebot 
liegt. Die Möglichkeiten von iSale enden 
nicht, wenn eine Auktion erfolgreich ab- 
geschlossen ist. Über die Kaufabwicklung 
lassen sich sämtliche Schritte im Verlauf 
einer Auktion, vom ersten Kontakt über 
die Bezahlung bis hin zum Versand und 
der Bewertung anzeigen. Um mit guten 
Ebayern auch weiter in Kontakt bleiben 
zu können, legt iSale die Kontaktdaten 
im Adressbuch von Mac-OS X ab. 


Info So bekommen Sie Ihre iSale 3-Lizenz 


Um sich eine exklusive Vollversion von iSale 3 zu sichern, müssen Sie sie mit 
einem Promocode über Equinux freischalten 


@® Surfen Sie auf die Webseite www.equinux.com/promo und geben dort fol- 
genden Promocode ein: 


isale3mwe 


@ Jetzt landen Sie im Equinux-Onlinestore, wo Sie die Software erstmal in drei 
Schritten kaufen müssen. Folgen Sie dem Check-out-Prozess bis ans Ende der 
Bestellung, bis Ihnen die Kosten komplett wieder abgezogen werden. (Bitte 
wählen Sie als Bezahlmethode „Paypal oder Überweisung‘). 

@® Starten Sie anschließend iSale 3 und wählen Sie den Menüpunkt „iSale > iSale 
aktivieren” aus. Dort geben Sie Ihre Equinux-ID und Ihr Passwort ein. Sie kön- 
nen diese Version von iSale 3 auf bis zu drei Macs aktivieren. 


NOCH MEHR 
SOFTWARE 


ITRANSLATE 
iTranslate ist ein 
nützliches Werkzeug 
für schnelle Überset- 
zungen vom Deut- 
schen ins Englische 
oder Französische. Es 
benötigt dazu ledig- 
lich eine aktive Inter- 
net-Verbindung. 


EQUINUX MOBILE 
UMTS 


Equinux Mobile UMTS 
ermöglicht es, mit 
einer entsprechenden 
PC-Card eine UMTS/ 
GPRS-Verbindung ins 
Internet über ein 3G- 
Netz herzustellen. 


iSALE 4 
Demoversion 


iSale 4 bietet mehr 
Möglichkeiten der 
Bildbearbeitung, ein 
verbessertes Tem- 
plate-Modul, Unter- 
stützung für Googles 
Picasa Webalbum und 
vieles mehr. 


COVERSCOUT 2.3 
Demoversion 


Coverscout ist eine 
Ergänzung für iTunes. 
Mit der Software las- 
sen sich fehlende Al- 
bumcover automati- 
siert auf Amazon und 
über Google-Images 
suchen und für eine 
Vielzahl von Alben auf 
einmal zuweisen. 


MEDIACENTRAL 2.6 
Demoversion 


Die Mediacenter- 
Software für den Mac 
zeigt digitales Fern- 
sehen über den Tube- 
stick von Equinux, 
IPTV, Youtube oder 
Google Videos in einer 
einfach zu bedienen- 
den Oberfläche. 


VPN TRACKER L 
Demoversion 


Der VPN-Client baut 
sichere Verbindungen 
zu entfernten Datei- 
Servern, Filemaker- 
Datenbanken oder 
E-Mail-Servern auf. 
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@ 


ONLINE 


Die direkten Links zu den 
hier besprochenen Up- 
dates gibt es auch unter 
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Webcode Updates9 


Macwelt 09/2007 


Updates des Monats 


Sicherheits-Updates für System und Quicktime, eine neue Version von iTunes so- 
wie Updates für mobile Macs und Pro-Applikationen gibt es diesen Monat. Au- 
Berdem sind Updates für Office 2004 und Photoshop Lightroom im Angebot 


SYSTEM 


Security Update 
2007-006 


Update-Empfehlung: Installieren 

Das Sicherheits-Update behebt zwei po- 
tenzielle Sicherheitsprobleme in den Sys- 
temkomponenten Webcore und Webkit. 
Diese hätten es ermöglicht, dass über 
speziell präparierte Webseiten entweder 
Schadcode auf den Rechner gelangt oder 
über ein Cross-Site-Scripting in eine ver- 
trauenswürdige Webseite nicht autorisier- 
ter Inhalt eingefügt wird. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads/ 


Quicktime 7.2 


Update-Empfehlung: Installieren 

Die aktuelle Version von Quicktime 
schließt eine Reihe von Sicherheitslücken, 
die es speziell präparierten Multime- 
dia-Dateien oder Webseiten ermöglicht 
hätten, Schadcode auf dem Rechner zu 
installieren und Programme zum Absturz 
zu bringen. Außerdem behebt das Update 
eine Reihe nicht näher spezifizierter Pro- 
grammfehler und bringt Verbesserungen 
für den H.264-Codec. Der Quicktime-Play- 
er beherrscht nun auch in der Normalver- 
sion die Vollbilddarstellung und sichert in 
der Pro-Ausgabe Videos für das iPhone. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads/ 


Macbook Pro Soft- 
ware Update 1.0 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 

Diese Software für die aktuellen Modelle 
der professionellen Macbooks installiert 
neue Versionen der Nvidia-Grafiktreiber 


und ein aktualisiertes Framework für 
Open-GL. Damit soll die Grafikleistung 
der Rechner verbessert werden. Anwen- 
derberichten zur Folge macht sich dies vor 
allem bei manchen Spielen wie Unreal 
Tournament bemerkbar. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads/ 


Audio Update 
2007-001 


Update-Empfehlung: Installieren 

Da auf manchen Intel-Macs nach der Ins- 
tallation von Mac-OS X 10.4.10 Probleme 
mit der Audioausgabe aufgetreten waren, 
hat Apple dieses Update nachgeschoben 
und es außerdem in die Version 1.1 des 
System-Updates für Intel-Macs integriert. 
Wer letzteres installiert hat, benötigt das 
Audio-Update nicht, ebenso wenig wie 
Anwender mit PPC-Macs. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads/ 


Superdrive Firm- 
ware Update 2.1 


Update-Empfehlung: Nur mit Vorsicht 

Das Firmware-Update für die ersten bei- 
den Generationen der normalen und der 
professionellen Macbooks soll laut Apple 
die Kompatibilität des Superdrives zu 
manchen Medien verbessern. Bei etlichen 
Anwendern hat das Update jedoch dazu 
geführt, dass das Laufwerk anschließend 
seinen Dienst eingestellt hat, weshalb 
man es besser gar nicht oder nur mit Vor- 


Keine zu aktualisierenden Geräte 
gefunden 


Es wurden keine Geräte gefunden, die diese 
Firmware-Aktualisierung benötigen. 


Info Neue Treiber 


Feisar Sony Ericsson iSync 
Plugins 1.5.8 

Hamrick Vuescan 8.4.28 

Logitech Control Center 2.2.2 

Microsoft Intellipoint & In- 
tellitype 6.21 

EMC Insignia Retrospect Driver 
Update 6.1.11.101 

Soft Raid 


Soft Raid 3.6.3 


sicht (alle anderen Anwendungen been- 
den, externe Laufwerke abstecken, nicht 
zusammen mit anderen Updates) instal- 
lieren sollte. Auf unserem Test-Macbook 
der ersten Generation gibt es nach der 
Installation keinerlei Probleme. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads/ 


ANWENDUNGEN 


Photoshop 
Elements 4.0.1 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Nach dem Update ist Adobes kleine Bild- 
bearbeitung kompatibel zur aktuellen Ver- 
sion 4.1 des Plug-ins für RAW-Dateien. 


Info Adobe, www.adobe.com/de/downloads/ 
updates/ 


iTunes 7.3.1 


Update-Empfehlung: Empfehlenswert 

Kurz nach Erscheinen von iTunes 7.3 kam 
schon die aktualisierte Version 7.3.1. 
Letztere behebt ein Problem mit der Ak- 
tualisierung der iTunes-Bibliothek, das bei 
etlichen Anwendern nach der Installation 
von iTunes 7.3 auftrat. Wesentliche Neu- 
erung ist die Unterstützung des iPhone. 
Auch ist es nun möglich, von jedem Rech- 


ner im Netzwerk aus Fotos zu Apple TV 
zu übertragen und dort darzustellen. Wer 
weder Apple TV noch ein iPhone besitzt, 
kann das Update auch überspringen. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads/ 


Pro Applications 
Update 2007-01 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Apple hat sowohl dem Framework für 
seine professionellen Programme ein 
Update spendiert, das unter anderem 
die Leistung auf G5-Power-Macs verbes- 
sert, als auch etlichen Pro-Anwendungen 
selbst. Es gibt jeweils ein separates Up- 
date auf Color 1.0.1, Compressor 3.0.1, 
Final Cut Pro 6.0.1, Motion 3.0.1 und 
Soundtrack Pro 2.0.1, das jeweils Fehler in 
den Anwendungen behebt und die Leis- 
tung des Programms verbessert. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads/ 


Photoshop 
Lightroom 1.1 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 

Zu den Neuerungen von Lightroom 1.1 
zählen unter anderem die nun vollstän- 
dige Unterstützung des DNG-Formats, 
getrennte Voreinstellungen für das Pro- 
gramm und für einzelne Kataloge, eine 


verbesserte Handhabung von Metadaten 
und Schlüsselwörtern, zusätzliche Opti- 
onen für das Schärfen der Bilder sowie 
die Unterstützung von weiteren Digitalka- 
meramodellen. 


Info Adobe, www.adobe.com/de/downloads/ 
updates/ 


Office 2004 11.3.6 


Update-Empfehlung: Installieren 
Microsoft schließt mit dem Update eine 
Sicherheitslücke in den Office-Program- 
men, die dazu hätte ausgenutzt werden 
können, den Arbeitsspeicher des Mac mit 
Schadcode zu überschreiben. Außerdem 
wird der Umgang mit öffentlichen Ord- 
nern in Entourage verbessert. 


Info Microsoft, www.microsoft.com/mac/ 


Font Explorer X 1.2.1 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Linotype hat seiner kostenlosen Schriftver- 
waltung eine Reihe von Fehlerkorrekturen 
und Stabilitätsverbesserungen spendiert. 
Außerdem gibt es nun unter anderem 
Plug-ins für Indesign CS3 und Illustrator 
CS3, eine verbesserte Vorschau im Infor- 
mationsfenster, die Anzeige des Importda- 
tums der Schriften sowie die Möglichkeit, 
einen Set aus den in einem Dokument 
enthaltenen Schriften anzulegen. 


Info Linotype, www.linotype.com/2006/ 
tools.html 


Macwelt 09/2007 


1 0 
Info Mehr Updates 


- iPod Reset Utility 1.0.2 


- iSale 4.1.2 

- Ku Publishing System 5.8 
- Light Zone 3.0.6 

- Mail Steward 7.7.8 Er 
- Match 1.3 


Suitcase Fusion 
12.1.4 


Update-Empfehlung: Empfehlenswert 
Mit dem Update wird Suitcase kompatibel 
zu Indesign CS3 und Illustrator CS3. Ex- 
tensis hat zudem nicht näher spezifizierte 
Verbesserungen vorgenommen. 


Info Extensis, www.extensis.com 


Stand: 12. Juli 2007 
Redaktion: Thomas Armbrüster | 


Updates AKTUELLE 


TEST Top-Produkte und Updates wacweit 09/2007 


Die Top-Produkte 


Ihre Kaufentscheidung ist nur einen Blick weit entfernt. Hier finden 
Sie die besten Produkte aus dem Macwelt-Testcenter. Zudem informie- 
ren wir Sie monatlich über aktuelle Neuzugänge und Änderungen 


Desktop-Macs/Server 


— * 1. Mac Pro 8x3 GHz Spitzenmodell mit High-End-Ausstattung, ATI X1900XT, 4 GB RAM, 500GBHD 1,3 ® 5027€ (6107) 

2. iMac Core 2 Duo 20" 2,16 GHz Intel-iMac mit sehr hoher Rechenleistung und gutem 20-Zoll-Display 1,6 » 1500 € (1106) 

3. iMac Core 2 Duo 24" 2,16 GHz Intel-iMac mit gigantischem 24-Zoll-Display und sehr hoher Rechenleistung 1,8 ® 2000 € (11/06) 

4. Mac Pro 8x3 GHz Basiskonfiguration von Apples Spitzen-Desktop-Rechner 2,0 ° 3970€ (6lor) 

5. Xserve 4x3 GHz Profi-Server mit sehr hoher Rechenleistung und flotten SAS-Festplatten 21 « 8800€ (2/07) 

6. Mac Pro 4x3 GHz High-End-Mac mit Server-CPU, sehr hohe Rechenleistung, flexibel aufrüstbar 2,2 ® 3290 € (10/06) 

7. Mac Pro 4x 2,66 GHz Desktop-Mac mit Server-CPU, hohe Rechenleistung, flexibel aufrüstbar 23 ° 2520 € (10/06) 

NEU IN DER LISTE 8. Mac Pro 4x2 GHz Desktop-Mac für Aufsteiger und Profis, gute Rechenleistung, gut aufrüstbar 2,4 ® 2230 € (10/06) 
HD-Camcorder 9. Mac Mini Core Duo 1,83 GHz Kleiner, sehr leiser und flotter Intel-Mac-Mini mit schwacher Grafikleistung 2,5 ® 800 € (11/06) 
a 10. Mac Mini Core Duo 1,66 GHz Kleiner, sehr leiser und flotter Intel-Mac-Mini mit schwacher Grafikleitung 2,7 °® 620€ (11/06) 

Die Zukunft gehört den 11. iMac Core 2 Duo 17" 1,83 GHz Intel-iMac mit Videokamera, gute Rechenleistung, aber magere Ausstattung 3,0 ® 1000 € (11/06) 
HD-Camcordern mit SDHC- 12. iMac Edu Core Duo 1,83 GHz Preisgünstiger Mac für Schulen, gute Rechenleistung, schwache 3D-Leistung 3,2 ® 940€ (10/06) 


Speicher oder Festplatte, 
allerdings ist deren Aufzeich- a Mobile Macs 
nungsnorm AVCHD noch nicht 

etabliert. Deshalb ist derzeit 
das gute alte Mini-DV-Band 
mit dem HDV-Format die 


Macbook Pro 15,4"/DVD-R 2,2 GHz Mobiler Mac mit hellem Display, flotter Grafik und flottem DVD-Brenner 1,4 ° 1900€ (8/07) 
Macbook Pro 15,4"/DVD-R 2,4 GHz Mobiler Mac mit hellem Display, flotter Grafik und flottem DVD-Brenner 15 © 2400€ (8/07) 
. Macbook Pro 17"IDVD-R 2,4 GHz Flotter mobiler Mac mit gutem Display und schnellem DVD und super Grafik 1,5 ® 2700€ (8107) 


avpwven 


beste Lösung, um die Filme . Macbook 13"/DVD-R 2,16 GHz schw. Schickes, flottes aber teures Macbook, nur bedingt für Spiele geeignet 19 ° 150€ (rlor) 
auf den Mac a bekommen . Macbook 13"/DVD-R 2,16 GHz weiß Preiswertes, gut ausgestattetes Macbook, nur bedingt für Spiele geeignet 21 » 150€ (rlor) 
. Macbook 13"/Combo 2,0 GHz Günstiges und flottes Einsteiger-Macbook, nur bedingt fürSpielegeeignet 2,2 ® 1050€ (io) 


- wie mit unserem Testsieger 
Canon HV20. mas 


Info Seite 46 | CD- und DVD-Brenner 


1. Pioneer DVR-K06/1 IDE Schneller, aber lauter Slimline-DVD-Brenner für Mac Mini Testsieger 16 2 85€ (3107) 
2. Lite On LH-2B1S SATA Schneller Blu-Ray-Brenner mit Serial-ATA-Interface, hoher Preis Testsieger 1,8 » 560€ (4/07) 


Digitalkameras und Camcorder 


1. Canon EOS 400D Kit, 10 MP leistungsfähige und günstige DSLR-Kamera mit guten Ergebnissen Testsieger 1,6 ® 750€ (2107) 
2. Casio Exilim HI-Zoom EX-V7, 7,4 MP Winzige Kamera mit hohem Zoom und super Videofunktion Testsieger 17 » 310€ (so) 
3. Panasonic Lumix FZ7, 6 MP Ausgewogene Superzoomkamera für ambitionierte Fotografen Testsieger 17» 335€ (12106) 
NEU 4. Samsung i7, 71 MP Pfiffige, wenn auch langsame Kamera, mit MP3-Player, leicht zu bedienen 1,7 ° 260€ (5.1) 
5. Panasonic Lumix DMC-TZ3, 72 MP Kamera mit hohem Zoom und sehr guter Bildqualität Qualitätstiop 1,8 » 380€ (8/07) 
6. Fujifilm Finepix F20, 6,1 MP Unscheinbare Kompaktkamera mit guter Bildqualität bei hohem ISO-Wert 1,9 =» 170€ (5lor) 
7. Olympus E-330 Kit, 7,5 MP Erste DSLR-Kamera mit Live-Vorschau, für ambitionierte Fotografen 19 + 780€ (6106) 
8. Nikon D80 Kit, 10 MP Günstige DSLR-Kamera mit Qualitäten der D200, doch schlechtes Objektiv 19 » nooe (2107) 
9. Nikon D40 Kit, 6,1 MP Gute DSLR-Kamera für Einsteiger mit eingeschränkter Objektivwahl 2,0 » 550€ (uor) 
NEU IN DER LISTE 10. Pentax K10 Kit, 6,1 MP Günstige und leistungsfähige DSLR-Kamera, doch mäßiges Kit-Objektiv 21 » 890€ (slor) 
. NEU 11. Canon HV20, HD-Camcorder Unkomplizierter HD-Camcorder, funktionsreich, super bei Tageslicht Testsieger 2,2 ® 990€ (5.46) 
Samsung ı7 12. Panasonic Lumix LZ7, 7,2 MP Günstige Kamera mit hohem Zoom, gute Alltagskamera Preistiop 2,4 » 230€ (8/07) 
Die schicke Samsung i7 lässt 
sich leicht bedienen und - 1 - 
lese eine sem Funke «x Drucker und Multifunktionsgeräte 
tion. Kurzweilig ist auch der Tintenstrahldrucker 
Reiseführer, den es für die 1. Canon Pixma MP810 Vielseitiger Multifunktionsdrucker, sehr gut für Fotoverarbeitung Testsieger 1,6 » 250€ (4/07) 
gesamte Welt gibt. So rückt 2. HP Photosmart Pro B9180 Professioneller A3-plus-Fotodrucker mit sehr gutem Fotodruck Testsieger 17 * 650€ (10106) 
hier der eigentliche Zweck 3. Epson Stylus Photo R800 Exzellenter Fotodruck und Lichtbeständigkeit, bedruckt CDs Qualitätstipp 19 °. 320€ (9106) 
einer Kamera etwas in den 4. Epson Stylus Photo R1800 Der Stylus Photo R800 im A3+-Format, exzellenter Fotodruck Testsieger 21 «» 540€ (9/06) 
Hintergrund. Die Fotoqua- 5. Epson Stylus Photo RX640 Multifunktionsdrucker mit bestem Fotodruckergebnis Qualitätstipp 2,5 » 270€ (ulor) 
lität der Samsung i7 ist gut, JE Seitendrucker 
schön Ist auch die gelungene 1. Brother HL-5240 Flotter, günstiger und unkomplizierter Schwarz-Weiß-Laserdrucker 15 ° 240€ (10/06) 
Makro-Funktion. Allerdings 2. Samsung CLP 300N Keinster Farblaserdrucker mit guten Ergebnissen und gutem Mac-Treiber 21 » 20€ (ron) 
stört uns der recht langsame 3. Brother MFC-9420CN Günstiger aber lauter Multifunktions-Farblaser, gute Mac-Unterstützung 2,2 ° 880€ (4/06) 
Zoom. mas 
Info Seite 42 i 
Grafikkarten 
R 1. ATI Radeon X1900XT Derzeit schnellste, aber auch hörbare High-End-Grafikkarte für den Mac 11 » 380€ (3107) 
2. Nvidia Quadro FX 4500 High-End-PCI-Express-Grafikkarte, nur über Apple-Store für Mac Pro 13 ° 1590€ (4/06) 


3. ATI Radeon 9600 Pro PC&Mac 30"-taugliche, lüfterlose Grafikkarte für G4-Macs, flott bis auf 3D-leistung 1,4 + 200€ (106) 


pL" 


Top-Produkte und Updates TEST 


im August 


So bewertet Macwelt Zur Bewertung der unterschiedlichen Hardware-Produkte verwenden wir Schulnoten von eins (sehr 
gut) bis sechs (ungenügend). Abstufungen sind dabei auf die Zehntelnote genau möglich. Die nummerische Gesamtnote 
ergibt sich aus den Einzelnoten aller durchgeführten Tests, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich gewichten. 
Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt" im jeweiligen 
Vergleichstest. Die Kriterien finden so auch bei den Einzeltests Anwendung, sofern die Produkte vergleichbar sind. 


Festplatten 

Intern 

1. Seagate Barracuda 7200.10 750 GB 3,5“-SATA-Platte mit höchster Kapazität, braucht gute Belüftung Testsieger 17 % 220€ (10/06) 

2. Western Digital Caviar SEI6 500 GB Sehr leise 3,5”-Oberklasse-Festplatte, mäßiges Preis-Kapazitäts- Verhältnis 1,7 % 100€ (10/06) 

3. Hitachi Travelstar 5K160 160 GB 2,5”-SATA-Platte mit guten Allround-Qualitäten und viel Platz Testsieger 19 » 75€ (1/06) 

4. Samsung Spinpoint M605 120 GB Günstige 2,5”-SATA-Platte mit mäßiger Geschwindigkeitskonstanz Preistipp 2,3 ° 64€ (12/06) 

Festplatten/NAS 

Extern/Leergehäuse PREISSENKUNG 

1. Western Digital My Book 500 GB Pro Edition mit sehr schnellen Datenraten via Firewire-800 14 * 180€ (9/06) Interne Festpl atten 
2. Formac Disk Mini 120 GB Kleine, kompakte Mobilfestplatte im schicken Design, gute Transferraten 15 » 15€ (10/06) 

3. Maxtor Shared Storage 21000 GB Zuverlässiger, unkomplizierter Netzspeicher mit gutem Mac-Treiber Testsieger 2,1 » 400€ (2/07) Wer seinem Mac eine grö- 
4. Buffalo Linkstation Pro 250 GB Flotter Netzspeicher, mit Mac-Treiber, aber kompliziert zu administrieren 2,4 3 175€ (2107) ßere Festplatte spendieren 

möchte, der kann sich über 
. purzelnde Preise freuen. 

Flachbett- und Filmscanner Yan allem die > > Zaif-eroßie 
1. Epson VOOPhoto O2 Fürhochwertige Scans von Durchlichtauflagen sehr gut geeignetes Gerät 1,6 = 550€ (7106) Hitachi Travelstar 5K160 ist 
2. Epson Perfection 4490 Photo Solider Mittelklassescanner mit allgemein guten Resultaten Testsieger 2,4 ° 260€ (4/06) im Vergleich zum Vormonat 
3. Canon Canoscan 8400F Preiswerter Einstiegsscanner mit guter Staub- und Kratzerentfernung 31» 175€ (4106) im Schnitt deutlich um ein 


Viertel günstiger zu haben. 
Diese Festplatte ist Testsie- 


GD Fernsehempfänger ger in unserem Vergleichs- 


e 1._ Eye TV für DVB-T Kompokter USB-DVB-T-Sick, Software mit Front-Row-Integration Tesisieger 1,4 = &0E (5107) en. 
2. Terratec Cinergy Hybrid TUSBXS Hochwertiger DVB-T- und Analog-Tuner in USB-Stick-Größe mit Eve TV 1,4 ° n0€ (5/07) Info Macwelt 12/06, Seite 48 
3. Equinux Tubestick Sehr günstiger DVB-T-USB-Stick mit eingeschränkten Funktionen Preistipp 2,2 = 40€ (Sir) 


[ai TV, Monitore und Projektoren 


1. NEC Spectraview Reference LED 21" Exzellenter Farbraum und fast perfekte Homogenität, aber hoher Preis 1,0 % 5500 € (10/05) 
2. Eizo (G221 22" Wide Druckvorstufen-Display mit sehr guter Homogenität und großem Farbraum 1,1 = 1050€ (2lor) 
3. Samsung Syncmaster 305130” LCD-Display mit extrem großer Bildfläche, gute Homogenität, guter Farbraum 1,4 %» 1660 € (1o7) 
h. Apple 30" Cinema Display (Alu) High-End-LCD mit sehr großer Bildfläche, guter Farbraum, gute linearität 1,4 ° 1800 € (12/04) 
5. Eizo S2411W 24" Wide Monitor mit exzellenter Bildqualität und sehr großem Farbraum Testsieger 2,0 » 125€ (5/07) 
6. Apple 23" Cinema HD Display (Alu) Profi-Monitor mit Alu-Gehäuse, nur digitaler DVI-Eingang, gute Bildschärfe 2,1 = 900€ (SIor) 
NEU 7. liyama X4865 19" Robustes Display, das seine Helligkeit dem Umgebungslicht anpasst 22 ° 280€ (5.2) 
8. Viewsonic VX2245WM 22" Wide Breitbild-Display mit iPod-Dock, gute Bildqualität, mäßiger Ton 2,2 » 370€ (6/07) 


BE DSL/WLAN-Router NEU IN DER LISTE 


Radiowecker 
1. Apple Airport Extreme Schnelle Basisstation mit Festplattenfunktion, nutzt IEEE 802.1n Testsieger 17 © 180€ (rlor) 
NEU 2. U.S. Robotics Wireless Ndx ADSL2+ Flotter und günstiger Draft-N-WLAN-Router mit vielen Funktionen 21 » € (4) Macwelt testet Radiowecker 
3. D-Link DIR-655 Flotter WLAN-Router mit ungewöhnlich vielen Funktionen 21 » 160€ (Tor) - ja, aber wie es sich für 
4. Apple Airport Express Einfacher WLAN-Router für Einzelbenutzer, kann iTunes-Musikempfangen 2,4 ° 100€ (10/06) eine Computerzeitschrift 


gehört, nur solche mit al- 
lerlei technischen Finessen. 


j Media-Player Denn alle Probanden kön- 


nen drahtlos von einem Mac 


1. Apple iPod 80 GB USB 2 leicht zu bedienender Musik-Player mit sehr guter Klangqualität 13 ° 370€ (12/06) 
2. Slimdevice Transporter Teurer High-End-Netz-Audio-Player mit exzellentem Klang Testsieger 14 ° 1900€ (zior) mit Musik befüttert werden. 
3. Hermstedt Hifidelio Pro High-End-Player und Server mit super Klang und guter iPod-Anbindung 1,4 %» 100€ (rio7) Testsieger Hermstedt hat 
4. Apple iPod Nano 8 GB USB 2 Mini-MP3-Player mit gutem Sound und sehr langer Akkulaufzeit 1,7 ° 250€ (1/06) zwar Insolvenz angemeldet, 
5. Apple iPod Nano 4 GB USB 2 Mini-MP3-Player mit gutem Sound und sehr langer Akkulaufzeit 18 ° 200€ (1106) doch die Hifidelio-Produkte 
6. Netgear EVA700 Hochwertiger Media-Player für UPnP AV wie auch Syabas-Software Testsieger 2,0 » 170€ (3107) gibt es weiterhin zu kau- 
NEU 7. Hermstedt Hifidelio ST-64 Streaming-Client und Radiowecker mit gutem Klang Testsieger 2,0 » 600€ (S.50) fen. mas 
8. Apple iPod Shuffle 1GB USB 2 Winziger MP3-Player mit Klammer, gutem Sound und langer Akkulaufzeit 2,1 . 80€ (1107) Info Seite 50 
9. Apple TV 40 GB Settop-Box mit guter Bedienung, aber Schwächen in der Ausstattung 2,4 ° 300€ (7lor) 


Redaktion: Markus Schelhorn 
Anmerkungen: ® Preis gleich geblieben # Preis gestiegen % Preis gefallen NEU Neu in der Liste Stand: 23.07.2007 Feedback: christian.moeller@macwelt.de 
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MÄCHTIGE DATEN- 
BANK-ENTWICK- 
LUNGSUMGEBUNG 
Note: 1,8 gut 


Vorzüge sinnvolle Erweite- 
rungen und Verbesserungen 
im Bereich externer Daten- 
quellen, Layoutbearbeitung 
und Skripting 

Nachteile Probleme beim 
Umgang mit mehreren ge- 
öffneten Skriptfenstern 
Alternative 4D 

Preise Pro-Version: € (D) 
415, € (A) 420, CHF 570 
Pro-Advanced-Version: € (D) 
594, € (A) 600, CHF 770 
Server-Version: € (D) 1190, 
€ (A) 1200, CHF 1587 
Server-Avanced-Version: € 
(D) 2974, € (A) 3000, CHF 
3954 

Technische Angaben 


&) Systemanforderungen: 


ab Mac-OS X 10.3.9 
oder Windows XP/Vista 
Info Filemaker, www file 
maker.de 
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> TEST Datenbank Macwelt 09/2007 


Test: Filemaker 9 Pro 


Filemaker 9 Pro 
Advance 


Filemaker geht in die neunte Runde. Wir testen die Datenbanklösung, die seit 
Anfang August auch in einer deutschen Version erhältlich ist. Bei der neuen Ver- 
sion der Datenbank-Entwicklungsumgebung hat sich die Apple-Tochter auf eine 
erweiterte Daten- und Webintegration sowie die Überarbeitung des Filemaker- 


Servers konzentriert 


Innerhalb der Produktfamilie (Filemaker 
und Filemaker Server) haben die Anwen- 
der weiterhin die Wahl zwischen einer 
„Pro"- und einer „Pro Advanced"-Version 
- letztere enthält zusätzliche Entwick- 
lungs- und Design-Tools. 

Das Programm liegt uns noch in einer 
englischen Pre-Release-Version vor. Wir 
testen hier ausschließlich die „Pro Advan- 
ced"-Version und werden über die neuen 
Serverfunktionalitäten in einer der nächs- 
ten Ausgaben berichten. 


Vereinfacht: Zugriff auf 
externe SQL-Quellen 


Die vereinfachte Anbindung an externe 
ODBC-Quellen (wie SQL Server, Oracle 
und MySQL) gehört zu den wesentlichen 
Verbesserungen der Version 9. Zwar 
konnten bereits frühere Versionen SQL- 
Datenbanken abfragen und in eine lokale 
Filemaker-Datenbank importieren, nun 
jedoch ist eine leicht zu konfigurierende 
Live-Anbindung möglich. 

Für einen ersten Test installieren wir 
zunächst eine Demoversion des ODBC- 
Treibers von Actual Technologies und 
stellen anschließend mit Hilfe des Dienst- 
programms ODBC Administrator eine 
Verbindung zu der externen MySQL-Da- 
tenquelle her. User-Name und Passwort 
für den Zugriff auf die externe Datenbank 
lassen sich bereits hier vordefinieren und 
speichern - falls dies nicht geschieht, 
fragt Filemaker beim Öffnen der Datei 
die Zugangsdaten ab. Eine Änderung der 


externen SQL-Datenbankstruktur ist aller- 
dings nicht möglich - Filemaker versteht 
sich explizit nicht als SQL-Frontend. 


Erweitert: Bearbeitung von 
Layoutobjekten 


Um Layoutobjekte zu bearbeiten, stellt 
Version 9 einige neue Funktionen zur Ver- 
fügung. Eine äußerst praktische Funkti- 
onserweiterung wurde dem „Objekt-Info"- 
Fenster spendiert: Bei jedem Layoutobjekt 
lässt sich nun über vier Checkboxen fest- 
legen, an welchen Seiten sich das Objekt 
beim Aufziehen eines Filemaker-Fensters 
automatisch vergrößert. Insbesondere 
der Umgang mit Webviewer-Objekten ge- 
staltet sich hierdurch komfortabler. So ist 


man mit Filemaker 9 nicht mehr gezwun- 
gen, mehrere Layouts für unterschiedliche 
Monitorgrößen zu definieren. 

Dass Felder in Abhängigkeit von den 
enthaltenen Werten automatisch forma- 
tiert werden, ist von vielen Office-Pro- 
grammen (wie zum Beispiel Excel) her 
bekannt. In Filemaker ließ sich eine sol- 
che „bedingte Formatierung" bislang nur 
über zusätzliche Formelfelder realisieren. 
Mit dem über das Kontextmenü erreich- 
baren Punkt „Conditional Formatting" ist 
damit Schluss: Jedes Feld kann individuell 
auf Feldinhalte geprüft und entsprechend 
formatiert werden. Beim Check von Feld- 
werten bietet Filemaker ein Set an Zahlen-, 
Datums- und Textstring-Berechnungen 
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Conditional Formatting for "Kategorie" 


Datenbank TEST 8 


Bilden Sie eine New Datenquelle zu Open Source Database 


Conditional formatting allows you to dynamically change a layout object's formatting whenever one or more Schluss 
conditions are met. (You can use the Self function to refer to the content of the corresponding layout object in a 
calculation.) 
— Se Eine neue ODBC-Datenquelle wird mit folgender Konfiguration 
[ORIERm © Einleitung erstellt: 
MM * Value is = "Ort" Fill Color © Datenquelle - 
Actual ODBC Driver for Open Source Databases version 2.6rc3 
© Verbindung 
Data Source Name: Eritrea 
© Datenbank Data Source Description: MySQL-Eritrea-Datenbank auf Zabaione 
e hl Server: zabaione.sinusforschung.com 
Schluss Type: MySQL 
( ) Port: 3306 
(Add) Database: eritrea 
Br Application Sends System Encoding: Yes 
Condition Application Receives System Encoding: Yes 
r Return Text as Unicode: No 
Value is IE] equal to ) Person Set Application Locale: No 
Format Always Include Views in Table Lists: No 
Sample ODBC for Log Long Running Queries: No 
DBold DUnderline Text Color: E-] [Automate sophisticated tasks without ] PostgreSQL 
- programming. F 
Oltalic Strike Thru PÄFill Color: and MySQL 
| | 
More Formatting... [ — E 
actualtechnologies 


*+ Mitgedacht In Abhängigkeit von den jeweiligen Zahlenwerten än- 


dert Filemaker hier die Textfarbe ab. 


an, im Falle von Formelberechnungen er- 
wartet den Anwender das bekannte For- 
melfenster mit allen Optionen. 

Wie bei früheren Updates haben die 
Entwickler den Layoutbereich von File- 
maker 9 überarbeitet. Bei den Register- 
steuerelementen lässt sich nun festlegen, 
welches Register standardmäßig bei 
einem Layoutwechsel aufgeklappt sein 
soll. Darüber hinaus kann die Breite je- 
des Registers gesteuert werden - bislang 
war hierfür die Länge des Registernamens 
maßgeblich. 

Die automatische Rechtschreibprü- 
fung in Filemaker war bislang nur Felder 
übergreifend für die gesamte Datenbank 
ein- oder ausschaltbar und wurde von An- 
wendern häufig deaktiviert, da ihr Einsatz 
in der Regel nur für bestimmte Textfelder 
sinnvoll war. Ab Version 9 lässt sich die 
Rechtschreibprüfung für jedes Feld ein- 
zeln konfigurieren. 

Außerdem erhalten Filemaker-Anwen- 
der bei der Bearbeitung von Daten eine 
multiple „UnDo"-Funktion, die bei ande- 
ren Applikationen längst Standard ist. 


Unausgereift: Der Umgang 
mit mehreren Skriptfenstern 


Die für Filemaker-Entwickler innovativste 
Neuerung ist die Möglichkeit, zwischen 
mehreren offenen Skriptfenstern wech- 
seln zu können. Hierdurch gestaltet sich 
zum Beispiel der Austausch von Skript- 
schritten via Copy-and-paste einfacher. 
Die Entwickler in Santa Clara scheinen 


| ® 


(Abbrechen ) ( Test ) 


Cine) 


Actual Technologies zum Einsatz. 


sich vom Prinzip der modalen Fenster ver- 
abschiedet zu haben - das für den Test 
von Skripts bis Version 8.5 notwendige 
und lästige Schließen von Skriptfenstern 
gehört der Vergangenheit an. 

In der vorliegenden Pre-Release-Ver- 
sion wirft das Skripting-Interface jedoch 
einige Fragen auf: Das Kopieren und 
Einfügen von Skriptschritten funktioniert 
zwar weiterhin über die Tastaturkürzel Be- 
fehl-C und Befehl-V, im Skriptfenster sucht 
man jedoch vergeblich nach den entspre- 
chenden Buttons. Besonders irritierend 
ist, dass auch eine „OK"- beziehungsweise 
„Cancel"-Schaltfläche für das Speichern 
von Skriptänderungen fehlt, was den 
Prinzipien herkömmlicher Programmober- 
flächen völlig zuwider läuft. Intern „weiß“ 
Filemaker von getätigten Skriptände- 
rungen - versucht man ein Skriptfenster 
zu schließen oder ruft ein geändertes 
Skript über das Menü auf, erfolgt eine 
Fehlermeldung mit der Aufforderung, alle 
Skriptänderungen entweder zu speichern 
oder zu verwerfen. Aus Sicht des Anwen- 
ders ist dieses Verfahren unbefriedigend, 
und man darf gespannt sein, wie sich die 
finale Programmversion präsentiert. 

Positiv: Der Skriptdebugger wurde 
noch um zusätzliche Funktionen erwei- 
tert, die Tests vereinfachen und transpa- 
renter machen. 

Der Skriptdialog „Als PDF speichern" 
hat eine zusätzliche, sinnvolle Checkbox 
namens „Append to existing PDF" erhal- 
ten. Hierdurch lassen sich als PDF expor- 


[®) Info 
Object Name: 


[Googemaed O4] 


tierte Layouts an ein bereits bestehendes 
PDF-Dokument anhängen, was sich als 
praktisches Feature für Archivierungs- 
zwecke erweist oder um einen Report zu 
erstellen, der aus mehreren Layouts be- 
steht. 


Fazit 


Die Neuerungen in Filemaker 9 Pro Ad- 
vanced beschränken sich nicht auf kos- 
metische Änderungen, sondern bieten 
gerade im Bereich des Skriptings, der 
Layoutbearbeitung sowie des Zugriffs auf 
externe Daten Innovationen. Zusammen 
mit den Funktionserweiterungen bei den 
Serverversionen ist die Datenbank-Ent- 
wicklungsumgebung einen großen Schritt 
vorangekommen. Tom Dassel 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


* Externe SQL-Quellen Bei der Mac-Version kommt der ODBC-Treiber von 


€ Funktion „Autoresize" 
Für alle vier Objektkanten 
lässt sich festlegen, ob 
das Layoutobjekt beim 
Aufziehen des Datenbank- 
fensters automatisch 
skaliert wird. 


DAS IST NEU 


- vereinfachter Zugriff 
auf SOL-Quellen 

- erweiterte Bearbei- 
tung von Layoutob- 
jekten 

- verbesserte Skript- 
verwaltung 

- erweiterter Skript- 
debugger 

- Quickstart-Fenster 

- automatische Suche 
nach Updates 

- Erweitern von PDF- 
Dokumenten beim 
Layoutexport 
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3 TEST objektivkorrektur / Planungshilfe 


ANSPRUCHSVOLLE 
KORREKTUR VON 
OBJEKTIVFEHLERN 
Note: 2,8 befriedigend 


Vorzüge eigene Korrekturpro- 


file möglich, sehr universell, 
automatisierbar mit PS-Ak- 
tionen 

Nachteile langsam, nur für 
Power-PC, wenig Korrektur- 
profile 

Alternativen Acolens, DXO 
Optics Pro, Kekus Lens Fix Cl 
(Beta) 

Preis US$ 25 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: 
Photoshop bis CS2 oder zu 
den Plug-ins kompatible Pro- 
gramme 

Info Kekus, www.kekus.com 
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Kekus Lens 
Fix 3.0.5 


Auf dem Programmpaket Panorama Tools 
von Helmut Dersch basiert das Programm 
Lens Fix. Es besteht aus den Photoshop- 
Plug-ins Lens Fix für die schnelle Korrek- 
tur aller Objektivfehler und den Modulen 
Adjust, Correct, Perspective und Remap. 
Lens Fix vereint alle Möglichkeiten der 
Korrektur. Eine große Datenbank an 
DSLR-Kamera/Objektivkombinationen 
und einer etwas älteren Liste an Kom- 
paktkameras ist für die schnelle Korrektur 
nützlich. Die Datenbank kann um eigene 
Werte ergänzt werden. Die Besonder- 
heit an Panorama Tools/Lens Fix ist die 
Umwandlung von Fisheye-Bildern in 
rechtwinklige Bilder. Die leider langsame 
Vorschau hilft gut dabei, die Qualität des 
Ergebnisses zu beurteilen. Hier setzt die 
Weiterentwicklung des Lens Fix Cl (noch 
Beta) an. Basierend auf Core Image ist 
die Vorschau extrem beschleunigt - in 
der Betaversion stimmt jedoch die Bild- 
qualität noch nicht. Weitere Vorteile sind 
die vereinfachte Benutzeroberfläche, die 
Datenbank mit aktuellen Kameras (basie- 
rend auf PTLens), der Batch-Betrieb und 
das Stand-alone-Programm, das sich mit 
Aperture und Lightroom versteht. 


Fazit 


Lens Fix ist ein leistungsstarkes wenn 
auch kompliziert zu handhabendes Paket 
mit sehr guten Ergebnissen. Die automati- 
sierbaren Plug-ins Remap und Adjust sind 
ideal für die Vorbereitung zum späteren 
Stitchen von Panoramen. tb 


Lensfix 3.0.1 


Fine tune the values 
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Camera manufacturer. Canon 
Camera model: Canon 10$ 200 
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Mind- 
manager 7 


Die Grundfunktion von Mindmanager 7 
ist unverändert: Man stellt ein Thema in 
den Mittelpunkt und gruppiert reihum 
Aspekte oder Arbeitsabschnitte zu diesem 
Thema. Wer schon Material hat, kann 
Dokumente oder Internet-Links anfügen 
oder ein Bild neben einen der Einträge 
oder gleich hinter die gesamte „Mind 
map" legen. Die Mac-Version kann jetzt 
- wie unter Windows schon länger mach- 
bar - eine Gliederungsansicht anzeigen 
und diese im OPML-Format exportieren. 
Neu ist, dass Mindmanager in der Lage 
ist, OPML zu importieren. Was aber wei- 
ter fehlt, ist der komfortable Datenaus- 
tausch mit Microsoft Word, Excel und 
Co. Dateien, diese Programme lassen 
sich zwar anhängen, aber nicht direkt in 
Mindmanager öffnen und ändern. Gut 
gefallen uns zwei Ergänzungen: Ein Fil- 
ter („Auswahl nach Regeln"), der ähnlich 
funktioniert, wie die intelligenten Listen 
in iTunes und der Timer, mit dem man die 
Zeit für die gemeinsame Arbeit an einer 
Mindmap beschränken kann. 


Fazit 


Ein Drittel billiger und besser als zuvor: 
Die Software Mindmanager 7 von Mindjet 
hat sich zum Vorteil verändert. Die Soft- 
ware funktioniert gut, der Einstieg geht 
schnell. Zur Abwertung führt der fehlende 
Export/Import zu Microsoft Office und 
ein Fehler beim OPML-Export: Große Bil- 
der im Layout machen diesen Export zum 
mehrminütigen Geduldsspiel. wm 
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SCHNELLE SOFTWARE 
ZUR STRUKTURIERUNG 
VON PROJEKTEN 

Note: 2,6 befriedigend 


Vorzüge einfach zu bedienen, 
reibungsloser Datenaustausch 
mit Windows, OPML-Import 
Nachteile Bearbeitung von 
Office-Dokumenten nicht 
möglich, OPML-Export mitun- 
ter langsam, nur eine Internet- 
Adresse pro Eintrag 
Alternative Conceptdraw 
Mindmap, Novamind, Free- 
mind (auf Heft-CD) 
Preis € (D, A) 153 (Online- 
Shop) CHF 210 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: 
@) ab Mac-OS X 10.4.3 
Info Mindjet, www.mindjet.de 
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ZUVERLÄSSIGE UND 
EINFACHE SCHRIFTEN- 
VERWALTUNG 

Note: 1,7 gut 


Vorzüge Programm muss zur 
Aktivierung nicht gestartet 
sein, automatisches Aktivieren 


in allen Programmen, deutsch- 


sprachig 

Nachteile Schriften müssen 

importiert werden, kein au- 

tomatisches Schließen beim 

Beenden von Programmen 

Alternative Suitcase Fusion, 

Font Explorer 

Preis € (D) 109, € (A) 110, 

CHF 156 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: 

une) ab Mac-OS X 10.3 

Info Insider, www.macland.de 


Font Agent 
Pro 3.3 


Neben Suitcase und Font Explorer gibt es 
mit Font Agent Pro eine weitere Schriften- 
verwaltung. Sie beherrscht das automa- 
tische Aktivieren von Schriften sowohl 
generell als auch mit Hilfe von mitgelie- 
ferten Plug-ins für Publish-Programme (In- 
design, Illustrator, Photoshop und Xpress). 
Font Agent muss nicht gestartet sein, um 
Schriften zu aktivieren. Beendet man ein 
Programm, werden die Schriften nicht au- 
tomatisch deaktiviert, wie das etwa Suit- 
case macht. Dafür kann Font Agent als 
einziger Zeichensätze auch in der Classic- 
Umgebung automatisch aktivieren. 

Für jede Bibliothek legt Font Agent 
einen eigenen Unterordner an. Darüber 
hinaus gibt es Gruppen, um schon impor- 
tierte Schriften zusammenzustellen und 
gemeinsam einzuschalten, Schriften in 
Startgruppen werden automatisch beim 
Anmelden des Benutzers aktiviert. 

Beim Import prüft Font Agent die 
Schriften, teilt Zeichensatzkoffer in ein- 
zelne Schriftdateien auf und importiert 
bei Dopplern immer nur eine Version. 
Außerdem verwaltet das Programm auf 
Wunsch die Zeichensätze in den Font- 
Ordnern des Systems, ausgenommen die 
Systemschriften. 


Fazit 


Font Agent ist eine stabile und problem- 
lose Schriftverwaltung auf Augenhöhe mit 
Suitcase und Font Explorer. Zudem gibt es 
eine Workgroup- und eine Serverversion, 
um Schriften gemeinsam zu nutzen. th 


Be Light Disc 
Cover 1.4.0 


Für das Gestalten und Bedrucken von Roh- 
lingen liefern Druckerhersteller einfache 
Programme mit. Disc Cover kann mehr. 
Neben der Gestaltung von bedruckba- 
ren Rohlingen mit Text, Vektorelementen 
und Bildern erstellt man mit der Software 
auch die passenden Einleger für CD- und 
DVD-Hüllen. Ein einfacher Assistent bie- 
tet nach dem Start die Wahl zwischen 
gestalteten und leeren Vorlagen. Alle 
Vorlagen enthalten bereits eine Auswahl 
an Layouts. In einem übersichtlichen Pro- 
jektfenster hat man direkten Zugriff auf 
alle Werkzeuge für die Gestaltung. Wer 
die Programme aus Apple Works kennt, 
findet sich bei Disc Cover auf Anhieb zu- 
recht. Um die Layouts mit dem passenden 
Inhalt zu füllen, befindet sich auf der lin- 
ken Seite der Bereich Quelle. Hier hat man 
einen direkten Zugang zur Bibliothek von 
iTunes und iPhoto, kann iDVD-Projekte 
oder Ordner und Textdateien als Daten- 
quelle heranziehen. Die Gestaltungsmög- 
lichkeiten sind gut, nicht gut gelöst ist 
aber der Import von Ordnern, wenn diese 
Unterordner enthalten. Die Informationen 
werden dann nur als Text angezeigt - so- 
mit kann man nicht zwischen Ordner und 
Datei unterscheiden. 


Fazit 


Disc Cover 1.4.0 ist ein empfehlenswertes 
Cover-Gestaltungsprogramm. Wer bereits 
Toast 8 Titanium besitzt, kommt günstig 
an die Vollversion. tb 


Schriftenverwaltung / CD-Cover-Design TEST U 


UNKOMPLIZIERTES 
COVER-GESTALTUNGS- 
PROGRAMM 

Note: 2,0 gut 


Vorzüge übersichtliche Benut- 
zeroberfläche, günstiger Preis, 
guter iLife-Daten-Zugriff 
Nachteile Super Jewel Box 
Vorlage ungenau, Anzeige 
von Ordnerinhalten nur mit 
Namen 
Alternative Smile On My Mac 
Disc Label 
Preis € (D, A) 32, CHF 50, Up- 
date von Roxio Toast Titanium 
8,€ (D, A) 19, CHF 28 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: 
ab Mac-OS X 10.3 
Info danholt4mac, www.dan 
holt4mac.eu 
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u TEST Raid-Gehäuse I Eingabegerät wacweıt 


PREISGÜNSTIGES TWO- 
BAY-RAID-GEHAUSE IN 
VERSCHIEDENEN AUS- 
FUHRUNGEN 

Note: 2,0 gut 


Vorzüge volle Raid-Funktionen, 
günstiger Preis, leichter Festplat- 
tenwechsel 

Nachteile lauter Lüfter, kein 
Modell mit Esata und FW800 
zusammen 

Alternative Raidsonic Stardom 
SR3610 

Preis RS-M2TS € (D,A) 110, CHF 
166; RS-M2BF € (D,A) 120, CHF 
181 

Technische Angaben 

Für 3,5" Sata Il und Sata 1.0 
Festplatten Systemanforde- 
rungen: RS-M2TS: Esata-Port 
(bei Express Card mit SiL3132 
Chip) oder USB-2.0-Port; RS- 
M2BF: Firewire-800-Port oder 
USB-2.0-Port 

Info Higoto, www.higoto.de 


Schneller Zugriff 


Onnto Data 
Whale 


Wer höchsten Wert auf die Sicherheit sei- 
ner Daten legt, wird früher oder später zu 
einem Festplatten-Raid-System greifen. 
Onnto bietet mit der Data-Whale-Serie 
drei verschiedene Raid-Leergehäuse: mit 
Esata/USB 2.0, mit Firewire 800/USB 
2.0 und nur mit USB-2.0-Anschluss. 
Alle Modelle verfügen über die gleichen 
Merkmale wie den Platz für zwei Sata- 
Festplatten, die auf je einem Einbauschlit- 
ten montiert werden und die Raid-Modi 
JBOD, Span, Stripe und Mirror. Für den 
Einbau der Festplatten und das Einstellen 
der Raid-Modi ist das sehr gut bebilderte 
deutsche Handbuch hilfreich. 

Was die Benutzung betrifft, sind die 
interessantesten Modi JBOD, bei dem jede 
Festplatte wie eine einzelne angespro- 
chen wird und Mirror (Raid 1). Im Modus 
Mirror wird der Inhalt der einen Festplatte 
komplett auf die andere gespiegelt; das 
bedeutet maximale Sicherheit bei einem 
Festplattenausfall. Wir testen die beiden 
Modelle mit Esata und FW800 in Verbin- 
dung mit einem Macbook Pro und einer 
Esata-Karte. Alle Benchmarks liegen im 
erwarteten Bereich, nur die Werte für den 
schnellen Stripe-Modus enttäuschen. 

Unbedingt zu beachten ist der Hin- 
weis des Herstellers, bei Sata-Express- 
Cards nur solche mit einem SiL3132 Chip 
zu verwenden. 


Fazit 


Die Data Whales sind eine empfehlens- 
werte Anschaffung. Einfach und problem- 
los im Betrieb und zu einem fairen Preis. 
Wegen des hohen Geräuschpegels sind 
sie aber nichts für den Arbeitsplatz. Als 
Backup-Laufwerk, beispielsweise an einer 
Airport-Extreme-Basissta- 

tion, sind sie ideal. tb 
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Space 
Navigator 


Für 3D-Anwendungen gibt es Steuerge- 
räte von 3D Connexion, einer Tochter- 
firma von Logitech. Der Space Navigator 
bietet als einziger Vertreter eine Mac-Un- 
terstützung, die allerdings für weit weni- 
ger Programme als bei der Windows-Ver- 
sion gilt. Navigieren kann man den Space 
Navigator, indem man die obere gum- 
mierte Kappe zieht, drückt, in alle Seiten 
schiebt oder kippt. Zusätzlich bietet das 
Gerät zwei Tasten, die man individuell mit 
Funktionen belegen kann. 

Eines der wenigen unter Mac-OS X un- 
terstützten Programme ist Google Earth. 
Im Test macht das Navigieren mit dem 
Space Navigator viel Spaß. Auch wenn die 
ersten Flugversuche gewöhnungsbedürf- 
tig sind. Die Steuerung reagiert im Test 
zunächst sehr sensibel, wir müssen die 
Verzögerung für die einzelnen Aktionen 
in der Systemsteuerung drosseln. Das 
3D-Steuergerät arbeitet dann präzise und 
lässt sich auch mit anderen Programmen 
sinnvoll verwenden, darunter Photoshop 
CS2 und CS3. Hier ist beispielsweise das 
Zoomen und Verschieben eines Fotos und 
das Ändern der Werkzeugspitzengrößen 
möglich. Im Test nicht zu gebrauchen ist 
allerdings die Steuerung eines Quicktime- 
VR-Fotos. Für seinen eigentlichen Zweck, 
der Navigation eines 3D-Modells, ist das 
Gerät am Mac schlecht gerüstet. Lediglich 
Google Sketch Up, Form Z Radio Zity und 
Maya werden unterstützt. Wir würden uns 
beispielsweise Apple Motion oder Maxon 
Cinema 4D dazuwünschen. 


Fazit 


Bei der Bedienung überzeugt der Space 
Navigator auf Anhieb. Leider unterstützt 
das Gerät im Moment viel zu wenig Pro- 
gramme unter Mac-OS X. mas 


SCHICKES 3D-STEU- 
ERGERAT MIT EINGE- 
SCHRANKTER MAC- 
UNTERSTUTZUNG 
Note: 2,2 gut 


Vorzüge schick, bequeme 
Steuerung vor allem von 3D- 
Objekten, Arbeitserleichterung 
für Photoshop 

Nachteile auf wenige Pro- 
gramme beschränkt 
Alternative keine 

Preis € (D, A) 60, CHF 82 
Technische Angaben 

Maße inmm (HxBxT): 
53x 78x 78, Gewicht: 479 
Gramm, 2 Funktionstasten, 
USB-Anschluss 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.4.6 

Info 3D Connexion, 
www.3dconnexion.de 


Einfach zu wechselnder 
HDD-Einschub mit Hot- 
swap-Funktionalität. 


Drei Dimensionen 

Ein neues Steuerkonzept in 
drei Dimensionen verspricht 
der Space Navigator. 
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MEDIA-PLAYER MIT 
UMSTÄNDLICHER MAC- 
ANBINDUNG 

Note: 4,4 ausreichend 


Vorzüge vielfältige Funktionen 
für Multimedia-Dateien, ein- 
schließlich DVD, lüfterloser 
Betrieb 

Nachteile komplizierte WLAN- 
Einrichtung, wenig Mac-kom- 
patibel, bisher nur englische 
Nutzerführung 

Alternative Apple TV 

Preis € (D) 200 (ohne Fest- 
platte/Drive-In Kit), € 300 
(mit interner Festplatte 250 
GB), € 350 (400 GB), € 400 
(500 GB) 

Technische Angaben Wireless 
LAN 802.11g, LAN, USB 2.0, 
Festplattentyp: 3,5" IDE (P- 
ATA), Maße in mm (BxHxT): 
57x150x 185, 
Systemanforderungen: Mac-OS 
X 10.3, ab G4-Mac 

Info Freecom, www.freecom. 
com 


Retro-Optik Freecoms 
Media-Player wirkt op- 
tisch fast wie ein altes 


Röhrenradio. & 
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Media-Player 
350 WLAN 


Drahtlos oder per Kabel von der inte- 
grierten Festplatte bringt der Freecom 
Network Media-Player 350 WLAN Filme, 
Bilder oder Musik auf den heimischen 
Fernseher. Wir haben die Version mit ein- 
gebauter 400-GB-Festplatte im Test. Zum 
Glück, denn in der Ausgabe, die sich aus- 
schließlich aufs Streamen von Netzwerk- 
dateien verlässt, hätten wir nicht viel zu 
sehen oder hören bekommen. Den Mac 
im Netzwerk erkennt der Media-Player 
zwar, greift aber nicht auf die Daten des 
Mac zu. Diese Einschränkung bestätigt 
uns der Techniker von Freecom. Schade. 
Immerhin funktioniert es umgekehrt: Das 
Laufwerk des Media-Players meldet sich 
nach einer umständlichen Installation 
von Treiber und Software per WLAN an, 
und wir können vom Mac aus Daten auf 
die Festplatte schaufeln. 

Dass man bislang nur einen einzigen 
Netzwerk-PC mit Lese- und Schreibe- 
rechten ausstatten kann, während die 
anderen Computer im Netzwerk nur je- 
weils Leserechte besitzen, ist eine weitere 
Einschränkung. Dazu kommt, dass der 
Media-Player, wenn man ihn im Mac-ty- 
pischen HFS-plus-Format einrichtet, gar 
nicht mehr funktioniert, obwohl das in 
der Bedienungsanleitung anders vermerkt 
ist. Also hilft nur eine Formatierung in 
MS-DOS (FAT32). Sind alle diese Hürden 
erst einmal genommen, finden die Multi- 
media-Inhalte per mitgelieferten Compo- 
site-Kabeln Anschluss an den Fernseher. 
Hier ist die Qualität hervorragend, Musik 
und Bilder etwa lassen sich gleichzeitig 
nutzen. Noch höheren Genuss erlangt 
man bei Verwendung von S-Video oder 
DVI. Der Player unterstützt ferner die Wie- 
dergabe von HD-Video bis zu einer Auf- 
lösung von 1920 x 1080 Pixel. Außer per 
WLAN lässt sich die Festplatte des Free- 
com-Geräts auch per Ethernet oder USB 
2.0 ansprechen. 


Fazit 


Der Freecom WLAN-Media-Player ist ein 
gut gemeintes Gerät - für Mac-Benutzer 
allerdings ist er nur sehr begrenzt nützlich. 
Das führt auch wegen der umständlichen 
WLAN-Konfiguration zur deutlichen Ab- 
wertung in der Endnote. tha = 


WLAN-Media-Player / WLAN-Router TEST U 


U.S. Robotics 
USRO29113 


Auch U.S. Robotics möchte im Markt für 
802.11n-Router mitmischen und schickt 
den Wireless Ndx ADSL2+ Gateway, intern 
schlicht USRO29113 genannt, ins Rennen. 
Der Router wartet im Vergleich zur Kon- 
kurrenz mit ein paar Besonderheiten auf. 
So verfügt er bereits über ein integriertes 
ADSL2+ Modem, was den Betrieb an al- 
len derzeit in Deutschland angebotenen 
DSL-Anschlüssen ohne zusätzliches Mo- 
dem erlaubt. Ebenfalls an Bord ist eine 
USB-Schnittstelle, über die sich allerdings 
nur Drucker, nicht aber externe Massen- 
speicher im Netzwerk melden. Auffällig ist 
auch die Ausführung der Funkantennen. 
Zwei der drei Abstrahleinheiten sind wie 
gewohnt fest mit dem Basisgehäuse ver- 
bunden. Die dritte Antenne wird jedoch 
mithilfe eines Kabels angeschlossen, was 
zumindest für diese die Wahl des optima- 
len Standorts vereinfacht. 

Beim Schreiben und Lesen von Daten 
platziert sich der USRO29113 im Spitzen- 
feld der Draft-N-Router, knapp hinter den 
Geräten von Netgear und Apple. Weniger 
gefällt uns jedoch die Bedienung. Der As- 
sistent zum Einrichten verlangt nach In- 
formationen, die der Normalanwender in 
der Regel nicht ohne weiteres weiß. Bei- 
spiele dafür sind etwa die Einstellungen 
für VPI und VCI auf der DSL-Strecke. 

Funktionsseitig weiß der Router hin- 
gegen wieder zu überzeugen. Ein beson- 
deres Schmankerl ist die Option, verschie- 
dene virtuelle LANs zu konfigurieren und 
so das lokale Netz in mehrere Segmente 
zu unterteilen. 


Fazit 


Mit dem USRO29113 hat U.S. Robotics 
ein solides Produkt auf die Beine gestellt, 
das mit zahlreichen 
nützlichen Funktionen 
glänzt, die die teils um- 
ständliche Bedienung 
verschmerzen las- 
sen. sr BE] 


SCHNELLER DRAFT- 
N-ROUTER MIT VIELEN 
FUNKTIONEN 

Note: 2,0 gut 


Vorzüge frei positionierbare 
dritte Antenne, hohe Transfer- 
raten, vielfältige Zusatzfunk- 
tionen 

Nachteile trotz Assistenten im- 
mer noch komplexes Setup 
Alternative Netgear WNR85SAT 
Preis € (D, A) 145, CHF 208 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: Mac 
mit Airport-Unterstützung ab 
802.11b 

Info U.S. Robotics, www.usr- 
shop.de 


Dreifach gesendet 

Der Router bietet ins- 
gesamt drei Antennen, 
von denen man eine frei 
platzieren kann. 
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u TEST 19-Zoll-Monitor / Digitalkamera 


ROBUSTES DISPLAY 
MIT NUTZLICHEN AU- 
TOMATIKFUNKTIONEN 
Note: 2,2 gut 


Vorzüge sehr helle Bilddar- 
stellung, automatische Hellig- 
keitsreglung, Bewegungssen- 
sor, günstiger Preis, robuste 
und schwere Bauart 
Nachteile vergleichsweise 
geringer Dunkelraumkontrast, 
nicht höhenverstellbar, Be- 
dientasten ungünstig an der 
Seite platziert 

Alternative Apple Cinema Dis- 
play 20 Zoll 

Preis € (D) 280, € (A) 283, 
CHF 401 

Technische Angaben 
Bilddiagonale: 19 Zoll (5:4) 
Auflösung: 1280 x 1024 Pixel 
Anschlüsse: 1x VGA, 1x DVI-d 
Schaltzeit: 2 ms 

Integrierte Lautsprecher, USB- 
Hub 

Systemanforderungen: Mac 
mit VGA- oder DVI-Ausgang 
Info Iiyama, www.iiyama.de 


? Hellseher Der 19 Zoll 
große liyama X486S passt 
die Displaybeleuchtung dem 
Umgebungslicht an. 
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liyama X4865 


Seit Apple Glossy-Displays bei den mo- 
bilen Macs eingeführt hat, will auch so 
mancher Desktop-Mac-Anwender ein sol- 
ches Display haben. Die Cinema-Displays 
bieten noch keine glänzende Oberfläche, 
im Gegensatz zum liyama X486. 

Dieses 19-Zoll-LCD-Display bietet eine 
Auflösung von 1280 mal 1024 Pixel. Ne- 
ben dem Glare-Panel bietet er noch wei- 
tere Besonderheiten. Ein Helligkeitssensor 
steuert auf Wunsch die Hintergrundbe- 
leuchtung. So wird das Bild automatisch 
heller, wenn starkes Umgebungslicht 
herrscht oder dunkler, wenn das Display 
in einem abgedunkelten Raum steht. Im 
Test funktioniert das recht gut. 

Eine echte Neuerung ist der Bewe- 
gungsmelder, der per Infrarot-Sensor 
feststellt, ob jemand vor dem Bildschirm 
sitzt. Wenn nicht, schaltet sich der Moni- 
tor nach einer gewissen Zeit automatisch 
in den Energie sparenden Ruhezustand. 
Sobald sich vor dem Gerät wieder etwas 
bewegt, aktiviert sich der Monitor. Im Test 
stellen wir jedoch fest, dass dies nur dann 
zufrieden stellend funktioniert, wenn man 
relativ nahe an dem Monitor sitzt. Bei ei- 
ner Entfernung von mehr als einem Meter 
schaltet der Monitor auch schon mal ab, 
obwohl man davor sitzt und arbeitet. 

Die Messungen im Testcenter beschei- 
nigen dem Display eine exzellente ma- 
ximale Helligkeit von über 400 Candela 
pro Quadratmeter. Auch die Helligkeits- 
verteilung kann sich sehen lassen. Die 
Standardabweichung liegt unter 15 Can- 
dela pro Quadratmeter. Einschränkungen 
gibt es beim Dunkelraumkontrast, der mit 
524:1 vergleichsweise gering ausfällt. 
Grund ist der hohe Schwarzwert von ge- 
messenen 0,77 Candela pro Quadratme- 
ter. Was die Zahl der darstellbaren Farben 
(Farbraum) angeht, liegt das Display im 
oberen Mittelfeld. Es erreicht nicht ganz 
die Qualität der Apple Cinema Displays, 
liegt aber nur knapp dahinter. 


Fazit 


Die glänzende Display-Oberfläche ist Ge- 
schmackssache, doch die hohe Helligkeit 
und die praktischen Automatikfunktionen 
heben das X468S von liyama aus dem 
Marktsegment heraus. Wer ein gutes 
Glare-Display zum günstigen Preis sucht, 
ist mit dem Monitor gut beraten. cm 
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Samsung i7 


Ein Fotoapparat ist die Samsung i7 nicht 
allein. Sie dient auch als Player für Musik 
und Videos, wobei man Videos mit einer 
Windows-Software konvertieren muss. 
Zudem ist ein elektronischer Reiseführer 
dabei. Dieser geht zwar kaum ins Detail, 
unterhaltsam ist so eine Reise um die 
Welt dennoch. Den Reiseführer gibt es 
auf der Samsung-Webseite samt Firm- 
ware-Update. Das Firmware-Update ist 
nicht ohne Risiko, ermöglicht aber einen 
deutschsprachigen Reiseführer. 

Eine Besonderheit ist das Display, das 
man 180 Grad um die eigene Achse dre- 
hen kann. Eine Feder hilft beim Rotieren. 
Stößt man es leicht an, schnappt das Dis- 
play um 180 Grad in den Foto-Modus und 
die Kamera schaltet sich automatisch ein. 
Je nach Stellung des Displays wird auto- 
matisch eine andere Funktion aktiviert, 
vom MP3-Player bis zur reinen Foto- und 
Videofunktion. Dies bewährt sich in der 
Praxis durch instinktive Handhabung. Be- 
dient wird die Kamera größtenteils über 
das Touch-Display und nach einiger Ein- 
gewöhnung klappt das auch sehr gut. 

Die Samsung i7 bietet einen 450 
MB großen internen Speicher und einen 
SD-Kartenslot. Eine SD-Karte lässt sich 
nicht mit dem internen Speicher gleich- 
zeitig verwenden. Das ist schade, denn so 
könnte man die Musik und den Reisefüh- 
rer auf dem internen Speicher nutzen und 
die Fotos auf die SD-Karte schreiben. 

Doch nun zur eigentlichen Funktion 
einer Kamera: Fotos aufnehmen. Hier 
liefert die Kamera ordentliche Laborer- 
gebnisse ab. Farbrauschen und Bilddy- 
namik könnten bei höheren ISO-Werten 
allerdings besser sein. Bereits ab ISO 400 
macht sich das Farbrauschen bemerk- 
bar. Die Videofunktion ist ein weiteres 
Schmankerl. Während der Aufnahme 
kann man sogar den optischen Zoom ver- 
wenden - keine Selbstverständlichkeit bei 
Kompaktkameras. Auch die Bildqualität 
ist hier in Ordnung. Schade ist, dass der 
Zoom nur zäh reagiert. 


Fazit 


Die günstige Samsung i7 ist eine funk- 
tionsreiche, gut zu bedienende Kamera. 
Wem es nur um das Fotografieren geht, 
der bekommt zu diesem Preis Kameras 
mit besseren Bildergebnissen. mas 


FUNKTIONSREICHE 
KOMPAKTKAMERA MIT 
VIELEN EXTRAS 

Note: 1,9 gut 


Vorzüge günstig, hoher Funk- 
tionsumfang, gute Foto- und 
Videoqualität, gutes Makro 
Nachteile langsamer Zoom, in- 
terner Speicher und SD-Karte 
nicht gleichzeitig nutzbar, 
Videokonvertierer nicht für 
Mac-OS, kann sich leicht aus 
Versehen einschalten, Kopfhö- 
rerbuchse nur 2,5-mm-Klinke 
Alternative Kamera bis 200 
Euro plus iPod Nano 2 GB 
Preis € (D, A) 260, CHF 372 
Technische Angaben 
Bildsensor: 7,1 MP; Objektiv: 
3-fach Zoom, 38 - 114 mm 
(äquivalent KB); LC-Display: 

3 Zoll, 230 000 Punkte; 
Empfindlichkeit: ISO 80 bis 
1600; Videofunktion: 800 

x 592 Pixel bei 20 fps, bis 
640 x 480 Pixel bei 30 fps; 
Speichermedien: 450 MB 
Internet-Speicherplatz, Steck- 
platz für SD Card, SDHC Card; 
Schnittstellen: USB, Video-Out; 
Systemanforderungen: Mac 
mit USB-Anschluss 

Info Samsung, www.samsung 
camera.de 


* Drehwurm In drei Stellun- 


gen lässt sich das Display 
drehen und so auch als MP3- 
Player verwenden. 


B TEST 


hi 
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Disney Second Skin 


WITZIGE UND PRAKTISCHE NEO- 
PRENHULLE FÜR MACBOOKS 
Note: 1,6 gut 


Vorzüge nettes Design, Rundumpolsterung, 
schmutzabweisend 

Nachteile teuer 

Preis € (D, A) 35, CHF 51 

Technische Angaben 

Größe: wahlweise für 13,3 und 15,4 Zoll 
Info Macland, www.macland.de 


Nicht alles, was praktisch ist, muss dröge sein. 
Ein gutes Beispiel dafür sind die Disney-Skins von 
Tucano. Sie sind stabil, flexibel genug, dass man 
das Macbook ohne Kraftanstrengung hineinste- 
cken kann, ordentlich gepolstert und aus einem 
angenehm griffigen Material. Das witzige aber 
nicht alberne Design outet den Träger als Fan von 
Mickey Mouse oder Donald Duck, macht ihn aber 
nicht zum Kasper: ein nettes Zubehör. mbi 


——ı 


Gorillapod SLR-ZOOM 


GENIALES KOMPAKTSTATIV FÜR 
LEICHTE KAMERAS 
Note: 2,6 befriedigend 


Vorzüge gelenkig, universell, mit Gewinde für Sta- 
tivkopf, mit integrierter Wechselplatte 

Nachteile 3 kg Belastbarkeit zu optimistisch 

Preis € (D, A) 66, CHF 98 

Technische Angaben für SLR und Camcorder bis 3 
kg; Gewicht: 241g, Größe: 25x6x6cm 

Info Joby, www.joby.com/de 


Universellen Halt an nahezu jedem Ort verspricht 
das Gorillapod von Joby. Das ist möglich dank 
seiner gummierten Kugelgelenke. Mit ihnen lässt 
sich das Kompaktstativ sogar um Baumäste wi- 
ckeln. Die angegebene Belastbarkeit von 3 kg hält 
es nicht, eine SLR mit Standardzoom aber pro- 
blemlos. Bei großer Belastung ist das Gorillapod 
nicht schwingungsfrei - das stellt für kompakte 
Kameras jedoch kein Problem dar. tb 


Crumpler The P.P. 70 


WEICHE NEOPRENTASCHE FÜR 
iPOD UND KOMPAKTKAMERAS 
Note: 1,9 gut 


Vorzüge guter Schutz, sehr guter Reißverschluss, 
gute Passform, in vielen Größen erhältlich 
Nachteile unpraktische Netz-Innentasche 

Preis € (D, A) 16, CHF 24 

Technische Angaben Innenabmessung 
6,2x10x3 cm 

Info Crumpler, www.crumpler.de 


Crumpler hat mit der Pocket-Poches-Serie einen 
sehr schönen Handschmeichler in verschiedenen 
Größen im Angebot. Die aus hochwertigem Ne- 
opren gefertigten Taschen haben einen leicht- 
gängigen und zum Innenteil geschützten Reiß- 
verschluss. Unpraktisch ist die Netz-Innentasche. 
Das Material kann gereinigt werden. Nach hartem 
Gebrauch weist die Neoprentasche die für das 
Material typischen Gebrauchsspuren auf. tb 


Au Tech NB-95 


GÜNSTIGE KABELLOSE MAUS 
UND MOUSEPAD-KOMBI 
Note: 1,6 gut 


Vorzüge günstig, kabellos, auch für Linkshänder 
Nachteile Treiber nicht für Intel-Macs, USB-Kabel 
nicht an Tastatur anschließbar 

Preis € (D) 20, € (A) 21, CHF 29 

Technische Angaben ab Mac-OS 9, nur in Verbin- 
dung mit mitgeliefertem Mousepad verwendbar 
Info AA Tech, www.a4tech.com 

Wer sich an der Optik nicht stört, bekommt für we- 
nig Geld eine empfehlenswerte kabellose Maus, 
die ohne Batterie auskommt. Gut gefällt uns, dass 
A4 Tech auf seiner deutschen Hompage einen 
Mac-Treiber bereit stellt, um alle Tasten der Maus 
nutzen zu können. Leider funktioniert dieser nicht 
auf Intel-Macs. Die Maus reagiert präzise, aber 
auch sensibel. Die Geschwindigkeit müssen wir 
ganz herunterregeln. mas 


Extreme Firewire Reader 


TURBO FIREWIRE-LESEGERÄT 
FUR COMPACT-FLASH-KARTEN 
Note: 1,3 sehr gut 


Vorzüge sehr schnell, FW800- und FW400-Kabel, 
Rescue Pro im Lieferumfang 

Nachteile teuer, kein Steckplatz für SD-Karten 
Preis € (D, A) 78, CHF 117 

Technische Angaben 

Systemanforderungen: Mac-OS X, Firewire 

Info Sandisk, www.sandisk.de 


Volle Leistung entfaltet das Lesegerät mit den 
hauseigenen Extreme-IV-Karten am FW800-An- 
schluss. Unsere Messergebnisse: 38 MB/s für das 
Lesen beziehungsweise 34 MB/s für das Schrei- 
ben. Nicht viel langsamer ist es am FW400-An- 
schluss mit 29 MB/s für das Lesen und 37 MB/s 
für das Schreiben. Auch mit anderen Karten legt 
der Reader ein sehr viel schnelleres Tempo vor als 
mit einem vergleichbaren USB-2.0-Lesegerät. tb 


Philips DCP-750 


PORTABLER DVD-PLAYER MIT 
iPOD-DOCK 
Note: 2,2 gut 


Vorzüge funktionsreich, Car-Adapter im Liefer- 
umfang 

Nachteile kleines Display, keine Halterung dabei 
Preis € (D) 175, € (A) 177, CHF 129 

Technische Angaben Systemanforderungen: iPod 
5. Generation und/oder Video-DVD 

Info Philips, www.philips.de 

Multimediales Futter vom iPod, DVD oder SD- 
Karte kann der DCP-750 wiedergeben. Der iPod 
findet statt der Fernbedienung im Gerät Platz. 
Zwei Kopfhörerausgänge sowie AV- Aus- und 
Eingang machen das Gerät flexibel. Der interne 
Lautsprecher klingt blechern. Im Akku-Betrieb 
kann man 2:45 Stunden DVDs wiedergeben, der 
Akku eines iPod ist bei Videowiedergabe nach 3,5 
Stunden schneller leer als der des DCP-750. mas 


Logic 3 Crystal Armour 
Case IP 


GÜNSTIGER UND ROBUSTER 
SCHUTZ FÜR DEN iPOD 
Note: 1,2 sehr gut 


Vorzüge günstig, robust, gute Bedienbarkeit des 
iPod möglich 

Nachteile Verschluss schwergängig 

Preis € (D, A) 20, CHF 29 

Technische Angaben Systemvoraussetzungen: 
iPod der 5. Generation (30 GB und 60 GB) 

Info Logic 3, www.spectravideo.com 


Einen sehr guten Schutz für den aktuellen iPod 
bietet das günstige Crystal Amour Case IP147. 
Dank gummierten Rändern dringt kein Sand 
oder Wasser bei Regen in das Gehäuse. Für kurze 
Tauchgänge sollte man das Gehäuse samt iPod 
nicht mitnehmen, aber auch das könnte der iPod 
unbeschadet überstehen. Dem durchsichtigen Po- 
Iycarbonat-Gehäuse liegt auch eine Verlängerung 
des Ohrhörerkabels bei, damit auch an dieser 
Stelle das Innere geschützt ist. Damit der 30 GB 
wie der 60 GB große iPod in das Gehäuse passt, 
legt Logic 3 verschiedene Abstandshalter aus 
Gummi bei, die man zuvor einsetzt. Dank seines 
dicken Materials schützt das Gehäuse den iPod 
auch bei rauhen Bedingungen wie Stößen oder 
Quetschungen im Rucksack. Eine Schwachstelle 
ist jedoch eine solide Gummischicht an der Stelle 
des Clickwheel des iPod. Der iPod ist so ebenso 
leicht zu bedienen wie ohne Gehäuse. Das Ge- 
häuse mit der Bezeichnung IP145N gibt es auch 
für den iPod Nano der zweiten Generation. mas 
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Sony Optical USB Mouse 
SMU-MIO 


SCHICKE ABER UNERGONO- 
MISCHE REISE-MAUS 
Note: 2,3 gut 


Vorzüge klein, Kabel lässt sich bei Nichtgebrauch 
aufrollen 

Nachteile unergonomisch, kurzes Kabel (65 cm) 
Preis € (D) 27, CHF 41 

Technische Angaben Systemanforderungen: Mac 
mit USB-Anschluss 

Info Sony, www.sony.de 


Man sieht es der kleinen Maus nicht an, dass sie 
die Funktion einer ganz großen hat. Neben zwei 
Tasten bietet sie ein Scrollrad, das zugleich als 
dritte Taste dient. Einen Treiber braucht es nicht, 
allerdings müssen wir die Mausgeschwindig- 
keit gehörig herunterregeln. Die mittlere wie die 
rechte Maustaste können wir in den Systemein- 
stellungen für Dashboard & Expos& vergeben, wie 
übrigens bei allen Mäusen mit Scrolltaste. Mit ih- 
rem optischen 800-dpi-Sensor reagiert die 15 Mil- 
limeter flache Maus im Test präzise. Doch sie ist 
gewöhnungsbedürftig und als stylischer Ersatz für 
die Maus eines Desktop-Mac nur bedingt zu emp- 
fehlen. Denn bei ihrem kantigen Gehäuse und für 
längeres Arbeiten doch recht kleinem Maße von 
54 mal 71 Millimeter sehnt man sich nach einiger 
Zeit nach einer ausgewachsenen Maus. Aber die- 
se Maus, die es übrigens außer in Weiß auch in 
Blau oder Schwarz gibt, ist für die Reise gebaut. 
So lässt sich das Kabel an einer Aussparung an 
den Seiten der Maus aufrollen. mas 


Kensington Contour 
Cargo Notebook Sleeve 


LEICHTE, STABILE, ABER NÜCH- 
TERNE NOTEBOOK-TASCHE 
Note: 2,4 gut 


Vorzüge leicht, stabil, Griffe für Hoch- und Quer- 
format, schmutzabweisend 

Nachteile unbequemer Schultergurt, nur in grün 
Preis € (D) 20, € (A) 21, CHF 29 

Technische Angaben 

Größe: bis 15,4 Zoll, Gewicht: 520 g 

Info Kensington, www.kensington.de 


Neu von Kensington sind die Taschen Contour 
Cargo, die so konzipiert sein sollen, dass der 
Schwerpunkt nahe am Körper liegt, der Rechner 
seinem Träger also nicht so schwer vorkommt. 
Dies lässt sich im Praxistest des Modells Note- 
book Sleeve im Vergleich mit anderen Taschen 
nicht bestätigen. Ein 15 Zoll Macbook Pro passt 
samt Schutzhülle gerade gut in die Tasche, eine 
Macwelt lässt sich dazustecken, das aufgerollte 
Kabel findet neben einigem Krimskrams in der 
Seitentasche Platz. Damit hat sichs aber auch 
schon in Sachen Innenausstattung, ein paar mehr 
Taschen wünscht man sich ebenso wie ein etwas 
ansprechenderes Design oder eine alternative 
Farbe. Nichts zu meckern gibt es an der Polste- 
rung, sie ist flexibel aber stark, das Macbook wirkt 
gut geschützt. Praktisch sind die vier Griffe, mit 
denen sich die Tasche hoch oder quer tragen lässt, 
der Tragegurt ist nur auf kurzen Strecken eine 
Alternative. Insgesamt also ein sehr praktisches, 
aber auch nüchternes Accessoire. mbi 


Kurztests TEST 8 


u TEST HD-Camcorde 


Zwei Trends gibt es bei 
Camcordern: Das HD-For- 
mat und neue Formen von 


Test: HD-Camcorder 


VIDEOS 


hoch aufgelöst 


HD-CAMCORDER 


Speichermedien, wie Fest- 
platten, SD-Karten oder 


beschreibbare DVDs. Wir 
testen vier Vertreter, von 
denen einer noch auf das 
bewährte DV-Mini-Band 
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HD-Camcorder sind für Otto Normalfilmer 
erschwinglich geworden und liefern meist 
beeindruckende Bilder. Doch drei Dinge 
sollte man schon haben, will man sich 
einen HD-Camcorder zulegen: Einen Full- 
HD-Fernseher, einen schnellen Mac (wir 
empfehlen Intel-Macs ab zwei Gigahertz) 
mit großer Festplatte und viel Geduld, 
denn das Verarbeiten des Videomaterials 
ist bei manchen Camcordern nicht ohne 
Hürden. Deshalb zäumen wir das Pferd 


als Speicher setzt. 


von hinten auf und erklären zunächst, wie 
man das Videofutter der jeweiligen Cam- 
corder dem Mac schmackhaft macht. 


Auf einen Blick 


Testsieger canon HV 20 


Testergebn IS Noch hapert es an der AVCHD-Un- 
terstützung durch Apple, die Bearbeitung erfordert viel 
Geduld. Vorteil ist eine beeindruckende Videoqualität. 


Testfeld canon HV20, JVC Everio GZ-HD7, Panasonic 
HDC-SD1, Sanyo Xacti HD2 


Videos zum Mac überspielen 


Bei allen Probanden klappt die Übertra- 
gung der Videos wie auch Fotos problem- 
los zum Mac. Bis auf die Canon HV2O 
erscheinen die Speicher aller Camcorder 
im Test als Festplattensymbol auf dem 
Schreibtisch des Finder. Die entspre- 
chenden Videoclips sowie Fotos muss 
man sodann nur noch auf den Mac kopie- 
ren. Am komfortabelsten gelingt das mit 
der Sanyo Xacti HD2 und dem mitgelie- 
ferten Dock. Hier muss man lediglich den 
Camcorder in das Dock stellen und auf 
den Schalter am Dock drücken, damit die 
Speicherkarte am Desktop erscheint. 

Die Canon HV20 ist die Ausnahme im 
Test. Da sie die Videos auf Mini-DV-Band 
speichert, verbindet man den Camcorder 
via Firewire-Kabel (leider nicht im Liefer- 
umfang) mit dem Mac und importiert 
die Filme per iMovie. Fotos speichert die 
Canon HV20O auf eine Mini SD Card, per 
USB-Verbindung lädt man hier die Fotos 
zum Mac. Canon legt hierzu neben dem 
USB-Kabel auch passende Mac-Software 
bei. Allerdings lassen sich die Fotos genau 
so gut mit Apples Hilfsprogramm Digitale 
Bilder übertragen. 


Jeder Grashalm auf der Wiese, jedes Haar am Kopf der Gattin kommt gestochen 
scharf. Mit hochauflösenden Videos sieht man erst, was aktuelle HD-Fernseher 
wirklich darstellen können 


Wir raten, beim Überspielen der Vi- 
deos zum Mac den Camcorder an den 
Netzadapter anzuschließen, damit dem 
Kamera-Akku nicht mitten in der Übertra- 
gung der Saft ausgeht. Übrigens verwei- 
gert die Panasonic HDC-SD1 gänzlich das 
Übertragen der Daten zum Mac, wenn 
kein Akku eingelegt und der Camcorder 
nicht am Netzadapter angeschlossen ist. 
Das ist an sich löblich, allerdings lästig, 
wenn man eben mal schnell eine kleine 
Videosequenz übertragen will. 


Oh je, AVCHD 


Doch die Übertragung der Videos zum 
Mac ist nur die halbe Miete. Während 
man sich bei den herkömmlichen Camcor- 
dern, die Filme auf Mini-DV-Band sichern, 
kaum Gedanken um die Mac-Anbindung 
machen musste, schaut dies mit der HD- 
Generation nun ganz anders aus. Der 
Grund ist das Videoformat AVCHD, das 
bislang kaum eine Mac-Software erkennt, 
und das zu allem Verdruss nicht bei allen 
Herstellern einheitlich ist. Am Mac unter- 
stützt nur die aktuelle Version von Final 
Cut Pro, das immerhin mit 1300 Euro zu 
Buche schlägt, das AVCHD-Format - und 


das auch nur indirekt, denn Final Cut Pro 
wandelt das Video des Camcorders zu- 
nächst zeitraubend in das eigene Format 
Pro Res 422 um. 

Glücklicher Weise ist dies bei keinem 
der von uns getesteten Camcorder not- 
wendig. Gut gefällt, dass JVC dem Everio 
GZ-HD7 eine CD mit einem Quicktime- 
Plug-in für den Mac beilegt. Der Nachteil 
ist indes eine deutlich längere Übertra- 
gungszeit wie die Spieldauer des Films. 
So brauchen mehrere Filmclips der JVC 
GZ-HD7, die zusammen rund zehn Minu- 
ten Spielzeit aufweisen auf unserem zwei 
Gigahertz schnellen Intel-iMac immerhin 
45 Minuten bis sie direkt von der Fest- 
platte des Camcorders in ein iMovie-Pro- 
jekt geladen sind. Leider erkennt der Mac 
die Firewire-Verbindung nicht, diese dient 
lediglich zum Verbinden mit einem ge- 
eigneten Abspielgerät. So bleibt nur die 
langsamere USB-Verbindung, die aller- 
dings nur einen geringen Teil der langen 
Übertragungsdauer ausmacht. 

Am längsten dauert das Überspielen 
und Konvertieren der Filmaufnahmen mit 
der Panasonic HDC-SD1. Da sie gar keine 
Mac-Unterstützung bietet, muss man auf 
die 30 Euro kostende Shareware Voltaic 
(siehe Kasten auf Seite 48) zurückgreifen. 
Zunächst muss man die Filmclips auf den 
Mac kopieren, was sich beim ersten Mal 
als gar nicht so einfach erweist. Hier fin- 
det man die Filme mit der Endung .MTS, 
im Ordner „PRIVATE > AVCHD > BDMV 
> STREAM". Per Drag-and-drop zieht man 
die kopierten Filme auf das Programmicon 
von Voltaic. Zwei Minuten lang dauert 
das Konvertieren eines zehnsekündigen 
Videoclips. Das Programm wandelt da- 
raufhin das Video in das Format .mov und 
speichert die neue Datei im selben Ordner 
des Originals. Übrigens kann je nach Auf- 
nahme die Größe des konvertierten Films 
um das zehnfache gegenüber der Vorlage 
anwachsen. 


In der Praxis 


Unser Testfeld ist ein bunt gewürfelter 
Haufen, denen das HD-Aufnahmeformat 
gemeinsam ist. Angefangen von der win- 
zigen Sanyo Xacti D2 bis zur nahezu drei- 
mal so teuren JVC GZ-HD7, die Profi-Am- 
bitionen hat. Eben so unterschiedlich sind 
daher auch die Geräte im Praxistest. Fan- 
gen wir klein an, mit der Sanyo Xacti HD2. 
Dieser Camcorder passt in jede Tasche 


und ist der unkomplizierteste Begleiter 
im Test. Gleichwertig sind zwei Knöpfe für 
Foto und Video auf der Rückseite ange- 
bracht, so kann man sich bei jeder Szene 
spontan für eine der beiden Aufnahmear- 
ten entscheiden. Die Einstellmöglich- 
keiten sind begrenzt aber für Video- wie 
Fotoaufnahmen ausreichend. Man kann 
zwar schnell die manuelle Scharfstellung 
aktivieren, doch die Schärfebeurteilung 
fällt auf dem kleinen Display schwer, zu- 
dem ändert sich während der Aufnahme 


der manuelle Fokus nicht. Dafür lässt sich 
mit einem antippen des Vierwege-Jogdial 
während der Aufnahme die aktuelle Ein- 
stellung des Autofokus speichern. Gut ge- 
fällt uns bei der Xacti HD2, dass sie sehr 


+ Schnappschuss Immer dabei und 

schnell zur Hand ist die Sanyo Xacti 
HD2. Zwei große Schalter dienen für 
Fotoaufnahmen und für Videos. 


t Speicherwunder Auf die 4 GB große 
SDHC-Karte des Panasonic HDC-SD1 
passen bereits rund 40 Minuten hoch- 
auflösender Film. 


* Halbscharf Gut gefällt das Drehrad 
der Canon HV20 für den manuellen Fo- 
kus. Unergonomisch ist aber die Taste 
für die Schärfenkontrolle angebracht. 
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KAUFEMPFEHLUNG 


Knapp vor dem JVC Everio GZ-HD7 ist der Ca- 
non HV20 unser Testsieger geworden. Seine 
große Stärke ist die sehr gute Videoqualität 
bei hellen Lichtverhältnissen. Dagegen sind 
Lowlight-Aufnahmen zwar scharf aber mit 
starkem Farbrauschen versehen. Mit einem 
Bedienkomfort eines Profi-Camcorders war- 
tet die JVC Everio GZ-HD7 auf und kommt 
als einziger AVCHD-Camcorder mit einer 


HD-Camcorder TEST U 


Markus Schelhorn, 
Redakteur 


Mac-Unterstützung. Allerdings überzeugen uns Details der Bild- 
qualität wie auch der Technik nicht vollends. Technisch gut ist 
die Panasonic HDC-SD1, auch wenn ein eigenes Einstellrad zum 
manuellen Scharfstellen und ein optischer Sucher fehlen. Würde 
die Zusammenarbeit mit dem Mac ohne Umweg klappen, würde 
sie mit der teureren JVC Everio GZ-HD7 gleich ziehen. Die kleine 
Sanyo Xacti HD2 überzeugt durch ihre guten Allround-Fähig- 


keiten als kompakte Superzoomkamera. 


schnell einsatzbereit ist, das unterstreicht 
ihren Charakter als unkomplizierten über- 
all-dabei-Camcorder. 

Mit Profi-Ambitionen wartet dagegen 
der JVC GZ-HD7 auf, der größte und teu- 
erste Camcorder im Test. Schon das hoch- 
wertig wirkende Gehäuse fällt angenehm 
auf. Auch liegt die JVC GZ-HD7 sehr gut 
und sicher in der Hand, alle Steuerein- 
heiten lassen sich schnell erreichen und 
sind an den richtigen Stellen platziert. An- 
genehm weich lässt sich der Zoom betä- 
tigen. Zudem überzeugt das Objektivrad 
für den manuellen Fokus. Gut gefällt uns 
die Focus-Assist-Taste, die bei manuellem 
Fokus in eine Graustufendarstellung im 
Display umschaltet und blau umrandet 
die scharf gestellten Motive darstellt. 
Der Autofokus ist weicher und etwas be- 
häbiger als bei den Konkurrenten, was 
kein Nachteil sein muss. Denn so pumpt 
der Autofokus in gewissen Szenen nicht 
so stark wie es beispielsweise die Canon 
HV20O in manchen Situationen macht. 
Dafür dauert es vergleichsweise lange, bis 
der Camcorder betriebsbereit ist. Aus dem 
Ruhezustand erwacht die JVC GZ-HD7 
nach rund sechs Sekunden, eben so lange 
dauert es, schaltet man den Camcorder 
ein. Das eingebaute Mikrofon ist schon 
vergleichsweise gut, anspruchsvollere 
können - wie übrigens bei jedem Cam- 
corder im Test - ein externes Mikrofon 
anschließen. Der optische Bildstabilisator 
macht sich in der Praxis leider kaum be- 
merkbar. Deutlich wirkungsvoller arbeiten 
die Stabilisatoren der Canon HV2O und 
der Panasonic HDC-SDI. 


6) ) 


AUF CD UND 
ONLINE 


Neben Testbildern der 
Video- und Fotofunktion 
der Camcorder haben wir 
eine exklusive Macwelt- 
Version von Voltaic auf 
die CD gepackt. Auf der 
Heft-CD gibt es außer- 
dem eine Folge Macwelt- 
TV, in der wir alle Cam- 
corder im Detail zeigen. 
Auf www.macwelt.de 
finden Sie eine Samm- 
lung interessanter Ver- 
weise und weiterführen- 
der Informationen. 


Webcode 347510 


u7 


u TEST HD-Camcorder 


+ Bandansage Als einziger 
Vertreter im Test verwendet 
der Canon HV2O noch das 
Mini-DV-Band. Doch das Über- 
spielen zu iMovie gelingt so 
am schnellsten. 


HD-CAMCORDER 
VON SONY 


Leider haben es die Pro- 
banden von Sony nicht 
rechtzeitig zum Test ge- 
schafft, den Test der Sony 
HDR-SR8E sowie der HDR- 
HC7E werden wir so bald 
wie möglich nachholen. 


Ein Wolf im Schafspelz ist die Canon 
HV20. In ihrer nicht sonderlich hochwer- 
tig wirkenden Plastikschale verbirgt sich 
eine vorzügliche Technik. Auch an Einstell- 
möglichkeiten mangelt es dem Camcorder 
nicht, diese sind für die Preisklasse sogar 
recht umfangreich. Für den Praxiseinsatz 
sinnvoll ist beispielsweise ein Drehrad, 
das vor dem Display platziert ist, mit dem 
man manuell die Schärfe regeln kann. 
Neben dem Drehrad ist der Umschalter 
zwischen Autofokus und manuellem Fo- 
kus, auch ein Schalter zum Aufhellen der 
Aufnahme bei dunklen Szenen ist hier 
vorhanden. Ein Kritikpunkt bleibt aber. 
Da die Schärfebeurteilung beim manuel- 
len Fokussieren auf dem Display schlecht 
zu bewerkstelligen ist, gibt es zwar eine 
Taste für eine Ausschnittsvergrößerung, 
diese ist aber unpraktisch unterhalb des 
Displays angebracht. 

Auf eine SDHC Card speichert die 
Panasonic HDC-SD1 ihre Daten. So kann 
man Platz sparen und ohne mechanisches 


Laufwerk auskommen. Doch ganz ohne 
Eigengeräusche kommt auch die kleine 
HDC-SDI1 nicht aus. Denn im Inneren 
kühlt ein Lüfter die Elektronik. Glückli- 
cherweise ist er recht leise und stört die 
Tonaufnahmen kaum. Das kleine Gehäuse 
des Panasonic-Camcorders hat allerdings 
seine Nachteile bei der Bedienung. Wer 
eine große Hand hat, wird die Finger 
arg verrenken müssen, um an die ge- 
wünschten Steuereinheiten zu gelangen. 
Besonders der Aufnahmeknopf ist nach 
unserem Geschmack ungünstig platziert. 
Für eine Kamera dieser Preisklasse hätten 
wir uns zudem ein separates Einstellrad 


oder einen Ring zum Einstellen der manu- 
ellen Schärfe gewünscht. Diese muss man 
über den winzigen Jogdial-Vierwegeschal- 
ter vornehmen. Immerhin erscheint auf 
Wunsch automatisch eine Vergrößerung 
in der Displaymitte, damit man die Schär- 
feeinstellung besser beurteilen kann. 


Bildqualität 

Full-HD bedeutet eine Auflösung von 
1920 x 1080 Pixel. Im Test zeichnet je- 
doch nur die JVC GZ-HD7 in dieser Auf- 
lösung auf. Alle anderen Full-HD-Cam- 
corder im Test schreiben die Filme mit 
1440 x 1080 Pixel auf ihren Speicher. 
Am Bildschirm füllen die Camcorder die 
fehlenden Lücken durch ein Hochrechnen 
des Signals aus. In der Praxis fällt dies 
bei den meisten Szenen nicht sonderlich 
auf, da das menschliche Auge horizontal 
schlechter auflöst als vertikal. 

Bei viel Licht liefern alle Kandidaten 
schöne Bilder. Besonders der Canon HV2O 
kann hier mit einer sehr guten Bildschärfe 
und ausgewogenen, satten Farben glän- 
zen und führt in dieser Disziplin das Feld 
klar an. Die schlechteste Bildqualität im 
Test bemerken wir bei der Sanyo Xacti 
HD2, allerdings ist dieser Camcorder- 
Foto-Hybrid zum einem das günstigste 
Gerät im Test und zeichnet zum anderen 
die Videos mit 720p statt 1080i auf. Bei 
sich schneller bewegenden Motiven fallen 
teils Kompressionsartefakte unangenehm 
auf, zudem sind die Aufnahmen zu kon- 
trastreich und ohne Detailzeichnung. Ins- 
gesamt liefern bei Tageslicht die JVC Eve- 
rio GZ-HD7 und die Panasonic HDC-SD1 
ein gutes Videobild, die Nase vorne hat 


Info Voltaic machts möglich: AVCHD am Mac 


Noch unterstützen weder iMovie HD noch Final Cut 
Express Videos im AVCHD-Format, auch eine Un- 
terstützung von Apple TV wäre eine feine Sache. 
Apple hält sich zu diesem Thema bedeckt. Allerdings 
dürfte es nur eine Frage der Zeit sein, bis die Pro- 
gramme dies können. Bis dahin muss man sich mit 
der australischen Shareware Voltaic behelfen. Es 
konvertiert das AVCHD-Format der Camcorder Pana- 
sonic HDC-SD1, Sony HDR-SR1, HDR-SR8E und HDR- 
UX5. Dazu zieht man einfach den Filmclip auf das 
Programm-Icon von Voltaic, das daraufhin den Clip 
automatisch und verlustfrei konvertiert und in den 
selben Ordner des Originals legt. Doch mit der aktu- 
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ellen Version muss man bis zu unserem Redaktions- 
schluss noch mit einigen Einschränkungen leben. 
Audioaufnahmen mit Surround-Sound, wie es der 
Panasonic HDC-SD1 bietet, sind nach der Konvertie- 
rung nur in Stereo. Zudem stürzt ab einer Größe von 
500 MB pro Clip das Programm ab. Letztgenannter 
Bug sollte aber behoben sein, wenn Sie die Macwelt 
in den Händen halten, so der Entwickler gegenüber 
Macwelt. Wir haben eine exklusive Macwelt-Demo- 
version von Voltaic auf die Heft-CD gepackt, die 
statt der üblichen zehn Konvertierungen 30 zulässt. 
Gleich bleibt indes die maximale Größe von 20 MB 
pro Eingabeclip im AVCHD-Format. 


SO TESTET MACWELT 
PRAXISNAH Für den Test be- 


rücksichtigen wir neben der 
Mac-Unterstützung auch die Aus- 
stattung der Camcorder, deren 
Bedienung sowie die Qualität der 
Videos und Fotos. Anhand ver- 
schiedener Filmsequenzen zu un- 
terschiedlichen Lichtbedingungen 
beurteilen wir die Videoqualität 
an mehreren Full-HD-Fernsehern 
und mit mehreren Testpersonen. 
Die Summe dieser Einzelwertungen 
ergibt die Gesamtwertung. Die Ge- 
wichtung der Einzelpunkte finden 
Sie als Prozentangabe in der Pro- 
dukttabelle vermerkt. 


hier die Panasonic HDC-SDI. Bei beiden 
Modellen würden wir uns aber eine bes- 
sere Bildschärfe wünschen. 

Dafür können die JVC Everio GZ-HD7 
und die Panasonic HDC-SD1 ihre Quali- 
täten in Nachtaufnahmen ausspielen. 
Beide Camcorder verwenden einen Drei- 
Chip-Bildwandler, was das Farbrauschen 
beträchtlich reduziert. Besonders mit ih- 
rem lichtstarken Objektiv eignet sich die 
Panasonic HDC-SD1 am besten für Auf- 
nahmen in dunkler Umgebung, allerdings 
kommt der Autofokus gelegentlich ins 
straucheln. Aus diesem Grund liefert die 
JVC Everio GZ-HD7 die ausgewogenste 
Leistung zu später Stunde. Erstaunlich 
scharfe und detailreiche Bilder liefert die 
Canon HV2O bei Nachtaufnahmen, aller- 
dings ist das Bildrauschen deutlich sicht- 
bar. So wägen wir bei der Beurteilung der 
Videoqualität die geringe Bildschärfe der 
Nachtaufnahmen von der JVC Everio GZ- 
HD7 und der Panasonic HDC-SD1 gegen 
das hohe Farbrauschen der Canon HV20 
ab. Bei Aufnahmen dunkler Szenen muss 
die Xacti HD2 gegenüber den ausge- 
wachsenen HD-Camcordern kapitulieren. 
Zu dunkel und mit geringer Zeichnung 
landen die Videos auf der Speicherkarte. 


Fazit 


Wer sich jetzt einen Camcorder zulegen 
möchte, sollte das HD-Format wählen. 
AVCHD steckt noch in den Kinderschu- 
hen. So empfiehlt sich für die unkom- 
plizierte Nachbearbeitung am Mac das 
HDV-Format, das allerdings überwiegend 
Camcorder mit Mini-DV-Band verwenden. 
Markus Schelhorn 


Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de 


HD-Camcorder Ausstattung und Bewertung 


Hersteller 
Produkt 


1. Canon 
HV20 


Maguel z 


Straßenpreis 
TESTURTEIL 


Gesamtwertung 


EINZELWERTUNGEN 


Bildqualität helle Umgebung (25 %) 


Bildqualität dunkle Umgebung (15 %) 


Tonqualität (5 %) 
Fotofunktion (10 %) 
Funktionsumfang (15 %) 
Bedienfreundlichkeit (15 %) 
Mac-Kompatibilität (15 %) 


TECHNISCHE ANGABEN 


Aufnahmemedium 


Datenformat 
Zoom Optisch I Digital 
Lichtstärke Videos Weit / Tele 


Videoauflösung in Pixel 


Bildsensor 


Anschlüsse 


Lieferumfang 


Maße inmm (BxHxT) 
Gewicht in Gramm 


€ (D) 990, € (A) 999, CHF 1415 


Unkomplizierte Kamera mit Mini- 
DV. Vorzüge: hoher Funktions- 
umfang, sehr gute Filmqualität 
bei hellem Licht, Fotoaufnahme 
während Filmaufnahme möglich, 
unkomplizierter iMovie-Import. 
Nachteile: hörbare Laufwerks- 
geräusche in Tonaufnahme, teil- 
weise ergonomische Schwächen 
bei der Bedienung, kein Fire- 
wire-Kabel im Lieferumfang 


2,2 gut 


1,6 gut 
3,5 ausreichend 
3,1 befriedigend 
3,2 befriedigend 
1,6 gut 
1,8 gut 
2,0 gut 


Mini DV, Mini SD Card (nur Fotos) 


HDV 

10 / 40 (200) 

FI,8 1 B3,0 

1440 x 1080/50i und 25p; 720 x 
576/50i 

1-mal CMOS, 112,7", 2,96 
Megapixel 

HDMI, FBAS, Komponenten, Fire- 
wire (Ein/Aus), USB 2.0, Kopfhö- 
rer, Mikrofon, Systemschuh 
Handbuch, Netzteil, Tragegurt, 
Fernbedienung, A/V- Kompo- 
nenten- und USB-Kabel, CD 
(Windows und Mac) 


88 x 80 x 138 
535 


2. JVC 
Everio GZ-HD7 


HD-Camcorder TEST 8 


3. Panasonic 
HDC-SD1 


€ (D) 1600, € (A) 1614, CHF 2286 


Größte und professionellste 
Kamera im Test. Vorzüge: sehr 
gute Bedienung, gute manuelle 
Einstellmöglichkeiten, lange 
Speicherzeit. Nachteile: Firewire 
nicht am Mac nutzbar, lange Zeit 
bis betriebsbereit, kein Hilfslicht 
oder Blitz, vergleichsweise lang- 
samer Autofokus 


2,3 gut 


2,1 gut 
2,9 befriedigend 
2,8 befriedigend 
3,3 befriedigend 
1,3 sehr gut 

1,3 sehr gut 

3,0 befriedigend 


Festplatte (60 GB), SD Card, 
SDHC Card 


AVCHD (.TOD) 
10 / 200 
F1,8 1 F1,9 


1920 x 1080/50(60)i; 1440 x 
1080/50(60)i 

3-mal (CD, je 1/4", je 570 000 
Pixel 

HDMI, Komponenten, S-Video, 
AI\, USB 2.0, Firewire, System- 
schuh 

Handbuch, Netzteil, Tragegurt, 
Fernbedienung, A/V- Kompo- 
nenten- und USB-Kabel, CD 
(Windows und Mac) 


91x 77x 186 
750 


Info: Canon www.canon.de, JV/C www.jvc.de, Panasonic www.panasonic.de, Sanyo www.sanyo.de 


€ (D) 970, € (A) 979, CHF 1386 
Lichtstarke Kamera ohne 
Mac-Unterstützung. Vorzüge: 
kompakt, gute Ergebnisse bei 
schwachem Licht. Nachteile: 
Mac-Import nur mit Zusatzsoft- 
ware möglich und zeitaufwen- 
dig, kein optischer Sucher, 

kein Einstellrad oder Ring für 
manuellen Fokus 


2,5 befriedigend 


2,2 gut 
2,8 befriedigend 
2,5 befriedigend 
2,6 befriedigend 
1,9 gut 

1,9 gut 

4,0 ausreichend 


SD Card, SDHC Card 


AVCHD (.MTS) 
12130 (700) 
FL8IF2,8 
1440 x 1080/50 


3-mal (CD, je 1/4", je 520 000 
Pixel 

HDMI, AV, Komponenten, USB 
2.0, Mikrofon, Systemschuh 


Handbuch, Netzteil, Fernbedie- 
nung, AlV- Komponenten- und 
USB-Kabel, 4 GB SDHC Card, CD 
(nur Windows) 


74 x 67 x 137 
490 


4. Sanyo 
Xacti HD2 


€ (D) 600, € (A) 606, CHF 858 
Handliche Fotokamera und Cam- 
corder-Hybrid. Vorzüge: klein, 
unkompliziert, beste Fotoqualität 
im Test, gute Makrofunktion, 
hoher Lieferumfang. Nachteile: 
schlechteste Videoqualität, nicht 
für Nachtaufnahmen geeignet, 
kein mechanischer Bildstabili- 
sator, keine SD Card im Liefer- 
umfang 


2,6 befriedigend 


3,0 befriedigend 
4,3 ausreichend 
3,0 befriedigend 
2,0 gut 
2,2 gut 
1,7 gut 
2,0 gut 


SD Card, SDHC Card 


HDV (.mp4) 

10/10 

B,51R,5 

1280 x 720 (720p); 720 x 480; 640 
x 480; 320 x 240 

1-mal CCD, 1/2,5", 7,1 Megapixel 


HDMI, Gruppenbuchse für Audio, 
Video, S-Video und USB 2.0, 
Komponenten, Mikrofon 


Handbuch, Docking-Station 

mit Netzteil, Kameratasche 
(Hartschale), Handschlaufe, 
Fernbedienung, HDMI- AlV- 
Komponenten- und USB-Kabel, 
Mikrofonadapter, Adapter für 
Docking-Anschluss, CD (nur 
Windows) 


119 x 80 x 36 
210 


149 


2 TEST Audio-Player 


Macwelt 09/2007 


Test: Streaming-Audio-Player 


Radiowecker mal anders 


NEXT GENERATION 


Der klassische Radiowecker 
hat ausgedient. Eine neue 
Gruppe von Geräten bietet 
zusätzlich Internet-Radio 
und spielt Musik vom ei- 
genen Server. 
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Die neuen Geräte für das Nachtkästchen 
empfangen neben dem herkömmlichen 
Radio auch Internet-Radio und spielen 
Musik vom eigenen Computer. Optisch 
passen die Geräte in nahezu jedes Ambi- 
ente, vom edel gestylten Hifidelio ST-64 
mit seiner Front aus gebürstetem Alumi- 
nium über den schicken kleinen Philips 
WAK3300 bis zum modern gestalteten 
Philips WAS7000, der mit seiner Glas- 
front in jede moderne Wohnung passt. 
Das Pinnacle Soundbridge Radio kommt 
mit einem großem Lautsprechergitter 
und dem sehr breiten Display etwas alt- 
modisch daher. Billig hingegen wirkt der 
Allsound von Allnet - ihm sieht man den 
geringen Preis leider auch an. 


Der Mann im Radio 


Das A und O beim Radio ist der perfekte 
Empfang. Hierfür bieten zwar alle Herstel- 
ler eine Wurfantenne, aber dass dies nicht 


unbedingt die beste Lösung ist, merkt 
man den Teilnehmern an: Ihre Empfangs- 
qualität ist schwach und schwankt stark 
je nach Standort. Die stärksten Empfän- 
ger haben die Geräte von Hermstedt 
und Pinnacle, gefolgt vom großen Philips 
WAS7000. Im Vorteil ist man beim Hifi- 
delio, dem WAS7000 und dem Sound- 
bridge Radio, denn sie verfügen über ei- 
nen Anschluss für eine externe Antenne 
oder eine Antennenanlage. 


Audiostreaming kills the 
Radiostar 


Alle Geräte im Test können über ein 54 
KBit/s schnelles WLAN-Netz Musik von 
einem Computer streamen. Die Emp- 
fangsstärke aller Geräte in unserem Test 
reicht aus, um über zwei Stockwerke 
störungsfrei Musik genießen zu können. 
Zu Hilfe kommt einem dabei, dass die 
meisten Geräte den Status und die Qua- 


Tipp Der Weg durch die Firewall 


Während bei der reinen iTunes-Freigabe die Firewall von Mac-0S X au- 
tomatisch eingestellt wird, muss man das bei anderen Servern von Hand 
erledigen. Hier haben wir die dazu nötigen Portadressen aufgelistet: 


Eye Connect TCP-Port: 2170 
Slimserver 


Twonky Media 


TCP-Port: 3483, 9000 und UDP-Port: 3483 
TCP-Port: 9000 und UDP-Port: 1030, 9080 


Der klassische Radiowecker 
hat ausgedient. Der moderne 
Frühaufsteher lässt sich von 
Musik wecken, die über das 
lokale Netz gestreamt ist 


lität der Verbindung dauerhaft im Dis- 
play anzeigen. Die Ausnahme bildet das 
Soundbridge Radio, denn es versteckt 
die Anzeige im Systemmenü. Neben der 
drahtlosen Verbindung bieten alle Geräte 
mit Ausnahme des Allsound auch einen 
Ethernet-Anschluss. Der Player von Allnet 
findet ausschließlich über WLAN in das 
heimische Netz. 

Vorbildlich kann man beim ersten Ein- 
schalten die Netzwerkeinstellungen der 
Geräte von Philips und Pinnacle vorneh- 
men. Automatisch startet ein Assistent, 
der den Benutzer mit klaren Anweisungen 
die erste Hürde nehmen lässt. Beim 
Philips WAK3300 wählt man zuerst die 
Sprache, während das Soundbridge Radio 
den Nutzer gleich in Deutsch begrüßt. 

Bei den übrigen Geräten ist man auf 
die Bedienungsanleitung angewiesen. Die 
Anleitung von Hermstedt gehört zu den 
Besten - sie ist klar strukturiert und ver- 
ständlich geschrieben, auch für technisch 
nicht versierte Anwender. Die Einrichtung 
ist in unserem Test problemlos. Allnet 
legt seinem Allsound nur eine englische 
Anleitung bei. Hier stolpert man über den 
Produktnamen „Audio Mate", anschei- 
nend der Originalname des Gerätes, das 
Allnet in Asien einkauft und in seiner Pro- 
duktpalette als Allsound führt. Die Ein- 
richtung bereitet Probleme, das Gerät hat 
kleine Kommunikationsaussetzer mit dem 
verwendeten Netgear Accesspoint. 


Auf einen Blick 


Testsieger Hermstedt Hifi- 
delio ST-64 


Testergebnis uneinge- 
schränkt empfehlenswert als 
Universalgerät sind nur Hifidelio 
ST-64 und Soundbridge Radio. 
Für alle, die keine Ansprüche an 
die Weckfunktion haben, ist das 
WAS7000 eine Empfehlung. Die 
Empfehlung als Preistipp ent- 
geht dem WAK3300 wegen seiner 
schlechten Weckfunktion. 


Testfeld aınet Alısoung, 
Hermstedt Hifidelio ST-64, Philips 
WAK3300, Philips WAS7000, Pin- 
nacle Soundbridge Radio 


Die Bedienungsanleitungen von Phi- 
lips sind mehrsprachig und gut bebildert. 
Nachteile sind das schlecht lesbare Lay- 
out und die etwas zu technische Sprache. 
Ähnlich verhält es sich auch mit der Anlei- 
tung von Pinnacle, bei der das gute Lay- 
out nicht über die umständliche Sprache 
hinweghelfen kann. Für Freunde des ge- 
stylten Wohnens bieten Philips WAS7000 
und Hermstedt Hifidelio ST-64 alternativ 
eine Wandmontage an. 


Die Serversoftware 


Für alle Streaming-Audio-Player haben 
wir Twonky Media als UPnP-AV-Server 
eingesetzt. Es bietet eine sehr gute Un- 


terstützung der iTunes-Bibliothek und 
funktioniert im Gegensatz zu Eye Connect 
von Elgato mit allen Geräten. Der Hifi- 
delio ST-64 und das Soundbridge Radio 
können darüber hinaus noch mit einem 
iTunes-Server kommunizieren. Dieser kann 
iTunes 6 (iTunes 7 geht aus Lizenzgrün- 
den nicht), das freie Firefly oder ein NAS 
mit entsprechender Funktion sein. 

Als Basis dienen uns eine iTunes-7- 
Bibliothek und Twonky Media für alle 
Player. Ebenso können alle Geräte auf ei- 
nen Hifidelio Pro mit aktivierter UPnP-AV- 
Freigabe zugreifen. Soundbridge Radio 
haben wir zusätzlich erfolgreich mit Fire- 
fly getestet, jedoch nicht mit der daap- 
Freigabe des Hifidelio Pro. 


Teils unkomfortabel 


Die Nutzerführung ist bei allen Gerä- 
ten computerlastig und erfolgt über die 
Auswahl von Menüs via Pfeiltasten oder 
Drehregler. Audioquellen wie UKW-Radio, 
Internet-Radio oder Musikserver wählt 
der Hörer bis auf den Philips WAS7000 
bei allen Geräten über das Hauptmenü. 
Beim Allsound und dem WAK3300 gibt 
es hierfür eine extra Taste auf der Fernbe- 
dienung. Das Soundbridge Radio ist nicht 
so bedienerfreundlich - für den Quellen- 
wechsel gibt es am Ende der Menüliste 
einen Eintrag. Eine Direkttaste auf der 
Fernbedienung wäre nutzerfreundlicher 
gewesen. Einen anderen Weg geht Philips 
beim WAS7000: Eine extra Taste „Source“ 
wechselt beim Druck immer zur nächsten 
Quelle. 

Die Fernbedienung ist bei den meisten 
Geräten das wichtigste Eingabeinstru- 
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SoundBridge Radio - Jetzt läuft 


4.» [6] [+] R http: //soundbridge.local./SoundBridge.htmi 


or Qr Google 


SoundBridge Radio 


Jetzt läuft | Presets | Konfiguration | Status 


Status & Einstellungen 
Die SoundBridge Radio spielt im Moment. 
Mezzoforte - Gratitude 


http://www.RMNrelax.de/ 
RMNrelax - the relaxed chillout radio station 


5 Dr Te] 
en 
= 


Lautstärke (0-100): 25 (Einstellung ) 


# Webbrowser Von jedem Rechner im Netz lässt sich 
Soundbridge Radio via Webbrowser steuern. 


Viel Spaß mit Ihrer SoundBridge Radio! Um 
mehr über die SoundBridge Radio zu erfahren, 
besuchen Sie folgende Links (teilweise Englisch). 


Roku Benutzer Foren 
Roku Radio Snooper 
Anleitung 
Kundenservice 

FAQ / Häufige Fragen 


ee® 
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KAUFEMPFEHLUNG 


Philips hat seine Chance auf zwei 
Preis-Leistungs-Tipps verfehlt - mit 
einer neuen verbesserten Firmware 
ließe sich das jedoch ändern. Die 
Preise sind jedenfalls eine harte 
Nuss für die Mitbewerber. Nicht 


empfehlen können wir das Gerät von 


Allnet, es hat noch zu viele kleine 
Macken. Testsieger sind Hermstedts 


Hifidelio und das knapp dahinter lie- 


Audio-Player TEST E 


Thomas Bergbold 


gende Soundbridge Radio. Beide arbeiten zuverlässig und 
machen einfach Spaß. Hifidelio ST-64 ist fast zu schade für 
das Schlafzimmer, mit einem Subwoofer versehen, ersetzt es 


glatt eine tolle Stereoanlage. 


ment. Allsound und Soundbridge Radio 
sind ohne sie überhaupt nicht bedienbar. 
Einige Funktionen wie die programmier- 
baren Stationstasten für Radio und Inter- 
net-Radio sowie der Wecker können beim 
Soundbridge Radio ausschließlich am Ge- 
rät eingestellt werden. Alle Möglichkeiten 
stehen bei den beiden Radios von Philips 
und dem Hermstedt Hifidelio ST-64 offen: 
Sie können sowohl komplett ohne Fernbe- 
dienung am Gerät eingestellt als auch 
über die Fernbedienung gesteuert wer- 
den. Von seinen großen Brüdern hat der 
kleine Hifidelio ST-64 die hervorragende 
Fernbedienbarkeit über einen Internet- 
Browser und VNC-Client geerbt. 

Bei einigen Kandidaten ist indes die 
Menüstruktur entwicklungsbedürftig. 
So ist bei den Geräten von Philips nicht 
immer klar, wann man die rechten Pfeil- 
tasten oder die OK-Tasten für die Bestä- 
tigung verwenden soll, zumal sich die 
beiden manchmal etwas Zeit lassen mit 
der Ausführung. Das Problem ließe sich 
gerade beim großen WAS7000 durch 
ein größeres Display mit klaren Angaben 
beheben. Vorbild könnte der Hifidelio ST- 
64 mit seinem hohen Display und seiner 
guten Übersichtlichkeit sein. Man sieht 
sofort, welche Menüpunkte zur Auswahl 
stehen, die Angaben sind verständlich 


Veronica 0.3.1 


@% 
ONLINE UND 
AUF CD 


Auf www.macwelt.de fin- 
den Sie weiterführende 
Informationen und Links 
zum Thema Audiostrea- 
ming. Auf die CD dieser 
Ausgabe haben wir die 
beschriebenen Serverpro- 
gramme gepackt. 
Webcode Audiostreaming 


« 1 zul Mit einem 
VNC-Client wird die 
Benutzeroberfläche 
und Anzeige des 
Hifidelio ST-64 1zul 
übertragen. 
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TEST Audio-Player wmacweit 091 


DIE ALTERNATIVEN 


Nicht mehr rechtzeitig zum 
Test hat es das Noxon 2 
Radio for iPod geschafft, 
eine interessante Kombi- 
nation aus iPod-Docking- 
station, UKW-Radio und 
dem Noxon 2 Audiostrea- 
ming-Client. Wir werden 
den Test so bald als mög- 
lich nachholen. 

Die Squeezebox 3 von 
Logitech ist eine weitere 
Alternative für all dieje- 
nigen, die auf ein UKW- 
Radio verzichten können, 
aber auf einen umfang- 
reichen Wecker Wert legen. 


und das Scrollen in den Listen fällt mit 
dem an den iPod angelehnten Drehring 
sehr leicht. 

Auf dem breiten Display des Pinnacle 
Soundbridge Radio haben ausführliche 
und sehr gut verständliche Hilfethemen 
platz. Wann immer es sinnvoll erscheint, 
werden sie in Form von Fragen eingesetzt. 
Leider muss man bei dem zweizeiligen 
Display immer viel mit der Pfeiltaste in 
Listen scrollen. Auch verwirren so man- 
che gut gemeinten Komfortmerkmale wie 
„Zeige Wiedergabeliste" für die Geräte 
eigene und „Wiedergabe Preset" für die 
Stationstasten, wenn man eigentlich die 
Wiedergabelisten von iTunes hören will. 
Hier wäre weniger mehr und die Stati- 
onstasten wären direkt auf der Fernbedie- 
nung besser aufgehoben. 


KO-Kriterium Display 

Bei den Displays gibt es wahrhaftig Licht 
und Schatten. Die kleine grobe Anzeige 
des Allnet Allsound ist nicht mehr zeitge- 
mäß. Außerdem spiegelt es stark und ist 
nur in direkter Nähe zu lesen. Für einen 
kleinen Radiowecker ist das Display des 
WAK3300, das im ausgeschalteten Zu- 
stand die Uhrzeit anzeigt, gut. 

Der Informationsgehalt der Display- 
anzeige des WAS7000 ist sehr gut, nur 
ist das Display viel zu schmal. Dabei wäre 
das Gerät eigentlich groß genug für ein 
Display in der Größe des Hifidelio ST- 


E-Paper Schritt für Schritt 


Welche neuen Einkaufsmöglichkeiten der iTunes-Store bietet 
und welche Accessoires den iPod sommertauglich machen, 
lesen Sie im aktuellen E-Paper ab Seite 37. 


won Report iPod 
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Start ++ ” 


€ Komfortabel Auf der 
Oberseite des Sound- 
bridge Radio befinden 
sich die leicht zugäng- 
lichen Stationstasten 


64. Dieses ist groß, auch in drei Metern 
Abstand gut zu lesen und auf Wunsch 
oder automatisch bei Liedern mit Vergrö- 
Berung. Am besten zu lesen ist das etwa 
15 Zentimeter breite Display des Pinnacle 
Soundbridge Radio. Es hat einen tollen 
Farbkontrast mit grün auf schwarz und 
viel Platz für die gesamten ID3-Titelin- 
formationen. Die Anzeige kann mit Spie- 
lereien wie VU-Meter oder der Uhrzeit 
konfiguriert werden und zeigt im ausge- 
schalteten Zustand die Uhrzeit an. 


Die Alarmfunktion 


Eine der wichtigsten Funktionen eines We- 
ckers ist eine zuverlässige Alarmfunktion. 
Ausgerechnet bei dieser Kerneigenschaft 
erfüllen einige Probanden nicht ganz die 
gesteckten Ziele. Beim Allsound lässt sich 
nur ein Alarm einstellen, wahlweise wird 
mit einem Summer, Radio, Musik von 
einem USB-Stick oder UPnP-AV-Server ge- 
weckt. So ganz genau nimmt er es dabei 
nicht: Beim Wecken mit dem Radio ist zu- 
erst immer ein Störgeräusch zu hören, bei 
Musik vom USB-Stick wartet man manch- 
mal vergeblich, aber dafür ertönt dann 
der Summer. Auch die WLAN-Verbindung 
ist störanfällig und damit unzuverlässig. 
Die Geräte von Philips enttäuschen in 
Punkto Alarm auch. Der große WAS7000 
besitzt nur einen Summer. Der kleine 
WAK3300 kann zwar mit Radio wecken, 
benutzt dies aber wie einen alternativen 
Summerton. Das heißt, es gibt keine 
Lautstärkebegrenzung, nach kurzer Zeit 
geht dieser wieder aus, um nach einer 
kleinen Pause wieder mit dem Radioton 
zu wecken. Eine empfehlenswerte Weck- 
funktion bieten lediglich die Geräte von 
Pinnacle und Hermstedt. Der Hifidelio ST- 
64 kann einem mit einem frei wählbaren 
Musikstück oder jeden Tag zur gleichen 
Zeit mit Summer, Internet- oder UKW- 
Radio wecken. Sogar die Zeitdauer ist 
einstellbar. Soundbridge Radio verwöhnt 
seinen Benutzer mit zwei getrennten We- 
ckern. Als Quelle lässt sich hierbei jeder 
UKW- und Internet-Radiosender auf einer 
der 18 Preset-Tasten auswählen. Zur ein- 


für UKW- und Internet- 
Radio. 


gestellten Weckzeit wird man dann ange- 
nehm durch eine langsam anschwellende 
Musik geweckt. 


Die Klangqualitäten 


Klangwunder erwartet man eigentlich 
von einem kleinen Wecker nicht. Und so 
überrascht auch der gepresste Sound des 
Allsound nicht. Philips WAK3300 klingt 
für ein so kleines Gerät ausgesprochen 
gut, während der große Philips-Player ent- 
täuscht. Seine Flächenlautsprecher klin- 
gen etwas zu hell, ohne tiefen Bass und 
mit fehlender Präzision. Spitzenreiter im 
Klang sind Pinnacle Soundbridge Radio 
und Hifidelio ST-64. Sie sind präzise und 
bieten ein angenehmes und ausgewo- 
genes Klangbild. Mit seinem eingebauten 
Subwoofer klingt das Soundbridge Radio 
richtig erwachsen. Das kann Hifidelio 
toppen, wenn man einen Subwoofer op- 
tional anschließt. Dann ersetzt er sogar 
eine Stereoanlage. 


Fazit 


Streaming-Audio-Radiowecker sind zum 
Teil noch nicht ausgereift und mit klei- 
nen Fehlern behaftet. So der günstigste 
Vertreter, der Allsound von Allnet. Er 
nervt mit Fehlern beim Wecken und den 


SO TESTET MACWELT 
TESTUMGEBUNG Für den 


Test verwenden wir einen Mac 
Mini Core Duo mit der Serversoft- 
ware Twonky Media für UPnP-AV 
und Firefly für iTunes 7. 


PRAXISTESTS Die Klangquali- 
tät beurteilen wir subjektiv an- 
hand von Hörproben ausgewähl- 
ter Musikstücke, in erster Linie 
im Format MP3, wenn von Player 
unterstützt auch als PCM, ALC und 
FLAC. Ferner fließen in unsere 
Bewertung Bedienerfreund- 
lichkeit, Hardwareausstattung 
sowie Verarbeitungsqualität mit 
ein. Die prozentuale Gewichtung 
dieser Kriterien sehen Sie in der 
Tabelle gegenüber. 


WLAN-Verbindungsproblemen. Die Ge- 
räte von Philips sind echte Hingucker. Die 
inneren Qualitäten können mit der Optik 
indes nicht mithalten. Die Bedienführung 
ist nicht immer logisch, aber mit zuver- 
lässiger WLAN- und Streaming-Funktion. 
Der kleine Philips WAK3300 wäre der 
perfekte Radiowecker Ersatz fürs Schlaf- 
zimmer: Fairer Preis, chic und mit großer 
Uhrzeitanzeige - nur ist die Weckfunktion 
gewöhnungsbedürftig. Den größeren Phi- 
lips WAS7000 hängt man am besten an 


die Wand im Büro, Küche oder Kinderzim- 
mer, denn als Wecker wird ausschließlich 
ein Summer verwendet - das ist nicht 
jedermanns Sache. Pinnacle hat ein sehr 
gutes Produkt vom Hersteller Roku ins 
Programm genommen. Zuverlässig ver- 
richtet es seinen Dienst, klingt richtig 
gut und zeigt nur kleine Schwächen in 
der Nutzerführung, die sich durch die 
Überarbeitung der Menüstruktur einfach 
beheben ließen. Unter den Playern ist der 
kleine Hermstedt Hifidelio ST-64 der Star 


Audio-Player TEST 8 


- das lässt er sich auch bezahlen, denn 
er ist mit Abstand das teuerste Gerät im 
Test. Sein gutes Radio, die zuverlässige 
Streaming-Unterstützung und die sehr 
gute Nutzerführung machen Freude. Dazu 
kommen eine einfach zu bedienende 
Weckfunktion und ein guter Klang. Und 
für den optimalen Hörgenuss empfeh- 
len wir den Anschluss eines Subwoofers. 
Dann spielt das edel gestylte Gerät eine 
Note besser. Thomas Bergbold 


Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de 


Media-Player Ausstattung und Bewertung 


Hersteller 
Modell 


1.Hermstedt 
Hifidelio ST-64 


' Macwelt 


Preis 


Testurteil 


Gesamtwertung 
EINZELWERTUNGEN 
Tonqualität (30%) 
Bedienung (35%) 
Ausstattung (25%) 
Wertigkeit (5%) 
Installation (5%) 


TECHNISCHE ANGABEN 
Servertechnik 


Besonderes 


Stromverbrauch Aus / 
Standby / Betrieb 


ANSCHLÜSSE 
Audio 


Netzwerk 


Sonstiges 


DATEIFORMATE 
Audio 


€ (D,A) 599, CHF 893 


Rundum empfehlenswertes 
Gerät. Vorzüge: guter Klang, 
gute Bedienung, RDS-Radio, 
fernsteuerbar via WEB- 
Browser und VNC-Client. 
Nachteile: hoher Preis 


2,0 gut 


2,0 gut 
2,0 gut 
2,0 gut 
1,7 gut 
2,0 gut 


iTunes, UPnP 


Streaming-Client, UKW-Radio, 


Internet-Radio, Wecker 


nicht gemessen 


analog Stereo Eingang und 
Ausgang, Köpfhöreranschluss 


Ethernet, WLAN 802.118 


Fernbedienung 


MP3, WAV, FLAC, AAC, 0GG 


Anmerkung: ' kein Ausschalter vorhanden 
Info: Allnet www.allnet.de, Hermstedt www.hermstedt.de, Philips www.philips.de, Pinnacle www.pinnaclesys.de 


2. Pinnacle 
Soundbridge Radio 


> 


€ (D,A) 399, CHF 629 


Empfehlenswertes Gerät 
mit leichten Schwächen in 
der Bedienbarkeit. Vorzüge: 
guter Klang, 2 Alarme, 
SD-Kartensteckplatz. 
Nachteile: unübersichtliche 
Bedienstruktur, kein RDS 


2,3 gut 


2,0 gut 
2,5 befriedigend 
2,3 gut 
2,0 gut 
2,0 gut 


iTunes, UPnP, Slimserver 


Streaming-Client, UKW-Ra- 
dio, Internet-Radio, Wecker 


-119,6W I 12W 


Köpfhöreranschluss 


WLAN 802.118 


SD-Kartensteckplatz, BNC 
FM Antennenanschluss, 
Fernbedienung 


MP3, AIFF, WAV, AAC, WMA 


3. Philips 
WAS7000 


[:7] 


€ (D,A) 299, CHF 446 


Modern gestalteter, zuverläs- 


i 


siger Audio-Streaming-Player. 


Vorzüge: gutes Preis-Leis- 
tungsverhältnis, gute Strea- 
ming-Funktion, RDS-Radio, 
USB-Anschluss. Nachteile: 
befriedigende Klangqualität 


2,7 befriedigend 


3,1 befriedigend 
2,5 befriedigend 
2,5 befriedigend 
2,0 gut 

2,5 befriedigend 


UPnP 


Streaming-Client, UKW-Radio, 


Wecker 
oW I 5W I 7,9W 


analog Stereo Eingang 


Ethernet, WLAN 802.118 


USB2.0 für USB-Stick, FM 
Antennenanschluss, Fernbe- 
dienung 


MP3, WMA 


4. Philips 
WAK3300 


u: 


€ (D,A) 150, CHF 224 


Schickes kleines Gerät mit 
Schwächen im Wecker. 
Vorzüge: zuverlässiger 
guter Streaming-Player, 
günstiger Preis. Nachteile: 
Weckfunktion nicht ausge- 
reift, kein RDS 


2,9 befriedigend 


3,3 befriedigend 
2,8 befriedigend 
3,0 befriedigend 
2,0 gut 

2,5 befriedigend 


UPnP 


Streaming-Client, UKW-Ra- 
dio, Wecker 


- 12,3W 13,3W 
Köpfhöreranschluss 


Ethernet, WLAN 802.118 


Fernbedienung 


MP3, WMA 


5. Allnet 
Allsound 


€ (D,A) 120, CHF 182 


Ein kompaktes Gerät mit 
Schwächen, die es derzeit 
nicht empfehlenswert 
machen. Vorzüge: günstig, 
USB-Anschluss. Nachteile: 
schlechtes Display, WLAN- 
Verbindungsprobleme 


3,7 ausreichend 


14,0 ausreichend 
14,0 ausreichend 
3,0 befriedigend 
3,5 ausreichend 
3,0 befriedigend 


UPnP 


Streaming-Client, UKW-Ra- 
dio, Internet-Radio, Weckeı 


= 4W I ZW 
Köpfhöreranschluss 


WLAN 802.118 


USB2.0 für USB-Stick, Fern- 
bedienung 


MP3, WMA 


53 


2 PUBLISH pTP-Programme 


Adobe hat aus dem Fehler Quarks 
gelernt und dafür gesorgt, dass 
die erste Intel-Version des DTP- 

Programms ordentlich Tempo 


macht - und zwar nicht nur auf 


TEMPOMACHER 


Quark ist schon seit ver- 
gangenem Jahr mit einer 
Universal-Binary-Ausgabe 
von Xpress auf dem Markt, 
hat diesen Vorteil aber 
nicht so recht zu seinen 
Gunsten verwertet. Jetzt 
kommt Adobe mit einem 
Indesign heraus, das nicht 
nur Intel-kompatibel ist, 
sondern auch deutlich 
schneller als der Kon 
kurrent. 
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den aktuellsten Rechnern 


InDesion 


En. 


—— 


- . 
A = rg 
— 


Test: Indesign (S3 und Xpress 7.2 


DIP=" 


Zusammen mit Indesign CS3 landen bei 
der Installation Bridge CS3, der Help 
Viewer 1.1 und Adobe Stock Fotos CS3 
auf dem Rechner. Außerdem hat Adobe 
120 Schriftschnitte im Open-Type-Format 
beigelegt, die das Installationsprogramm 
netterweise in den Ordner „Library/ Fonts" 
kopiert. Sie stehen damit auch allen an- 
deren Anwendungen zur Verfügung. Es 
gibt zwar weiterhin einen Schriftordner 
im Verzeichnis „Library/Application Sup- 


Auf einen Blick 


Steckbrief S. 56 
Geschwindigkeitsvergleich S. 57 
Kleine Hilfen 5. 59 
Einzelwertungen 5. 60 
Preisvergleich S. 61 


port/Adobe", er wird aber nicht mehr 
für die Installation der Adobe-Schriften 
verwendet. Das im PDF-Format auf der 
DVD abgelegte Handbuch kopiert man 
sich selbst auf den Rechner, oder nimmt 
die überarbeitete und sehr übersichtlich 
gegliederte Hilfefunktion als Informati- 
onsquelle. Im Test treten keine Probleme 
auf, als wir nach einem Update von der 
Vorversion Indesign CS3 auf einem Power 
Mac G4 verwenden, auf dem auch CS2 
installiert ist. Man kann beide Versionen 
gleichzeitig geöffnet haben, ohne dass 
sie sich in die Quere kommen, was analog 
auch für Xpress 6 und Xpress 7 gilt. Eben- 
falls problemlos gelingt die Freischaltung 
über das Internet von Indesign CS3 auf 
zwei verschiedenen Macs, genauso wie es 
auch bei Xpress 7 möglich ist. Für beide 
Programme ist Mac-OS X 10.4 Vorausset- 
zung sowie mindestens ein Rechner mit 
G4-Prozessor. Sparen sollte man nicht 
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Datei Bearbeiten Laeu$ 
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MODERAT ERWEITERTES UND 
ZU INTEL-MACS KOMPATIBLES 
LAYOUTPROGRAMM 


Note: 1,8 gut 


Vorzüge Universal Binary, konfigurierbare 
Menüs und Paletten, Stilvorlagen für 
Tabellen, Textvariablen, zuverlässiges 
Farbmanagement, auf Intel- wie Power 
Macs schnell 


Nachteile Exportierte HTML-Seiten nur 
Rohmaterial, Notizen nur im Text platzier- 
bar, Probleme mit den aktuellen Silben- 
trennungsregeln bei Austauschdateien 


Preis € (D) 1344, € (A) 1356, CHF 1921, 
Update € (D) 296, € (A) 299, CHF 423 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: Ab G4-Pro- 
zessor, ab Mac-OS X 10.4.8 


Info Adobe, www.adobe.de 


am Arbeitsspeicher und mindestens 2 GB 
RAM installieren. Denn bei weniger Spei- 
cher muss - wie auf unseren Testrechnern 
mit 1 GB RAM - das Mac-OS den virtu- 
ellen Speicher bemühen und Daten aus 
dem Arbeitsspeicher auf die Festplatte 
auslagern, sobald mehrere Layouts und 
zusätzlich noch das eine oder andere Pro- 
gramm geöffnet ist. 


Gute Arbeitsgeschwindigkeit 


Zum Testen dienen uns ein Power Mac 
G4 1,25 GHz, ein Mac Mini Core Solo 
und ein Mac Pro 2 GHz. Die Intel-Rechner 
haben jeweils 1 GB Arbeitsspeicher, der 
Power Mac 1,5 GB. Auch auf den beiden 
für aktuelle Verhältnisse schon fast unter- 
motorisierten Testrechnern lässt sich mit 
Indesign weitgehend flüssig arbeiten. 
Hochauflösende Bildvoransichten zeigt 
das Programm ohne größere Verzögerung 
an und das Zoomen und Scrollen in Lay- 
outs mit eingeschalteter hoher Bildauf- 
lösung geht ohne Ruckeln vor sich. Bei 
einem vierseitigen Layout, bei dem wir 
mehrere Schlagschatten und Transpa- 
renzen verwenden, kommt Indesign auf 
dem Mac Mini aber ins Straucheln, denn 
beim schnelleren Verschieben des Bild- 
ausschnitts mit der Verschiebehand bleibt 
die Bildschirmaktualisierung manchmal 
auf der Strecke und muss zwangsweise 
durch Ein- und Ausschalten von Hilfs- 
linien oder einen Zoomwechsel wieder 
in Gang gesetzt werden. Auch die Vor- 
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Geschwind igkeitsvergleich DTP-Programme 


Power Mac Gh 


Darstellung < besser 


Indesign / Xpress 


Flyer öffnen ns Is 
Flyer speichern 2sI/7s 
PDF exportieren 64 s/136 s 
Text laden 16,6 5/1255 


Stilvorlage ändern 15 s / 18 s (108 s)! 


Scrollen 18,75 1215 (52 5)! 


' Open Type, siehe Marginalie 


schauen in der Seitenpalette zeigen sich 
bei diesem Test nur partiell. Auf dem Mac 
Pro gibt es keine Darstellungsprobleme, 
aber doch eine kurze Gedenksekunde 
beim Auffrischen des Bildinhalts. Denn 
Indesign berechnet die Transparenzen 
und Schlagschatten nur dann, wenn sie 
im sichtbaren Bildausschnitt liegen. 
Xpress 7.2 kämpft im Vergleich auf 
den schwächeren Testrechnern mit Zeit- 
verzögerungen bei der Darstellung hoch- 
auflösender Bildvoransichten und Ruckeln 
beim Verschieben der Bildschirmansicht, 
Probleme mit dem Bildschirmaufbau gibt 
es aber nicht. Zudem nimmt sich Xpress 
beim Speichern von Layouts mit hochauf- 


Meaik und Bibceı 


I PEEZRTETTELETTZEI: 2222 :| 


va Sera 


* Renoviert Mit überarbeitetem Erscheinungsbild der Paletten und der Steuerung 
präsentiert sich Indesign CS3 dem Anwender. 


Mac Mini 


< besser 


Mac Pro 


< besser 


Indesign /Xpress Indesign / Xpress 


2,851/6s 235165 
28188 135165 
555/9us 375159,75 
95/1ks Basis 


8s111s(25 s)! 3,95 17,75 (16,8 s)! 


12,551/12,75 (175)' 10,35 1 8,6 s (1,2 s)! 


lösenden Voransichten deutlich mehr Zeit 
als Indesign, und zwar auf allen Testrech- 
nern. Xpress sichert in diesen Fällen an- 
scheinend mehr Daten als Indesign und 
wird von den Festplatten ausgebremst. Si- 
chert man seine Layouts häufig, kommen 
da sehr viele Gedenksekunden zusammen 
und es ist deshalb besser, die hochauflö- 
sende Voransicht nur dann zu aktivieren, 
wenn man sie tatsächlich benötigt. 


Individuelle Bedienung 


Neben den neu gestalteten Paletten mit 
Bedienungselementen im Windows-Stil 
bietet Indesign CS3 Optionen, die Menüs, 
die Palettenmenüs, die Kontextmenüs 
sowie die Steuerungspalette den eigenen 
Wünschen anzupassen. Nicht benötigte 
Befehle und Funktionen lassen sich aus- 
blenden und man hat zudem die Mög- 
lichkeit, wichtige Menübefehle farblich 
zu hinterlegen. Wie bisher lassen sich au- 
Berdem die Tastenkürzel bearbeiten. Neu 
sind darüber hinaus die Ordner in den 
Paletten mit Stilvorlagen, in die man die 
Stile einsortiert und so lange Listen über- 
sichtlicher macht. 

Im Textmodus der Steuerungspalette 
sind sowohl bei den Schrift- als auch den 
Absatzformatierungen die wichtigsten 
Schrift- und Absatzeinstellungen verfüg- 
bar, nur die Anordnung ist unterschied- 
lich. Dadurch lässt sich häufiges Hin- und 
Herschalten vermeiden. Im Objekt-Modus 
hat Adobe der Steuerungspalette die 
Funktionen zum Drehen, Spiegeln, Um- 
fließen und Ausrichten sowie die Effek- 
teinstellungen hinzugefügt. 


SO TESTET MACWELT 


Indesign (S3 und Xpress 
7.2 müssen sich auf un- 
seren drei Testrechnern 
einigen Geschwindig- 
keitstests unterwerfen. 
Zum einen haben wir 
einen vierseitigen Flyer 
mit mehreren Bildern in 
hochauflösender Voran- 
sicht erstellt und dann 
in beiden Programmen 
geöffnet, gesichert und 
als PDF exportiert. Zum 
anderen haben wir ei- 
nen langen Word-Text in 
ein zweispaltiges Layout 
inklusive Formatierung 
und Stilvorlagen impor- 
tiert, was jeweils rund 
150 Layoutseiten ergibt. 
Anschließend haben wir 
die Stilvorlage des Fließ- 
textes geändert und ge- 
messen, wie lange jedes 
Programm braucht, um 
die Änderungen durch- 
zuführen und anschlie- 
ßend über die Auf- und 
Ab-Tasten der Tastatur 
durch den Text gescrollt. 
Bei diesen beiden Tests 
fallen in Xpress die un- 
terschiedlichen Zeiten 
auf, die das Programm 
bei Open-Type-Schriften 
einerseits und bei Post- 
script- und Truetype-Zei- 
chensätzen andererseits 
benötigt. Außerdem 
dauert der erste Scroll- 
durchgang deutlich 
länger als alle weiteren 
Durchgänge. 
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INDESIGN 

Das ist neu 

- Universal Binary 

- Konfigurierbare Menüs 


- Konfigurierbare Steue- 
rungspalette 


- Neugestaltete Paletten 


- Ordner in den Stilvorla- 
genpaletten 


- Stilvorlagen für Tabellen 
und Zellen 


— Layoutvoransichten in 
der Seitenpalette 


- Mehrfachimport von Bil- 
dern und Texten 


- Platzieren von Indesign- 
Layouts 


- Getrennte Transparenz- 
und Effekteinstellungen 
für Hintergrund, Rah- 
men, Text und Bild 


- Effekte (Schein, Relief, 
verlaufende Transparenz) 


—- Suchen nach Schriften 
und Objekt-Merkmalen, 
GREP-Suche 


- Ausrichten an Seitenrän- 
dern und Satzspiegel 


- Textnotizen 
— XHTML-Export 
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Bei Xpress 7 sind die Entwickler den 
umgekehrten Weg gegangen und haben 
der Maßpalette über die bisherige, kon- 
textsensitive Belegung hinaus weitere 
Belegungen spendiert, zu denen man ma- 
nuell über die Symbole am oberen Palet- 
tenrand wechselt. Etliches, was man hier 
erledigen kann, findet man bei Indesign 
in den normalen Paletten und nicht in 
der Steuerung, einer der Gründe, warum 
Xpress mit weniger Paletten auskommt 
als Indesign. In beiden Anwendungen las- 
sen sich die Paletten zu Sets zusammen- 
stellen, zwischen denen man wechseln 
kann, in Xpress auch per Tastenkürzel. 
Dafür mangelt es Quarks Layoutpro- 
gramm an einer Möglichkeit, Sets wieder 
zu löschen und man muss sie manuell im 
Finder entsorgen. 


Transparenz 


Sowohl im neuen Indesign als auch in 
Xpress 7.2 lassen sich Transparenzen ge- 
trennt für Randstil und Hintergrund eines 
Rahmens sowie für Texte und Bilder ein- 
stellen. Indesign bietet hierfür im neuen 
Dialogfenster „Effekte" ein Auswahlmenü 
an, Xpress weist die Transparenzen der 
jeweiligen Farbe beziehungsweise dem 
Bild zu. Da man jeden Buchstaben eines 
Textes getrennt einfärben kann, ist es in 
Xpress möglich, diesen auch unterschied- 
liche Transparenzwerte zuzuweisen. Bei 
Indesign gelten die Einstellungen immer 
für den gesamten Text eines Rahmens. 


uHldisg Fenster Hilfe 
\  Überdruckenvorschau XoRY | 
\ Proof einrichten > 
\  Farbproof | 
Einzoomen #+ 
Auszoomen #- 
Seite in Fenster einpassen #0 
Druckbogen in Fenster einpassen \%#0 
v Originalgröße #1 
Ganze Montagefläche 2380 
\  Bildschirmmodus - u 
\  Anzeigeleistung > 
Textverkettungen einblenden XEY 
Rahmenkanten einblenden 23H 
Zugewiesene Rahmen einblenden 
Lineale ausblenden #R 
Raster & Hilfslinien > 


Notizen einblenden 


Alle Menübefehle einblenden 


+ Eingefärbt Die Menüs lassen sich an 
die eigene Arbeitsweise anpassen und 
man kann wichtige Befehle farblich 
hinterlegen. 


| Spiele Gewonnen Unentschieden Verloren Tore Punkte 
1 Werder Bremen 18 12 3 3 50:22 39 
2 Schalke 04 18 12 3 3 32:18 3 
3 Bayern München 18 10 3 5 32:22 33 
4 VAB Stuttgart Tebekenkonnuopäonen 
5 HerthaBSCB R Stiname: Meine Tabelle 
6 Bayer Leverkt ie Allgemein 2 
7 1. FCNürnbet |, EEE 
8 Borussia Dort Sasiert auf. (IKein Tabelienformat) IE] 

‘9 Arminia Biele Tastaturbefeht 
10 Energie Cottb 


Formaseinstellungen 


n Eintracht Frag 
12 Hannover 96 


33 VfL Wolfsburt 

14 Alemannia Ai 

15 VfL Bochum 

16 Borussia Mön 

17 Hamburger $ 

18 1.FSY Mainz] 


Zeilenformate 


Tabellenkopfzeten: Kopfzeile [2] 
Tabellenfußzeilen: | ie Tabellenkörnerz... IE] 
Tabelienkörperzenlen Tabellenkörer 0] 


Unke $paite: (Unke Spalte [0] 


Rechte Souke: (Tuie Tabalenkörperz. FB) 


Anbrechen 


*+ Formatvorlage Auch für Tabellen gibt es jetzt Stilvorlagen, mit denen man per 


Mausklick ganze Tabellen gestalten kann. 


Indesign beherrscht es, einem Objekt 
einen transparenten Verlauf oder Bildkan- 
ten mit weichem Übergang zuzuweisen, 
so dass es in den Hintergrund oder in ein 
anderes Objekt übergeht. In Xpress muss 
man für einen ähnlichen Effekt Photo- 
shop bemühen und dort einen Alpha-Ka- 
nal mit einem Verlauf anlegen (TIFF oder 
das Photoshop-Format PSD). Xpress kann 
diesen interpretieren und umsetzen. In 
Indesign geht dies ebenfalls, wenn man 
sich beim Bildimport die Importoptionen 
anzeigen lässt und den Alpha-Kanal im 
Dialogfenster unter „Bild" auswählt. 


Schatten und Effekte 


Schlagschatten bieten beide Programme. 
In Indesign lassen sich die Schatten ge- 
trennt auf das Objekt, den Hintergrund, 
die Kontur oder den Text anwenden, bei 
freigestellten Bildern erscheint der Schat- 
ten an den Objektkanten. Letzteres ist 
in Xpress ebenso, getrennte Einstellun- 
gen für Objekt, Hintergrund, Kontur und 
Text gibt es nicht. Um einem Text einen 
Schatten zuzuweisen, muss der Rahmen- 
hintergrund transparent sein, sonst wirft 
der Rahmen den Schatten. Die Schatten 
betreffen in beiden Programmen jeweils 
den gesamten Text eines Rahmens. 
Xpress punktet mit der Synchronisation 
des Schattenwinkels und der Umfließenei- 
genschaft für den Schatten, Indesign hat 
dem das globale Licht entgegenzusetzen, 
mit dem man im gesamten Layout einen 
einheitlichen Schattenwurf erreicht. 

Die anderen neuen Effekte wie Relief, 
weiche Kante oder Schein weist Inde- 
sign ebenfalls getrennt dem Objekt, dem 
Rahmenhintergrund, der Kontur, dem 
Bild oder dem Text zu. Dabei werden sie 


nicht in das Objekt oder platzierte Bild 
eingerechnet, sondern nur am Bildschirm 
angezeigt und erst bei der Ausgabe ange- 
wendet. Das trifft analog auf die Bildfilter 
und Bildeffekte in Xpress zu, die man auf 
platzierte Bilder in den Formaten TIFF und 
JPEG anwenden kann. Die Berechnung 
der Bilddarstellung auf dem Monitor erle- 
digt Xpress auf dem Mac Pro im Vergleich 
zu den anderen Testrechnern recht flott, 


[Keine Sprache] 
Bulgarisch 
Deutsch: Alte Rechtschreibung 
/ Deutsch: Rechtschreibreform 1996 
Deutsch: Rechtschreibreform 2006 
Deutsch: Schweiz 
Deutsch: Schweiz Rechtschreibreform 2006 
Dänisch 
Englisch: Großbritannien 
Englisch: Kanada 
Englisch: USA 
Englisch: USA Medizin 
Englisch: USA Recht 
Estnisch 
Finnisch 
Französisch 
Französisch: Kanada 
Griechisch 
Italienisch 
Katalanisch 
Kroatisch 
Lettisch 
Litauisch 
Niederländisch: Alte Rechtschreibung 
Niederländisch: Rechtschreibreform 2005 
Norwegisch: Bokmäl 
Norwegisch: Nynorsk 
Polnisch 
Portugiesisch 
Portugiesisch: Brasilien 
Rumänisch 
Russisch 
Schwedisch 
Slowakisch 
Slowenisch 
Spanisch 
Tschechisch 
Türkisch 
Ukrainisch 
Ungarisch 


+ Vielsprachig Die Liste der Sprachen 

für die Silbentrennung und die Recht- 

schreibung lässt in Indesign CS3 keine 
Wünsche offen. 


selbst bei aktiver hochauflösender Voran- 
sicht. Bei nicht zu großen Bildern bleibt 
Xpress sogar auf dem Mac Mini noch in 
erträglichen Zeitgrenzen, so dass sich die 
Filter sinnvoll einsetzen lassen. 


Datentausch ausschließlich 
mit Zwischenstopp 


Wie schon die Vorgänger kann Indesign 
CS3 ein Layout nicht im Format früherer 
Versionen speichern. Um ein Dokument 
in der Vorgängerversion zu bearbeiten, 
exportiert man es im Format „Indesign 
Interchange-Format" und öffnet diese Da- 
tei dann in Indesign CS2. Die Austausch- 
datei entpuppt sich bei genauerem Hin- 
sehen als XML-Dokument, das dann von 
Indesign CS2 ausgewertet und wieder in 
ein Layout umgesetzt wird. Platzierte Ele- 
mente müssen dazu wie üblich verfügbar 
sein. Nicht in Indesign CS2 vorhandene 
Optionen wie beispielsweise die Verlaufs- 
transparenz werden einfach weggelas- 
sen. Ein kleines Problem finden wir im 
Test: Hat man für die Spracheinstellung 
in Indesign CS3 die Option „Deutsch: 
Rechtschreibreform 2006" gewählt, sind 
nach dem Öffnen mit Indesign CS2 im 
Text keine Trennungen enthalten, da das 
Programm diese Spracheinstellung nicht 
kennt. Man muss für diese Fälle entweder 
in Indesign CS3 auf die Rechtschreibre- 
form 1996 ausweichen (sie entspricht der 
neuen Rechtschreibung in Indesign CS2) 
oder in Indesign CS2 nach dem Öffnen 
die Spracheinstellungen korrigieren und 
auf eine verfügbare Variante umstellen. 
Ein netter Service von Adobe wäre, auch 
für Indesign C52 die neuen Trennregeln 
von 2006 noch als Update anzubieten. 
Xpress 7 exportiert dagegen direkt im 
Format der Vorgängerversion, der Textum- 
bruch bleibt dabei erhalten, egal, welche 
Trennregeln man eingestellt hat. 


Tabellen auf Mausklick 


Zum Formatieren von Tabellen kann man 
in Indesign nicht nur auf Zeichen- und Ab- 
satzformate zurückgreifen, sondern auch 
auf Stilvorlagen für Zellen und für eine 
ganze Tabelle. Letztere umfassen Ränder, 
Linien, und Hintergrundfarben, wobei 
Linien und Farben auch alternierend auf- 
treten können. Außerdem lassen sich zu- 
vor definierte Zellformatvorlagen für den 
Tabellenkopf, den Tabellenfuß, die linke 
und die rechte Spalte sowie den Tabel- 
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Schneller Wechsel 


Durch Drücken der Escape-Taste wechselt man vom Text-Werkzeug in das Auswahl- 


Werkzeug, wenn sich die Einfügemarke im Text befindet. 


Schnell anpassen 


Ein Doppelklick auf die Eckanfasser eines Rahmens passt diesen an die Größe des 


Inhalts an, der Doppelklick auf einen seitlichen Anfasser passt Breite oder Höhe an. 


Schnell formatieren 


Über die Rahmeneinpassungsoptionen lässt sich festlegen, dass und wie Indesign 


ein Bild automatisch in den Rahmen einpasst. 


Schneller Wechsel II 


Ein Doppelklick mit einem Auswahl-Werkzeug in ein Bild wechselt zwischen norma- 


lem Auswahl-Werkzeug und Direktauswahl-Werkzeug. 


Schnell platzieren 


Beim Platzieren mehrerer Bilder und Texte kann man mit den Pfeiltasten durch die 


zu platzierenden Objekte blättern, mit Escape entfernt man ein Objekt. 


lenkörper aus Aufklappmenüs auswählen. 
Die Zellformate bestimmen das Aussehen 
der Zelle (Kontur und Fläche) und umfas- 
sen außerdem die Einstellungen für die 
Textposition in der Zelle und eine Absatz- 
stilvorlage. Mit einem einzigen Mausklick 
lässt sich dann über ein Tabellenformat 
eine ganze Tabelle gestalten. In Xpress 


Texthilfe und Suchfunktion 


Nummerierte Aufzählungen können in 
Indesign CS3 mehrere Ebenen umfassen, 
die Nummerierung passt sich jeweils an 
Änderungen im Text an. Bei den Listen 
und Aufzählungen hat Xpress nichts ent- 


7 formatiert man die Tabellen weiterhin 
manuell, auch die automatische Anpas- 
sung an die Textmenge funktioniert nicht 
so reibungslos wie in Indesign. Dafür hat 
man den Vorteil, jede Zelle zu einem Bild- 
rahmen machen zu können und dort ein 
Bild einzufügen, während Indesign Bilder 
als mitfließendes Element in eine Zelle 
platziert und man es jeweils manuell in 
der Größe einpassen muss. 


[Wichtige Neuerungen 


Universal Binary 

Konfigurierbare Menüs 
Konfigurierbare Steuerungspalett 
Neugestaltete Paletten 

Ordner in den Stilvorlagenpaletten” 


In un 


{rn 
Kfekte 


Objekt 
Einstellungen für:| / Kontur |] Schlagschatten 
Fläch 
Re Füllen 
Modus: [ineinanderkopieren FE) 


Deckkraft: 100% 


Position 
Abstand: 3 mm 


Winkel 8) 1317 
Ö Globales Licht verwenden 


Optionen 
Cröße: 2 mm 


Übergriff: 0% 
Rauschen: 0% 


x-Versatz: 1,966 mm 


y-Versatz: 2,264 mm 


Ü Objekt spart Schatten aus 


Ü Schatten berücksichtigt andere Effekte 


M Vorschau 


Kine) ER 


14. Textnotizen 
15. XHTML-Export 


* Effekte Transparenz, Schatten und andere Effekte lassen sich 
getrennt für Objekt, Kontur, Text, Fläche und Grafik einstellen. 


Eiiekte 


Einstellungen für: [Objekt TE) Weiche Verlaufskante 


Verlaufsumerbrechungen 


Sicherungskopie erstellen 


Am schnellsten wieder arbeitsfähig ist man im Fall des Falles mit 
einer Kopie der internen Startfestplatte. Beim Erstellen eines sol- 
chen „Klons“ gibt es ein paar Punkte zu beachten 


ab Seite 70 


* Übergang Mit Hilfe der verlau- 
fenden Transparenz können Ob- 
jekte sanft ineinander übergehen. 
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Einzelwertungen DTP-Programme 


Indesign (S3 Xpress 7.2 


=D © 


Programmbedienung 


Textfunktionen 


Bilder und Bildverwaltung 


Tabellen 


Effekte und Transparenz 


PDF-Export und Drucken 


Farbmanagement 
Workflow 
Webdesign 
I 
AUF CD 


Eine Auswahl aktueller In- 
design-Plug-ins haben wir 
für die aktuelle Heft-CD 
zusammengestellt. Welche 
es sind, was sie können 
und mit welchen Versi- 
onen von Indesign man sie 
einsetzen kann, lesen Sie 


im aktuellen E-Paper 
E-Paper Seite 48 


Außerdem finden Sie auf 
der CD als PDF die letzte 
Folge unseres mehrteiligen 


Tests von Xpress 7 aus 


Macwelt 1/2007 im Ordner 
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„Publish”. 


1,6 gut 2,2 gut 
1,5 gut 2,0 gut 
2,0 gut 2,0 gut 
2,0 gut 3,0 befriedigend 
1,8 gut 2,2 gut 
1,5 gut 2,5 befriedigend 
1,0 sehr gut 4,0 ausreichend 
3,0 befriedigend | 2,0 gut 
4,0 ausreichend 2,0 gut 


gegenzusetzen, genauso wenig wie bei 
den Fußnoten oder den verschachtelten 
Stilvorlagen, die sich in Indesign CS3 jetzt 
auch automatisch wiederholen lassen. 
Ebenfalls hilfreich sind die in Indesign 
neu hinzugekommenen Textvariablen, 
und hier vor allem die Möglichkeit, diese 
auf einer Absatz- oder Zeichenstilvorlage 
basieren zu lassen. Damit kann man au- 
tomatische Kolumnentitel erzeugen, die 
jeweils den ersten beziehungsweise letz- 
ten Text auf einer Seite anzeigen, der mit 
dem gewählten Stil formatiert ist. Die syn- 
chronisierbaren Textrahmen von Xpress 
sind für automatische Kolumnentitel da- 
gegen nicht so geeignet, da sie nicht stil- 
bezogen arbeiten und voraussetzen, dass 
der synchronisierte Text einen eigenen 
Textrahmen hat. Andererseits wiegen die 
synchronisierten Objekte von Xpress die 
Objekt-Stilvorlagen von Indesign auf und 
man erreicht, wenn auch auf unterschied- 
lichen Wegen, einheitlich aussehende Ob- 
jekte im Layout. 


Suchen und Finden 


Das Suchen und Ersetzen hat Adobe 
um „GREP" sowie um Suchoptionen für 
Glyphen und für Objekt-Eigenschaften 
erweitert. Um das Potential von GREP 
auszunutzen muss man sich aber tiefer 
in die Materie der „Regulären Ausdrücke" 
einarbeiten, was wohl nicht jedermanns 
Sache sein dürfte. Bei allen Suchopti- 
onen ist es zudem möglich, die Suche zu 
speichern, später wieder aufzurufen und 
zu exportieren, um sie anderen Indesign- 
Anwendern zugänglich zu machen. In 


Xpress lässt sich wie bisher nur nach Text, 
Schriften und Stilvorlagen fahnden, eine 
Speichermöglichkeit für einmal definierte 
Suchanfragen gibt es nicht. 

Zur Verwaltung langer Dokumente, 
die aus mehreren Layouts bestehen, bie- 
tet sowohl Indesign als auch Xpress eine 
Buchfunktion an, in die man die Kapitel 
aufnimmt, anordnet, paginiert und Ein- 
stellungen wie Stilvorlagen und Farben 
und im Falle von Indesign auch Muster- 
seiten und Textvariablen synchronisieren 
kann. Ebenfalls möglich ist in beiden Pro- 
grammen, Inhaltsverzeichnisse und Index 
für ein komplettes Buch zu erstellen. 

Wenig zu bieten hat Xpress wie schon 
seit langem beim Import von Word-Da- 
teien. Als einzige Optionen lassen sich 
Anführungszeichen umwandeln und in 
Word definierte Stilvorlagen importieren, 
während Indesign eine ganze Reihe von 
Importoptionen anbietet, darunter auch 
die Möglichkeiten, die Formatierung weg- 
zulassen oder Tabellen und mitfließende 
Bilder zu übernehmen. Indesign ist zudem 
so schlau, nur die im Text verwendeten 
Stilvorlagen aus Word zu berücksichtigen, 
während Xpress alle in Word angelegten 
Stile importiert. 


Ausgabe als PDF 


Beim PDF-Export ist Indesign nicht zu 
schlagen weil sich das Programm darauf 
versteht, direkt im PDF-Format zu sichern, 
während Xpress immer über eine Post- 
script-Datei gehen muss. Dies hat unter 
anderem Auswirkungen auf das Farbma- 
nagement, da Indesign beim PDF-Export 
die ICC-Profile erhalten kann, während 
sie beim Weg über eine Postscript-Datei 
verloren gehen, denn sie sind in den Post- 
script-Spezifikationen nicht definiert. Bei 
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den Transparenzen besteht in Indesign 
die Möglichkeit, sie in das PDF zu über- 
nehmen, sofern man in aktuellen PDF-For- 
maten exportiert, während das bei Xpress 
mit dem Weg über Postscript ebenfalls 
nicht funktioniert, denn Postscript kennt 
keine transparenten Elemente. Momentan 
ist dies aber noch kein großer Nachteil, da 
Druckereien in der Regel PDF-Dokumente 
gemäß der PDF/X-Spezifikation erwarten, 
die sich mit beiden Anwendungen erstel- 
len lassen. In diesen sind keine Transpa- 
renzen erlaubt, sie müssen beim Schrei- 
ben des PDFs deshalb reduziert werden. 
Ein zweiter Punkt, bei dem Indesign 
die Nase deutlich vorn hat, ist das Farb- 
management, denn Xpress kämpft auch 
noch in der Version 7.2 mit Problemen 
bei der Farbkonvertierung mancher Bild- 
formate. Zudem ist die Einrichtung des 
Farbmanagements in Indesign einfacher 
als in Xpress, da man alles in einem Fens- 
ter einstellt und nicht wie bei Xpress mit 


Neue Textvariable 
Name: Schritt 
Art: (Laufende Kopfzeile (Absatzformat) 9) 


Format: | Schritt HL [2] 
Verwenden: | Erstes auf Seite [2] 


Text davor: r 
Text danach: » 
Optionen 


& Interpunktion am Ende löschen 
_ Groß-/Kleinschreibung ändern 


‚Bbuchstaben 


Vorschau: 


sorm | 


(Abbrechen ) 


* Textvariable Eine auf einer Absatz- 
oder Zeichenstilvorlage basierende 
Textvariable lässt sich gut für laufende 
Kolumnentitel einsetzen. 


« Austauschformat 
® Das Austauschfor- 
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sign CS3 und CS2 
entpuppt sich als 

eine umfangreiche 
XML-Datei. 
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mehreren Vorgabe- und Einstellungsdialo- 
gen arbeiten muss. Auch beim Softproof 
geht Indesign unserer Ansicht nach intui- 
tiver ans Werk als Xpress und zeigt immer 
die Simulation für dasjenige CMYK-Profil 
an, das im Menü gewählt ist, während 
die CMYK-Simulation in Xpress davon 
abhängt, ob man eine CMYK-zu-CMYK- 
Konvertierung für die einzelnen Objekte 
zugelassen hat oder nicht. 

Xpress bietet dagegen mehr im Be- 
reich der Layoutkontrolle. Während 
sich Indesign beim Preflight darauf be- 
schränkt, nach fehlenden Bildern und 
Schriften, Bildern im RGB-Format, Farben 
und Sonderfarben sowie transparenten 
Objekten zu suchen, kann man in Xpress 
über die Regeln eines Job-Tickets beliebig 
viele Parameter evaluieren lassen. Zudem 
ermöglichen es die Job-Tickets, neue Lay- 
outs mit genau spezifizierten Vorgaben 
anzulegen, so dass sich mögliche Fehler 
von vornherein vermeiden lassen. 


Andere Formate 


Neu in Indesign CS3 ist der Export als 
XHTML-Datei. Damit exportiert man je- 
doch nicht wie in Xpress fertig gestaltete 
HTML-Seiten, sondern Texte, Bilder und 
Tabellen sind in einer langen HTML-Seite 
enthalten, ohne jede weitere Formatie- 
rung und Positionierung. Man benötigt 
dann entweder ein Programm wie Dream- 
weaver oder Go Live, um aus diesem Ma- 
terial gestaltete Webseiten zu machen, 
oder externe CSS-Dateien, die festlegen, 
wie das aus Indesign exportierte Roh- 


Suchen 


Inhalt | Index 


Startseite 
B- Erste Schritte 
EB Arbeitsbereich 


__Adobe Help Viewer 1.1 


Bsilventrennung 


rafie / Text setzen Jr 


| Info Preisvergleich 


Indesign (S3 gibt es nicht nur als Bestandteil einer Suite, sondern man 
kann für knapp 300 Euro (in den USA muss man dafür nur 199 Dollar be- 
zahlen) auch ein Update von (S2 auf CS3 erwerben. Neben der Installa- 
tions-DVD beinhaltet der Karton eine zweite DVD mit deutschsprachigen 
Trainingsvideos im Flash-Format sowie ein überaus schmalbrüstiges Heft- 
chen für die allerersten Schritte. Ein gedrucktes Handbuch ist für einen 
Aufpreis von knapp 13 Euro erhältlich. Besitzer einer Vorgängerversion der 
Creative Suite fahren mit dem Paket-Update besser, und auch die Neu- 
anschaffung von Indesign für rund 1350 Euro lohnt sich angesichts des 
Paketpreises für die Standardausgabe der Creative Suite nicht, wenn man 
außerdem noch Photoshop, Illustrator oder Acrobat benötigt. 

Das Xpress-Update kostet je nach Anbieter zwischen 359 Euro und 420 
Euro, gedrucktes Handbuch und Trainingsvideos inklusive, und die Vollver- 
sion ist zwischen 1299 Euro und 1460 Euro zu haben. 


material aussehen soll. Ein Vorteil dieses 
Ansatzes ist, dass man nicht ganze Sei- 
ten exportieren muss, sondern auch nur 
die im Layout markierten Objekte in eine 
HTML-Datei überführen kann. Xpress 
bietet mit dem Weblayout dagegen eine 
eigene Gestaltungsumgebung für Web- 
seiten, in die man außerdem Elemente 
aus einem Printlayout übernehmen und 
für das Web aufbereiten kann. Keines der 
beiden Programme ist in der Lage, HTML- 
Dokumente zu öffnen und zu bearbeiten. 

Nicht getestet haben wir den XML-Im- 
port und -Export in Indesign, wenn man 
vom Austauschformat absieht, das wie 
schon erwähnt ebenfalls XML verwendet, 
sowie die XML-Xtensions für Xpress. Auch 
keinem Test unterwerfen muss sich der 


THEMA BEFINDET SICH IN: 
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EI Layout 

E- Arbeiten mit Dokumenten 

E- Text 

E- Formate 

E- Kombinieren von Text und Objekten 
E- Typografie 

E- Tabellen 

E- Funktionen langer Dokumente 
E- Zeichnen 

E- Grafiken 

E- Rahmen und Objekte 

E- Transparenzeffekte 

E- Farbe 

E- Farbmanagement 

E- Farbüberfüllung 

E Erstellen von Adobe PDF-Dateien 
E- xMmL 

E* Drucken 


Silbentrennung in Text 


Die Einstellungen für Silbentrennung und Ausrichtung wirken sich auf den 


horizontalen Abstand der Zeilen und das optische Erscheinungsbild von Text auf 


einer Seite aus. Mit den Silbentrennungsoptionen wird bestimmt, ob Wörter 
getrennt werden können und welche Trennstellen zulässig sind. 


Die Ausrichtung wird über die gewählte Ausrichtungsoption, die angegebenen 
Wort- und Zeichenabstände sowie den Giyphenabstand gesteuert. Außerdem 
besteht die Möglichkeit, einzelne Wörter in schmalen Spalten mit Text 
auszurichten, der im Blocksatz ausgerichtet ist. 


® Manuelle Silbentrennung 


E Automatisches Anpassen der Silbentrennung 


Die Silbentrennung erfolgt auf der Grundlage von Wortlisten, die in einer 


separaten Wörterbuchdatei oder im Dokument selbst gespeichert sind. Um eine 
konsistente Silbentrennung zu gewährleisten, können Sie die zu verwendende 


Wortliste auswählen. Dies empfiehlt sich insbesondere, wenn Sie das 


Dokument an einen Druckdienstleister schicken oder in einem Team arbeiten. 


«> Wenn Sie die automatische Silbentrennung für einen Absatz aktivieren 
möchten, klicken Sie in den Absatz und aktivieren Sie im Absatzbedienfeld 


* Hilfe Ein gedrucktes Handbuch gibt es nur mit Preisaufschlag, die gut ge- 
machte Hilfe ist dagegen kostenlos. 


Flash-Export in Xpress mit dem Interactive 
Designer (siehe dazu Macwelt 12/2006), 
da diese Erweiterung nicht standardmä- 
Big mit Xpress mitgeliefert wird. 


Kooperation 


Sowohl in Indesign als auch Xpress lassen 
sich Elemente aus einem anderen Layout 
verwenden. In Indesign platziert man 
dazu eine Seite aus einem anderen Inde- 
sign-Dokument im Layout. In Xpress defi- 
niert man eine Composition Zone, die sich 
anschließend als eigenständiges Xpress- 
Layout bearbeiten lässt, oder gibt ein 
ganzes Layout zur gemeinsamen Nutzung 
frei und platziert dann wie in Indesign 
eine Seite in einem anderen Dokument. 
Die platzierten Elemente lassen sich wie 
ein Bild aktualisieren und so dem aktu- 
ellen Bearbeitungsstand anpassen. Für 
die externe Textbearbeitung bietet Inde- 
sign eine Anbindung an Incopy CS3, eine 
Version von Quark Copy Desk für Xpress 7 
gibt es bisher dagegen noch nicht. 


Fazit 


Abgesehen von der Anpassung an die In- 
tel-Macs hat Adobe Indesign CS3 nur mo- 
derate Änderungen verpasst. Dabei haben 
die Programmierer sichtlich die Erleichte- 
rung der Arbeit im Auge gehabt und es 
gibt wenig, was man im täglichen Layout- 
stress nicht sinnvoll einsetzen könnte. Die 
Anpassung an die Intel-Macs ist ebenfalls 
gut gelungen und selbst unser Mac Mini 
Core Solo schlägt sich erstaunlich gut. 
Thomas Armbrüster/mbi 


Feedback: thomas-armbruester@t-online.de 
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FINAL CUT STUDIO 2 


Mehr Formate, mehr Dimensionen, 
mehr Farbe, mehr Kanäle, mehr Mehr. 
Das runderneuerte Paket Final Cut Stu- 
dio 2 legt wenig Wert auf verbesserte 
Schnittwerkzeuge sondern konzentriert 
sich auf die Welt von 3D, 5.1 und kino- 

fähigem Farb-Grading. 


Schnelles Komprimieren und kleine Datenraten 
Eine Timeline für alle Formate 

Echte Explosionen in 3D 

Bessere Verhaltensweisen 

Farbe für Große 

Korrekturen in fünf Räumen 

Klang(t)raum 
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Nach zwei Jahren nur ein, zwei neue 
Kernfunktionen, und eine Handvoll Ne- 
bensächlichkeiten? Ein wenig Enttäu- 
schung macht sich breit, hatte man doch 
zumindest ein großes Timecode-Fenster 
oder mitwandernde Timeline-Markie- 
rungen erwartet - doch auch das sechste 
Release von Final Cut Pro beendet das 
‚Avid-Trauma nicht: In der Konkurrenzsoft- 
ware sind zumindest diese beiden Funk- 
tionen seit Ewigkeiten Standard. Doch 
hier hilft alles Gezeter nichts, ein großes 
Timecode-Fenster kann man für ein paar 
Dollar nachkaufen, und wandernde Mar- 
kierungen gibt's halt nicht. Basta. 


Schnelles Komprimieren und 
kleine Datenraten 


Doch man tut Apple Unrecht, wenn man 
der Entwicklungsabteilung Faulheit vor- 
wirft, denn ein neuer Codec (Pro Res) und 
eine formatunabhängige Timeline sind 
zumindest für Schnitt-Profis eine große 
Hilfe. Der neue Kompressor Pro Res 422 
macht aus fett schlank, aber aus groß 
nicht klein, und aus schön schon gar nicht 
hässlich. Pro Res ist für die Bearbeitung 
von HD-Video optimiert, wobei es die un- 
glaublichen Datenraten unkomprimierter 
HD-Videos von 100 MB auf rund 20 MB 
pro Sekunde zusammendampft, und das 


Dass auch Final Cut Pro im Gesamtpaket ein 
paar Neuerungen abbekommen hat, scheint fast 
nebensächlich, betrachtet man die Liste der Neu- 
erungen in Motion, Soundtrack Pro und Konsor- 
ten. Zwei Jahre hat Apple mit der Ankündigung 

einer neuen Version des beliebten Schnittpro- 

gramms gewartet; ein langer Zeitraum 


Test: Final Cut Studio 2 


roduktio 
ıin-a-boxX 


ohne Qualitätsverlust. Verschiedene Tests 
zeigen keinen sichtbaren Unterschied 
zwischen Original-Footage und Pro-Res- 
komprimiertem Video, wobei die Daten- 
rate von Pro Res gering genug ist, von 
der internen Festplatte eines Macbook 
Pro (Model 2007) ruckelfrei abgespielt zu 
werden, und das bei voller Auflösung von 
1920 x 1080 Bildpunkten. Selbst eine ex- 
terne Festplatte ohne eigene Stromzufuhr, 
in unserem Fall eine Little Big Disk von La 
Cie, kommt mit der Datenrate problemlos 
zurecht. 

Pro Res eignet sich auch für die Be- 
arbeitung von SD-Video, wobei die zu 
erwartenden Datenraten nur leicht über 
der Größe von DV liegen (circa 40 MB/s), 
je nachdem wie rechenintensiv das Ur- 
sprungsvideo ist. Da es sich bei Pro Res 
um ein i-Frame-only-Format mit variabler 
Bitrate handelt, kann der Anwender pro- 
blemlos jedes Bild schneiden. Je weniger 
Bewegung in einem Video ist, desto klei- 
ner fallen die Datenraten aus. Zwei Nach- 
teile birgt der Codec jedoch: Wie bei allen 
so genannten Quicktime-Pro-Codecs (zum 
Beispiel DVC-PRO) gibt es keine Windows- 
Variante, was den Datenaustausch mit 
PCs innerhalb einer Produktionsumge- 
bung sehr erschwert. Und das Live-Enco- 
ding, also die Kompression während der 


Aufnahme, setzt einen Intel-Mac voraus; 
die Wiedergabe (oder das Transcoding) 
schafft auch ein Power Mac G4 bequem. 


Eine Timeline für alle 
Formate 


Eine weitere, große Neuerung von Final 
Cut Pro 6 ist die Open Format Timeline, 
die das Mischen unterschiedlicher For- 
mate in einer Sequenz erlaubt. Das geht 
zwar in der Vorversion auch, generiert 
aber beim Mischen so unterschiedlicher 
Formate wie DVCPRO 720p und HDV 
1080i hässliche gelbe Renderbalken. 
Nun sind die Balken freundlich grün und 
die Echtzeitwiedergabe ruckelfrei, egal 
ob man HD und SD mischt, progressive 
und interlaced, PAL und NTSC. Jegliche 
Kombination ist möglich, wobei Final Cut 
Pro das Bild optional auch gleich auf die 
Sequenzgröße skaliert. Als kleinen Bonus 
erkennt die Applikation sogar das Format 
des ersten Clips in der Timeline und fragt 
den Anwender, ob dies das Zielformat 
der Sequenz sein soll; ein Service auf den 
Final-Cut-Pro-Anwender acht Jahre lang 
gewartet haben. 

Zu den weiteren, weniger spektaku- 
lären Neuerungen von Final Cut Pro ge- 
hört die Funktion „Log-and-Transfer" für 
Videomaterial von Panasonics P2-Karten 
(ehemals „Import Panasonic P2"), das 
direkte Umbenennen und Anpassen von 
Clip- und Dateinamen, die Befehle „Nor- 
malize" und „Gain" für das Anheben oder 
Absenken der Lautstärke sowie das Arbei- 


ten mit Master-Vorlagen aus Motion. Aus 
Shake hat Apple die Technologie Smooth- 
Cam übernommen, die den alten (eher 
unnützen) Stabilisierer ersetzt, allerdings 
in Motion viel besser funktioniert als in 
Final Cut Pro 6. 


Echte Explosionen in 3D 


Wirklich herausragend sind die neuen 
Funktionen des Compositing-Programms 
Motion, das in Version 3 nicht nur den 
3D-Raum unterstützt, sondern über 
speicherbare Vorlagen das Leben mit den 
unzähligen Grafiken im Video sehr verein- 
facht. Neu sind Dienste wie Audio-Behavi- 
ors und das Verhalten Smooth Cam. Wer 
in Motion eine Bauchbinde (Lower Third) 
oder eine andere, immer wiederkehrende 
Bewegtgrafik anlegt, kann diese als Mas- 
tervorlage in einem dafür vorgesehenen 
Ordner auf der Festplatte speichern, diese 
direkt in Final Cut Pro laden und dort so- 
gar weiter bearbeiten, zum Beispiel einen 
neuen Text einsetzen. Ändert man die 
ursprüngliche Vorlage im Verlauf seines 
Projektes wiederum in Motion, so landen 
die Änderungen automatisch auch in 
der Final-Cut-Pro-Sequenz. Der Anwen- 
der kann in Motion darüber hinaus eine 
Dropzone anlegen (man kennt diese aus 
DVD Studio Pro, iMovie oder iDVD), und 
den Zonenbereich in Final Cut Pro mit 
neuem Video- oder Bildmaterial füttern, 
was wiederum das Ausrendern von sich 
ständig wechselnden Inhalten weitest- 
gehend erspart. Viel Entwicklungsarbeit 


Macwelt 09/2007 


KAUFEMPFEHLUNG 


Wer mit Final Cut Studio ausschließlich 
(H)DV schneidet und wenig Wert auf Sound- 
design, Bewegtbildanimation oder gar eine 
professionelle Farbkorrektur a la Color legt, 
für den lohnen sich Update oder Kauf der 
neuen Version kaum. Im Fokus der Aktua- 
lisierung stehen vor allem die vereinfachte 


Videosoftware PUBLISH E 


Andreas Zerr, 


Arbeit mit speicherhungrigen HD-Formaten Autor 
sowie 3D-Spielereien und kinoreife Sound- 


und Farbeffekte. 


Für Produktionsfirmen, deren Projektarbeit neben dem reinen 
Schnitt auch die Titelanimation, das Generieren komplexer Grafi- 
ken und vor allem das Grading von Videomaterial umfassen, lie- 
fert Apple ein vergleichsweise günstiges, sehr gut integriertes und 
vor allem umfassendes Komplettpaket. Dass einige Workflows 
noch nicht optimal gelöst sind, ein paar bekannte Bugs bestehen 
oder ein paar notwendige Funktionen vor allem bei Motion und 
Color noch nicht implementiert sind, bedarf natürlich Nachsicht. 


hat Apple in den 3D-Bereich von Motion 
gesteckt, der zwar die Fähigkeiten von Af- 
ter Effects noch nicht erreicht, durch eine 
einfache Benutzerführung jedoch einen 
schnellen Einstieg in die Welt von Video 
und 3D verspricht. 

Jede Ebene und jede Gruppe von Ele- 
menten in Motion hat eine eigene Schalt- 
fläche, über die man das Objekt von 2D in 
3D umwandelt und eine dritte (Z-)Achse 
hinzufügt. Bedient man sich im Vorschau- 
fenster des neuen 3D-Werkzeugs, kann 
man das Objekt in alle drei Richtungen 
drehen, neigen und kippen. Um nicht 
nur ein Element, sondern eine komplette, 
dreidimensionale Szene zu erschaffen, 


fügt der Anwender eine Kamera hinzu, » 


& Soundtrack Pro Ablage Bearbeiten Mehrere Spuren Clip Markieren Prozess Darstellung Fenster $ Hilfe 


€ Final Cut Pro 6 
Über den Multitake 
Editor kann der 
Anwender mehrere 
Takes für eine Szene 
anlegen und diese 
sowohl schneiden als 
auch blenden. 
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+ 3D-Raum Mittels neuem Überlagerungs-Werkzeug 
ist das Drehen, Neigen und Re-Positionieren eines 
Objekts im 3D-Raum möglich. _ 


die ihrerseits wiederum animierbar ist. So 
kann man beispielsweise Aufnahmewin- 
kel und Position der Kamera bestimmen 
und diese um ein Objekt herumfahren las- 
sen. Welche Bewegung man auch immer 
durchführt, man sieht das aktuelle Kame- 
rabild in einem kleinen Vorschaufenster in 
der unteren linken Ecke. Um nicht im 3D- 
Raum verloren zu gehen, hat Apple eine 
kleine Navigationshilfe in die linke untere 
Ecke des Vorschaufensters implementiert, 
die dem orientierungslosen Anwender zu 
jeder Zeit die unterschiedlichen Perspek- 
tiven von oben, unten, links und rechts 
zeigt. Da sie immer wieder auf den Aus- 
gangspunkt zurückfährt, kann der Anwen- 


DAS IST NEU 
FINAL CUT PRO 6 


- Codec Pro Res für HD- 
und SD-Formate 


- Open-Format-Timeline 
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der die Bewegung der Kamera verfolgen 
- ein simpler aber effizienter Trick, um 
schnell zu sehen wo sich Kamera und Ob- 
jekte im 3D-Raum befinden. Vorgefertigte 
Kameraanimationen wie Zooms, Schwenk 
oder ein virtueller Dolly erleichtern zudem 
das Bewegen der Kamera zur optimalen 
Aufnahme von Objekten. 

Alle 3D-Elemente aus der umfang- 
reichen Bibliothek, etwa den Partikelsys- 
temen, sind jetzt echte 3D-Objekte. Eine 
Corona oder ein Feuerwerk explodieren 


daher auch nicht mehr nur im flachen 
2D-Raum, sondern verteilen sich über X-, 
Y- und Z-Achse. Vergleicht man die 3D- 
Funktionalität von Motion mit der schon 


* Dropzones In Motion 3 kann der An- 
wender neuerdings Dropzones anlegen, 
die in Final Cut Pro mit Bildmaterial zu 
füllen sind. 


etablierten in After Effects, fallen Schwä- 
chen auf: Kameras können zum Beispiel 
keine unterschiedlichen Brennweiten oder 
verschiedene Belichtungszeiten aufweisen, 
so dass der Anwender in Motion nicht mit 
Tiefenschärfe arbeiten kann. Man kann 


in Motion zwar zusätzliche Lichter set- 
zen, die angeleuchteten Objekte werfen 
aber nicht den zu erwartenden Schatten. 
Auch fehlen ein „Point of Interest" für die 
punktgenaue Kameraaufnahme und ein 
Import für fremde 3D-Objekte. 


- Log-and-Transfer für 
P2-Import 


- Normalizer und Gain 
für Lautstärke WENN... 

> Sie mit Video starten wollen... 

DAS IST NEU 

SOUNDTRACK PRO 2 


- Direktes Ziehen von 


> Sefü : R 
Blenden Sie für TV, Industrie oder Spielfilm 


produzieren... 
- Multitrack Editor 
> Sie Farbkorrekturen durchführen 
wollen... 


- 3-Fenster-Panel für 
Frame-genaues Anlegen 
von Soundeffekten 


- 5.1-Mischung > Sie Color auf einem älteren Mac (etwa 


Power Mac 65) einsetzen wollen... 


> Sie komplexe Animationen kreieren 
wollen... 


> Sie Video für das Web oder Multimedia- 
Anwendungen produzieren möchten... 
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DANN... 


Kaufentscheidung Das richtige Programm für Videobearbeitung 


> dann fangen Sie mit iMovie an und lernen Sie dort den Umgang mit Film und 
Video, denn ein gutes (Schnitt-)Programm wie Final Cut Pro macht noch lange 


keinen guten Film(schnitt). 


> dann ist Final Cut Studio 2 auf dem Mac momentan die beste Wahl. 


> dann lernen Sie die richtige Bedienung der 3-Wege-Farbkorrektur von Final Cut 
Pro, bevor Sie Color einsetzen, denn 80 bis 90 Prozent der meisten Korrektur- 
arbeiten lassen sich hervorragend mit der 3-Wege-Farbkorrektur erledigen. 


> dann besorgen Sie sich eine schnelle Grafikkarte wie die ATI X800 (soweit noch 
verfügbar), denn Color benötigt ungemein viel Grafikleistung. 


> dann kommen Sie schnell an die Grenzen von Motion. Adobe After Effects liefert 
hier wesentlich mehr und professionellere Funktionen. 


> dann ist Adobes Creative Suite 3 Production Premium ob der hervorragenden 


Integration von Flash die bessere Wahl. 
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Bessere Verhaltensweisen 


Deutlich besser ist auch das Verhalten 
(Behaviors) in Motion. Ein neues Verhal- 
ten ist beispielsweise die automatische 
Verfolgung von Animations- und Filterpa- 
rametern auf Basis von Audiofrequenzen. 
Wer eine Objekt-Eigenschaft wie Position 
oder Skalierung, automatisch an den Takt 
der Musik anpassen möchte, klickt mit ge- 
haltener Control-Taste (oder Rechtsklick) 
auf den Parameter und wählt aus dem 
erscheinenden Kontextmenü die Funktion 
„Audio“. Als Quelle („Zu") wählt man das 
Audiomaterial der Sequenz, worauf ein 
neues Fenster mit dem Frequenzbereich 


des Audiotracks erscheint, den man zu- 


sätzlich noch einschränken kann, wenn 
man beispielsweise nur den Bass, die Per- 
cussions oder die Gitarre zur Animation 
nutzen möchte. Weitere Eigenschaften 
wie scharfe Spitzen, die Verzögerung der 
Animation sowie die Skalierungshöhe 
können ebenfalls angepasst werden. 
Entscheidet man sich im Laufe des Pro- 
jekts für einen anderen Sound, so reicht 
das Drag-and-drop der Tondatei in die 
Sequenz sowie das erneute Zuweisen der 
Audiodatei zum Parameter, um alle Ein- 
stellungen zu übernehmen. 

Ein ebenfalls neues Verhalten ist die 
Stabilisierung verwackelter oder unsau- 


Final Cut Studio 2 


UMFASSENDES UND SEHR GUT INTEGRIERTES 
KOMPLETTPAKET FÜR DIE PROFESSIONELLE VIDEO- 


PRODUKTION 


Note: 1,2 sehr gut 


Vorzüge umfangreich wie kaum ein anderes Videopaket, hervorragende 
Formatunterstützung, hochprofessionelle Schnitt- und Farbbearbeitung, 


einfach und intuitiv im Einsatz 


Nachteile im Zusammenspiel aller Applikationen mittlerweile sehr kom- 
plex, unausgereift in puncto Motion und Color, grundlegende Schnittfunk- 


tionen fehlen immer noch 


Alternative Adobe CS3 Production Premium, Avid Xpress 


Preis € (D/A) 1300, CHF 1858, Update von Final Cut Pro: € (D/A) 700, 
CHF 1001, Update von Final Cut Studio: € (D/A) 500, CHF 715 


Technische Angaben: Systemanforderungen: ab Power Mac 
G4/1,25, Power Mac G5, Mac mit Intel-Prozessor, AGP- oder PCle- 


Grafikkarte, ab Mac-OS X 10.4.9 


Info Apple, www.apple.com/de/finalcutstudio 


« Guter Codec Selbst bei genau- 
em Hinsehen erkennt man keinen 
Unterschied zwischen unkompri- 
miertem HD-Bild und dem Pro Res 
422 Codec. Erst die Beschnittmar- 
kierungen geben Aufschluss über 
den hier generierten Splitscreen 
zwischen HD und Pro Res (der 
mittlere Teil ist Pro-Res-encodiert). 


berer Bilder mittels Smooth-Cam-Tech- 
nologie. Ehemals aus dem High-End- 
Programm Shake stammend, analysiert 
Smooth Cam das Videobild Frame für 
Frame, Pixel für Pixel, und schlägt dem 
Anwender eine sehr saubere Stabilisierung 
vor, ohne dass dieser Tracking-Punkte für 
X- oder Y-Achse festlegen muss. Je nach- 
dem, wie schnell der Rechner und/oder 
wie lang der Videoclip sind, dauert eine 
solche Analyse ein paar Minuten (rund 
eine Minute bei einem Pro-Res-HD-Clip 
von zwei Sekunden auf einem Macbook 
Pro). Im ersten Schritt verschiebt Motion 
das Bild anhand eines virtuellen Pin- 
Points, so dass je nach Umfang der Bewe- 
gung mehr oder minder breite schwarze 
Ränder erscheinen. Über einen Klick auf 
„Rahmen > Zoom" in der Schwebepalette 
skaliert Motion das Bild anschließend 
automatisch, so dass die schwarzen Rän- 
der verschwinden - allerdings muss ein 
leichter Qualitätsverlust durch hohe Ska- 
lierungswerte in Kauf genommen werden. 
Wem die Stabilisierung zu hart erscheint, 
der kann über die Schwebepalette mehr 
Gleichmäßigkeit in die Bewegung bringen 
und die Übersetzung, Rotation und Ska- 
lierung etwas zurücknehmen, um die Auf- 
nahme natürlicher scheinen zu lassen. Als 
netten Nebeneffekt erlaubt die Smooth- 
Cam-Technologie über ähnliche Verhalten 
auch Motion Trackings, bei denen Objekte 
im Video einem Motiv folgen. 

Neu in Motion ist das Painting auf 
Video mittels Vektoren und einer Vielzahl 
mitgelieferter Pinsel, sowie das verbes- 
serte Re-Timing bei der Arbeit mit variab- 
len Geschwindigkeiten. 
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Farbmaske + 

Eine sekundäre Farb- 
korrektur lässt sich in 
Color durch das Ein- 
schränken von Farben 
und die damit einher- 
gehende Generierung 
einer Farbstanzmaske 
durchführen. 


DAS IST NEU 
MOTION 3 


- 3D Animationen mit 
Kameras und Licht 


- Smooth Cam für einfache 
Stabilisierung und Motion 
Tracking 


- Audioverhalten zur auto- 
matischen Animation 


- Speicherung von Vorlagen 
für Final Cut Pro 


DAS IST NEU 
COMPRESSOR 3 


- Neue Formate für iPod, 
Apple TV, MP3 und Pro Res 


— Verbesserte Benutzerfüh- 
rung 


—- Dynamische Filter, etwa 
für die Timecode-Gene- 
rierung 
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01:00:22:07 


+ 3-Fenster-Ansicht Sie vereinfacht in Soundtrack Pro 2 das frame-genaue Anle- 
gen von Tönen, da man sowohl den In- als auch den Out-Punkt sieht, sowie die 


aktuelle Mausposition auf dem Clip. 


7 
y 
AUF CD 


Um Final Cut Studio 2 in 
Aktion zeigen zu können, 
haben wir eine Folge 
Macwelt-TV dazu gedreht. 
Sie finden sie auf der ak- 
tuellen Heft-CD. 
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Farbe für Große 


Die 3-Wege-Farbkorrektur von Final Cut 
Pro gehört zu den einfachsten und ef- 
fizientesten Werkzeugen für Farbe und 
Helligkeit auf Video, und reicht für 80 
bis 90 Prozent aller Arbeiten, so man 
damit vernünftig umgehen kann. Für die 
restlichen 10 bis 20 Prozent, nämlich das 
Grading und die sekundäre Farbkorrektur, 
liefert Apple neuerdings das Programm 
Color mit. Das Programm stammt von Si- 
licon Color, die es unter dem Namen Final 
Touch für horrendes Geld vertrieben hat. 
Der Anwender kann nun einen Clip oder 
gleich eine gesamte Sequenz von Final 
Cut Pro zu Color senden, das sie unter 
Beibehaltung aller Clips, Schnitte und 
sogar Überblendungen anzeigt. Zeitlu- 
pen, Beschleunigungen oder gar variable 
Geschwindigkeiten sollte man allerdings 
vermeiden; das ging schon in Final Touch 
nicht gut, und funktioniert auch in Color 
nicht vernünftig. 

Neben dem Set-Up, in dem man die 
grundlegenden Parameter eines Projekts 
und die allgemeinen Benutzereinstel- 
lungen festlegt, besteht Color aus fünf 
einzelnen „Räumen” für die unterschied- 
lichen Arbeiten der Farbkorrektur. Im 
ersten Arbeitsraum, dem „Primary In", be- 
stimmt der Anwender die grundsätzlichen 
Farben für das gesamte Bild. Hier finden 
sich drei Farbteller für Hoch-, Mittel- und 
Tieftöne, sowie vier Bearbeitungskurven 
für die Rot-, Grün- und Blauwerte sowie 
die Helligkeit. Gearbeitet wird in Color 
Clip-weise, wobei man mehrere Clips 
zu einer Gruppe zusammenfassen und 
gleichzeitig bearbeiten kann. Ferner kann 
der Anwender pro Clip bis zu vier unter- 


schiedliche Farbkorrekturen (Grades) anle- 
gen, und zum direkten Vergleich zwischen 
den Versionen hin- und her schalten, oder 
die „Grades" von einem Clip auf einen 
zweiten oder eine Gruppe kopieren. Eine 
ständige Kontrolle des Videobildes bietet 
das Fenster „Scopes" mit einer Echtzeit- 
vorschau, einem Waveform-Monitor für 
alle Farbbereiche sowie die Luminanz und 
einem neuartigen 3D-Scope. 


Korrekturen in fünf Räumen 


Wer die grundlegenden Arbeiten im Pri- 
mary In durchgeführt hat, wechselt zum 
Raum Secondaries, wo er mit einer Pi- 
pette den zu bearbeitenden Farbbereich 
einschränkt. Dieser Key kann über Sätti- 
gung und Helligkeit erweitert werden, bis 
man eine saubere Stanzmaske erhält, die 
man ein- oder umfärben kann. Über eine 
zusätzliche Vignette kann der Anwender 
Masken anlegen, um Bereiche unab- 
hängig der Farbe zu bearbeiten. Nach 


+ Smooth Cam Sie gilt in Motion als 
Verhalten und erlaubt mittels Schwe- 
bepalette das Stabilisieren und Anpas- 
sen verwackelter Kameraaufnahmen 
bereits während der Wiedergabe. 


Primary und Secondaries folgt der Raum 
Color FX mit rund 40 Filtern mit mehr 
oder minder detaillierten Einstellungen. 
Dazu zählen ein Duatone-Filter, ein De- 
Interlacer und verschiedene Module zum 
Zusammenführen von Filterwegen. Das 
Prinzip des Raumes Color FX beruht auf 
dem aus Shake bekannten Knotenverfah- 
ren, das Filter mit „Nudeln“ verbindet und 
von oben nach unten abarbeitet. Über so 
genannte Signature-Looks stellt Apple 
verschiedene Filterkombinationen zur 
Verfügung, die man per Doppelklick auf 
einen Clip oder eine Gruppe anwendet, 
und die man individuell nachbearbeiten 
oder für spätere Arbeiten speichern und 
verschicken kann. Der Raum Primary Out 
ist identisch ist mit Primary In. Hier legt 


Info Kleinigkeiten im Compressor 3 


DVD Studio Pro 4 hat Apple leider kein Update spendiert, dafür den Compressor, 


den Stapelkomprimierer, in einigen Kleinigkeiten verbessert: So finden sich in 
den Voreinstellungen dynamische Filter, die unter anderem direkt einen Time- 
code auf das zu encodierende Video generieren können, sowie neue Formate 
für iPod, Apple TV und MP3. Letzteres kann man jetzt auch endlich direkt aus 


Quicktime exportieren. 


Bessere Benutzerführu N8 Ein kleines Vorschaufenster für jeden 
Film und eine übersichtlichere Anordnung der Encoding-Parameter pro Film 

erleichtern die Arbeit. Dass Apple die Geschwindigkeit der Rechenprozesse op- 
timiert hat, kommt vor allem bei umfangreichen Projekt-Transcodings in den 


Codec Pro Res zum Tragen. 


der Anwender letzte Hand an Farben, 
Helligkeit und Kontrast, bevor er den oder 
die Clips über das Rendering ausrechnet 
oder die Sequenz zurück an Final Cut Pro 
sendet. Ein zusätzlicher Geometry-Raum 
erlaubt das Beschneiden des Videobildes, 
wenn man zum Beispiel von HD auf SD 
konvertiert, und dabei nur einen Bildaus- 
schnitt benötigt. 

Die Arbeit in Color verlangt einiges 
an Grundwissen zum Thema Farbe in Film 
und Video, die Software ist bei weitem 
nicht so innovativ einsetz- oder erlernbar 
wie Motion oder Soundtrack. Hinzu kom- 
men die hohen Anforderungen an die 
Grafik: Wer Color auf einem G5 Dual mit 
Originalgrafikkarte einsetzen möchte, ver- 
zweifelt, da nach jeder Mausbewegung 
erst einmal der drehende Ball erscheint. 
Eine neue Grafikkarte, beispielsweise die 
X800 von ATI, schafft hier Abhilfe - was 
wohl auch der Grund ist, warum diese 
nicht mehr hergestellte Karte bei Ebay 
momentan horrende Preise einbringt. Mit 
der X800, einem Intel-basierten Mac Pro 
oder einem neuen Macbook Pro hingegen 
läuft die Arbeit flüssig und problemlos. 
Obwohl Color und Final Touch bereits 
ausgereifte Programme sind, mangelt es 
an grundlegenden Funktionen wie einer 
Zielfarbe, dem direkten Bildvergleich via 
Splitscreen (nur über Standbild möglich), 
sowie der Übernahme bereits getätigter 
Farbkorrekturen aus Final Cut Pro. 


Klang(t)raum 


Apples kleines Tonprogramm Soundtrack 
Pro, ursprünglich für das Zusammenflan- 
schen von Soundsamples entworfen, hat 
sich in Version 2 zu einem ausgewach- 
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senen Studioprogramm für alle Arten der 
Soundbearbeitung gemausert. Wie eh 
und je lässt sich aus Final Cut Pro eine 
komplette Sequenz zu Soundtrack sen- 
den, das diese akkurat mit allen Clips 
und Elementen öffnet. Neu ist die Mög- 
lichkeit, schon beim Nachschnitt von Ton- 
elementen Blenden zu ziehen und in ver- 
schiedenen Formen gestalten zu können. 
Über Befehl-L hat man direkten Zugriff 
auf den Normalizer für Anhebung oder 
Absenkung von Tönen. 

Wer in Soundtrack mit Sprach- oder 
Musikaufnahmen hantiert, wird sich über 
das neue Take-Management freuen. Ein 
Soundschnippsel im Sequenzer kann in 
einen so genannten Multitake-Clip ver- 
wandelt werden und erscheint in einem 
eigenständigen Fenster unter der Time- 
line. Legt man neue Takes unter das 
Original, kann man sich über einfaches 
Umschalten alle Versionen nacheinander 
anhören und entscheiden, welcher Take 
das beste Ergebnis liefert. Um eine Kom- 
bination mehrerer Takes in die Timeline 
zu übernehmen, reicht das Schneiden mit 
der Rasierklinke im Multitake-Editor. Für 
das Frame-genaue oder lippensynchrone 
Anlegen der neuen Takes hat Apple ein 
neues Drei-Fenster-Panel eingerichtet, das 
man über die Taste „V" erreicht, und das 


+ Brennen nun 
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gleichzeitig den In-Punkt, den Out-Punkt 
und die aktuelle Mausposition anzeigt. 

Die herausragendste Neuerung von 
Soundtrack Pro 2 ist allerdings die Be- 
arbeitung von 5.1 Surround-Sound. Auf- 
genommene Stereodateien lassen sich 
über das Kontextmenü der Balance in 
Surround-Elemente wandeln und in der 
Schwebepalette mit 5.1-Ansicht bearbei- 
ten. Dabei helfen das Panning-Werkzeug 
zum Hin- und Herschieben des Ziels 
zwischen den einzelnen Lautsprechern, 
eine Verbreiterung der Ausgänge, eine 
komplette Drehung oder die Reduktion 
einzelner Lautsprecher. Wer das Pan- 
ning live durchführen möchte, wechselt 
auf die Keyframe-Direktaufnahme und 
führt es durch, während das Video- und 
Tonmaterial abspielt. Zur umfangreichen 
Bibliothek an Musik- und Toneffekten hat 
Apple noch etwa 1000 neue 5.1-Effekte 
hinzugefügt, so dass der Anwender diese 
direkt für sein Surround-Projekt nutzen 
kann. Zur Übergabe eines Surround-Pro- 
jektes zurück an Final Cut Pro exportiert 
man einfach fünf einzelne Monokanäle 
und setzt diese in der Schnitt-Timeline 
entsprechend zusammen; eine vorgefer- 
tige 5.1-Kanalbelegung liefert Apple in 
Final Cut Pro gleich mit. 


Fazit 


Final Cut Studio 2 ist für Profis rundum 
empfehlenswert, sein Preis-Leistungs- 
Verhältnis stellt aktuell alles auf dem 
Videomarkt in den Schatten. Einzig die 
unglaublich hohen Systemanforderungen 
mindern den Produktionsspaß auf Rech- 
nern älterer Generation; doch für eine sol- 
che Fülle an (Echtzeit-)Funktionen muss 
man wohl Abstriche in Kauf nehmen. 
Wenn Apple weiter am bestehenden Soft- 
wareportfolio, namentlich Final Cut Pro, 
Motion und Color, arbeitet, so wird dieses 
Paket in absehbarer Zukunft auch hoch- 
professionelle Systeme ä la Avid, Discreet 
und Quantel überrunden. Andreas Zerr 
Feedback: andreas@691c.com 


+ Offen für alle Formate 
Über die neue Open-Format- 
Timeline lassen sich sämt- 
liche (Quicktime-kompatib- 
len) Formate mischen sowie 
in Echtzeit betrachten und 
schneiden. 
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* Im Takt Um einen Bewe- 
gungsparameter dem Audio 
folgen zu lassen, aktiviert 
man das Audio-Verhalten 
über das Kontext-Menü. 
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gen wir, welche Hard- 
ware hierfür nötig ist. 


War die Nachbearbei- 
tung von High-Defini- 
tion-Video bis vor kur- 
zem kaum bezahlbar, ist 
sie nun Dank gesunkener 
Hardwarepreise und dem 
erweiterten Leistungs- 
umfang von Software 
wie Apples Final Cut Pro 
erschwinglich 


Der Low-Budget- 
Schnittplatz 


Das Equipment zum Erstellen von Videos 
in HD kostet bald so viel wie früher Stan- 
dard-PAL. Die richtige Auswahl aller Kom- 
ponenten verbessert das Preis-Leistungs- 
Spektrum zusätzlich und erhöht die ge- 
stalterischen Möglichkeiten. 


Die Nachbearbeitung 


Ob HDV, DVCPRO HD oder andere For- 
mate, High-Definition-Filmmaterial liegt 
meistens in datenreduzierter Form vor. 
Besonders dann, wenn Kamera-Equip- 
ment der günstigeren Preiskategorien 
verwendet wurde. So entsteht bei HDV 
ein MPEG-2-Datenstrom von 25 MBit/ 
Sek, bei DVCPRO HD sind es immerhin 
100 MBit/Sek in einem höherwertigem 
Codec: Im Gegensatz zu MPEG-2 fasst er 
die Bilder nicht blockweise zusammen, 
sondern speichert sie als Abfolge von Ein- 
zelbildern, was für die Nachbearbeitung 
besser ist. 

Vergleichbar dem Negativ-Filmmate- 
rial aus früheren Filmkameras, das immer 
im Kopierwerk bleibt, sollten zunächst 
die Daten von Videobändern oder Spei- 
cherkarten in einer Erstüberspielung auf 
eine große Festplatte. Diese dient für 


das ganze Projekt als Sammelplatz für 
alle Film-, Foto und Tonschnipsel. Auf ihr 
sollte möglichst nicht gearbeitet werden, 
sondern nur auf einer Kopie. 

Mit diesem traditionellen Workflow 
schützt man das Rohmaterial. Zudem 
steht der Preis für eine zweite Festplatte 
in keinem Verhältnis zu den Kosten für 
einen Nachdreh infolge von Schäden an 
Originaldaten. Sinnvoll ist es auch, das 
Original an einem anderen Platz zu la- 
gern als die Arbeitskopie. 


Des Apfels Kern 


Notwendig ist ein schneller Mac mit PCI- 
X- oder PCI-Express-Steckplätzen und 
mindestens 4 GB RAM. Für den Im- und 


Export von High-Definiton-Videos benö- 
tigt man eine HD-taugliche Karte. In den 
meisten Schnittstudios haben sich die 
Produkte der australischen Firma Black- 
magic Design durchgesetzt. Besitzer eines 
Intel-Mac G5 können zwischen der Deck- 
link HD Extreme für 900 Euro (mit zusätz- 
lichen Analogeingängen und 4:2:2 Ab- 
tastung) und der Decklink HD Pro 4:4:4 
(Dual Link) für 1400 Euro (mit 4:4:4 Ab- 
tastung) wählen. Für einen älteren Dual 
G5 mit PCI-X-Kartenslots steht jedoch nur 
die PCI-X-Variante der teuren Decklink Pro 
HD 4:4:4 (Dual Link) zur Verfügung. 
Steht ein G5-Mac der Power-PC-Bau- 
reihe zur Aufrüstung an, sollte man vor 
Beginn der Investitionen bei Blackmagic 


Mit Spyder 
2 von Colorvision lassen 
sich alle - auch die an 
eine Decklink-Karte an- 
geschlossenen Monitore, 
hier ein Beng-Monitor 
FP241W mit Full-HD-Auf- 
lösung von 1080p - farb- 
lich justieren. 


*+ Vorteil Das Sonnet G5 Jive hat Platz 
für drei Festplatten vorne im Rechner, 
ein extra Gehäuse entfällt. Die Halte- 
rung kostet rund 90 Euro. 


nachsehen: Manche ältere Macs sind mit 
bestimmten PCI-X-Decklink-Karten nicht 
kompatibel. Die in den älteren G5-Rech- 
nern oft verbaute Grafikkarte ATI Radeon 
9800 Pro mit 128 MB reicht für HD-Edi- 
ting eigentlich nicht aus und sollte ausge- 
tauscht werden. 


Scharfer Blick auf die Details 


Für den Arbeitsplatz benötigt man üb- 
licherweise drei Monitore: einen für die 
Schnittsoftware, einen zweiten für das 
Clipmaterial und einen Betrachtungsmo- 
nitor für das Endbild. Für High Definition 
ist zum Betrachten ein Monitor Pflicht, 
der HD in allen Auflösungen darstellt. 
Decklink-Karten geben das HD-Bild als 
analoges Komponentensignal wahlweise 
in HD oder als Echtzeit-Downkonvertie- 
rung in Standard-PAL aus. Infrage kommt 
jeder Computermonitor, der alle HD-Auf- 
lösungen inklusive 1080p darstellt. Mitt- 
lerweile gibt es hierfür günstige Angebote 
auf dem Markt. 

Da alle Szenen farblich angeglichen 
werden müssen (Color Matching oder 
Grading) sind Farbtreue und optimale Jus- 
tierung des Monitors Voraussetzung. Lei- 
der gibt es bei der Farbdarstellung immer 
noch Qualitätsunterschiede zwischen der 
Röhren- und der LCD- oder Plasma-Tech- 
nologie. Reinhard Bäz von der Firma Vide- 
ocation rüstet daher Schnittplätze oft mit 
zwei Endbildmonitoren aus: ein HD-Mo- 


nitor zum Beurteilen der Schärfe und ein 
analoger (und teurer) Klasse-1-Broadcast- 
Röhrenmonitor in PAL zur Farbkorrektur. 
Ebenfalls für die Farbkorrektur bietet Udo 
Popp von den Agenten (die professionell 


nonlineare Schnittsysteme einrichten und 
verkaufen) für 1800 Euro einen hochqua- 
litativen Flatscreen-Monitor, der eine sehr 
gute Farbtreue zeigt. Unabhängig von der 
Bildschirmtechnologie müssen alle Moni- 
tore regelmäßig kalibriert werden. 


Schnellstraße für die Videos 


Für unkomprimiertes High-Definition- 
Video benötigt man eine Datentransfer- 
rate von 130, besser 150 MBit/Sek. Das 
kann eine einzige Festplatte allein nicht 
leisten. Hier muss man mehrere Platten 
miteinander verbinden, die sich die Auf- 
gabe teilen. 

Dafür empfiehlt sich die in Apples Be- 
triebssystem integrierte Möglichkeit eines 
„Software"-Raids: Angeschlossene SATA- 
Platten lassen sich mit dem Festplatten- 
Dienstprogramm zu einem „Striped"-Raid 
zusammenschalten, und bringen auf 
diese Weise enorme Datenübertragungs- 
raten. Da in einem Software-Raid bei 
einem Festplattendefekt alle Daten verlo- 
ren sind, sollte man von allen wichtigen 
Projektdateien parallel immer auch ein 
Backup anlegen. 

Der große Vorteil eines Software-Raids: 
Es ist kostengünstig. In der einfachsten 
Form lässt sich eine Mac-taugliche Serial- 
ATA-Karte verwenden, etwa die Firmtek 
Seritek 1VE4 (PCI-X) für 140 Euro mit 
maximal 1,5 GB/Sek Bandbreite pro Port 
und vier SATA-Anschlüssen. Blackmagic 
liefert mit den Decklink-Karten das kleine 
Programm Blackmagic Disk Speed Test 


wegI 
Tipp Die ideale Abtastrate 


Die Abtastrate 4:4:4 überträgt von 
jedem Pixel die vollen Farbwerte 

- bei 4:2:2 hingegen werden die 
Farben jeweils nur zur Hälfte über- 
tragen - also nur von jeder zwei- 
ten Zeile. PAL-Fernsehen arbeitet 
normgemäß mit 4:2:2-Abtastung, 
weil das die Datenmenge enorm 
reduziert und die Qualitätseinbuße 
kaum sichtbar ist. Nachdem bei 
HDV die Abtastrate mit 4:2:0 (genau 
wie bei DV) ohnehin schon geringer 
ist als der PAL-Standard und die 
Panasonic Camera AG-HVX 200 mit 
4:2:2 die Videosignale sampelt, 
reicht 4:2:2 völlig aus. 


Serie Video produzieren 


aus, mit dem sich die Geschwindigkeit der 
Festplatten prüfen lässt. Wer vier schnelle 
Platten wie die Samsung HD501L mit je 
500 GB verwendet, dem stehen bei der 
Firmtek rasante 2 Terabyte an Platten- 
speicher zur Verfügung, mit einer Schreib- 
/Leserate von etwa 300 MBit/Sek. Mit 
drei Festplatten liefert der Controller 
immerhin noch eine Schreib-/Leserate 
von rund 240 MBit/Sek, was für viele 
HD-Auflösungen reicht. Zudem bleibt ein 
SATA-Steckplatz für den Anschluss einer 
Backup-Platte frei. 

Ähnliche Karten gibt es auch für In- 
tel-Macs, etwa von der Firma Sonnet, die 
ein interessantes, einfach nach oben zu 
erweiterndes System anbietet: Für etwa 
260 Euro stellt die Karte Tempo SATA 
EAP für PCI-Express (oder Tempo SATA 
X4P für PCI-X) vier eSATA-Anschlüsse 
mit einer Datenrate bis zu 3 GB/Sek auf 
Power-PC- wie auch auf Intel-G5-Rech- 
nern zur Verfügung. Daran lassen sich 
weitere vier eSATA-Festplatten verbinden, 
oder pro Port eine Sonnet-Fusion-D500P- 
Box anschließen, in die jeweils fünf SATA- 
Festplatten passen. Der eingebaute Port- 
Multiplyer der Fusion D500P verbindet 
die Platten in jeder Fusion-Box zudem 
als Raid. Maximal vier Fusion-Boxen sind 
anschließbar, somit stehen insgesamt 10 
Terabyte Plattenspeicher zur Verfügung. 
In Europa ist die Fusion D500P Box ohne 
Festplatten für günstige 550 Euro erhält- 
lich. Man kann sich die gewünschten Fest- 
platten selbst aussuchen und einbauen 


* Praktisch Die Sonnet-Box 
Fusion D500P lässt sich selbst 
befüllen. Empfehlenswert sind 
jedoch nur qualitativ hoch- 
wertige Festplatten, wie die 
Samsung HD501LJ mit 500 
GB Kapazität. 


* Schärfenvergleich Zwei Bilder von der Panasonic Kamera AG-HVX200 
in 4:2:2-Abtastung: links in 756 x 567 Pixel (PAL), rechts HD in 720 
mal 1280 Pixel. 
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ONLINE 


Weitere Informationen zu 
den im Text genannten 
Produkten finden Sie un- 
ter folgenden Adressen 


www.dieagenten.de Medi- 
enberatung 


www.apple.de Final Cut 
Pro Studio 2 


www.behringer.com 
BCF2000 Motorfaderbox 


www.beng.de Full-HD 
1080p-Monitor 


www.blackmagic-design. 
com Decklink-Karten, 
Blackmagic Speed Test 


www.colorvision.com 
Farbkalibrierung 


www.duel-systemsadap 
ters.com Dueladapter, er- 
hältlich über www.hacker- 
datentechnik.de 


www.firmtek.com Fest- 
plattencontroller 


www.mediencenter-sued. 
de Videotechnik für HD/SD 


www.samsung.de Fest- 
platten 
www.sonnettech.com 
Raidcontroller, Gehäuse 


www.sony.de HDV- 
Camcorder 


www.videocation.com 
Broadcast und Video 


www.videolink.de Verleih 
von Kameras, Licht und 
Zubehör 
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2 PUBLISH serie Video produzieren 


Tipp Datenrate testen 


Das Programm Blackmagic Disk 
Speed Test ist Bestandteil des Trei- 
berpakets für Decklink-Karten. Es 
kann kostenlos von der Blackma- 
gic-Homepage heruntergeladen 
werden, eignet sich besonders 
zum Testen der Geschwindigkeit 
eines Raid und arbeitet eigentlich 
nur mit Decklink-Karten. Gibt es 
keine Decklink-Karte im System, 
kommt die Meldung „Hardware 
nicht gefunden". Bestätigt man 
die Meldung durch Klicken mit 
gedrückter Wahltaste auf „Quit“, 
startet das Programm dennoch 
und testet die Datenrate. 


- ein wichtiges Kriterium. Die Fusion 
D500P muss nicht mit allen fünf Platten 
bestückt werden, man kann auch mit zwei 
Platten beginnen und später aufrüsten. 

Sonnet bietet auch kostengünstige 
Hardware-Raids zum Selbstbestücken: 
Das Sonnet D400RAID Hardware-Raid 
für vier Festplatten kostet mit Controller- 
Karte knapp 1500 Euro - ohne Festplat- 
ten. Bei in Power-PC-G5-Rechnern einge- 
bauten Sonnet-Karten muss man beach- 
ten, dass die Kombination mit manchen 
alten 33 Mhz schnellen PCI-Karten die 
Lese-/Schreibgeschwindigkeit der Sonnet- 
Karte stark bremsen kann. 

Eine Motorfaderbox erleichtert die 
Tonmischung enorm. Hier sind die Preis- 
spannen hoch: Während etwa die Mackie 
Control rund 1000 Euro kostet, eignet 


Macwelt 09/2007 


sich die Behringer BCF2000 für etwa 
230 Euro genauso gut. Final Cut unter- 
stützt Emulationen für Mackie und Logic 
Audio. Die Datei „B-CONTROL BCF2000 
Emulation modes" (zu finden auf der 
Artikelbeschreibung des BCF2000 der 
Behringer Webseite) ermöglicht eine ein- 
fache Installation. Die Box muss gemäß 
der Beschreibung auf „Logic Control Map- 
ping for Emagic Logic Audio (LC)" einge- 
stellt werden. Ein Midi-Interface ist nicht 
nötig, denn die BCF2000 wird per USB 
vom Mac sofort erkannt. Danach wählt 
man in Final Cut unter „Werkzeuge den 
Menüpunkt „Steuerungsschnittstellen" 
und klickt im erscheinenden Dialog auf 
das Pluszeichen. Nun wird die Faderbox 
hinzugefügt. 


Das Werkzeug zur Kreative 


Gerade für die HD-Produktion ist das neue 
Final Cut Studio 2 von Apple empfehlens- 
wert. Mit dem Codec Pro Res lassen sich 
HD-Videos auf SD-Datenmengen reduzie- 
ren - ohne sichtbaren Qualitätsverlust. 
Der Codec wird von den neuen Treibern 
der Decklink-Karten bereits unterstützt. 
Das schafft mehr Platz für HD-Videos 
zu einem günstigeren Preis. Die neue 
„Open-Format-Timeline" in Final Cut Pro 
6 ermöglicht in Echtzeit die Einbindung 
verschiedener Videodatenformate in einer 
einzigen Sequenz (auch NTSC und PAL, 
HD und SD). Unterschiedliche Frame-Ra- 
ten spielen keine Rolle. SD-Formate mit 
4:3-Seitenverhältnis sind einfach in 16:9 
um-skaliert. So können vielfältige Bild- 
quellen in das Projekt integriert werden. 
Mit dem Effekt „smoothcam" ist eine 
neue Art Bildstabilisator dabei: Durch 


v 


+ Motorfaderbox Die Behringer 
BCF2000 ist günstig und unkompliziert. 


die Analyse einzelner Pixel hintereinan- 
der folgender Bilder wird ungewünschtes 
Kamerawackeln perfekt herausgerechnet 
- die urspünglichen Kamerabewegungen 
bleiben dabei aber weitestgehend er- 
halten. Eine interessante neue Funktion 
findet sich im Tonteil von Final Cut: Mit 
„Normalisierung anwenden" können Ton- 
spuren in der Timeline auf Optimalpegel 
gebracht werden, um so Über- oder Un- 
tersteuerungen zu vermeiden. Mehr über 
Final Cut Pro 6 lesen Sie ab Seite 62. 


Fazit 


Vorbei ist die Zeit, in der Video nur auf 
teuren Geräten professionell bearbei- 
tet werden konnte. Die hier vorgestellte 
Hardware zum Bearbeiten von Bild und 
Ton kostet kein Vermögen und rentiert 
sich auch bei unregelmäßigen Aufträ- 
gen. Apple hat mit dem neuen Final Cut 
Studio 2 die Nachbearbeitung ebenfalls 
deutlich vergünstigt, da das Bundle teure 
Programme wie Color enthält. 


Katharina Sckommodau, Michael Hiebel 
Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de 


€ Altbewährt Final 
Cut Pro 6 zeigt das 
alte Bild; die Neue- 
rungen stecken in den 
Menüs. 


DETAILTYPOGRAFIE 


Gerade in Zeiten 
schnellen Lesekonsums 
ist gute Typografie ge- 

fragt: Dient sie doch 
nicht dazu, die An- 
hänger einer „reinen 
Lehre” zu befriedigen, 
sondern dazu, Texte so 
zu präsentieren, dass 
sie sich leicht erfassen 
lassen, und zusätzliche 
Informationen sinnvoll 


zu platzieren. 


MARGINALIE 


Die Marginalie kommt aus 
dem Lateinischen. Das Ad- 
jektiv „marginal" bedeutet 

„am Rande liegend". 
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Korrekter Satz von Zitaten, Fußnoten, Quellenangaben 


Zitat & (0. 


Keine wissenschaftliche Publikation kommt ohne Zitate, Fußnoten und Verzeich- 
nisse aus. In populären Drucksachen wie Büchern oder Zeitschriften können sol- 
che Elemente durchaus dazu dienen, das Schriftbild aufzulockern 


Marginalien, Zitate, Quellennachweise, 
Fußnoten und Literaturverzeichnisse - in 
dieser Reihenfolge kann man sie aufzäh- 
len. Die „Additive (http://de.wikipedia. 
org/wiki/Additiv, 01.07.07) der Printme- 
dien, die frei hinzugefügt werden können 
oder zwingend vorgeschrieben sind. Sie 
verschönern eine Publikation, lockern sie 
sprachlich auf und erlauben eine weiter- 
führende Beschäftigung mit ähnlichen 
Veröffentlichungen. Doch wie verwendet 
man sie? Sind sie frei gestaltbar? Oder 
aber gibt es Normen, nach denen sie in 
den Medien angewendet werden müssen? 
Diese Fragen wollen wir klären... .. 


Die Marginalie 

Die Marginalie (siehe links) ist somit eine 
Anmerkung am Rand einer Publikation. 
Sie dient der Zusammenfassung oder 
einem Stichwort neben der Satzspalte. 
Öfters auch für Bildunterschriften oder 
Querverweise. Sie ist im Gegensatz zu den 


anderen aufgeführten typografischen „Zu- 
sätzen" nicht nur frei gestaltbar, sondern 
auch normfrei. Manche Verlage gestalten 
für ihre Publikationen alternativ - ent- 
sprechend des Inhalts - zu wählende Ras- 
ter, zu denen auch zwingend Marginal- 
spalten gehören können. 


Das Zitat 


Auch das Zitat stammt aus dem Latei- 
nischen, vom lateinischen „citare", das 
„herbeirufen" oder auch „anrufen, erwäh- 
nen, nennen" bedeutet. Die stilistische 
Technik des Zitats wird „bei allen Autoren 
und Vortragenden von der Antike bis zu 
Gegenwart immer wieder herangezogen" 
(Der Duden, Bd. 12 1993:9). In der Antike 
war das Zitat in erster Linie rhetorischer 
Schmuck. Das Mittelalter kannte auf 
Grund der schriftlichen Materialfülle fast 
keine Zitate. In der aufkommenden Neu- 
zeit wurde es jedoch wieder als Stilmittel 
eingesetzt. Es kam nicht mehr so stark auf 


die Wiedergabe des genauen Wortlautes 
an, sondern das Zitat ging als so ge- 
nannte sprichwörtliche Redensart in den 
allgemeinen Sprachgebrauch über - als 
„geflügeltes Wort". 

Kein Wunder also, dass das Zitat heut- 
zutage eine Nähe zu Werbesprüchen hat. 
In den Medien werden Meldungen über 
Bankfusionen beispielsweise gerne als 
„Szenen einer Ehe" beschrieben - was 
eigentlich der Titel eines Films von Ing- 
mar Bergmann ist (Der Duden, Bd. 12 
1993:14). Und auch Ghostwriter greifen 
gern zu einer Sammlung von Zitaten und 
Aphorismen, wenn sie eine Rede für einen 
Vorstandsvorsitzenden schreiben. 


Mit Quellenangabe 


Rein rechtlich „darf nur zitiert werden, 
wenn die Quelle deutlich angegeben 
wird" (http://de.wikipedia.org/wiki/Zi 
tieren_von_Internetquellen, 02.07.07), 
dies besagt Paragraf 63 des Urheber- 


rechtsgesetz. Ohne Nennung einer Quelle 

handelt es sich um ein Plagiat. 

Für die korrekte Darstellung eines 
Zitats in einem Text gibt es vier verschie- 
dene gestalterische Möglichkeiten der 
Hervorhebung, die in sich geschachtelt 
sind: 

@® Zitate werden in „An- und Abführungs- 
zeichen" gesetzt. 

@& Tritt der Fall auf, dass sich innerhalb 
eines Zitats ein weiteres Zitat oder 
eine wörtliche Rede befindet, greift 
man zu einfachen ‚An- und Abfüh- 
rungszeichen'. 

@® Wenn die wörtliche Rede in diesem Zi- 
tat ihrerseits ein Zitat enthält, werden 
französische »Guillemets« verwendet, 
die in Deutschland auch für die Her- 
vorhebung zulässig sind. 

@® Und wenn der ganz seltene Fall vor- 
liegt, dass dieses zweite Zitat noch- 
mals eine wörtliche Rede enthält? 
Dann muss man in letzter Konsequenz 
zu den seinfachen Guillemets« greifen. 
Das dürfte aber auch das „Ende der 
Fahnenstange" sein. Mehr sollte nicht 
vorkommen. 

„Wenn die Genauigkeit oder Richtigkeit 

des Zitats vom Leser in Frage gezogen 

werden könnte, z.B. bei orthografischen 

... Fehler [sic] im Original" (Standopp 

1990:45), wird die kursive Anmerkung 

[sic] in eckigen Klammern verwendet. 
Auslassungen in Zitaten werden ... 

mit dem Auslassungszeichen, der Ellipse, 

gekennzeichnet. Verwendet der Autor 
des Zitats in demselben ebenfalls Auslas- 
sungszeichen, dann „muss zwischen den 

Ellipsen des zitierenden und den [...] vom 

Autor verwendeten Punken durch Einfüh- 

rung eckiger Klammern ... unterschieden 

werden". (Standopp 1990: 46) In der 

Populärliteratur verwenden viele Auto- 

ren oder Verlage hierfür auch die runden 

Klammern. 


Korrekte Ergänzungen 


Zitate sollen wortgetreu in den syntak- 
tischen Zusammenhang des Textes ein- 
gebunden werden. Etwaige Ergänzungen 
am Anfang oder Endes des Zitats, um 
es im Notfall einzugliedern, werden in 
eckige oder runde Klammern [gesetzt]. 


Know-how Detailtypografie 


„Jede Sprachbeugung ist [jedoch] vom 
[sic] Übel." (Standopp 1990:46) 

Zitiert man in elektronischen Medien 
wie in E-Mails oder in entsprechenden 
Foren, so haben sich hier unterschiedliche 
Zitierweisen etabliert. 

Das „Fullguoting" ist eine Antwort auf 
eine elektronische Nachricht, die die Aus- 
gangsmitteilung komplett enthält. Fügt 
der Antwortende seine Mitteilung ober- 
halb der kompletten Ausgangsmitteilung 
ein, so nennt man dies TOFU („Text Oben, 
Fullquote Unten‘). 

Diese Zitierweise wird aber von vielen 
Internet-Usern als schlechter Stil angese- 
hen und abgelehnt. Sie ist auch nur in 
speziellen Situationen sinnvoll. Beispiels- 
weise wenn man sich an eine Support- 
Hotline wendet, kann auf diese Weise 
der Verlauf des Problemlösungsversuchs 
dokumentiert werden. 

Etabliert hat sich dagegen das Inline- 
Quoting, das in vielen Newsgroups und 
Webforen durch die Netiquette - Kunst- 
wort aus englisch net (Netz) und eti- 
quette (Etiquette) - vorgeschrieben wird. 
Bei diesem verschichteten Zitierstil nennt 
man nur einige wenige Sätze der Aus- 
gangsmitteilung, kennzeichnet sie durch 
spezielle Einrückungszeichen - norma- 
lerweise „An-/Abführungszeichen" oder 
>Größer-/Kleiner-Zeichen< - und antwor- 
tet darauf. 


Der Quellennachweis 


Im investigativen Journalismus werden 
Quellen geheim gehalten und nicht preis- 
gegeben. Belletristik-Publikationen lassen 
gerne mal „Fünfe gerade", was die Quel- 
lenangaben angeht. Wissenschaftliche Pu- 
blikationen jedoch unterliegen der Pflicht, 
ihre Quellen angeben zu müssen. Dies 
belegt zum Einen den Umstand, dass der 
Autor Fremdes übernommen hat. Zum An- 
deren lässt es die Überprüfbarkeit seiner 
Aussagen durch den Leser zu. Dies hätte 
sich die Leserschaft vermutlich schon bei 
der Watergate-Affäre gewünscht. 

Papier ist geduldig. Die Quellenan- 
gabe eines gedruckten Dokuments lässt 
sich problemlos und vollständig entneh- 
men - man schaut auf den ersten Seiten 
im Impressum nach. Das Internet jedoch 


wird vielfach als zu flüchtig und unstet 
für Quellenangaben von Zitaten angese- 
hen. Manche Verlage lassen daher Zitate 
aus Internet-Quellen nicht zu oder weisen 
darauf hin, dass die Quellenangabe mög- 
licherweise nicht mehr aktuell und nach- 
zuvollziehen ist. 

Bei gedruckten Publikationen unter- 
scheidet man zwischen zwei unterschied- 
lichen Quellenangaben: 

(@® Amerikanische Zitierweise: „Im sog. 
amerikanischen Zitiersystem wer- 
den Literatur- und Quellennachweis 
als Kurztitel direkt in den Fließ- 
text geschrieben" (http://gonline. 
univie.ac.at/htdocs/site/browse. 
php?2113&arttyp=k, 01.07.07):Nach- 
nameJahreszahl:Seite des Zitats. Das 
macht es kurz und bündig. Diese 
Nachweise stehen am Ende einer Pu- 


blikation in dem Literaturverzeichnis. 

@® Vollständige Zitierweise: Wird das voll- 
ständige Werk zitiert, geschieht dies 
meist nach folgenden Muster: Nach- 
und Vorname des Verfassers/vollstän- 
diger Titel der Quelle/evtl. Auflage/ 
evtl. Reihe oder Serie/Erscheinungs- 
ort/Verlag und Erscheinungsjahr/ 
Seite des Zitats. Diese Quellenangabe 
erfolgt dann in einer Fußnote. 


Die Fußnote 


Fußnoten sind im Fließtext durch eine An- 
merkungsziffer am entsprechenden Wort, 
Satzteil oder Satz gekennzeichnet - eine 
hochgestellte Zahl, die die Fußnoten fort- 
laufend durchnummeriert.'! 

Es gibt bei umfangreichen Fußnoten vier 

verschiedene Gestaltungsmöglichkeiten: 

@® Die Fußnote sitzt auf der gleichen Seite 
wie die gekennzeichnete Textstelle, am 
Fuß des Textes und durch eine kurze 
waagrechte Linie getrennt. 

@® Befinden sich zu viele Fußnoten auf 
einer Seite oder sind diese zu lang und 
umbrechen auf die nächste Seite, dann 
folgen sie ebenfalls am Fuß des Textes 
der folgenden Seite, sind aber durch 
einen durchgezogenen waagrechten 
Strich in der Breite des Satzspiegels 
gekennzeichnet. 

@) Fußnoten werden zu Endnoten, wenn 
die Erläuterungen nicht am Fuß des 


! Fußnoten haben normalerweise eine kleinere Schriftgröße als der Fließtext, um sich von diesem abzuheben. Sie enthalten entweder Anmerkungen zu einer Stelle 


im Fließtext, einer Bildunterschrift oder einer Tabelle oder die vollständige Quellenangabe zu einem Zitat. 
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ONLINE 


Thomas Biedermann hat 
schon in Macwelt 1/2007, 
Seite 84 ff und Macwelt 
412007, Seite 62 ff Know- 
how-Beiträge zum Thema 


Detailtypografie veröf- 


fentlicht. Sie finden beide 
Beiträge als PDF im On- 
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line-Archiv auf 
www.macwelt.de 
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ders., Blitzkurs Zeitschriftengestaltung, München: 


Systhema Verlag 1992 


http://de.wikipedia.org/wiki/Additiv, 01.07.07 
http://de.wikipedia.org/wiki/Zitieren_von_Internetquellen, 


02.07.07 


Textes stehen, sondern am Ende eines 
Kapitels. Dort sind alle Kapitel-Endno- 
ten zusammen aufgeführt. 

@) Manche Autoren führen ihre Endnoten 
auch alternativ am Ende der Publika- 
tion auf. Die Endnoten erhalten damit 
den Status eines eigenen Kapitels. 

Vereinzelt kann man in Fußnoten auch bi- 

bliografische Abkürzungen finden.? 


Das Literaturverzeichnis 


Ein umfangreiches Literaturverzeichnis 
rundet eine Publikation ab und beendet 
sie. Es hat mehrere Funktionen. Zum Ei- 
nen stellt es „den Nachweis aller [...] [in 
einer Publikation] verwendeten Quel- 
len dar" (Duden-Taschenbuch, Bd. 21 
1988:146). Zum Anderen ermöglicht es 
eine abgekürzte Zitierweise im Fließtext, 
wenn die Quellen vollständig im Literatur- 
verzeichnis stehen. 

Darüber hinaus muss der Autor nicht 
nur die in den Publikationen verwendeten 
Quellen erwähnen. Er kann auch zusätz- 
liche Werke nennen, die er nicht zitiert 
hat, aber für hilfreich für die weitere Be- 


Weiterführende Literatur 


Der Duden Bd. 1, 21. Auflage, Mannheim: Duden- 


verlag 1996 


Forssman, Friedrich/de Jong, Ralf, Detailtypografie, 


2. Auflage, Mainz: Verlag H. Schmidt 2004 


Moser, Horst, Surprise Me, 2. Auflage, Mainz: Verlag 


H. Schmidt 2004 
Puntsch, Eberhard, Das neue Zitaten-Handbuch, 


Augsburg: Weltbild Verlag 1994 


schäftigung mit dem Thema hält. Sach- 
buchverlage listen gern einen ganzen 
Kanon auf, der weiterführende Literatur 
aus dem gleichen Themengebiet enthält. 
Größere Belletristikverlage tun dies, in- 
dem sie wichtige eigene Publikationen 
auflisten - die Verbindung zur Eigenwer- 
bung liegt da nahe. 

Grob unterscheiden muss der Autor 
im Literaturverzeichnis zwischen Büchern 
- mit Autor(en) oder Herausgeber(n) -, 
Sammelwerken, Zeitungen/Zeitschriften 
und Veröffentlichungen im Internet. 

Wie Angaben zu Büchern zu setzen 
sind, haben wir schon beschrieben (siehe 
Abschnitt „Der Quellennachweis", Punkt 
2). Hat ein Buch nur Herausgeber und 
keine Autoren, dann nennt man diese, 
gefolgt von dem Kürzel „(Hrsg.)". Einzelne 
Kapitel eines Autors in Sammelwerken 
nennt man mit Autorennamen und Kapi- 
tel, dem sich ein „in:" und die kompletten 
Buchangaben anschließen. Genauso ver- 
fährt man mit Zeitschriften- und Zeitungs- 
artikeln. Bei Quellen aus dem Internet 
gibt man üblicherweise die vollständige 


URL und das aktuelle Tagesdatum des 
Zugriffs an. Surft jemand sechs Monate 
später zu dieser URL und der Inhalt hat 
sich - erwartungsgemäß - geändert, liegt 
dies am Medium und nicht am Autor der 
Veröffentlichung. Bei Zitaten von ame- 
rikanischen Websites ist es sogar üblich, 
die entsprechende Person aus Urheber- 
schutzgründen persönlich zu fragen, ob 
man das Zitat verwenden darf. 


Fazit 


Die Materie ist komplex. Schließlich wer- 
den ganze Bücher darüber publiziert 
(siehe oben). Aber lassen Sie sich nicht 
entmutigen. Für professionelle Printpro- 
duktionen gibt es meist Lektoren, deren 
Beruf es ist, dieses Fachwissen mitzu- 
bringen und anzuwenden. Es ist aber 
dennoch hilfreich, wenn man es im Hin- 
terkopf behält. Für Ihr nächstes Projekt 
können Sie dann die wichtigsten Stellen 
nachschlagen. Sie wissen ja, niemand ist 
unfehlbar, denn es gilt: „Errare humanum 
est!" (Cicero)’. Thomas Biedermann 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de 


2 „ib." - lateinisch für „ebenda" - und „ebd." werden benutzt, wenn man sich auf die Quellenangabe in der vorhergehenden Fußnote bezieht. „a.a.0" - „am 
aufgeführten Ort“ - kann sich darüber hinaus auf Quellenangaben in früheren Fußnoten beziehen. „vgl.“ steht für vergleichende Hinweise, soll aber nicht vor 
Quellenangaben verwendet werden. „ders. - „derselbe" - benennt den gleichen Autor, jedoch ein anderes Werk. Und „f." (Plural „ff.“) in direktem Anschluss an 
eine Seitenzahl bedeutet, dass auch die darauf folgende(n) Seite(n) einer Quellenangabe beachtet werden sollen. 


3 http://www.lateinforum.de/thesauru/WdAntike/E/errarhum.htm, 02.07.07 
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Guter Schriftsstz Tipp Die wichtigsten Forma 


Professionelle 


ZEICHEN 


Typografie wird gelegentlich als die Kunst des De- 
tails bezeichnet. Ob man es als Kunst bezeichnet, 
Text in die richtige Form zu bringen, als Handwerk 
oder einfach als Formatierung, bleibt Ansichtssache 


SATZFEHLER 


Was unterscheidet kor- 
rekten Satz von unprofes- 
sionellem, laienhaften? 
Die banale Antwort lautet: 
Rund 90 Prozent aller 
Satzfehler sind auf die 
Verwendung typografisch 
nicht korrekter Zeichen 
zurückzuführen. Wie man 
hier Abhilfe schafft und 
welche Details beim Setzen 
sonst noch zu beachten 
sind, beschreibt dieser 
Beitrag. 
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Der Begriff „Details" trifft allerdings einen 
wesentlichen Aspekt. Anders als in ande- 
ren kreativen Genres sind bei der Gestal- 
tung ansprechender und lesefreundlicher 
Fließtexte Konventionen zu beachten. 


Fehlerquelle eins: Zeichen 
gesucht 
Welche Mankos können Fließtexte auf- 


weisen? In der Regel sind die Ursachen 
amateurhafter Satzbilder recht banal. Die 


De 


schlimmsten, deutlichsten und mitunter 
peinlichsten Fehler resultieren schlicht- 
weg daher, dass die offen auf der Tasta- 
tur liegenden Buchstaben, Ziffern und 
Satzzeichen mit dem kompletten Zeichen- 
satz eines Schriftfonts verwechselt wer- 
den. Der Unterschied springt bereits rein 
rechnerisch ins Auge. Inklusive Leertaste 
lassen sich direkt über die Tastatur 97 
Zeichen ansteuern. Diese 97 Zeichen sind 
allerdings nicht einmal die Hälfte der 


TETTARZEN SERIEN TE, 
Mo jplalalıE Y 
EB Park 


Auch bei der Zuweisung von Zeichen- 
formatierungen kennt die Typografie 
ihre „Do’s and Dont’s". Hier eine 
Zusammenfassung: 


1. Großbuchstaben 
Innerhalb von Fließtexten sind sie 
absolut verboten - es sei denn, man 
möchte unbedingt mit dem Zaun- 
pfahl winken: AMATEUR AM WERK!!! 
Tipp: Bei etwas längeren Passagen 
offeriert das Schriftmenü von In- 
design eine Funktion, die Groß- in 
Kleinbuchstaben umwandelt. Wer je- 
doch keine radikale Kleinschreibung 
will, muss manuell vorgehen. 


Zeichen, die eine Schrift normalerweise 
enthält. Ohne den verborgenen Rest 
- darunter das mittlerweile alltägliche 
„at"-Zeichen @, zusätzliche Bindestriche, 
Anführungs-, Spezial-, Akzent- und Liga- 
turzeichen - lassen sich jedoch lediglich 
rudimentäre Texte tippen. Streng genom- 
men nicht einmal das: Korrekte Halbge- 
viertbindestriche, obligatorisch etwa bei 
Satzeinschüben, erfordern ebenso den 
Rückgriff auf die „Zeichenreserve" wie 


tierungsregeln 


2. Unterstreichungen 
Lassen Sie's. Kursivschnitt, Fettschnitt 
oder (echte) Kapitälchen sind weitaus 
bessere Alternativen. 


3. Kursiv 

Erste Wahl für Auszeichnungen. Vor- 
teil: Kursive Auszeichnungen wirken 
dezent. Man sollte jedoch darauf 
achten, dass ein echter kursiver 
Schriftschnitt vorhanden ist (Italic). 


4. Fett 

Gute Wahl für Textpassagen, die ex- 
plizit hervorgehoben werden sollen. 
Auch hier sollte man darauf achten, 


dass ein entsprechender Schrift- 
schnitt (beispielsweise Bold oder 
Semibold) vorliegt. Formatierungen 
über Schriftstil und ähnliche Funkti- 
onen sind - ebenso wie bei kursiven 
Hervorhebungen - ein Va-Banque- 
Spiel: Das kann gut aussehen, aber 
auch daneben gehen. 


5. Kapitälchen 

Auch hier zählt die Regel: Nur echte 
Kapitälchen verwenden. Zwar lassen 
sich auch elektronische Varianten 

so auftunen, dass sie halbwegs 
manierlich kommen. Dies erfordert 
allerdings eine ordentliche Portion 


Typo Basics 


typografische Erfahrung. Am besten 
zu handhaben sind Kapitälchen in- 
nerhalb von Opentype-Fonts. 


6. Ligaturen 

Sie sollte man einsetzen, allerdings 
bei Laufweitenveränderungen und 
Trennungen aufpassen. 


7. Ziffern 

Bei der Entscheidung zwischen Me- 
diaeval oder Standard sollte man 
Folgendes beachten: Im traditionell 
orientierten Schönsatz (zum Beispiel 
bei Büchern, aber auch in Zeit- 
schriften) gelten Mediaevalziffern 


nach wie vor als beste Variante. An- 
sonsten sind die im Kasten separat 
aufgeführten Abtrennungsregeln bei 
Ziffernkolonnen zu beachten. 


8. Brüche, hoch- und 
tiefgestellte Zahlen 
Wichtig ist der im nicht sichtbaren 
Tastaturbereich liegende schrägere 
Querstrich zwischen Zähler und 
Nenner. Ansonsten gehen Schrift- 
stil-generierte Ziffern durch; optimal 
sind allerdings speziell zugerichtete 
Expert-Schriftsets oder Opentype- 
Fonts, die bereits optimierte Kleinzif- 
fern beinhalten. 


An- und Abführungszeichen. Die Generie- 
rung von Letzteren nimmt uns zum Glück 
die Software ab: Weil korrekte An- und 
Abführungszeichen elementar sind und 
in der Praxis häufig vorkommen, enthal- 
ten professionelle Textverarbeitungs- und 
Layoutapplikationen schon lange interne 
Mechanismen, die die eingetippten Zoll- 
oder Sekundenzeichen über der 2 mit 
richtigen An- und Abführungszeichen 
substituieren. 

Einer der deutlichsten Unterschiede 
zwischen amateurhaften Satz und Profi- 
Satz ist also die nicht ausgeschöpfte Viel- 
falt der vorhandenen Satzzeichen. Mac- 
Anwender sind hier bereits von Tradition 
her gut bedient. Wenn man weiß, hinter 
welcher Taste ein gesuchtes Zeichen liegt, 
lassen sich die allermeisten zusätzlichen 
Satzzeichen mittels einfacher Shortcut- 
Griffe generieren - entweder mit gehal- 
tener Optionstaste oder mit gehaltener 
Options- und Umschalttaste. Eine zusätz- 
liche Hilfe liefert die Tastaturübersicht, 
die sich über das Tastaturbelegungsmenü 


in der Menüleiste oben rechts einblenden 
lässt. Alternativ lässt sich unter Mac-OS X 
die Zeichenpalette aufrufen. Auch profes- 
sionelle Satz- und Grafikprogramme wie 
Indesign, Xress oder Illustrator haben ent- 
sprechende Glyphen-Paletten in petto. 
Dass richtige Tastengriffe, Tastatur 
-übersicht und Glyphen-Paletten nur 
dann helfen, wenn man sie auch einsetzt, 


leuchtet ein. Auf Grund der stark fortge- 
schrittenen Arbeitsteilung zwischen Text- 
erfassung und eigentlichem Satz/Layout 
stehen Textlayouter jedoch meist vor dem 
Problem, bereits vorhandene Eingabefeh- 
ler zu korrigieren - oder aber nicht vorhan- 
dene Ausdifferenzierungen nachträglich 
zu vollziehen. Besondere Aufmerksamkeit 
verdient hier der „Allrounder", das Divis- 
Zeichen (Trennungsstrich): Als direkt zu- 
gängliches Strichzeichen auf der Tastatur 
kommt das Divis oft auch dort zum Zug, 
wo eigentlich ein Halbgeviertbindestrich 
(Option -) oder gar ein Ganzgeviertstrich 
(Option-Umschalt-) hingehört. 

Ein ähnlicher Fall sind hilfsweise vor- 
genommene Tabellenformatierungen 
mittels Leerzeichen - gut gemeint, aber 
natürlich vollkommen kontraproduktiv. 
Glücklicherweise lassen sich die meisten 
Standardfehler auf ebenso standardi- 
sierte Weise aus Texten herausfiltern. Bei 
Anführungszeichen besorgt dies bereits 


der Textimport; andere gängige Falsch- 
kombinationen - wie etwa das häufige 
Leer Divis Leer - lassen sich via Suchen/ 
Ersetzen auslesen und durch die richtigen 
Zeichenkombinationen ersetzen: im kon- 
kreten Fall mit der Zeichenkombination 
„Leer Bindestrich Leer". 

Darüber hinaus gehören zum profes- 
sionellen Satz auch Zeichen, die nicht in 
einer Schrift selbst enthalten sind, sich in 
modernen Layoutanwendungen jedoch 
ebenfalls generieren lassen: geschützte 


y 
AUF CD 


Im E-Paper der aktuellen 
Ausgabe stellen wir emp- 
fehlenswerte Schriften- 
tools vor, die den Umgang 
mit Fonts erleichtern. Die 
Tools finden Sie außerdem 
auf der Heft-CD 

E-Paper, Seite 57 


Dies ist ein kurzer Beispieltext mit 
den auffälligsten Satzfehlern. Er 
enthält - etwas übertrieben - 63245 


Fehler. Zusatzfrage: "Finden Sie 


diese Hervorhebung gut?" 


Dies ist ein kurzer Beispieltext mit 
den auffälligsten Satzfehlern. Er 
enthält - etwas übertrieben - 63 245 
Fehler. Zusatzfrage: „Finden Sie 


diese Hervorhebung gut?“ 


R Drei Sätze und gleich vier 
Satzfehler. Richtige An- und Ab- 
führungszeichen, Bindestriche bei 
Satzeinschüben sowie Hervorhe- 
bungen in fett oder kursiv zählen 
im professionellen Satz zu den 
Standards. Mediaevalziffern (un- 
ten) sind nicht unbedingt nötig; 
die Tausenderstellen bei dieser 
fünfziffrigen Zahl gehören jedoch 
mit einem Leerraumintervall (hier 
ein Achtelgeviert) abgetrennt. 
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ZEICHENFEHLER 


Es gibt eine Reihe bekannter Fehlerquellen. Daher 
warnen wir hier noch mal vor den schlimmsten Ver- 
wechslungen: 


1. Divis vs. Bindestriche 

Das auf der Tastatur liegende Divis soll streng genom- 
men nur als Trennungsstrich sowie als Ergänzungs- 
strich bei unvollständigen Wörtern (wie zum Beispiel 
Halb- und Dreiviertelmenge) zum Einsatz kommen. 
Als Symbol für das in den meisten Schriften nicht vor- 
handene „Minus” ist es ebenfalls nicht verkehrt. Für 
Satzeinschübe, als Symbol für von-bis und x gegen 

y sowie für die Kennzeichnung runder Geldbeträge 
(Beispiel: 10,- Euro) kommt jedoch stets der längere 
Halbgeviertstrich zum Zug. Der früher bei runden 
Geldbeträgen übliche Ganzgeviertstrich ist heutzutage 
kaum noch üblich, aber nicht falsch. 


2. Anführungszeichen 

Insgesamt gibt es für ganze und halbe An- und Ab- 
führungszeichen vier unterschiedliche Arten: eng- 
lische, französische, deutsche und schweizerdeutsche. 
Welche Sorte es sein soll, stellt man in den Voreinstel- 
lungen von Programmen wie Indesign und Xpress ein. 
Da Voreinstellungen bereits vorhandene Zeichen nicht 
korrigieren, müssen diese notfalls über die Funktionen 
„suchen" und „Ersetzen" ausgetauscht werden. Meist 
funktioniert dies mit dem Paar „Suchen: Anführungs- 
zeichen" und „Ersetzen mit: Anführungszeichen". 
Gravierendster Fehler in Sachen Anführungszeichen 
sind solche, die nicht konvertiert wurden. In diesem 
Fall enthält der Text die über der 2 liegenden Ur-Zei- 
chen: Zoll-Doppelstriche - und die wirken besonders 
hässlich. 


3. Leerzeichen 

Doppelte, dreifache oder noch mehr Leerzeichen auf 
einmal lassen sich ebenfalls über „suchen“ und „Er- 
setzen“ (Suchen: zwei Leerzeichen; Ersetzen mit: ein 
Leerzeichen) austauschen. Da diese Kombination oft 
als Hilfsmittel zur Formatierung von Tabellen dient, 
kann es je nach Jobkonstellation sein, dass von Hand 
nachgeholfen werden muss. 


4, Trennverbote, Trennfugen und 
geschützte Leerzeichen 


Das Trennen von Namensbezeichnungen, besonders 
von Eigennamen, sollte so gut es geht vermieden 
werden. Trennverbotszeichen - in der Regel das Divis- 
Zeichen plus eine von der Anwendung vorgegebene 
Tastenkombination - dienen dazu, derartige Wörter 
zusammenzuhalten. Andere Wörter (ein bekanntes 
Beispiel ist übrigens der Programmname „Photoshop“) 


Fortsetzung auf der nächsten Seite 


"Ein 'A' tippen ?" 
“Ein A tippen ?” 
”Ein A tippen ?” 
„Ein ‚A tippen ?“ 
«Ein <A» tippen ®» 


»Ein »A« tippen ?« 


Divis, Halb- und Ganzgeviertstrich > 
Der Halbgeviertstrich kommt vor bei 
Satzeinschüben sowie in der Bedeu- 
tung „von-bis" (ohne Leerzeichen) 
und „gegen" (mit Leerzeichen). Bei 
der Kennzeichnung voller Geldbeträge 
kann er alternativ zum ganz langen 
Ganzgeviertstrich eingesetzt werden. 


Leerzeichen sowie spezielle Abstände wie 
zum Beispiel Viertel- oder Achtelgevierte. 
Wichtig sind letztere zum Beispiel bei der 
korrekten Unterteilung von Ziffernkolon- 
nen. Anstatt gar nicht zu unterteilen oder 
mit Leeranschlägen, sollten hier unbe- 
dingt Achtel- oder Viertelgeviertabstände 
zum Zug kommen. 


Fehlerquelle zwei: Unpas- 
sende Formatierungen 


Insgesamt kann man sagen: Korrekt ver- 
wendete Satzzeichen sind für ein profes- 
sionell aussehendes Textbild bereits mehr 
als die halbe Miete. Was darüber hin- 
ausgeht, kann man fast unter der Rubrik 
„Specials“ abhandeln. Ist bei einfachen 
Zeichenfehlern schlichte Unkenntnis die 
Hauptursache, resultieren grobe For- 
matierungsfehler meist aus schlechten 
Angewohnheiten. Die Regeln für den 
Profi-Satz sind in der Beziehung recht ein- 
deutig: GROSSBUCHSTABEN (oder gar: 


KAPITÄLCHEN 
KAPITÄLCHEN 


anf 


1234567890 
1234567890 


« Gänsefüße Falsche Zollzeichen 
(oben) und fünf unterschiedliche Arten 
von An- und Abführungszeichen. Gän- 
gigste Varianten in Deutschland sind 
Nummer vier und sechs. Nummer fünf 
ist die in der Schweiz übliche Variante. 


Das Divis-Zeichen 
Ein Satz!-loder nicht? 
Entfernung Rom-Athen 
Das Spiel Rom!-!Athen 
49,- Euro 
49,— Euro 
41-3=1 


GROßBBUCHSTABEN |!) sehen allgemein 
schlecht aus. Dasselbe gilt für Wortun- 
terstreichungen, die mittlerweile selbst 
als Kennung für Hyperlinks außer Mode 
gekommen sind. Generell gilt: Als korrekte 
Formatierungen für Hervorhebungen 
gelten kursive oder fette Schriftschnitte 
- letztere als eher deutliche, erstere als 
eher dezente Variante. 


Schönsatz-Gimmicks 


Zu erwähnen ist schließlich noch eine 
Gruppe von Zeichen, die in der typogra- 
fischen Szene unter dem Begriff Schön- 
satz-Zeichen firmiert. Gemeint ist mit dem 
Begriff Schönsatz eine spezielle Art der 
Textaufbereitung, die sich stark am tradi- 
tionellen Buchsatz orientiert und bei der 
die Verwendung einiger zusätzlicher Zei- 
chengruppen fast obligatorisch ist. 

Die beiden wichtigsten sind Medi- 


aevalziffern und Kapitälchen. Unter Me- 
diaevalziffern versteht man Ziffern mit 
Ober- und Unterlänge. Ihr Vorteil besteht 
darin, dass sie sich in Fließtexten ange- 
nehmer ins Gesamttextbild integrieren. 
Längst nicht alle Schriften haben diesen 
Zifferntyp überhaupt vorgesehen. Stark 
präsent ist er lediglich bei Serifenschriften 
und in den letzten Jahren auch bei Gro- 


ß Variationen für den Satz Kapitälchen, 
Ligaturen und Ziffern (Standardziffern 
und Mediaevalziffern). Nur im Schrift- 
satz enthaltene, designerisch optimierte 
Kapitälchenzeichen sehen gut aus, von 
anderen sollte man die Finger lassen. 


Eine HERVORHEBUNG. 


Eine Hervorhebung. 
Eine Hervorhebung. 


Eine Hervorhebung. 


Eine HERVORHEBUNG. 


teskschriften. In der Regel enthalten sind 
Mediaevalziffer-Belegungen bei Schriften 
im Format Opentype Pro. Insgesamt prä- 
sentiert das Opentype-Format den Vor- 
teil, dass sich ein gewünschter Zifferntyp 
featuregesteuert zuweisen lässt. Bei her- 
kömmlichen Postscript-Schriften gehören 
diese Zeichen nicht zum Stamminventar; 
entsprechende SC-Schnitte kosten extra. 
Das Einbinden in den Fließtext erfolgt 
bei der zweiten Variante über das Austau- 


Tipp Zahlen setzen 


Für Ziffernkolonnen gelten unter- 
schiedliche Abtrennungsregeln: 
Postleitzahlen werden gar nicht 
abgetrennt, Telefonnummern 

in Zweiergruppen, der Rest in 
Dreiergruppen. Bei Bankleit- 
zahlen ist die letzte Gruppe eine 
Zweiergruppe. Ob man hinter 
den Punkten bei Datumsangaben 
Leerräume eingibt, ist dagegen 
Geschmackssache. 


73641855 


Zahlen (ab 10000) 


22145 


Postfach-Nummern 


12345 


Postleitzahlen 


0/69!-112134156|-17 


Telefoanemmern (Durchwahl) 


0169/-11l2345 


Telefonnummern 


1231456178 


Bankleitzahlen 


112341567 


Kontenummern 


63,- 


runde Geldbeträge 


63,— 


runde Geldbeträge 


9.45 


Uhrzeit 


€ Hervorhebungen Großbuchstaben 
und Unterstreichungen gelten als ama- 
teurhaft. Professionell wirken die Aus- 
zeichnungen kursiv, fett oder (echte) 
Kapitälchen. 


schen von Formatzuweisungen via „SU- 
chen" und „Ersetzen“ nach dem Schema: 
Suche „I" im Format Normalgrundschrift 
und ersetze mit „I" in Format Normal- 
grundschrift/SC-Variante. Das Ganze 
muss man dann zehnmal wiederholen. 
Was die Schriftschnittorganisation 
angeht, gilt für Kapitälchen dasselbe. Ein 
Fauxpas in professionellen Satzarbeiten ist 
übrigens die Verwendung falscher - also 
elektronisch generierter - Kapitälchenzei- 
chen. Gern eingesetzt, in der Handhabung 
allerdings nicht ganz unproblematisch, 
sind Ligaturen, also Doppelbuchstaben, in 
der Regel die Kombinationen ff, fi und fl. 
Ligaturen wirken elegant; beim Zuweisen 
größerer Laufweiten oder bei Trennungen 
erweisen sich diese Standardbestandteile 
moderner Schriften allerdings als recht 
kapriziös. Unter die Rubrik „Basics" lässt 
sich der Umgang mit Schönsatz-Zeichen- 
sätzen jedoch kaum noch fassen. 
Verstärkt gilt das für jene Spezialzei- 
chen, deren Verwendung im Rahmen von 
Opentype-Pro-Schriften so pflegeleicht 
und handlich gestaltet ist: Brüche sowie 
hoch- oder tiefgestellte Ziffern. Annehm- 
bar in Szene setzen lassen sich die kleinen 
Ziffern zwar auch mit den normalen Bord- 
mitteln, also über die Formatierungsopti- 


onen der jeweiligen Software. Opentype- 
Pro-Schriften oder die konventionelle Al- 
ternative: spezielle Zusatzsets, enthalten 
allerdings auch für diesen Einsatz eigene 
typografisch optimierte Zeichen. Im Ver- 
gleich mit den Standardalternativen wir- 
ken diese zweifelsohne angenehmer. Wer 
sie nicht einsetzt, verstößt aber keinesfalls 
mehr gegen typografische Basisregeln, 
sondern allenfalls gegen diejenigen des 
gehobenen Schriftsatzes. 


Fazit 


Man muss kein gelernter Schriftsetzer 
sein, um die Grundregeln guten Schrift- 
satzes zu befolgen. Wer die Ratschläge 
dieses Beitrags befolgt und die in den 
Randspalten zitierten Fehler vermeidet, 
liefert in jedem Fall ordentliche gesetzte 
Dokumente ab. 

Günter Schuler 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de 


Typo Basics 


werden von Layoutapplikationen notorisch falsch ge- 
trennt; hier schafft entweder eine Trennfuge an der 
richtigen Stelle Abhilfe - oder eine Aufnahme des Be- 
griffs in die Rechtschreibprüfung. 


5. Feste Abstände und geschützte 
Leerzeichen 

Für das Gestalten von Leerräumen - etwa zur Abtren- 
nung von Zahlenkolonnen bei längeren Zahlenangaben 
- bieten sowohl Indesign als auch Xpress eine Reihe 
abgestufter Leerintervalle (siehe auch „Tipp Zahlen 
setzen‘). Ein geschützter Abstand oder ein geschütztes 
Leerzeichen verhindern überdies, dass an dieser Stelle 
getrennt wird. 


6. Tabulatoren 


Für die Einrichtung herkömmlicher Tabellenzeilen sind 
Tabulatoren nach wie vor das einzig effiziente Mittel: In 
der Handhabung sind sie zugegeben etwas sperrig, im 
Ergebnis jedoch weitaus präziser als die oft eingesetz- 
ten Leerzeichen. 


7. Fremdsprachenakzente 


„Rene“ statt „Rene“, „manana” statt „manana“: Im 
Deutschen nicht vorkommende Fremdsprachenakzente 
sind in Schriftzeichensätzen sowohl einzeln als auch 
innerhalb gängiger Buchstabenkombinationen ent- 
halten. Bis auf die drei französischen Akzentzeichen 
liegen sie allerdings alle im verborgenen Bereich der 
Tastatur. Eingabealternativen für Shortcuts sind die 
Tastaturübersicht und Glyphen-Tabellen. Ist innerhalb 
eines Textes eine Fehlersystematik zu erkennen (wie 
zum Beispiel oben), kann meist problemlos gesucht 
und ersetzt werden. 


8. Sonstige Spezialzeichen 


„At"-, Sterbe- und Promillezeichen, Ellipse, eckige und 
geschweifte Klammern, Bullets sowie andere Symbole 
sind in den meisten Texten eher selten. Falls sie doch 
nachträglich eingebaut werden müssen, empfiehlt es 
sich, auf bestimmte Systematiken im Text zu achten 
(zum Beispiel: gestorben...) und den entsprechenden 
Begriff durch das gewünschte Zeichen zu ersetzen. 
Einige spezielle Zeichen - beispielsweise dreieckige 
oder quadratische Bullets für die Kennzeichnung von 
Einrückungen - sind in normalen Schriften nicht ent- 
halten. Eine gute Alternative sind hier Schriften im 
Format Opentype Pro (Vorteil: insgesamt mehr Zeichen) 
oder spezielle Symbolfonts wie etwa die bekannte ITC 
Zapf Dingbats. Da viele Einrückungen mit dem obli- 
gatorischen Divis kenntlich gemacht sind, lässt sich 
gegebenenfalls auch hier eine Suchen/Ersetzen-Rou- 
tine anbringen. Beispiel: Suche „Absatzschaltung Divis 
Leerzeichen", ersetze mit „Absatzschaltung Bulletzei- 
chen Leerzeichen Zeichen für Einzug hier". Achtung: In 
einem solchen Fall muss man mitunter auch die For- 
matierungsattribute in die Suche einbeziehen! 
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u PRAXIS Mac-ti 


Effektiver arbeit 


METADATEN 


Mit Mac-0S X 10.4 hat 
Apple die Suchmaschine 
Spotlight eingeführt. 
Neben der schnellen Voll- 
textsuche verwendet Spot- 
light auch Metadaten, also 
Informationen über die 
Daten, für die Indizierung. 
Diese lassen sich ideal für 
eine effektive Datenver- 
waltung nutzen. 
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fur Ihren Mac 


Mit der Suchmaschine Spotlight, der Verwendung von Metadaten und Automa- 
tor lässt sich die tägliche Arbeit am Mac sehr erleichtern. Der Clou ist die intelli- 
gente Verknüpfung der verschiedenen Systemtechniken 


Manche halten sie für einen wahren Se- 
gen, andere für unausgereifte Betasoft- 
ware: Die Suchmaschine Spotlight ver- 
fügt zwar über ein sehr ausgeklügeltes 
Konzept, in der Praxis mangelt es ihr 
allerdings an Zuverlässigkeit und einer 
eindeutigen Verwendung von Metadaten. 
Insbesondere Letzteres macht es schwer, 
eine der größten Stärken von Mac-OS X 
10.4 einzusetzen. 


Volltext vs. Metadaten 


Gegenüber der Volltextsuche haben Me- 
tadaten einige entscheidende Vorteile: 
Auch wenn ein gesuchter Begriff gar nicht 
im Dokument vorkommt, lässt es sich auf- 
finden. Bilder, Fotos, Tondateien, Filme 
und vieles mehr lassen sich anhand von 
Metadaten auffinden und kategorisieren 
- hier kommt man mit einer Volltextsuche 
nicht weiter. Metadaten enthalten zusätz- 
liche Informationen zu Dateien, etwa das 
Datum der Erstellung, den Namen des Au- 
tors, die Zugehörigkeit zu anderen Daten 
und so weiter. 

Allerdings haben Metadaten auch 
einen großen Nachteil: Man muss sie je- 
dem Dokument einzeln hinzufügen und 
die Daten pflegen. Immerhin nimmt der 
Mac einem teilweise die Arbeit ab und 
versieht Dateien mit Datum, Größe, Er- 


stellerprogramm und ähnlichem. Möchte 
man mit darüber hinausgehenden Daten 
arbeiten, muss man aber meist selbst 
Hand anlegen. Und hier kommt ein wei- 
terer Nachteil ins Spiel: Für das Verwalten 
von Metadaten gibt es so gut wie keine 
Standards. Eine rühmliche Ausnahme 
sind digitale Fotos, die nach dem EXIF- 
Standard von der Kamera mit Metadaten 
versehen werden. Wer aber mit Word- und 


Excel-Dateien, mit PDFs und Indesign-Da- 
ten und so weiter arbeitet, der wird fest- 
stellen, dass jedes Programm eine andere 
Vorstellung davon hat, welche Metadaten 
wie verwaltet werden sollen. 


Metadaten in Spotlight 


Trotz fehlender Standards und umständli- 
cher Handhabung kann man sich die Me- 
tadaten in Spotlight zunutze machen, um 
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+ Workflow Mit einem sehr einfachen Arbeitsablauf kann man über Automator 
Spotlight-Kommentare an Dateien anhängen. 


Dateien zu sortieren und anhand verschie- 
dener Kriterien aufzufinden. Eine Über- 
sicht der Spotlight bekannten Metadaten 
findet man, wenn man im Finder eine Su- 
che anstößt (Befehlstaste-F) und das erste 
Aufklappmenü „Art" öffnet. Hier stehen 
die gängigen Suchkriterien wie „Erstellt", 
„Geändert" und so weiter untereinander. 
Wählt man „Andere“ ganz unten im Menü 
aus, dann erhält man eine lange Liste der 
Spotlight bekannten Metadaten. Diese 
richtet sich nach den installierten Appli- 
kationen beziehungsweise den installier- 
ten Spotlight-Plug-ins. Manche der Such- 
kriterien sind selbsterklärend, andere eher 
kryptisch. Zudem gibt es Einträge doppelt, 
die aber zu unterschiedlichen Ergebnissen 
führen - eine Folge der Plug-in-Architek- 
tur. Immerhin ist es sinnvoll, ein wenig mit 
den verschiedenen Datenfiltern herumzu- 
spielen, um einen Eindruck zu bekommen, 
welche Metadaten sich schon im eigenen 
System befinden. 


Spotlight-Kommentare 
verwenden 


Ein sinnvoller Weg, sich der Metadaten- 
suche zu bedienen, sind die Spotlight- 
Kommentare. Sie haben den Vorteil, dass 
Dateibeschreibungen nicht im Programm 
vorgenommen werden müssen, sondern 
man sie im Finder eingeben kann. Zudem 
sind Spotlight-Kommentare eindeutig im 
Finder definiert. In Microsoft Office bei- 
spielsweise lassen sich Dateien auch mit 
Kommentaren versehen (unter „Datei > 
Eigenschaften > Zusammenfassung"), 
diese lassen sich aber in Spotlight nur 
unter „Kommentare" finden, nicht aber 
über „Spotlight Kommentare". Zudem ver- 
wenden Applikationen unterschiedliche 
Bezeichnungen: Schlüsselwörter, Kom- 
mentare, Stichwörter und so weiter - was 
dazu führt, dass man mit der Suche nach 
„Kommentare" nur Office-Dokumente 
erhält. Zuweilen kann es auch passieren, 
dass Dokumente, beispielsweise PDFs, da- 
gegen geschützt sind, mit Metadaten ver- 
sehen zu werden. Aus all diesen Gründen 
empfiehlt es sich, auf Finder-Ebene mit 
Spotlight-Kommentaren zu arbeiten. 


Kommentare hinzufügen 


Spotlight-Kommentare eignen sich beson- 
ders gut, um Dateien bestimmten Zusam- 
menhängen zuzuordnen. Wer in Projekten 
denkt beziehungsweise arbeitet, kann 


Mac-Tipps 


Schnelle Anhänge > 
Per Kontextmenü 
kann man sehr 
schnell Spotlight- 
Kommentare an 
Dateien anhängen. 


» Automatorl.png 
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WÜ An vorhandene Kommentare anhängen 


(Fortfahren ) 


Abbrechen 


über die Kommentare Dateien bestimm- 
ten Projekten zuordnen. Doch auch Auto- 
ren oder Ortsnamen oder ähnliches lassen 
sich hier eintragen. Spotlight-Kommentare 
weist man einer Datei über die Informa- 
tions-Box zu. Man markiert die Datei im 
Finder und drückt Befehlstaste-I. Ganz 
oben in der Infobox findet man den Ein- 
trag „Spotlight Kommentare". Hier lassen 
sich die eigenen Stichworte hinzufügen. 
Hat man allerdings Projekte mit mehreren 
zig oder hundert Dateien, ist diese Vorge- 
hensweise nicht sehr effizient. Schneller 
gelangt man zum Ziel, wenn man sich mit 
Automator eine kleine Applikation baut. 


Hilfe von Automator 


Sich mit Automator eine kleine Applika- 
tion zu erstellen, mit deren Hilfe man im 
Handumdrehen Dateien mit Spotlight- 
Kommentaren versieht, ist eine Sache 
von wenigen Sekunden. Man öffnet Au- 
tomator (im Ordner „Programme“, wählt 
unter der Rubrik „Finder“ die Aktion „Aus- 
gewählte Finder Objekte abfragen" und 
zieht diese in das Fenster für die Arbeits- 
abläufe. Anschließend wählt man unter 
der Rubrik „Spotlight" die Aktion „Spot- 
light Kommentare zu Finder Objekten hin- 
zufügen" und zieht diese in das Fenster 
für die Arbeitsabläufe. Unter „Optionen" 
aktiviert man die Funktion „Aktion beim 
Ausführen anzeigen" und trägt, falls er- 
wünscht, schon mal einen Spotlight-Kom- 
mentar ein. Das Ganze speichert man ab 
als Plug-in (Menü „Ablage > Als Plug-in 
sichern...”) für Finder ab. 

Mehr ist nicht zu tun. Ab sofort muss 
man im Finder nur noch eine Datei bei 
gedrückter Control-Taste anklicken und 
aus dem Kontextmenü unter „Automator" 
das gesicherte Plug-in auswählen. In der 
folgenden Dialogbox gibt man seinen 
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( Abbrechen ) ( Fortfahren ) 


Arbeitsablauf erstellen... 


Spotlight-Kommentar 
mn 


Kommentar ein und bestätigt die Ein- 
gabe mit „OK“. Das Beste daran ist, dass 
man dies auch mit mehreren Dateien tun 
kann. Man wählt im Finder einfach alle 
Dateien aus, die zu einem Projekt gehö- 
ren, drückt die Control-Taste und wählt 
aus dem Kontextmenü das Automator- 
Plug-in aus, trägt den Projektnamen als 
Spotlight-Kommentar ein und hat so alle 
Dateien dem Projekt zugeordnet. 


Autorendaten verwenden 


Während es mit den gezeigten Methoden 
recht einfach ist, Dateien mit Metadaten 
für Spotlight zu versehen, lassen sich über 
Applikationen selbst auch noch nützliche 
Informationen anfügen. In Arbeitsgrup- 
pen wie einer Redaktion beispielsweise 
ist es sinnvoll, in Word den jeweiligen Au- 
toren eintragen zu lassen. Dies geschieht 
automatisch, wenn man in den Einstellun- 
gen seinen Benutzernamen eingetragen 
hat. Bei anderen Applikationen wie zum 
Beispiel Indesign gibt man den Autoren- 
namen einzeln für jedes Dokument ein, 
was eher mühsam ist. Eine besonders 


Tipp Kommentar automatisch 


Statt Dateien „per Hand" Spotlight-Kommentare anzufügen, kann 
man diese Aktion auch dem Mac überlassen. Dazu erstellt man 
wie beschrieben einen Arbeitsablauf für Spotlight-Kommentare 
per Automator, deaktiviert die Option „Aktion beim Ausführen 
anzeigen" und gibt seinen Spotlight-Kommentar ein. Den Arbeits- 
ablauf speichert man dann als Ordneraktion („Ablage > Als Plug- 
in sichern”, im Ausklappmenü „Ordneraktionen“ auswählen) und 
fügt ihn einem beliebigen Ordner per Kontextmenübefehl „Ord- 
neraktion anhängen..." hinzu. Jede Datei, die man anschließend 
in diesen Ordner bewegt, erhält dann automatisch den angege- 
benen Spotlight-Kommentar. 
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ERWEITERUNGEN 


Wer viel mit Spotlight 
arbeitet, sollte sich die 
Erweiterungen für die 
Suchmaschine ansehen. 
Zu finden sind jede Menge 
nützlicher Tools unter 
www.apple.com/down 
loads/macosx/spotlight 
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Mac-Tipps 


komfortable Art, sich ein PDF-Archiv 
wichtiger Dokumente zuzulegen, führt 
ebenfalls über die Spotlight-Suche nach 
Autorennamen. 


PDF-Archiv anlegen 


PDFs haben eine Fülle an Vorteilen: Sie 
sind universell lesbar, man kann sie belie- 
big tauschen und sie lassen sich nachträg- 
lich nur schwer verändern. Somit eignen 
sich PDFs ideal für die Archivierung von 
Dokumenten. Wer sich selbst nicht als 
großen Archivar sieht, kann diese Aufgabe 
auch Spotlight überlassen. 

Ideal ist das Spotlight-PDF-Archiv für 
alle, die Projekte bearbeiten und Rech- 
nungen schreiben müssen. Ist ein Pro- 
jekt abgeschlossen, geht es daran, die 
Rechnung zu schreiben, beispielsweise in 
Microsoft Word. Ist die Rechnung fertig, 
sollte man sich ein PDF fürs Archiv anle- 
gen. Dafür verwendet man die Druckfunk- 
tion von Mac-OS X 10.4. Im Druckdialog 
wählt man unter „PDF" die Option „Als 
PDF sichern..." und speichert die Rech- 
nung in seinem Projektordner ab. Sinn- 
vollerweise benennt man die Datei auch 
noch „Rechnung XYZ". 

Mehr ist nicht zu tun, um ein Rech- 
nungsarchiv anzulegen. Die Druckfunk- 
tion von Mac-OS X speichert nämlich den 
Autorennamen mit ab. Ein Archiv ist so 
schnell erstellt. Man ruft mit Befehlstaste- 
F die Suche auf, wählt als „Art" unter 
„Andere..." die Option „Erstellt von..." aus 
und trägt den eigenen Namen ein. Dieser 
sollte mit dem Benutzernamen am Mac 
übereinstimmen („Systemeinstellungen > 
Benutzer"). Als weitere Suchkriterien gibt 
man noch „Name > Enthält > Rechnung" 


sowie „Art > PDF" an, und Spotlight fin- 
det alle Rechnungen, die man mit der 
Druckfunktion als PDF selbst erstellt hat. 
Natürlich kann man die Suche weiter ein- 
grenzen, etwa indem man wie oben be- 
schrieben noch Spotlight-Kommentare an 
die Rechnungen anhängt oder die Suche 
zeitlich begrenzt. Speichert man die Suche 
als intelligenten Ordner ab, hat man mit 
einem Mausklick jederzeit Zugriff auf alle 
bisher so erstellten Rechnungen. Auch 
eine Sicherungskopie auf CD ist so mit 
zwei Mausklicks erstellt. 


Metadaten in iPhoto 


iPhoto besitzt eine nützliche Funktion, 
um Bilder mit Kommentaren und Schlüs- 
selwörtern zu versehen. Schlüsselwörter 
vergibt man, indem man Bilder auf die 
entsprechenden Felder in der Schlüssel- 
wortleiste zieht. Kommentare vergibt 
man einzeln oder für mehrere Bilder, in- 
dem man die Option „Stapel ändern“ im 
Menü „Fotos" wählt. Das Problem besteht 
darin, dass Spotlight sich meist weigert, 
die vergebenen Schlüsselwörter und Kom- 
mentare zu erkennen. Das Problem ist seit 
längerem bekannt, gelöst hat es Apple 
bislang nicht. 

In den wenigsten Fällen helfen die 
im Web zahlreich veröffentlichten und 
diskutierten Tipps weiter: Neuaufbau 
der iPhoto-Datenbank (beim Start von 
iPhoto Befehls- und Wahltaste gedrückt 
halten) oder Hinzufügen von Leerzeichen 
an alle Bildkommentare beziehungsweise 
Schlüsselwörter für alle Bilder vergeben 
und wieder löschen. Bis Apple das Pro- 
blem mit einem Update löst, muss man 
sich mit einem Trick behelfen, indem man 
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Bu W 

nfo Mac-05 X 10.5 
In Mac-05 X 10.5 wird der Um- 
gang mit Spotlight praktischer. 
Denn mit der neuen Version 
des Betriebssystems wird man 
endlich boolesche Operatoren 
verwenden können. Sprich: 
Man kann zum Beispiel im 
PDF-Archiv der Macwelt nach 
„Test Monitore Ausgabe8 oder 
Ausgabe9" suchen. Bisher 
werden alle Begriffe bei der 
Spotlight-Suche mit einer 
Und-Verknüpfung aneinan- 
dergereiht, so dass die Suche 
nach „Ausgabe8 Ausgabe9" 
immer ergebnislos bleibt, 

weil ein Artikel nicht in zwei 
Macwelt-Ausgaben erscheint. 


Quicklook vieı Hilfe er- 
warten wir uns außerdem von 
Quicklook, jener neuen Tech- 
nik, mit der man eine echte 
und verlässliche Vorschau des 
Inhalts einer Datei bereits im 
Finder erhält. Wer mit Spot- 
light das gesuchte unter meh- 
reren PDFs auswählen will, 
startet in Mac-0S X 10.5 dafür 
die Funktion Quicklook und 
kann dann durch die einzel- 
nen Seiten des PDFs blättern, 
ohne es in den Hilfsprogram- 
men Vorschau oder Adobe 
Reader öffnen zu müssen. wm 
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Wählen Sie ein Suchkriterlum aus: Qaud 


| Name al Deserigtion 
Abtastrate Abtastrate der Audiodaten in der Datei 
Anzahl der Kanäle 
Audio-Bitrate 
Auflösung, horizontal 
Auflösung, vertikal 


Bitrate der Audiodaten in der Mediendatei 
Horizontale Auflösung dieses Bilds in DPI 
Vertikale Auflösung dieses Bilds in DPI 


Anzahl der Kanäle in den Audiodaten der Datei 
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M Vorschaubild mit diesem Dokument speichern 
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Bundestand 

Dateisuffix ausgeblendet 
Dateityp des Loops 


_ Als Favorit sichern 


Aufnahmedatum Datum, an dem der Titel aufgenommen wurde 
Ausrichtung Ausrichtung des Bilds (Quer- oder Hochformat) 
Blendenöffnung Blendenöffnung der Kamera bei der Aufnahme des Bild 


Angabe, 00 das Bild mit htzlicht aufgenommen wurde 

Bundesland des Objekts laut Anbieter 
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Abbrechen 


chen Kriterien Spotlight 
Daten herausfiltert, 

legt man im Suchdialog 
fest, wenn man als 
Suchkriterium „Sonstige" 
wählt. 


( Abbrechen ) 
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€« Schlüsselwörter Schlüsselwörter aus 
Word übernimmt Finder, wie man in der 
Informationsbox zu einer Datei über- 
prüfen kann. 


die Kommentare aus iPhoto in Spotlight- 
Kommentare umwandelt. Auch dazu ver- 
wendet man Automator und setzt einen 
einfachen Workflow auf. Zuerst wählt 
man aus der Bibliothek „iPhoto" aus und 
darin die Aktion „Fotos in iPhoto suchen". 
Hier wählt man die Suche nach „Fotos" 
und gibt als Suchkriterium „Kommentar > 
enthält" an. Nun trägt man noch seinen 
gesuchten Kommentar ein. Als zweite Ak- 
tion verwendet man aus „Spotlight" die 
Aktion „Spotlight Kommentare zu Finder 
Objekten hinzufügen". Hier gibt man das 
gleiche Wort ein und lässt Automator den 
Arbeitsablauf durchführen. 

Automator sucht nun in iPhoto nach 


allen Bildern mit dem angegebenen 
Kommentar und hängt an die Datei den 
entsprechenden Spotlight-Kommentar an. 
Dieser lässt sich danach auch im Finder 
bei einer Suche finden. 


Vorsicht beim Brennen 


Wer öfter mit Finder eine CD als Backup 
brennt, sollte aufpassen. Spotlight-Kom- 
mentare bleiben nämlich nur dann erhal- 
ten, wenn man die CD (oder eine DVD) 
im Format „HFS" brennt. Dies ist mit der 
Brennfunktion des Finder jedoch nicht 
möglich, da dabei wegen der Kompatibili- 
tät zu Windows das Format HFS nicht zum 
Einsatz kommt. Um die Spotlight-Kom- 
mentare zu erhalten, muss man entweder 
ein Brennprogramm verwenden oder die 
Daten zuerst in einem Disk-Image spei- 
chern und dieses auf das Medium bren- 
nen. 


Suche einschränken 


Die Suche im Spotlight-Menü und im 
Spotlight-Fenster hat einen Nachteil: 
Apple hat die Oberfläche so einfach ge- 
staltet, dass man sich erst mit mehreren 
Mausklicks zur Möglichkeit hangeln muss, 
nach bestimmten Dateitypen zu suchen. 
Wesentlich komfortabler und schneller 
geht es, den Dokumenttyp gleich bei der 
Sucheingabe mit einzutragen. Um nach 
einem PDF zu suchen, das den Begriff 
„Tiger“ enthält, gibt man im Suchfenster 
„tiger art:pdf" ein, um nach einem Bild zu 
suchen „tiger art:bild" (jeweils ohne die 
Anführungszeichen). Weitere Spotlight- 
Begriffe sind Dokument (art:dokument), 
E-Mail (art:mail), Filme (art:film), iCal- 
Aufgaben (art:aufgabe), iCal-Termine (art: 
ereignis), Kontakte (art:kontakt), Lesezei- 
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Tipp Eingabehilfe für Dateikommentare 


Wer bereit ist, 35 US-Dollar zu investieren, kann dafür eine Eingabehilfe für Spotlight-Kommentare bekom- 
men. Die Shareware Default Folder (www.stclairsoft.com/DefaultFolderX) erweitert die Fenster zum Öffnen 
und Sichern von Dateien in allen Programmen. Am seitlichen Rand des Fensters bekommt man zusätzliche 
Knöpfe, die die zuletzt benutzten Ordner, Favoriten und vieles mehr zeigen. Seit Mac-05 X 10.4 zeigt die 
Software unter dem Fenster eine zusätzliche Eingabebox an, in der man die Spotlight-Kommentare ein- 
tippt. In der aktuellen Version 3.0.6 funktioniert das sehr stabil und praktisch, da Default Folder die zehn 
zuletzt vergebenen Kommentare anzeigt und außerdem bei der Eingabe der Kommentare schon bekannte 
Begriffe automatisch vervollständigt. Default Folder ist lokalisiert; Befehle und Menüs sowie das dazugehö- 
rige Kontrollfeld stehen in deutscher Sprache zur Verfügung. Einziger Wermutstropfen bei der Eingabe der 
Kommentare: Man muss das Feld zuerst mit der Maus auswählen, bevor man lostippen kann. wm 


chen (art:lesezeichen), Musik (art:musik), als weiteren intelligenten Ordner, geht 
Ordner (art:ordner), Präsentationen (art: man folgendermaßen vor: Zuerst öffnet 
präsentation), Programme (art:!programm), man den vorhandenen intelligenten Ord- 
Schriften (art:schrift) und Systemeinstel- ner und nimmt nach einem Klick auf „Be- 
lungen (art:systemeinstellung). arbeiten" die Einstellungen vor. Hält man 
Statt nach Dateiarten lässt sich mit nun die Wahltaste gedrückt, ändert sich 
Spotlight auch gezielt nach Metainforma- die Schaltfläche „Sichern“ in „Sichern un- 
tionen suchen. Gibt man in das Suchfeld ter" und man kann den intelligenten Ord- 
von Spotlight einen Begriff ein, sucht ner unter einem neuen Namen mit den 
Spotlight normalerweise nach Dateina- geänderten Einstellungen sichern. 
men, Metainformationen sowie nach dem . 
Inhalt von Dokumenten. Um die Suche Fazit 
auf Dateinamen und Metainformationen Zwar ist die Arbeit mit Metadaten in Mac- 
einzuschränken, tippt man vor dem Such- OS X 10.4 weit davon entfernt, perfekt 
begriff ein Anführungszeichen ein. zu sein. Die Verbindung zwischen intelli- 
. genter Suche, Automator und Metadaten 
Intelligente Ordner ist dennoch ein guter Weg, sich die Da- 
Hat man im Finder eine Suche als intell-_ tenhaltung und Arbeitsabläufe am Mac 
genten Ordner gespeichert und benötigt stark zu vereinfachen. Sebastian Hirsch 


man eine ähnliche Suche später nochmals Feedback: sebastian.hirsch@macwelt.de 
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Gibt man in Programmen oder 
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Dateien an, lassen sich diese per 
Spotlight leicht herausfiltern. 23 Ott. 0.70 Oh mertigtr ©2 
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RSYNC 


Unix-Systemadministra- 
toren sind es gewohnt, im 
laufenden Betrieb eines 
Rechners eine Sicherungs- 
kopie anzulegen. Die 
gleiche Software ist unter 
Mac-0S X vorhanden, al- 
lerdings steuert man sie 

- wie viele andere Unix- 
Programme - über kom- 
plexe Textdateien. 
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Apple liefert kostenlos 
eine Backup-Software 
mit Mac-OS X 10.4 aus. 
Allerdings fehlen ein 
deutsches Handbuch 
und jedwede grafische 
Oberfläche. Doch rsync 
funktioniert - nach der 
mühsamen Konfigura- 
tion - im Grunde wie 
Timemachine 


Unix-Befehle erfüllen unter Mac-OS X 10.4 fast die Funktion von Timemachine 


Ein Unix-Programm, das man sehr gut 
für ein Backup nutzen kann, heißt rsync 
(im Ordner „/usr/bin/", der im Finder 
unsichtbar ist). Es ist Open-Source-Soft- 
ware (http://rsync.samba.org), die dazu 
gedacht ist, den Inhalt zweier Ordner 
abzugleichen. Man kann die Daten dabei 
sogar über ein Netz von einem Rechner 
auf einen anderen übertragen, doch für 
unsere Zwecke reichen ein Mac und eine 
externe Festplatte völlig aus. 

TIPP Wir empfehlen dringend, die Siche- 
rungskopie auf einer externen Festplatte 
zu speichern. Nur damit schützt man sich 
vor einem Crash der internen Platte im 
Mac. Zusätzlich schützt die externe Platte 
vor den Gefahren einer bis zum Limit ge- 
füllten Backup-Festplatte - im Zweifelsfall 


ist bei einem solchen Überlauf das Backup 
beschädigt, die Originaldaten auf der in- 
ternen Festplatte aber bleiben intakt. 
TIPP Bei Redaktionsschluss dieses Artikels 
Anfang Juli kosten externe USB-Festplat- 
ten mit einer Kapazität von 500 GB nur 
noch wenig mehr als 100 Euro. Platten 
mit Firewire-Anschluss sind um einige 
Euro teurer, dafür benötigt das Backup 
über Firewire aber deutlich weniger Zeit. 


Sicherungskopie des 
Benutzerordners 


Das Skript, das wir für das Backup des 
Benutzerordners verwenden, basiert auf 
der englischen Beschreibung von Macgee- 
kery (www.macgeekery.com). Technisch 
arbeitet das Original-Skript fehlerlos, al- 


Schnelles Backup 
_ mit Mac-05X 


lerdings fehlen die Automatisierung und 
die Anpassung an die Besonderheiten 
der deutschsprachigen Variante von Mac- 
05 X, die hierzulande wohl die Regel sein 
dürfte. In unseren Tests funktioniert das 
Backup-Skript einwandfrei, aber wie im- 
mer bei Unix-Programmen gilt: Benutzung 
auf eigene Gefahr! 

Das Skript hat handfeste Vorteile ge- 
genüber einer im Finder erstellten Kopie 
des Benutzerordners: Das Skript erhält 
alle Benutzerrechte und Alias-Verknüp- 
fungen. Aber noch wichtiger: Nach der 
ersten Sicherung überträgt es nur noch 
die geänderten Daten auf die Sicherungs- 
platte, was die Laufzeit des Backup-Vor- 
gangs dramatisch reduziert. 

TIPP Das Skript kann in der vorliegenden 


Fassung nur den Inhalt des Benutzer- 
ordners sichern. Der Grund dafür sind 
die Benutzerrechte: Nur innerhalb des 
eigenen Ordners hat jeder Benutzer alle 
Schreib- und Leserechte. Wer andere Ord- 
ner des Mac sichern will, muss einige Teile 
ändern, um das Skript als Benutzer „root“ 
laufen zu lassen. Die Beschreibung der 
Änderungen würde den Rahmen dieses 
Artikels aber sprengen. 


Eigentlich sind zwei Unix- 
Befehle nötig 


Die Sicherungskopie erzeugt man mit dem 
Unix-Befehl rsync. Ab dem zweiten Aufruf 
des Skripts kommt aber zusätzlich der Be- 
fehl cpio ins Spiel, der eine identische Ko- 
pie der Sicherungskopie erzeugt und die 
Verzeichnisstrukturen aufrecht erhält. 

Das Skript erzeugt in der aktuellen 
Fassung maximal vier Unterordner auf der 
Backup-Festplatte und benennt sie „ta- 
geskopie.O" bis „tageskopie.3". In jedem 
dieser Unterordner wird eine Sicherungs- 
kopie gespeichert. 

Das Wiederherstellen defekter oder ge- 
löschter Daten ist allerdings ein Schwach- 
punkt der Unix-Lösung: Es gibt keine Hilfe 
dabei. Wer später einzelne Dateien aus 
der Sicherungskopie wieder zurück auf die 
interne Festplatte kopieren will, muss im 
Finder arbeiten: Man wechselt im Finder 
auf die externe Festplatte und dort in den 
Ordner, den man im Skript genannt hat: 
Das Skript hat darin maximal vier Ordner 
erstellt, deren Namen mit „tageskopie" be- 
ginnt, gefolgt von einem Punkt und einer 
fortlaufenden Ziffer. Die Ziffer O steht für 


Info Voraussetzungen 


Diese Bedingungen sollten erfüllt 
sein, damit das Backup klappt 


- Externe Festplatte (oder eine 
zweite interne Festplatte) 


- Texteditor (Textwrangler, BB- 
Edit, Subethaedit, Smultron 
oder andere) 


- Heft-CD mit unserem Beispiel- 
Skript und der Liste jener Da- 
teien, die beim Backup nicht 
gesichert werden 


- Grundkenntnisse der Unix-Be- 
fehlszeile („shell“) 
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die aktuellste Version der Daten, die Ziffer 
3 für die älteste. Wechselt man in diesen 
Unterordner, sieht man einen weiteren 
Ordner, dessen Name dem Kurznamen 
des Benutzers entspricht. Darin steckt die 
Sicherungskopie des Benutzerordners. 

Um eine Datei oder einen Ordner aus 
der Sicherung wiederherzustellen, kopiert 
man ihn von der externen Festplatte zu- 
rück auf die interne. 


Das Skript muss angepasst 
werden 


Das Skript enthält mehrere Zeilen, die 
geändert werden müssen, bevor es auf 
einem bestimmten Mac funktioniert. Zwei 
Zeilen zum Beispiel entscheiden darüber, 
welcher Ordner gesichert wird und auf 
welcher externen Festplatte die Siche- 
rungskopie gespeichert wird. 
TIPP Aus Sicherheitsgründen haben wir 
den eigentlichen Kopierbefehl so verän- 
dert, dass er nur anzeigt, welche Dateien 
gesichert werden, aber den Kopiervor- 
gang nicht ausführt. Im folgenden Text ist 
beschrieben, wie man diese Sicherungen 
entfernt und das Skript nutzbar macht. 
Zwei der wichtigsten Parameter stehen 
im Skript ziemlich weit oben: Die Namen 
des Ausgangspunktes, sprich: des Benut- 
zerordners, und der Name des Zielordners 
müssen als Text in das Skript eingetragen 
werden. Wir empfehlen, beide mit einem 
Trick in das Skript zu kopieren, um Tipp- 
fehler von vornherein auszuschließen (der 
Trick funktioniert auch in Texteditoren wie 
Textwrangler, Smultron, BB-Edit oder Sub- 
ethaedit; dort ist der Umweg über Termi- 
nal nicht notwendig). 
TIPP Man startet das Dienstprogramm 
Terminal und zieht den gewünschten Be- 
nutzerordner auf das Fenster von Terminal. 
Lässt man die Maustaste los, erzeugt das 
Terminal automatisch die von uns benö- 
tigte englische Namensform des Ordners. 
Diesen Namen wählt man mit der Maus 


000 Terminal — bash — 80x20 


minuspol:= dauf 


« Trick Wer sich 

über die korrekte 
Schreibweise des eng- 
lischen Namens eines 
Ordners unsicher ist, 
braucht Finder und 
das Dienstprogramm 
Terminal. 


*+ Einfach Vom Finder zieht man eine Datei oder 
einen Ordner auf das Fenster von Terminal und 


lässt dort die Maustaste los. 


aus - ohne den Schrägstrich am Ende 
- und kopiert ihn dann in das Skript. Mit 
diesem Trick verhindert man Tippfehler 
und erhält außerdem die englische Form 
des Namens des Benutzerordners. Nur 
diese Form lässt sich in unserem Skript 
verwenden. 

In die Zeile darunter muss der Name 
des Ordners, der die Sicherungskopien 
enthalten soll. Unser Skript legt in diesem 
Order bei jedem Aufruf einen Unterordner 
an (maximal 4) und benennt den Ordner 
tageskopie.O, tageskopie.] und so weiter. 
Wichtig ist, dass dieser Ordner bereits 
existiert und komplett leer ist - wir wäh- 
len hier in unserem Beispiel den Ordner 
„sicherungskopie" auf der externen Fest- 
platte „Backup". 

Die darunter erwähnte Ausnahmeliste 
behandeln wir später in diesem Artikel. 


Nur eine Trockenübung 


Im Skript haben wir eine ganz wesentliche 
Sicherung eingebaut: Das Schlüsselwort 
„-dry-run" sagt dem Unix-Befehl rsync, 
dass wir uns im Moment in der Testphase 
befinden. Das heißt, dass der Befehl alle 
Dateien ermittelt, die synchronisiert wer- 
den müssen. Zugleich prüft er, welche 
Dateien und Ordner in der Ausnahme- 
liste stehen. Aber zum Schluss wird diese 
Datei- und Ordnerliste nur angezeigt, 
aber nicht auf die externe Festplatte ko- 


RICHTIG EDITIEREN 


Das Skript nutzt Unix- 
Befehle, deshalb darf es 
nicht mit einem Mac-Edi- 
tor wie Word erstellt oder 
geändert werden. Wir 
empfehlen als Texteditor 
Smultron von Peter Borg 
(deutsche Oberfläche) oder 
Textwrangler von Barebo- 
nes (englische Oberfläche) 
- beide sind kostenlos im 
Internet erhältlich. 
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AUF CD 


Auf der Heft-CD finden 
Sie die beiden im Text 
beschriebenen Skripte 

„ausnahme_vom_backup” 

und „rsync_backup_taeg 


lich.sh". 


8ee® 
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piert. Das bedeutet, dass im Fenster von 
Terminal, in dem wir das Skript zum Text 
aufrufen, die komplette Liste der Dateien 
sichtbar wird, die in die Sicherungskopie 
aufgenommen wird. 

Pro Datei in dieser Liste erzeugt rsync 
eine Zeile im Terminal und nennt dort 
den vollen Namen - sprich: die Zeile 
dau/Desktop steht zum Beispiel für den 
Ordner „Schreibtisch” im Privatordner des 
Benutzers „dau" (= /Benutzer/dau ). 

Bevor man aber diese Option aus dem 
Skript löscht und es zum ersten Mal star- 
tet, muss noch der folgende Schritt erle- 
digt werden: Die Definition der Dateien 
und Ordner, von denen wir keine Siche- 
rungskopie anlegen wollen. 


Was nicht gesichert 
werden soll 


Den Inhalt des Papierkorbs und die zahl- 
reichen Zwischenspeicher („Cache“) ver- 
schiedener Programme wollen wir nicht in 
die Sicherungskopie aufnehmen. Deshalb 
erzeugen wir mit unserem Texteditor die 
Datei „ausnahme_vom_backup", die wir 
direkt im Benutzerordner speichern (oder 
in einem beliebigen anderen Ordner in- 
nerhalb dieses Benutzerordners). 

Wer die vordefinierte Datei von un- 
serer CD übernimmt, erhält eine Siche- 
rungskopie, in der der Inhalt des Papier- 
korbs und die Cache-Dateien fehlen. Wer 
weitere Ordner vom Backup ausnehmen 
will, sollte die Ausnahmeliste in einem 


Terminal — bash — 80x20 


minuspol:- daug AUserszdau/ || [=] 


" ausnahmeliste 


File Path: -/ausnahmeliste 


3| 


/u90% 


E) 


4» |} ausnahmeliste + 


‚/dau/ Trash 
/dau/Library/Caches 


*Cache/# 


(none) » Unicode“... no BOM) + 


O| 
Last Saved: 08.07.07 15:28:15 A — 
a.m Zu viel # 
Bei Ordnern 
fügt das 
Dienstprogramm 


Terminal allerdings 
am Ende einen 
Schrägstrich an, 


* Zeilenweise In einer Textdatei definieren wir, 
welche Dateien und Ordner nicht mit in das 


den man für das 
Backup-Skript nicht 
mitkopieren sollte. 


Backup kopiert werden sollen, zum Beispiel alle 
Cache-Dateien und den Papierkorb. 
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(®) backupUser.sh - /Users/dau/Documents/Bibliothek/Macwelt/mwO9_07/BackupRsync 


00008 


Öffnen Speichern Schließen 


Q- 


Livesuche Erweiterte Suche 


[7 


Info Einstellungen | 


1% backupUser.sh 


#!/bin/bash 


Macwelt Skript zur Sicherung des Benutzerordners. 
Basiert auf http://www.macgeekery.com/ 
je’s handy rotating-home-snapshot utility. modified from 


mike’s handy rotating-Alesystem-snapshot utility from 
http://www.mikerubel..org/computers/rsync_snapshots/ 


KEREKEREREr HH 


neRreRReRrReRe 
SUbRSnSunRUNPSLR.unuRAwWnN HR 
* 


“er 


n 
r 
* 


# 
# 
# 
# 
# 
# 
= 
# 
# 
# 


43 | ECHO=/bin/echo 
RM=/bin/rm 


l Gespeichert: 9. Juli 2007 16:04 - Zeichen: 3.414 - Auswahl: 105 - Kodierung: Unicode (UTF-8) 


SNAP_FROM bezeichnet den Ordner, der gesichert werden soll. 


unset PATH # suggestion from H. Milz: avoid accidental use of $PATH 


Englische Namen der Ordner und Dateien -- 


SNAPSHOT_RW steht für den Ordner, in dem die Sicherungskopien gespeichert werden. 
(Der Ordner SNAPSHOT_RW muss existieren, bevor das Skript startet!) 


EXCLUDES ist der Name der Textdatei, die die Ausnahmeliste enthält. | 
(pro Zeile ein Eintrag - Dateien und Ordner mit den dort genannten Namen | 
werden beim Backup übersprungen.) 


II 


* Anpassung Diese drei Zeilen müssen im Skript geändert werden. Dort definie- 
ren wir den Namen des Benutzerordners, des Backup-Ordners und den Namen der 


Ausnahmaeliste. 


Texteditor öffnen und die Ordner einfach 
aus dem Finder in eine neue Zeile der 
Ausnahmeliste ziehen. 

Da rsync den Benutzerordner als den 
obersten Punkt in der Ordnerhierarchie 
ansieht, muss man aber Anfang und Ende 
dieser Zeile verändern und die Buchsta- 
ben „/Users" löschen. Wer beispielweise 
den Ordner „Filme" beim Backup über- 
springen will, zieht ihn vom Finder in 
den Texteditor und verkürzt (in unserem 
Beispiel mit dem Benutzer „dau") den 
Eintrag von „/Users/dau/Movies" auf 
„/dau/Movies". 


Das fertige Skript sichern 
und ausführen 


Ist die Ausnahmeliste definiert, steht der 
Ausführung des Skripts fast nichts mehr im 
Wege. Wer ohne Ausnahmeliste arbeitet, 
sollte daran denken, eine leere Datei mit 
dem Namen „ausnahme_vom_backup" in 
seinem Benutzerordner zu erzeugen. An- 
dernfalls funktioniert das Skript nicht. 
Dann speichert man das Skript an 
einer beliebigen Stelle (zum Beispiel im 
Ordner „Dokumente” im Benutzerordner) 
und startet das Dienstprogramm Termi- 
nal. Denn im Moment ist das Skript nur 
eine Textdatei - erst nach einer Änderung 


in der Unix-Befehlszeile lässt sich dieses 
Skript im Terminal starten. 

Für die Änderung braucht man den 
Befehl „chmod”, mit dem man Attribute 
einer Datei ändert. Wir müssen bei un- 
serem Skript das Execute-Bit setzen, da- 
mit sich die Datei in der Unix-Befehlszeile 
ausführen lässt. 


chmod +x /Users/dau/rsync_ 
backup_taeglich 


Sprich: Man tippt im Fenster von Terminal 
„cehmod", ein Leerzeichen, „+x" und ein 
weiteres Leerzeichen ein. Danach zieht 
man das Skript vom Finder auf das Fens- 
ter von Terminal. Terminal fügt den vollen 
Dateinamen in die Befehlszeile ein. Dann 
wechselt man zurück zum Dienstpro- 
gramm Terminal und führt diese Zeile mit 
einem Druck auf die Eingabetaste aus. 

Um das Skript auszuführen, tippt man 
dann den vollständigen Pfad ein. Bei uns 
im Beispiel wären das also die folgenden 
Zeilen und betätigt anschließend den Zei- 
lenschalter. 


/Users/dau/Documents/ 
rsync_backup_taeglich 


Damit sind alle Vorbereitungen abge- 
schlossen. Das Skript kann laufen. Wir 
empfehlen einen ersten Versuch mit der 
Option „--dry-run”. Denn damit sieht man 
sofort, ob alles funktioniert oder ob Feh- 
lermeldungen das Backup verhindern. 

Danach entfernt man im Skript die 
Option „--dry-run" (siehe Bild rechts) und 
startet das Skript erneut. Die erste Daten- 
sicherung dauert lange, weil damit alle 
Dateien und Ordner des Benutzerordners 
auf die externe Festplatte kopiert werden 
müssen. Die Dauer beeinflussen außer- 
dem die Geschwindigkeit der Festplatte, 
der Schnittstelle (USB oder Firewire) und 
der Prozessorgeschwindigkeit des Mac. 
Auf einem Powerbook G4 mit USB-1.1-An- 
schluss zum Beispiel benötigen wir bei der 
Sicherung von sechs Gigabyte ungefähr 1 
Stunde und 15 Minuten. Über Firewire 
braucht ein Macbook Pro dagegen für die 
gleiche Datenmenge 15 Minuten. 

Nach dem ersten erfolgreichen Lauf 
sollte man das Ergebnis sofort kontrol- 
lieren: Auf der externen Festplatte sollte 
im Backup-Ordner (bei uns im Test: „si- 
cherungskopie“) der Unterordner „tages- 
kopie.0" existieren. Und darin wiederum 
steht der Benutzerordner (bei uns „dau") 
mit seinem kompletten Inhalt. 


So holt man Daten aus der 
Sicherungskopie zurück 


Klappt die Sicherung mit dem Skript, 
sollte man bei nächster Gelegenheit einen 


Backup Die 5 To-Dos 


1. Skript und Ausnahmeliste in 
den eigenen Benutzerordner 
kopieren. 


2. Im Skript Name des Benutzer- 
ordners, Name des Backup- 
Ordners und Speicherort der 
Ausnahmeliste eintragen. 


3. Skript im Dienstprogramm 
Terminal als ausführbar kenn- 
zeichnen. 


4. Einen Testlauf mit der Skript-Op- 
tion „--dry-run" durchführen. 


5. Option „--dry-run" entfernen 
und erste Sicherungskopie an- 
legen. 
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ee® [®) backupUser.sh - /Users/dau/Documents/Bibliothek/Macwelt/mw09_07/BackupRsync [=] 
00008 & Ks wa ic 
Neu Öffnen Speichern Schließen Livesuche Erweiterte Suche Info Einstellungen 
] backupuser.sh PL] 
mer 31 
82 if [ -d $SNAPSHOT_RW/tageskopie.1 ] ; then 
83 $ECHO “Kopiere Sicherung Nummer 1..” 
84 $MV $SNAPSHOT_RW/tageskopie.1 $SNAPSHOT_RW/tageskopie.2 
85 A 
86 
87 
88 # Schritt 3: Erzeuge eine Kopie der Sicherungskopie mit der Nummer ® 
89 # (so vorhanden) - (als “hard-link copy”, sprich: 
98 # erzeuge nur neue Namen für die vorhandenen Dateien und Aliasse) 
9 # spart Speicherplatz! 
92 if [ -d $SNAPSHOT_RW/tageskopie.® ] ; then 
93 $ECHO “Kopiere Sicherung Nummer @..” 
94 cd $SNAPSHOT_RW/tageskopie.® && /usr/bin/find . -print | $CPIO -dpim $SNAPSHOT_RW/tageskopie.1 
95 fi 
96 
97 
98 # Schritt 4: Synchronisiere den Benutzerordner mit der Sicherungskopie 
99 # Da rsync die Sicherungskopie aus dem Dateisystem heraus nimmt, bleiben 
108 # damit alle unveraenderten Dateien in der Tageskopie ® und 1 identisch 
n 101 # (sprich: “hard-links” bleiben erhalten). 
102 # Bei geaenderten Dateien wird Tageskopie @ geaendert, Tageskopie 1 bleibt 
103 # wie sie ist. 
104 # Hinweise: 
105 # 1. Metadaten (Spotlight-Kommentare etc.) bleiben nicht erhalten! [Fuege -E ein] 
106 # 2. Alles ist nur im Probelauf! [Entferne --dry-run] 
107 $RSYNC -va \ 
109 --delete --delete-excluded --exclude-from="$EXCLUDES” \ 
110 $SNAP_FROM $SNAPSHOT_RW/tageskopie.® 
111 
112 
113 # Schritt 5: Aendere die Angabe “Zuletzt geaendert” bei der Tageskopie ® (so vorhanden) 
114 if [ -d $SNAPSHOT_RW/tageskopie.® ] ; then 
115 $TOUCH $SNAPSHOT_RW/tageskopie.® 
116 fi 
117 
118 
119 # Das war alles. 
120 | else 
121 $ECHO *$SNAPSHOT_RW nicht erreichbar. Ende des Skripts.” 4 
——— r v 
‚Gespeichert: 9. Juli 2007 16:04 - Zeichen: 3.414 - Auswahl: 15 - Kodierung: Unicode (UTF-8) ZA 


* Schutz Diese Zeile muss man - nach einem Test - aus dem Skript entfernen, sonst sieht es 
nur so aus, als würde das Backup erzeugt. 


Test machen und eine beliebige Datei von 
der Sicherungskopie zurück auf die interne 
Festplatte kopieren. Man muss die externe 
Festplatte anschließen und öffnet im Fin- 
der den gewünschten Ordner innerhalb 
der Sicherungskopie und zieht die Datei 
zurück auf die interne Festplatte. Hat al- 
les funktioniert, sollte sich die Datei nach 
einem Doppelklick wie gewohnt öffnen. 

In der vorliegenden Form sichert das 
Skript alle Dateien, Ordner und Alias- 
Verknüpfungen. Außen vor bleiben nur 
Dateien, die dem Benutzer nicht gehören: 
Wer eine Software auf dem Schreibtisch 
speichert, kann davon in der Regel kein 
Backup mit rsync erzeugen (außerdem 
werden Fehlermeldungen im Terminal- 
fenster sichtbar). Der Grund ist die interne 
Struktur eines Mac-OS-X-Programms, die 
oft Dateien enthält, für die man nur Lese- 
rechte hat. Rsync setzt aber voraus, dass 
man für die zu sichernden Daten Schreib- 
und Leserechte hat. 


Fazit 


Uns gefällt die Backup-Lösung mit rsync 
- sie ist Bestandteil des Mac-OS und da- 
mit kostenlos, schnell und funktioniert in 
unserem Test über mehrere Wochen zu- 
verlässig. Da die Konfiguration und der 


GI=X:) Terminal — bash — 80x20 


epmuleopcw@ill:= dauß chmad +x rsync_backup_taeglichf] 


ee® Terminal — bash — 80x20 


als 


cpmuleopcw@lll:- dauf chnod +x rsync_backup_taeglich 
cpmuleopcw8111:- daug /Users/dau/rsync_backup_taeglich 1} 


Test aber eine gewisse Grundkenntnis 
der Unix-Befehlszeile voraussetzen, kön- 
nen wir diese Lösung nicht für Einsteiger 
empfehlen. Die beiden Skripte auf der 
Heft-CD sind zwar harmlos, doch ohne 
dieses Grundwissen ist es nicht einfach, 
die Skripte in ein sinnvolles Backup-Pro- 
gramm zu verwandeln. Walter Mehl 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


+ m 


€ Startphase Im 
Dienstprogramm 
Terminal muss 
man mit dem 
Befehl „chmod" 
das Skript als 
ausführbar kenn- 
zeichnen. 


« Start Um das 
Skript auszufüh- 
ren, muss man 
den kompletten 
Namen im 
Dienstprogramm 
Terminal eintip- 
pen. Wer tippfaul 
ist, zieht das 
Skript vom Finder 
auf das Fenster 
von Terminal. 
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Tribe 


Rechenarbeit auf mehrere Schu 


Mehrere" 


beschä ne 


Ein Verbund mehrerer Macs 
heißt „Cluster" - und wenn sie 
tatsächlich gemeinsam arbei- 
ten, spricht man von Parallel- 
verarbeitung. Da heute auch in 
kleineren Firmen mehrere Macs 
stehen, prüfen wir, ob sich die 
Einrichtung eines Clusters für 
die täglıche Arbeit lohnt 


AUCH FÜR VIDEO 


Clustering ist simpel: Ein 
Steuerprogramm empfängt 
die Aufgaben, sortiert sie 
und verteilt sie als pas- 
sende Häppchen an die 
verfügbaren Rechner. Ef- 
fizient wird es bei Aufga- 
ben, die sich in unabhän- 
gige Abschnitte aufteilen 
lassen. Dazu gehören auch 
die Berechnungen in der 
Videopostproduktion. 
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Für Anwender von Video- oder 3D-Soft- 
ware gibt es verschiedene, leicht zu hand- 
habende Werkzeuge am Markt. Unter 
anderem die von Apple angebotene Soft- 
ware Qmaster, die die Berechnung von Fil- 
men verteilt, und das Programm Gridiron 
Nucleo Pro, das ganz ähnliche Dienste 
für Adobe After Effects leistet. Aus dem 
Bereich der 3D-Software arbeiten wir den 
Prozess mit Cinema-Net vom deutschen 
Hersteller Maxon durch, da sich 3D-Be- 
rechnungen für die Parallelverarbeitung 
besonders eignen. 


Die Grundbegriffe für 
Cinema-Net 


Wer über eine Handvoll relativ aktueller 
Macs (mit G4-Prozessor oder besser) ge- 
bietet, hat durch Cinema-Net die Möglich- 
keit, Animationen im Netz verteilt berech- 
nen zu lassen. Ein Rechner im Netz wird 
als Server für die Aufträge definiert. Die 
Rechenleistung spielt keine große Rolle, 
denn er verwaltet lediglich die zu berech- 
nenden Aufgaben, verteilt sie an freie 
Rechner und sammelt anschließend die 
fertigen Einzelbilder ein. Die anderen Ge- 


räte im Netz werden als „Clients” bezeich- 
net. Sie warten nach erfolgreicher Ver- 
bindung zum Server auf Aufträge, die sie 
bearbeiten können. Dabei werden Lasten 
dynamisch verteilt - schnellere Rechner 
im Netz werden zügig mit mehr Aufgaben 
versorgt, langsamere bekommen weniger 
aufgebürdet. 


Installation ohne Aufwand 

Die Installation von Cinema Net 10.1.11 
ist rasch erledigt und die Verbindung von 
Client und Server setzt lediglich ein funkti- 


Info Cluster will Kabel 


Für einen Test der Cluster-Software 
ist ein Funknetz akzeptabel, für 
sinnvolle Arbeit nicht: Im Cluster 
müssen in der Regel viele Daten 
zwischen Server und Client ausge- 
tauscht werden, so dass die Daten- 
transfergeschwindigkeit eine wich- 
tige Rolle spielt. Und das bedeutet 
in der Regel: Gigabit-Ethernet 

auf Basis von Kupferkabeln sollte 
es schon sein, mehr wäre besser. 
Zusätzlich hilfreich ist ein Switch 
(anstelle eines kostengünstigeren 
Hub) als zentraler Verteiler für alle 
Rechner, da sich damit die Rech- 
ner nicht gegenseitig behindern, 
wenn gleichzeitig Daten zwischen 
verschiedenen Rechnern über das 
Netz fließen sollen. 


onstüchtiges TCP/IP-Netz voraus - sprich: 
wenn Server und Client eine gemeinsame 
Verbindung zum Internet haben, ist der 
Grundaufbau geschafft. 

Speziell für den Server im Cinema- 
Net-Cluster muss man aber eine spezielle 
TCP/IP-Konfiguration einplanen: Dieser 
Rechner benötigt eine feste IP-Adresse, 
unter der er zu erreichen ist. Bei den Cli- 
ent-Rechnern ist es einfacher - sie verbin- 
den sich mit dem Server bei Anmeldung, 
ihre IP-Adresse spielt eine untergeordnete 
Rolle. Deshalb muss man im firmenin- 
ternen Netz prüfen, ob die IP-Adressen 
vom Router (Airport, DSL-Router oder 
ähnlichem Gerät) dynamisch vergeben 
werden. Dafür genügt ein Kontrollblick in 
die Systemeinstellungen unter dem Punkt 
„Netzwerk“. In diesem (etwas komplexen) 
Fenster wählt man im zweiten Aufklapp- 
menü von oben den Punkt „Ethernet” und 
wechselt dann darunter in den Bereich 
„TCP/IP". Steht dort in der ersten Zeile 
„IPv4 konfigurieren" der Wert „DHCP" 
(„Dynamic Host Configuration Protocol") 
erhält dieser Rechner die Daten für die 
TCP/IP-Verbindung dynamisch, sprich: 
nach dem Einschalten, von einem zentra- 
len Gerät. Auf dem Server muss man die- 
se DHCP-Automatik abschalten und alle 
IP-Parameter in diesem Fenster von Hand 
eintragen. 
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Steht das IP-Netz, beginnt die Installa- 
tionsarbeit mit „Install NET Render". Beim 
Einrichten des Server-Rechners wählt man 
unter den Installations-Optionen von Ci- 
nema AD „NET Render Server". Nach Be- 
antwortung einiger obligatorischen An- 
gaben, landen alle notwendigen Dateien 
im Verzeichnis „Programme > MAXON > 
Cinema 4D R10". Wer eine bestehende 
Cinema-Installation zum Cluster-Server 
ausbauen möchte, sollte unbedingt beim 
Aufspielen der Software mit manueller 
Angabe des Pfades sicherstellen, dass 
der Netzrenderer im oben genannten Ver- 
zeichnis landet. 

Für die Clients im Netz gilt die gleiche 
Prozedur - bei der Installation muss man 
allerdings den Punkt „NET Render Client“ 
wählen. 

Ist beides installiert, geht es an die 
Einrichtung der Verbindungen untereinan- 
der. Nach Starten des NET-Servers im Ma- 
xon-Verzeichnis des Programmeordners, 
muss in den Voreinstellungen des Servers 
die (feste) TCP/IP Adresse des Rechners, 
auf dem der Server seinen Dienst verrich- 
tet, eingetragen werden. Notfalls muss 
noch - sofern nicht voreingestellt - die 
Portnummer 8080 eingetragen werden, 
die Portnummer 80 ist unter Mac-OS X 


für den eingebauten Internet-Server re- 
serviert (Systemeinstellungen > Sharing > 
Personal Web Sharing). Diese Information 
ist wichtig, wenn man den Rechenver- 
bund in heterogenen Netzwerken einrich- 
ten möchte. Weitere Details belässt man 
zunächst wie eingestellt und bestätigt die 
Eingaben mit einem Mausklick auf den 
OK-Knopf, ohne den Server zu beenden. 

Anschließend wechselt man zu 
einem Client-Rechner, startet dort die 
Client-Software und trägt unter „Server 
address" die TCP/IP Adresse des Servers 
ein. Sichert man diese Werte, sollte die 
Software sofort eine Verbindung mit dem 
Server aufbauen. Das lässt sich leicht in 
den Statusfenstern von Server und Client 
überprüfen. Der Server meldet brav mit ei- 
ner Textmitteilung jeden neu entdeckten 
Client im Netzwerk. Umgekehrt melden 
die Clients die ordnungsgemäße Anmel- 
dung am Server. 


Verwalten von 3D-Rechen- 
aufträgen 


Da Cinema-Net ein vollwertiger Web- 
server ist, ist der Server von jedem Web- 
browser im Firmennetz erreichbar. Um 
Verbindung aufzunehmen, trägt man die 
IP-Adresse des Servers in die Adresszeile » 


anmelden. 


INACTIVE JOBS 
Stute Progress 


administrator — 


Name Owner 


Präzision > 
Auch in den Servereinstellungen 
muss die IP-Adresse des Server- 
rechners angegeben werden. 


Um diese Seite anzuzeigen, müssen Sie sich am 
Bereich „CAD Network Login“ auf 10.0.1.10:8080 


Ahr Kennwort wird in Klartext Übertragen. 


U Dieses Kennwort in meinem Schlüsselbund sichern 


(Abbrechen ) (Canmeiden>) 


€« Getrennt Cinema-Net 
bietet die Möglichkeit, 
Nutzerkonten einzu- 
richten, innerhalb derer 
Projekte abgearbeitet 
werden können. 


CINEMA 4D NET SERVER 


Command 


* Fundstelle 
Der Server gibt alle 
Verbindungsinfor- 
mationen betreffend 
der gefundenen 
Clients auch im 
Statusfenster an. 


Cancel 
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Cluster einrichten PRAXIS E 


u PRAXIS Cluster einrichten 


Unterschiedlich > 
Stimmen Versions- 


nummer oder 


Prozessorfamilie 
nicht überein, kann 
Xcode einen Mac 
nicht in den Cluster 


9 


aufnehmen. 
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General Code Sense Building Distributed Builds Debugging Key Bindings Text Editing Fonts & Colors Indentation 
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(Share my computer for shared workgroup builds (distcc) | high priority + 
U) Share my computer for dedicated network builds 
My Computer OS: 10.4.9 (8P135, ppc) Compilers: gcc 3.3 (1819), gcc 4.0.1 (5367) 
ÜDistribute via (Shared workgroup build (distcc) 5] 
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+|- Duplicate EIE Refresh 
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des Browsers ein und fügt die Portnummer 
nach einem Doppelpunkt an diese Adresse 
an, zum Beispiel „192.168.1.1:8080. Im 
Startbereich von Cinema-Net wählt man 
sich über den Knopf „Enter" in den zentra- 
len Bereich der Serversteuerung ein, der 
sich in die drei Unterbereiche Jobs, Clients 
und Users unterteilt. Im oberen Bereich 
des Jobs-Fensters befindet sich die Liste 
der anstehenden Jobs, „Render Queue". 
Darunter steht die Liste der erledigten Re- 
chenaufträge. Weiter unten befindet sich 
ein Eingabefeld für Job-Namen und der 


Knopf „Create New Job", mit dem man 
neue Jobs anlegt. Ganz unten können im 
Falle unvorhergesehener Ereignisse Clients 
oder Server zurückgesetzt werden. 

Der Render-Queue listet tabellarisch 
die Aufgaben nach Priorität auf. Ange- 
zeigt werden dabei Name, Anwender, 
Status, Fortschritt und die Möglichkeit, 
die Aufgabe anzuhalten. Sind mehrere 
Jobs in der Liste aufgeführt, kann die Rei- 
henfolge notfalls durch Ändern der Priori- 
tätszahl innerhalb der Job-Liste verändert 
werden. 


Der bekannteste Rechencluster aus Macs steht sicherlich in der Virginia- 
Tech-Universität. Weitere spannende Projekte etwa bei der NASA stellt 
unser Report im aktuellen E-Paper ab Seite 7 vor. 


|" _  BpmeegereeS Report Rechenduster 


Jobs anlegen und abschicken 


Im Jobs-Bereich trägt man unten im Ein- 
gabefeld einen gewünschten Job-Namen 
ein. Dabei sollte man auf Sonderzeichen 
verzichten, da die Cinema-Net diese nicht 
automatisch in den korrekten HTML-Code 
umsetzt. 

Ein Mausklick auf den Knopf „Create 
New Job" legt - sofern keine besonderen 
Nutzerkonten eingerichtet sind - im Ver- 
zeichnis „Programme > MAXON > user > 
administrator" einen gleichnamigen Ord- 
ner an. In diesen Ordner legt man dann 
manuell im Finder oder mithilfe der Net- 
Benutzeroberfläche die Szenendatei im 
Format „Cinema 4D" und alle dazugehö- 
rigen Quelldaten wie Texturen oder Filme. 
Klickt man auf „Start“, beginnt der Net- 
Server die Aufgabe in gleich große Teile 
zu zerlegen und die Daten an die Clients 
zu senden. 

Je nach Datenmenge kann es eine 
ganze Weile dauern, bis sich die Clients 
an die Arbeit machen. Innerhalb der kom- 
fortablen Benutzeroberfläche kann sich 
der Anwender über jedes Detail des Ver- 
arbeitungsprozesses informieren. Beson- 
ders die Clients-Seite informiert ausführ- 
lich darüber, wer welchen Abschnitt des 
Projektes bearbeitet. Dabei wird die Las- 
tenverteilung an die Leistungsfähigkeit 
der Rechner immer wieder angepasst, so 
dass im Idealfall alle Maschinen gleich- 
zeitig einen Job beenden. Die Ergebnisse 
finden sich im jeweiligen Job-Verzeichnis 
im Ordner „results". 


Software-Compilierung im 
Cluster 

Xcode, Apples Programmier-Werkzeug, 
enthält mehrere Compiler: gcc in den 
Versionen 3 und 4 und distcc - jene Kom- 
ponente, die nötig ist, um einen Überset- 
zungsvorgang auf mehrere Macs zu ver- 
teilen. Wer die Entwicklungs-Werkzeuge 
von der Original-DVD installiert, die mit 
jedem Mac ausgeliefert wird, hat des- 
halb distcc bereits auf der Festplatte. Da 
die verteilte Compilierung einer Software 
aber auf allen Macs die identische Version 
der Entwicklungsumgebung voraussetzt, 
empfehlen wir sich im Zweifelsfall kosten- 
los bei Apple als Entwickler zu registrieren 
(http://developer.apple.com/) und dann 
von den Internetseiten für Entwickler die 
aktuelle Version von Xcode zu laden (der- 
zeit: 2.4.1). 


Ablage Sind keine speziellen Nutzerkon- 
ten eingerichtet, liegen die Dateien 
unter „Programme > MAXON > user > 
administrator > jobname > results". > 


Komfort dank Bonjour 


Im einfachen Fall nutzt man in einem 
Xcode-Cluster die Netztechnik Bonjour 
(unter Windows als „Zero Conf Networ- 
king" bekannt), was Apple für Cluster mit 
maximal zehn Rechner auch ausdrücklich 
empfiehlt. 

Denn dank Bonjour genügt es, wenn 
Xcode auf allen Macs installiert ist. Es 
muss auf jedem Rechner im Cluster nur 
einmal gestartet werden, um in den Vor- 
einstellungen die Funktion „Share my 
computer for shared workgroup builds" 
zu aktivieren. In einem kleinen Aufklapp- 
menü entscheidet man noch darüber, ob 
dieser Rechner im Cluster eine kleine, 
mittlere oder hohe Rechenlast tragen 
soll. 

Anschließend wechselt man zurück zu 
dem Rechner, der die Compilierung oder 
Übersetzung koordinieren soll. Dort sieht 
man dank Bonjour alle Macs, die für dis- 
tcc zugänglich sind und kann diese dann 
mit einem Klick in die Liste der Rechen- 
knechte für die Compilierung aufnehmen. 
Startet man den Übersetzungsvorgang 
(oder „Build"), verteilt Xcode mit Hilfe von 
distcc die Arbeit automatisch an die er- 
reichbaren Macs. 

Der Teufel steckt allerdings im Detail. 
Es beginnt bei der Einrichtung der Macs: 
Alle Rechner müssen exakt dieselbe Ver- 
sion des Betriebssystems haben; außer- 
dem muss die Versionsnummer von Xcode 
auf allen Maschinen übereinstimmen. 
Gibt es bei einem der beiden Punkte Ab- 
weichungen, sieht man den Fehler aller- 
dings sofort in den Voreinstellungen von 
Xcode: Die entsprechenden Einträge in 
der Liste der verfügbaren Maschinen sind 
rot markiert. Damit signalisiert Xcode, 
dass auf diesen Rechner zwar die Entwick- 
lungswerkzeuge installiert und aktiviert 
sind, der Versionsunterschied aber die 
gemeinsame Arbeit an einer Übersetzung 
verhindert. 

Wer auf einem der Rechner nebenher 
arbeiten möchte, während im Hinter- 
grund eine Xcode-Cluster-Aktion läuft, 
ist gut beraten, in den Einstellungen von 
Xcode die Priorität für diesen Cluster-Job 
auf „niedrig" zu stellen. Denn bereits ab 
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Identifizieren 


bi 


ke) 


General Code Sense 


N 
©) Share my computer for 


(Share my computer for 


Geben Sie einen Administratornamen und das Kennwort 
ein, um an Xcode Änderungen vorzunehmen. 


Fonts & Colors 


My Computer OS: 10.4.9 (8} 


Name: |walter.mehl 


Kennwort: 


ÜDistribute via » Details 


[+1=] [puplicate +] = 


a | Authenticating... 


[Refresh 


der mittleren Stufe, verrichten andere Pro- 
gramme wie Xpress oder Safari nur noch 
ruckelnd ihre Arbeit. 


Mehr Konfiguration, mehr 
Leistung 


Sollen mehr als zehn Macs in einem sol- 
chen Xcode-Cluster zusammen arbeiten, 
empfiehlt Apple, etwas mehr Arbeit in 
die Konfiguration zu stecken. Die auto- 
matische Aktivierung über Bonjour reicht 
dafür nicht aus, man muss jeden Mac, 
der Teil des Clusters werden soll, über 
seine IP-Adresse in eine Liste aufneh- 
men. Gut versteckt in den Unterlagen zu 
Xcode weist Apple darauf hin, dass sich 
in einem Dedicated-Network-Build-Cluster 
nur Rechner mit gleicher Prozessorfamilie 
koppeln lassen. 

Wir bringen in einem Test 12 Macs 
in einem Dedicated-Build-Cluster zusam- 
men, messen aber keinen großen Unter- 
schied zur wesentlich simpleren Cluster- 
Berechnung mittels Bonjour. Da sich in 


167) Sharing 


‚Applies only to “Share my computer" 
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Indentation 
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G 


( Apply ) ( Cancel ) Ex 


den Entwicklerforen ähnliche Beschwer- 
den finden, können wir im Moment vom 
Einsatz eines Dedicated-Build-Cluster 
abraten - der Mehraufwand in der Kon- 
figuration der einzelnen Rechner schlägt 
sich nicht in messbare Vorteile bei der 
Übersetzungsgeschwindigkeit nieder 


Fazit 


Wer mehrere Macs zu seiner Verfügung 
hat, sollte die Einrichtung eines Clusters 
überlegen. Wenn darüber hinaus passende 
Software in Griffweite ist, dauert die Ein- 
richtung der Rechnerkopplung nicht lange 
und der Geschwindigkeitszuwachs steigt 
in unserem Gigabit-Testnetz mit jedem zu- 
sätzlichen Mac. Zwar verliert man wieder 
Leistung durch die Abstimmung über der 
Rechner untereinander, doch insgesamt 
ist ein Cluster spätestens ab vier Rechnern 
immer deutlich schneller - schneller als 
der schnellste Einzelrechner. 

Nikolaus Netzer/Walter Mehl 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


Z 


Administratoren 
dürfen einen Mac so 
konfigurieren, dass 
er für andere Macs 
Software übersetzt. 
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PRAXIS iPod-Batterie tauschen 
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Bastelarbeit mit Fön und Mini-Schraubenzieher 


Batterietausch am 
IPod Mini 


Sonnet bietet eine Austauschbatterie für den iPod 
Mini - inklusive Werkzeug und Videoanleitung auf 
CD. Die Beschreibung auf der Verpackung und im 
Internet hinterlässt aber ein mulmiges Gefühl: „Es 
ist ein gewisses mechanisches Feingefühl für diesen 
Austausch vonnöten, da die Gefahr besteht, das In- 


VORBEREITUNG 


Die Vorbereitung ist 
schnell abgeschlossen. 
Man benötigt eine saubere 
und ebene Arbeitsfläche 
und einen Fön (kein Heiß- 
luftgerät aus der Werkstatt 
- die Hitzeentwicklung 
wäre damit viel zu stark). 
Im Paket von Sonnet lie- 
gen neben der Batterie die 
zwei Schraubenzieher und 
der blaue Hebel für die 
Blenden. 
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Nach unserem Test können wir diesen Hin- 
weis bestätigen: Es braucht etwas Gefühl, 
um den iPod Mini zu zerlegen. Doch man 
bekommt das schon hin, vor allem, wenn 
man die drei kritischen Stellen kennt: 

Risiko 1 Der beidseitige Klebestreifen, 
der die weißen Blenden oben und unten 
hält. Die Verklebung braucht eine relativ 
hohe Temperatur (über 50° Celsius, aber 
nicht mehr als 70° Celsius - Verbren- 
nungsgefahr!), die man am besten einige 
Minuten mit dem Fön hält. Erst dann wird 
der Klebestreifen weich und die Blenden 
lassen sich gut lösen. Wir empfehlen, den 
iPod mit dem Fön zu erhitzen und eine 
Temperatur zu halten, die die Finger als 
gerade noch akzeptabel empfinden. 

Risiko 2 Die Blenden selbst sind ziem- 
lich fragil. Wer den Hebel in der Mitte des 
iPod ansetzt und dann mehr Kraft auf- 


nere des iPod zu beschädigen." 


wendet, als beispielsweise zum Schneiden 
harter Butter notwendig ist, läuft Gefahr, 
die Blenden zu zerbrechen. Wir empfeh- 
len, die Blenden oben und unten jeweils 
zuerst an einer Ecken zu lösen und sich 
von dort an das andere Ende vorzuarbei- 
ten. Lässt sich die Ecke nicht lösen, wärmt 
man erneut mit dem Fön und hebt die 
Blende in der Mitte ein bis zwei Millime- 
ter an und fixiert sie mit einem Streich- 
holz. Anschließend versucht man erneut 
die Ecken zu lösen. 

Risiko 3 Die unterschiedlichen Innen- 
blenden unter den weißen Kunststofftei- 
len. Unten und oben sitzt unter dem wei- 
Ben Kunststoff eine weitere Blende aus 
Metall. Die obere ist fest mit der Platine 
des iPod verbunden und mit zwei Schrau- 
ben in das Gehäuse verschraubt. Anders 
die untere: Sie klemmt mit vier Armen 


(jeweils zwei an jeder Seite des iPod) in 
einer Vertiefung im Gehäuse. Um sie zu 
löschen, muss man einen oder zwei der 
Arme vorsichtig nach innen ziehen und 
gleichzeitig die Metallblende aus dem 
iPod herausziehen. Denn damit lösen sich 
die Arme aus der Vertiefung und die Me- 
tallblende fällt heraus. 


Fazit 


In unserem Selbstversuch ist das ganze 
Prozedere inklusive aller Fotos in rund 
zwei Stunden erledigt. Ohne Fotos sollte 
man es in etwa einer Stunde gut bewälti- 
gen können. Ruhe und Konzentration sind 
im wesentlichen bei der Arbeit mit dem 
Fön gefragt, alles andere ist in der Anlei- 
tung von Sonnet gut beschrieben - und in 
Macwelt-TV demonstriert. wm 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


Schritt 1 


Mit dem Fön heizen wir zuerst die Unterseite des iPod auf eine Temperatur 
von etwa 60° - 70° Celsius auf, sprich: die Finger können das Metallgehäuse 
noch ohne Verbrennungen berühren. Diese Temperatur halten wir für etwa 
eine Minute, damit der Kleber weich wird, der unter der komplett weißen 
Plastikblende liegt und sie auf der darunter liegenden Metallblende hält. 
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Schritt 2 


Die Arbeit beginnt mit dem 
blauen Hebel. Wir pressen die 
Spitze in den Rand zwischen 
Plastikblende und silbernem 
iPod-Gehäuse und lösen vor- 
sichtig die zerbrechliche Blende. 
Am besten schiebt man den 
Hebel in der Mitte zwischen 
Blende und Gehäuse und zieht 
ihn dann in eine Ecke des iPod. 
Die größte Hürde ist überwun- 
den, wenn - wie hier im Bild 

- eine Ecke der Blende sich 
vom Klebeband trennt. 


Schritt 4 


Wie in Schritt 1 und Schritt 2 
erhitzen wir anschließend die 
Blende an der Oberseite des 
iPod auf 60° - 70° Celsius, 
pressen den Hebel in der Mitte 
der zerbrechlichen Blende 

und lockern sie an einer Ecke. 
Ist die Kunststoffblende ab, 
sieht man links und rechts im 
Gehäuse die beiden Kreuz- 
schlitzschrauben, die man jetzt 
mit dem mitgelieferten Schrau- 
benzieher löst und an einem 
sicheren Ort verstaut. 


Schritt 5 


Bevor man die Platine nach oben aus dem Gehäuse schieben 
kann, muss man auf der Unterseite das braune Flachkabel aus 
dem Stecker ziehen. Es verbindet das Scrollrad des iPod mit 
der Hauptplatine. Bei unserem iPod sitzt das Kabel relativ fest. 
Im Zweifelsfall hebelt man den Stecker vorsichtig - links und 
rechts abwechselnd - mit dem flachen Schraubenzieher aus 


dem Sockel. 


Schritt 3 


Unter der weißen Blende liegt die hier schon entfernte Metallblende 
mit dem Klebestreifen. Sie ist mit vier Armen in das Gehäuse geklemmt. 
Beweglich an diesen Armen ist nur das Ende mit dem kleinen runden 


Loch - dieses Ende zieht man nach innen und versucht gleichzeitig, die 
Metallblende aus dem iPod herauszuhebeln. Sind beide Blenden heraus, 
legt man sie beiseite. Sie sind erst wieder beim Zusammenbau nötig. 


MACWELT-TV 


Wir haben den Ausbau 
in einer eigenen Folge 
Macwelt-TV gefilmt. 
www.macwelt.de/tv 
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Schritt 7 


Das Batteriekabel lässt sich leicht aus dem Sockel ziehen 

(1), die Reihenfolge der Kabel ist (von innen nach außen) 
rot-schwarz-weiß. Da die Kabel zwischen Batterie und Pla- 
tine etwas zu lang sind (2), muss man sich für eine kunst- 
volle Verlegung entscheiden: Im Original sind sie erst nach 
oben und dann seitlich verlegt. Wir entscheiden uns beim 
Zusammenbau für eine Schleife an der Seite der Batterie (3), 
was die Batterie leicht im Gehäuse einklemmt und uner- 
wünschte Bewegungen verhindert. Der Zusammenbau be- 
ginnt mit dem Zurückschieben der Platine in das Gehäuse, 
wobei man die Platine vorsichtig an den Innereien des 
Scrollrads vorbeischiebt. Sitzt die Platine im Gehäuse, kann 
man einen kurzen Funktionstest machen. Sonnet liefert die 
Austauschbatterie mit etwas gespeicherter Energie aus - bei 
uns im Test zeigt der iPod sofort eine halb geladene Bat- 
terie. Um die weißen Blenden wieder sicher zu verkleben, 
erhitzt man die beiden inneren Metallblenden, bis sich der 
Klebestreifen weich anfühlt und presst die weißen Blenden 
nach innen. 
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Be — | 
Schritt 6 


Jetzt lassen sich die Innereien des iPod nach oben aus dem Ge- 
häuse schieben. Zuerst wird das Display sichtbar (oder auf der 
Rückseite die Batterie), danach die 4-GB-Festplatte. Es ist nicht 
nötig, die Platine komplett herauszunehmen. Wir emfehlen es 
trotzdem, da sich dann das Innere des iPod von Staub und an- 
deren Fremdkörpern reinigen lässt. 


Schritt 8 


Wenn alles passt, funk- 
tioniert der iPod sofort: 
Sonnet liefert die Akkus 
halb voll aus. 


PRAXIS Forum 


Sichern erforderlich > 
Zeigt der rote Knopf 
einen dunklen Fleck und 
erscheint das Dokumen- 
tensymbol abgedimmt, 
ist es Zeit zu sichern 
(obere Abbildung). Ist das 
erledigt, scheint der rote 
Punkt wieder bunt und 
das Dokumentensymbol 
steht gut sichtbar. 


LISTENZAUBER 

Da will man in 
einem Ordner eine K 
bestimmte Datei aufrufen, 
aber sein Inhalt ist so um- 
fangreich, dass man lange 
scrollen muss, um in der 
alphabetischen Liste die 
gesuchte Datei zu finden. 
Leichter ist es, den Ordner 
zu öffnen und einfach die 
ersten Buchstaben des 
Dateinamens einzutip- 
pen. Dann markiert das 
Mac-0S automatisch den 
ersten Eintrag in der Liste, 
der mit den eingetippten 
Buchstaben beginnt. mas 
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Tipps & Tricks Forum 
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Sicherheits-Check . 


Prüfen, ob man die letzten Änderungen gesichert hatte 


L-I:X:] et.huey.doc 


2 Seren EEE BEE BEE BEL BEE; 


|Dachzeile: Monitorkalibration® 
Headline 


Das stiftgroße Monitorkalibrationsgerät HE 
anspruchsvollere Anwender gedacht als d: 


8e0®e ”et_huey.doc 

PZ v ” 5 “ . * ‚e 
Dachzeile: Monitorkalibration 0 
Headline» 


Auch wenn es nicht allzu viel Zeit kostet, Texte und Bilder beim Bearbeiten mit 
einem Druck auf die Tasten Command-S zu sichern, hilft es, zu wissen, wie man auf 
einen Blick erkennt, ob in einem Dokument bislang noch ungesicherte Änderungen vorge- 
nommen wurden. Wie hier am Beispiel eines Textdokuments zu sehen ist, zeigt die Kopfzeile 
des Dokumentenfensters den Status des Dokuments - egal in welcher Anwendung. Ist der 
aktuell abgebildetete Stand gesichert, leuchtet der rote Knopf in der Ecke links oben in 
einem klaren Rot. Darüber ist das kleine Dokumentensymbol, das in der Mitte des Fensters 
neben dem Namen des Dokuments steht, deutlich zu sehen. Sobald jedoch nicht gesicherte 


Das stiftgroße Monitorkalibrationsgerät H 
anspruchsvollere Anwender gedacht als d 


SYSTEM 
Code-Prüfung 


Universal Binaries und andere Arten im 
Systemprofiler auflisten 

„) Dank der Technologie Rosetta lau- 
Ki fen auch Power-PC-Programme wie 
Word und Excel auf einem Intel-Mac, Pro- 
gramme für den Power-PC arbeiten dort 
allerdings deutlich langsamer. Will man 
wissen, wie viele der auf einem Rechner 
installierten Applikationen noch Power- 
PC-Programme sind, kann man dies mit 
dem Systemprofiler erfahren. Unter dem 
Unterpunkt „Software/Programme" listet 
dieser nämlich nicht nur alle installierten 
Programme auf, sondern kann diese auch 
nach ihrer Art sortieren. Die Auflistung 
dauert allerdings einige Zeit und man 
muss das Fenster etwas aufziehen, um 
die gewünschten Informationen zu sehen. 
Das Programm unterscheidet bei seiner 
Auflistung zwischen den Typen Classic, 
Universal, Power-PC und Intel. sw 


Code-Prüfung > 

Wenn man das Fenster 
weit genug auflistet, zeigt 
System Profiler auch den 
Typ aller auf einem Rechner 
installierten Programme. 


Individuelle 
Warntöne 


Eigene Sounddateien für das Mac-OS 
aufbereiten 

„) Mac-OS X stellt einige Warntöne 
zur Verfügung wie „Frog" oder 
„Ping". Wem das nicht ausreicht, der fügt 
eigene Geräusche hinzu. Dazu wandelt 
man eine vorliegende Sounddatei mit 
einem Audioprogramm in das Format 
AIFF um, alternativ findet man im Netz 
zahlreiche AIFF-Dateien. Man sollte nur 
darauf achten, dass die Abspieldauer der 
Datei nicht zu lang ist. Die Sounddatei 
legt man in den Ordner „Library/Sounds" 


Änderungen im Dokument sind, zeigt der rote Knopf einen dunklen Fleck in der Mitte und 
das Dokumentensymbol erscheint nur gedimmt. rgr 


im eigenen Benutzerverzeichnis. Über die 
Systemeinstellung „Ton“ wählt man das 
eigene Geräusch aus und lässt so bei- 
spielsweise den Liebsten oder die Liebste 
Warntöne ausgeben. mst 


Drucker via Browser 
anlegen 


Mit dem richtigen Kennwort Gimp-Print 
direkt via Browser ansprechen 

„) In der Regel richtet man Drucker 
mit Hilfe des Drucker-Dienstpro- 
gramms ein. Wer trotzdem mit dem darun- 
ter liegenden Programm Gimp-Print, jetzt: 


ee® Blackbook (3) 
Blackbook (3) 03.07.07 10:27 
Inhalt | Programm-Name Version Zuletzt geändert At a 
w Hardware Install Dataviz@ DocumentsToGo® 6.0.1 ‚04.10.00 12:00 Classic 
ATA Word 97-X-Konverterinstaller MSVISE1.0 03.11.01 01:00 Classic 
Audio (Integriert) Gleichungseditor 15 25.03.03 12:00 Classic 
Bluetooth Parallels Explorer 3.0 15.06.07 14:24 Intel 
Diagnose ‚Adobe Premiere Pro CS3 3.0x324 17.05.07 15:36 Intel 
Drucker VLC 0.8.6b 18.04.07 01:27 Intel 
Fibre Channel BonEcho 2.0.0.3 23.03.07 04:45 Intel 
FireWire SyncTwoFolders vl.lı 14.01.07 14:50 Intel 
Grafik/Monitore MacBook EFI-Firmware-Update 10 14.11.06 10:34 Intel 
Medium brennen MacBook SMC-Firmware-Update ı1 27.10.06 09:42 Intel 
PC Cards Adobe Reader 8.1.0 25.10.06 01:38 Intel 
PCI-Karten Winclone 14.1 25.04.07 08:41 Intel 
Parallel-SCSI Parallels Desktop 3.0 15.06.07 14:06 Intel 
SAS „ Produkt aktivieren 10 28.09.06 23:14 Intel 
Serial-ATA Microsoft Word 10 28.09.06 23:14 Intel 
Speicher Microsoft Office XP-Spracheinstellungen 10 28.09.06 23:14 Intel 
Stromversorgung Microsoft Office Problem-Manager 10 28.09.06 23:14 Intel 
USB Microsoft Office Document Scanning 10 28.09.06 23:14 Intel 
vw Netzwerk Microsoft Office Document Imaging 10 28.09.06 23:14 Intel 
‚AirPort Karte Microsoft Office 10 28.09.06 23:14 Intel r 
Firewall Microsoft Clip Organizer 10 28.09.06 23:14 Intel r 
Modems = 
Umgebungen Install Dataviz® DocumentsToGo®: 
Volumes ; 
Version: ‚0. 
yvmıne Zuletzt geändert: 04.10.00 12:00 
Erweiterungen rt: Classic 


Art: 
Frameworks Informationen: 


rs 
v 


Installer VISE 6.0.1 
© MindVision Software 1991-1999 
Ort: [Applications/AppleWorks (Deutsch)/AppleWorks Extras/Install Dataviz® 
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Gutenprint, arbeiten möchte, braucht dazu 
nur einen Internet-Browser: Tippt man 
dort die Adresse „http://localhost:631" 
ein (ohne Anführungszeichen), meldet 
sich das Drucksystem von Mac-OS X. Für 
alle administrativen Aufgaben benötigt 
man den Namen und das Kennwort eines 
Benutzers mit Verwaltungsrechten („Ad- 
ministrator"). Tippt man die beiden ein, 
kann man Drucker zurücksetzen, löschen 
und neue anlegen. wm 


Hitzeschutz 


Sommerliche Überhitzung von Festplatte 
und CPU vermeiden 

„) Hohe sommerliche Temperaturen 
sind auch für Computer eine starke 
Belastung. Mit einer Freeware wie Tempe- 
rature Monitor oder dem Widget iStat Pro 
kann man sich die aktuelle Temperatur 
neuerer Macs anzeigen lassen und recht- 
zeitig erkennen, ob CPU oder Festplatte 
gefährlich heiß werden. iStat Pro wie Tem- 
perature Monitor finden Sie auf unserer 
aktuellen Heft-CD, Letzteres protokolliert 
die Temperatur auch über einen längeren 
Zeitraum. 
Achtung! Bei iMacs und Mac Minis gilt 
es jedoch, eine bestimmte Einstellung in 
der Systemeinstellung „Energie sparen" 
zu wählen: Hier sollte die Option „Wenn 
möglich Ruhezustand der Festplatte(n) 
aktivieren" angekreuzt sein. Ohne diesen 
Ruhezustand können sich einige Festplat- 
ten unnötig aufheizen, was dazu führen 
kann, dass der Rechner im ungünstigsten 
Moment automatisch abschaltet. sw 


mn 


e0e0 


einblenden 


Energie sparen 


€ Hitzeschutz 


Einstellungen für: [ Netzteil 


Optimierung: | Eigene Einstellungen 


fo Wer seinen iMac 
schonen will, 

K2) stellt ein, dass die 

a2) Festplatte mög- 


Ihre Energieeinstellungen wurden für normale Leistung und Energieersparnis optimiert. 
Aktueller Ladezustand der Batterie: 100 % 


Ruhezustand | Optionen ! 


Ruhezustand des Computers aktivieren nach Inaktivität von: 


1Min 15 Min 15Std 


Ruhezustand des Monitors aktivieren nach Inaktivität von: 


1Min 15 Min 15Std 


M Wenn möglich Ruhezustand der Festplatte(n) aktivieren 


(. Details ausblenden 


N 
fr Klicken Sie in das Schloss, um Änderungen zu verhindern. 


SAFARI 


Blitz-Download 


Schneller kopieren über „Aktivität" und 
„Geladene Dateien" 

Das Fenster „Aktivität" im Menü 
„Fenster" in Safari eignet sich für 
viele Zwecke. Einer davon ist, auf einer 
Website möglichst schnell nach bestimm- 
ten Dateien zu suchen, etwa nach Bildern 
oder eingebundenen Filmen. Wer es auf- 
ruft und auf das kleine Dreieck vor der 
URL klickt, erhält eine Liste aller auf der 
Website vorhandenen Elemente. Ein Dop- 
pelklick auf einen Film beispielsweise - er- 
kennbar an den Endungen flv, ‚wmv oder 
.mov - spielt den Film ab. Wer mehrere 
solcher Dateien auswählt, markiert und 
mit den Befehlen „Kopieren" und „Einset- 


Toast DVB-T-Aufnahme als SVCD brennen 


C 


lichst oft zur Ruhe 
geschickt werden 
soll. Sonst droht 
Überhitzung. 


® 


( Zeitplan... ) 


zen" in das Fenster „Geladene Dateien" 
einfügt, hat wohl die schnellste Methode 
gefunden, mehrere solche Daten aus Sa- 
fari auf seinen Rechner zu kopieren. rgr 


Blitz-Adresse 


Adressleiste im Browser per Kurzbefehl 
aktivieren 

Surft man im Netz und möchte 
in einem offenen Fenster oder 
Tab eine neue Adresse eingeben, muss 
man umständlich per Doppelklick die 
Adresszeile aktivieren. Dies geht schneller 
mit einem Kurzbefehl: Die Kombination 


Befehlstaste-L aktiviert automatisch die 
Adresszeile und man kann sofort die ge- 
wünschte URL eintippen. Die Tastenkom- 
bination funktioniert sowohl mit Safari als 
auch Firefox, Camino oder Omniweb. mst 


Hat man mit Eye TV eine Sendung via DVB-T aufgenommen und will sie archivieren oder weitergeben, kann 
Roxio Toast Titanium sie als Film-DVD auf einen DVD-Rohling brennen. Bei einigen Aufnahmen landet die 


in Toast exportierte Videodatei allerdings nicht im Fenster für DVD-Video sondern im Sonderformat SVCD. Man 
kann diesen vermeintlichen Fehler zwar mit einem einzigen Mausklick korrigieren, Toast trifft diese Auswahl je- 
doch nicht ohne triftigen Grund: Einige Sender verwenden eine sehr niedrige Bildauflösung. In München sendet 
beispielsweise Tele 5 Fernsehsendungen oft mit einer Auflösung von 480 x 576, was der höchsten Qualitätsstufe 
von SVCD entspricht. SVCD ist ein Zwischenformat, das schlechtere Bildqualität als das DVD-Format bietet, aber 
von vielen Stand-alone-DVD-Playern unterstützt wird. Ist die Aufnahme kleiner als 700 MB, was etwa einer hal- 
ben Stunde Video oder einer Simpsons-Folge entspricht, passt die Aufnahme sogar auf einen CD-Rohling. Die 
notwendige Neu-Encodierung ist dank der bereits passenden Videogröße sehr schnell und dauert bei einem 
Macbook etwa eine Viertelstunde - das ist deutlich schneller als eine Encodierung als Divx-Video. Man sollte die 
Einstellung in Toast daher nur bewusst ändern. sw 


NEU AM KIOSK 


Gegen Datenverlust hilft 
nur Vorbeugung: Daten- 
pflege, Festplattenpflege 
und natürlich Sicherung 
wichtiger Dateien auf ex- 
ternen Medien: Was genau 
zu tun ist, erklären wir im 
neuen Sonderheft, und 
das ganz genau. Schritt für 
Schritt führen wir durch 
die verschiedenen Maß- 
nahmen, erklären Backup- 
Methoden und erläutern 
die entsprechenden Tools. 
www.macwelt.de/shop 


So schützen Sie” 
Ihre Mac-Daten! 


850 komplette Schritt-für-Schritt-Anleitungen 
2 BE Pan en 


SAFARI-WEBKIT 


— ) Safari-Version 3 
5) bietet viele neue 
Funktionen und unter- 
stützt auch Google-Dienste 
wie Text und Tabellen. Da 
sich Safari ins System inte- 
griert, können nach einer 
Installation aber andere 
Programme plötzlich strei- 
ken. So arbeiten manche 
Widgets nicht mehr, da sie 
auf die Komponente Web- 
kit zugreifen. Eine Alter- 
native bietet die Entwick- 
lerversion von Safari, die 
unter der Adresse www. 
webkit.org frei zur Verfü- 
gung gestellt wird. sw 
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Mac Pro Plopp-Laut verhindern 


0 


Seit Mac-0S X 10.4.10 haben Anwender von Intel-Macs ein Problem mit der Audioausgabe (siehe 
auch Macwelt 8/07, Seite 13). Um Strom zu sparen, schaltet das Betriebssystem den Audiochip etwa 


20 Sekunden nach der Ausgabe des letzten Tons ab. Wird danach ein neuer Ton abgespielt, schaltet sich 
der Chip wieder ein. Dabei ertönt jedes Mal ein deutlicher Plopp-Laut, der Audioprofis auf die Nerven 
geht, besonders, wenn man eine leistungsfähige Audioanlage an den Mac angeschlossen hat. Man kann 
den Plopp-Laut verhindern, indem man das Tool Keep Sound Awake installiert, das ständig im Hinter- 
grund einen unhörbaren Ton abspielt. Dabei bleibt der Audiochip immer aktiviert und der Plopp-Ton 


bleibt aus. Sie finden das Tool auf der Heft-CD. 


Inzwischen hat Apple ein weiteres Update bereitgestellt, das das Problem beheben soll. Man kann das 


Audio-Update über die Software-Aktualisierung herunterladen. cm 


Tabs als Lesezei- 
chen sichern 


Ergebnisse einer Surftour in Safari als 
Lesezeichen speichern 

- Firefox macht es leicht, alle Web- 

seiten, die man im Laufe eines 

Streifzuges durch das Internet in verschie- 

denen Tabs geöffnet hat, als Lesezeichen 

zu speichern. Zu diesem Zweck kennt 

r; Firefox den Menübefehl „Lesezeichen > 

a Lesezeichen für alle Tabs hinzufügen", 

AUF CD der dem Apple-Browser Safari fehlt. Auf 

einem kleinen Umweg lässt sich Safari (ab 

Die Tools iStat Pro, Tempe- \arsion 2.0) jedoch dazu bewegen, die 

ee ae RD Ergebnisse einer Surftour zu speichern. 

Sound Awake finden Sie 

auf der aktuellen Leser-CD Im Fenster „Aktivität“, das man über das 

im Ordner „Praxis". Menü „Fenster" oder Option-Befehl-A auf- 

ruft, stellt Safari für jede der aufgerufenen 

Seiten den Ladestatus dar. Die Leiste der 

Seiten lässt sich mit Befehl-A markieren 

und per Befehl-C in die Zwischenablage 

übernehmen. Anschließend ruft man die 
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Lesezeichenverwaltung von Safari auf und 
legt mit der Plustaste einen neuen Ordner 
an. Hat man diesen benannt und lässt 
ihn weiter markiert, kopiert Befehl-V die 
gemerkten Seiten in den Ordner. Wenn 
man seine Surftour zu einem späteren 
Zeitpunkt an genau diesen Stellen fortset- 
zen will, bewegt man Safari über die Lese- 
zeichenliste dazu, alle in dem nämlichen 
Ordner gespeicherten Seiten in Tabs zu 
öffnen. pm 


TEXTEDIT 


Tabelle auf die 
Schnelle 


In Textedit Tabellen anlegen und über 
ein Pop-up-Menü editieren 

Viele unterschätzen den kleinen 
Helfer Textedit. So kann man mit 
Boardmitteln bereits flott und unkom- 
pliziert Aufgaben erledigen, für die man 
sonst immer die große Werkzeugkiste 
Microsoft Word auspacken möchte. Ein 
Beispiel dafür sind Tabellen. Diese lassen 
sich mit Textedit leicht erstellen und sogar 
im HTML- oder Word-Format speichern. 
Unter dem Menüpunkt „Format > Text > 
Tabelle" lässt sich ein Dialogfenster für die 
Erstellung einer Tabelle einblenden. Hier 
kann man die Anzahl der Spalten und Zei- 


€ Umweg Wofür Firefox einen Menü- 
befehl hat, gelingt in Safari mittels 
Umweg über das Aktivitätsfenster: 
Lesezeichen für alle Tabs gleichzeitig 
anlegen. 


len sowie Dicke und Farbe des Zellenrah- 
mens festlegen. Will man eine bestehende 
Tabelle erweitern, kann man dies schnell 
über das Pop-up-Menü bewerkstelligen, 
das man aufrufen kann, wenn der Cursor 
sich in der Tabelle befindet. mas 


POWERPOINT 


Bildimport ohne 
Fallstrick 


Damit die Präsentation unter Windows 
ohne Fehlermeldung funktioniert 
In den Vorlagen von Powerpoint 
hat man immer die Möglichkeit, 
eine Folie anzulegen, auf der die Rahmen 
für Bilder schon vordefiniert sind. Um ein 
Bild einzufügen, genügt es bei einer sol- 
chen Vorlage, doppelt auf den Rahmen zu 
klicken. Diese Option sollte man aber nur 
verwenden, wenn später die Präsentation 
auf einem Mac läuft. Wer die Präsenta- 
tion auf einem Windows-PC zeigen will, 
erhält fast immer eine Fehlermeldung mit 
einem roten X und dem Hinweis auf den 
fehlenden Quicktime-Konverter. Um diese 
Fehlermeldung zu vermeiden, sollte man 
in Powerpoint auf dem Mac die vordefi- 
nierten Bildrahmen löschen und das Bild 
mit dem Befehl „Einfügen > Bild > Aus 
Datei..." auf die Folie holen. Die Bilder 
werden dann anders in der Powerpoint- 
Präsentation gespeichert und die Wieder- 
gabe auf einem Windows-PC läuft ohne 
Probleme. wm 
Redaktion: Marlene Buschbeck-Idlachemi 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 
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Tipps & Tricks Hotline 


000 Banutzer 
2 2) Wa © h uss erren 
= Powerkac 1 BA HB Anderungsdatum | 
M | @ netzwerk [4 Versions 24.03.06,09:49 | | ‚ . ‚ . FR 
BE Ai Daten [3 ScreenSaver.framework 30.01.06 ,22:57 Nach Rechnerstart automatisch Bildschirmschoner mit Passwortschutz aktivieren 
3 Festplatte I Frameworks 24.03.06 , 09:49 
' | ZI 1-Sicherung 14 Ubrary 03.02.08 , 06:46 
DU Tesı neu ‚I System 24.03.07 , 02:28 . . 
2m 4 Mrasnine FRAGE: Wie kann ich nach dem Rechnerstart und der Benutzeranmeldung so- 
 PowerMac u. 
em | ah fort den per Passwort geschützten Bildschirmschoner aktivieren, damit kein Un- 
ng | ee befugter auf den Rechner zugreifen kann? 
De eis ld ANTWORT: Im ersten Schritt öffnet man die Systemeinstellung „Sicherheit“ und ak- 
3 Updares oo. . . . 
tiviert „Kennwort verlangen beim Beenden des Ruhezustands oder des Bildschirm- 
(Abbrechen ) (Hinzufügen) 


a a schoners". Anschließend wechselt man in die Systemeinstellung „Benutzer“, klickt auf 
== 7 „Startobjekte" und dort auf das Plussymbol. Im Dialogfenster muss man sich nun durch 
folgende Ordnerhierarchie durchklicken: „System/ Library/Frameworks/ScreenSaver. 
framework/Versions/A/ Resources". Im letzten Verzeichnis wählt man dann die Datei 
„screenSaverEngine" aus und klickt auf „Hinzufügen“. Anschließend beendet man die 
Systemeinstellungen. Beim nächsten Rechnerstart wird der Bildschirmschoner automa- 


) 


& Klicken Sie In das Schloss, um Änderungen vorzunehmen. Ä 
+ Startobjekt Damit man den Bildschirmschoner als 
Startobjekt definieren kann, muss man sich in die 


Tiefen des Systemordners begeben. 


NEUER INDEX 
FRAGE: Spotlight fin- 


det manche Dateien @) 


auf meiner Festplatte nicht. 
ANTWORT: Zuerst kont- 
rolliert man in der System- 
einstellung „Spotlight”, 

ob unter „Suchergebnisse” 
Dateitypen oder unter „Pri- 
vatsphäre” Ordner von der 
Suche ausgenommen sind. 
Ist alles richtig eingestellt, 
lässt man Spotlight den 
Index neu erstellen. Dazu 
zieht man das Symbol der 
Festplatte in die Liste unter 
„Privatsphäre“ und entfernt 
es anschließend wieder per 
Klick auf das Minussymbol. 
Dann erstellt Spotlight ei- 
nen neuen Index. th 
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SYSTEM 


Hilflos 


Das Fenster der Hilfe zeigt im Finder und 
in Safari keine Einträge mehr an 

#,) FRAGE: Wenn ich im Finder oder 
So») in Safari die Hilfe aufrufe, er- 
scheint nur ein leeres Hilfefenster. 
ANTWORT: Schuld für dieses Verhalten 
der Hilfe ist oft eine fehlerhafte Cache-Da- 
tei. Zuerst beendet man den Help Viewer 
und begibt sich anschließend in den ei- 
genen Privatordner. Dort öffnet man das 
Verzeichnis „Library/Caches" und löscht 
den Ordner „com.apple.helpui". Anschlie- 
Bend sollte die Hilfe wieder den korrekten 
Inhalt anzeigen. th 


Schrumpfen 


Mitwachsendes Disk-Image mit Hilfe 
von Automator wieder verkleinern 

>,) FRAGE: Ich verwende mitwach- 
Fa sende Disk-Images zum Speichern 
wichtiger Daten. Wenn ich aus einem 
Image etwas gelöscht habe, möchte ich 
gerne die Image-Datei wieder verkleinern, 
habe dafür aber keinen Befehl gefunden. 
ANTWORT: Man muss dazu das Termi- 
nal benützen. Einfacher ist es jedoch, mit 


tisch sofort nach der Anmeldung des Benutzers gestartet. th 


dem Automator ein Plug-in für Finder an- 
zulegen, dann lässt sich das Verkleinern 
schnell über das Kontextmenü erledigen. 
Man startet den Automator, klickt links 
in der Liste auf „Finder" und befördert 
per Doppelklick auf „Ausgewählte Fin- 
der Objekte abfragen" diese Aktion in 
den rechten Teil des Fensters. Als zweite 
Aktion fügt man „Shell-Skript ausführen" 
hinzu, die man unter „Automator" findet. 
Nun stellt man das Aufklappmenü bei 
„Eingabe übergeben" auf „Als Argument" 
um und löscht den gesamten Text im Ein- 
gabefeld. Daraufhin tippt man Folgendes 
ein (zwischen allen Elementen steht je- 
weils ein Leerzeichen): 


hdiutil compact „$@" 


Nun ruft man „Ablage > Als Plug-in si- 


chern" auf, stellt im Aufklappmenü „Fin- 
der" ein, gibt der Aktion einen Namen 
und sichert sie. Danach kann man eine 
Image-Datei markieren (sie darf dazu 
nicht gemountet sein!) und dann aus 
dem Kontextmenü „Automator > [Name 
der Aktion] aufrufen, um die Image-Da- 
tei zu verkleinern. th 


Dock verschieben 


Das Dock mit der Maus vorübergehend 

umpositionieren 

FRAGE: Gibt es eine Möglichkeit, 
_) das Dock vorübergehend an einer 

Bildschirmseite anzuordnen? 

ANTWORT: Wenn man die Umschalttaste 

gedrückt hält, kann man das Dock an 

der senkrechten Trennung zwischen Pro- 


ee Ohne Titel (m) 
Q > 
Socken Austitren 
— dnton Ausgewählte Finder Objekte abfragen 
a 0 Appleferipı ausführen R 0 —— 
Ür Areinsane uhren [e = = 
da Oiptueniger *|% Auf Benurzerakt m ‘% od un Mn 
[7] DVD Player X. Bestätigung verlangen Sek | Jbinfsash Ic] 
= 1. Eingabe übergesen- [Als Argumerse I] 


Wi Shell-Skript ausführen 


Bei dinyar Aktion wire din Unix-Shell-Sunpt ausgefsnnt, 
Eingabe: (Texu) 


Ergebnis: (Text) 


=] 8 Aktionen 


halatäl compact "s0" 


B-Optiomen 


* Komprimieren Mit einer Automator-Aktion lässt sich ein mitwachsendes Disk- 


Image auch wieder verkleinern. 


f > 1 
Tipp Sicherungskopie für Windows 
eg FRAGE: Ich habe auf meinem Macbook Boot Camp und Windows 
XP installiert. Da ich zu wenig Platz dafür vorgesehen habe, wird 
es nun eng für Windows. Gibt es eine Möglichkeit, die Windows-Instal- 


lation zu sichern, dann die Partition zu vergrößern und anschließend 
die Sicherung wieder zu installieren? 


ANTWORT: Sofern man als Format FAT 32 verwendet und mit der Be- 
schränkung auf 32 GB leben kann, lässt sich dies mit den Bordmitteln 
des Mac-0$ erledigen. Als erstes erstellt man von der Windows-Parti- 
tion mit dem Festplatten-Dienstprogramm ein Disk-Image. Anschlie- 
ßend startet man den Boot-Camp-Assistenten, hebt die Partitionierung 
über „Startvolume als Einzelvolume wiederherstellen" auf und startet 
den Rechner neu. Dabei wird die Windows-Partition gelöscht. Um nun 
eine größere Partition anzulegen und das gesicherte Disk-Image zu- 
rückzuspeichern, geht man folgendermaßen vor: 


1. Im Boot-Camp-Assistenten stellt man für Windows eine Partition mit 
maximal 32 GB ein und klickt auf „Partitionieren". 


2. Nun legt man die Windows-DVD ein und startet im Boot-Camp-Assis- 
tenten per Klick auf „Installation starten” den Mac von dieser DVD. 


3. Im Willkommen-Bildschirm der Windows-Installation drückt man 
die Zeilenschaltung und überspringt anschließend durch Drücken von 
F&8 die Lizenzvereinbarungen. 


4. Im Setup scrollt man mit der Pfeiltaste nach unten bis das Laufwerk 
„C:" markiert ist, und betätigt anschließend die Zeilenschaltung. 


5. Nun wählt man per Pfeiltaste „Partition mit dem FAT-Dateisystem 
formatieren (Schnell) aus, drückt die Zeilenschaltung und im nächsten 


Hotline 


2er Boot Camp-Assistent Beta F 
PEN Eine Partition für Windows erstellen 
Jedes Betriebssystem benötigt eine eigene Partition auf der 


Festplatte, Bewegen Sie die Partitionstellung, um die Größe 
der Partitionen zu ändern, oder klicken Sie auf eine der 


« Neuinstallation 
Hat man die Win- 
dows-Partition als 
Disk-Image gesichert, 
kann man mit Boot 
Camp die Partition 
verändern und Win- 
dows wieder instal- 
lieren. 


Tasten, 
D „Festplatte Mini” wird folgendermaßen partitioniert: 


(Sleichmaßig teilen ) (32.68 verwenden 


(__Zurück ) (_Paritionieren ) 


Schritt nochmals. Nun wird der Windows-Installationsordner kopiert. 


6. Wenn der Mac zum Abschluss dieser Installation neu startet, hält 
man sofort die Wahltaste gedrückt und wählt Mac-0S X als Startsystem. 


7. Nachdem der Rechner gestartet ist, öffnet man das Windows-Vol- 
ume. Dort sind vier Dateien und ein Ordner installiert, die man löscht. 
Da die Dateien „ntldr”, „NTDETECT.COM", „boot.ini" und „pagefile.sys" 
geschützt sind, muss man zuvor das Informationsfenster für jedes Ob- 
jekt aufrufen und die Option „geschützt" deaktivieren. 


8. Jetzt mountet man das zuvor gesicherte Disk-Image der Windows- 
Installation und kopiert folgende Dateien auf die nun leere Windows- 
Partition: „ntldr", „NTDETECT.COM", „boot.ini" und „pagefile.sys". 


9. Danach wählt man alle anderen Objekte auf dem gemounteten Disk- 
Image aus und kopiert sie ebenfalls auf die neue Windows-Partition. 


10. Sind alle Objekte kopiert, öffnet man die Systemeinstellung „Start- 
volume” und wählt das Windows-Volume zum Starten aus. 


Nachdem Windows gestartet ist, installiert man sofern notwendig noch 
die aktuellen Treiber von der mit Boot Camp erstellten Treiber-CD. th 


gramm- und Ordnersymbolen packen und 
rechts oder links zum Bildschirmrand zie- 
hen. Um es wieder an den unteren Rand 
des Monitors zu befördern, zieht man es 
mit gedrückter Umschalttaste zurück an 
den unteren Rand des Bildschirms. th 


Schlüssel defekt 


Eine Hilfe, wenn die Aktualisierung des- 
Schlüsselbundzugriffs fehlschlägt 
FRAGE: Nach meinem letzten Sys- 
tem-Update hat sich beim Starten 
von Mail ein Fenster geöffnet, in dem ich 
aufgefordert wurde, den Zugriff auf den 
Schlüsselbund zu aktualisieren. Nach dem 
Klick auf „Alle ändern“ ist jedoch nichts 
passiert und das Fenster öffnet sich im- 
mer wieder. Ich musste deshalb meinen 
IMac neu starten und kann nun Mail nicht 
mehr verwenden. 
ANTWORT: Abhilfe schafft in der Regel 
das Löschen einer versteckten Datei im 


System. Dazu ruft man im Finder „Gehe 
zu > Gehe zum Ordner” auf, tippt „/var/ 
db" in die Eingabezeile ein und klickt auf 
„Start“. Nun öffnet sich das Fenster des 
Verzeichnisses „db“, aus dem man die 
Datei „CodeEquivalenceDatabase" löscht, 
wozu die Eingabe des Administratorpass- 
worts erforderlich ist. Danach startet man 
den Rechner neu und kann anschließend 
in Mail die Aktualisierung des Schlüssel- 
bundzugriffs problemlos erledigen. th 


TEXTEDIT 
Kleine Schrift 


Beim Drucken passt Textedit den Text 
an die Bildschirmdarstellung an und 
verkleinert die Schrift 

FRAGE: Wenn ich mit Textedit 
etwas ausdrucke, verwendet das 
Programm häufig eine kleinere Schrift als 
auf dem Bildschirm. 


ANTWORT: Das Programm richtet sich 
beim Ausdrucken nach den Zeilenum- 
brüchen auf dem Bildschirm. Sind die 
Zeilen breiter, als sie mit der gewählten 
Schriftgröße gedruckt werden können, ver- 
kleinert der Texteditor deshalb die Schrift. 
Um die Bildschirmansicht und Ausdruck 
zur Übereinstimmung zu bringen, wählt 
man in Text-Edit „Format > Seitenränder 
einblenden" aus. Dann wird der Text auf 
dem Monitor so dargestellt, wie er dann 
auch gedruckt wird. th 


PHOTOSHOP 


Entfernen 


Mit Hilfe des Installationsprogramms 
lassen sich Test- und Programmversi- 
onen korrekt entfernen 

FRAGE: Ich habe eine Testversion 
von Photoshop CS3 installiert und 
möchte diese vom Rechner löschen, um 
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u PRAXIS Hotline 


8e0n 


ADOBE” 
PHOTOSHOP’ CS3 


4 eirewreheeb oder erneut Installieren 
Br 


* Willkommen! 


u 


Äh Yenn Sie die 


‚Adobe Photoshop C53-Installationsprogramm: Willkommen! 
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Adobe Photoshop CS3-Komponenten verwalten 


enten nstalleren eder vorhandene komponeeten eraeut Imiailieren 


Adobe Photoshop CS3-Komponenten entfernen 
Unige a60r ale Asabs Mmetschap CS I-Kompanhaten antfernen 


die Seltware mul sinem anderen Computer installieren möchten, stellen 


ven 
Sie vor dem Deinställieren sicher, dass die Software deaktiviert Ist. 


= Umdie Sodtware zu deaktivieren, starten Sie Adabe Nhatsuhep CH} baw, eine der 


Prasuhtiomponenten 


= 6 


Deaktivierung betrilft alie Adobe Motoshop €$3 + Kompsenten, die auf diesem 


Compuner inszalliert sind. Erst nach erneuter Aktivierung können die Adobe Phoroshap 
C$3- Komponenten auf diesem Compsser wieder ausgeführt werden. 


+ Deinstallieren Mit Hilfe des automatisch im Programmord- 
ner abgelegten Installationsprogramms lassen sich CS3-An- 
wendungen vom Rechner löschen. 


SHUFFLE UND iTUNES 


FRAGE: Mein iPod 
Shuffle verträgt sich | | 
anscheinend nicht mit 
meinem iTunes. Welche 
iTunes-Version muss ich 
installieren? 

ANTWORT: Der aktuelle 
iPod Shuffle benötigt min- 
destens iTunes 7.0.2, das 
alte Modell war noch mit 
Version 4.7.1 zufrieden. th 


anschließend Creative Suite CS3 zu instal- 
lieren. Welche Dateien muss ich dazu vom 
Rechner entfernen? 

ANTWORT: Adobe hat mit den CS3-Pro- 
grammen eine neue Technik zum Ent- 
fernen der Programme eingeführt. Dazu 
begibt man sich in das Verzeichnis „Pro- 
gramme/Dienstprogramme", dort ist der 
Ordner „Adobe Installers" zu finden. In 
diesem Ordner liegen je nach installierten 
Adobe-Anwendungen Alias-Dateien mit 
dem jeweiligen Programmnamen. Startet 
man per Doppelklick das dazugehörige 
Installationsprogramm, kann man im sich 
öffnenden Fenster die Option „Adobe [Pro- 
grammname]-Komponenten entfernen" 
auswählen und dann nach einem Klick 
auf „Weiter" über „Deinstallieren" das 
Programm von der Festplatte entfernen. 
Löscht man auf diese Weise eine freige- 


schaltete Programmversion von der Fest- 
platte darf man auf keinen Fall vergessen, 
zuvor über „Hilfe > Deaktivieren" die Ak- 
tivierung rückgängig zu machen, um das 
Programm dann später auf einem anderen 
Rechner wieder aktivieren zu können. th 


iDVD 
Schleife 


So legt man in iDVD ein Projekt mit ei- 
nem selbstablaufenden Film an, der sich 
automatisch wiederholt 

2 FRAGE: Ich möchte mit iDVD eine 
& DVD mit einem Quicktime-Film 
erstellen, der automatisch nach dem Ein- 
legen der DVD startet und sich dann in 
einer Schleife ständig wiederholt. 
ANTWORT: Man legt in iDVD zuerst 
ein neues Projekt mit einem beliebigen 
Thema ohne Hintergrundmusik im zum 
Film passenden Format (4:3 oder 16:9) 
an und klickt dann unten im Fenster auf 
das Symbol „DVD-Aufbau einblenden". 
Nun zieht man den Quicktime-Film in 
den Platzhalter „Das Medium für den 
automatischen Start hierher bewegen", 
klickt dann den Film an und wählt aus 
dem Menü „Erweitert" die Option „End- 
losschleife für Film" aus. Nun sichert man 
das Projekt und brennt es entweder sofort 
auf eine DVD oder speichert es zuerst als 
Disk-Image, um es dann im Finder oder 
mit einem Brennprogramm auf eine DVD 
zu übertragen. Legt man diese DVD in 


ein Laufwerk ein, startet automatisch der 
Quicktime-Film und wiederholt sich stän- 
dig, bis der DVD-Player beendet wird. th 


INDESIGN 


Gut versteckt 


Die Vorgaben für Aufzählungen und 
nummerierte Listen sind im Menü der 
Steuerungspalette zu finden 
FRAGE: Wo finde ich in Indesign 
die Einstellungen für die Aufzäh- 
lungen und nummerierten Listen? Ich 
kann in den Menüs hierzu nichts finden. 
ANTWORT: Das Fenster mit den Vorga- 
ben öffnet man über den Eintrag „Auf- 
zählungszeichen und Nummerierung" im 
Menü der Steuerungspalette. In Indesign 
CS2 muss dazu in der Palette die Ab- 
satzeinstellung ausgewählt sein, in Inde- 
sign CS3 ist dies nicht notwendig, da hier 
das Palettenmenü immer gleich ist. Noch 
schneller gelangt man in die Voreinstel- 
lungen mit einem Klick auf die Symbole 
für Aufzählungszeichen oder nummerierte 
Listen in der Steuerungspalette, wenn man 
gleichzeitig die Wahltaste gedrückt hält. 
Der Trick mit der Wahltaste zum Öffnen 
von Vorgaben funktioniert auch bei eini- 
gen anderen Symbolen der Steuerungspa- 
lette wie der Ausrichtung am Grundlinien- 
raster, den Spalteneinstellungen oder den 
hoch- und tiefgestellten Zeichen. th 
Redaktion: Thomas Armbrüster 


Feedback: thomas-armbruester@t-online.de P 


Info Die erweiterte Macintosh-USB-Tastatur 


Fi - F16 Funktionstasten 


Lautstärkeregelung 


ie ILL III sasB®E 
Taste Auswurf 
Tabulator- L 5 ELLE} tt BuuE 
2 SLLLLLLLLLLLL] 
EEE LLPT- 1111 141% 1 
a © 11 Ic I 1: En En ER ER ER Eingabe- 
mt [L] — 7] | ai 
Taste — 
Wahltaste Leertaste Befehlstaste Zeilenschalter Sondertasten 
€-Taste @-Taste Rückschritt-/ Pfeiltasten Separater 
Entfernentaste Zahlenblock 
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Zeigt Informationen über Funknetze an 


PD & Sharew 


Coconut Wifi 2.0 


Auf einen Blick sehen, welche WLAN-Netze zur Verfügung stehen: Das Hilfsprogramm Coco- 
nut Wifi überprüft in regelmäßigen Abständen die drahtlosen Funknetze der Umgebung und 
zeigt mit Hilfe von Signalfarben an, ob es sich um unverschlüsselte (grün) oder verschlüsselte Netze 
(orange) handelt. Das Tool von Coconut Flavour blendet zudem die Netzkennung BSSID und den ver- 
wendeten Kanal ein. Man bedient das Programm über ein Menüleistensymbol und schaltet bei Bedarf 


die eingebaute Airport-Karte seines Mac-Rechners ein oder aus. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Universal Binary Hersteller Coconut Flavour Preis Freeware 


SYSTEM 
Labels X 1.8.2 


Der Klassiker für Freunde der farbigen 
Etiketten 

(2 Vor Mac-OS X 10.4 war die Share- 
ware Labels die einzige Hilfe, um 
unter Mac-OS X Dateien oder Ordner mit 
einem farbigen Etikett zu versehen. Im 
Vergleich zu der Funktion von Apple bie- 
tet die Software einiges mehr: So färbt 
man bei Bedarf nur das Ordnersymbol 
oder die zugehörige Beschriftung ein. 
Aber Vorsicht bei der Installation: Labels 
benötigt die Zusatzsoftware Application 
Enhancer, die in der Vergangenheit immer 
wieder der Grund für Systemabstürze war. 
Zeigt der Mac nach der Installation uner- 
klärliche Probleme, sollte man Labels und 
Application Enhancer wieder löschen. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, Uni- 
versal Binary Hersteller Unsanity Preis US$ 10 


Time Drawer 1.0b6 


Speichert automatisch alte Versionen 
eines Dokuments 

Time Drawer nimmt die Backup- 
& Funktion „Time Machine” des nun 
kommenden Betriebssystems Leopard 
schon vorweg. Das als Betaversion vor- 
liegende Tool nutzt die Spotlight-Suche 
und registriert jede Änderung eines Doku- 
ments. Ältere Versionen einer Datei spei- 
chert Time Drawer in einer Datenbank, 


über eine Zeitleiste ruft man diese Versi- 
onen wieder auf. Per Systemeinstellung 
begrenzt man die Backup-Funktion auf 
bestimmte Dateiarten und gibt die Größe 
der Datenbank vor. Leider gibt es für die 
japanische Software keine englische oder 
deutsche Dokumentation. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Univer- 
sal Binary Hersteller Oneriver Preis Beta 


HILFSPROGRAMME 
Delivery Status 3.6 


Wichtige Lieferungen im Dashboard 
überwachen 

Bgm Wartet man auf die Lieferung 
einer wichtigen Bestellung, über- 
wacht man den Lieferstatus mit Hilfe von 
Delivery Status. Das Dashboard-Widget 
unterstützt unter anderem UPS, Amazon, 
TNT, den Apple Store sowie DHL. Hat man 
Growl installiert, informiert das Widget in 
einem Pop-Up-Fenster oder per E-Mail, so- 
bald sich der Lieferstatus ändert. Will man 
mehrere Sendungen gleichzeitig im Blick 


Lieferung von: 


TNT (durch sendı 


Beschreibung (Optional): 


Update jede(n}: 


Sendungsnummer: 


CE KEN 


EI Zeige Growi Benachrichtungen 


?. $ MIKEPIONTEK.com Fertig 


?+ Pakete im Dashboard Wichtige 
Lieferungen verfolgt man im Dashboard 
mit Hilfe von Delivery Status. 
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Turn Airport Off 
Acer 


© BSSID: 00:02:72:45:37:4B 
Channel: 1 


© BSSID: 00:15:0C:24:8D:52 
Channel: 6 


„3. Preferences... 


Show Help 
About coconutWiri 2.0 
Quit 


behalten, kopiert man das Widget im 
Dashboard mit dem Button „+". Benutzt 
man nach einem Neustart das Dashboard 
nicht, bleibt die Benachrichtungsfunktion 
inaktiv. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Uni- 
versal Binary Hersteller Mike Piontek Preis 
Freeware 


Spotinside 0.5.2 


Spotlight-Suche zeigt Dokumente im 
Vorschaufenster an 
Spotinside greift auf die Such- 
=) funktion von Spotlight zurück. Im 
Gegensatz zu Spotlight beginnt das Tool 
allerdings erst dann eine Suche, nachdem 
man einen Begriff eingegeben hat, und 
durchsucht lediglich Dokumente. Prak- 
tisch ist die Textvorschau: Wählt man ein 
Suchergebnis in der Liste aus, zeigt Spot- 
inside in einem Vorschaufenster die Text- 
stelle mit den gefundenen Suchbegriffen 
an. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Univer- 
sal Binary Hersteller Oneriver Preis Freeware 


Smart Utility 1.0.1 


Prüft Funktionsfähigkeit einer Fest- 
platte mit SMART-Technologie 

Neuere Festplatten unterstützen 
die Technologie SMART, mit der 
man Beschädigungen an einem Laufwerk 


frühzeitig entdeckt. Mac-OS X überprüft » 


FRITZ!Box Fon WLAN 7050 


Show number of networks behind bubble 


I 


AUF CD 


Die hier besprochene 
Free- und Shareware 


PD & Shareware PRAXIS E 


finden Sie mit Ausnahme 


des Spiels Defcon auf 


der 


Heft-CD. Letzteres erhal- 
ten Sie wie immer über 


unsere Internet-Seite 
www.macwelt.de 
Webcode 345293 
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PRAXIS PD & Shareware 


NMP3 0.7 
Das Cocoa-Pro- 


gramm konvertiert TV 


Audiodateien in das MP3- 
Format. NMP3 nutzt dafür 
den MP3-Encoder Lame, 
der qualitativ hochwer- 
tiger als der von iTunes 
verwendete Encoder des 
Fraunhofer Instituts sein 
soll. Die Freeware unter- 
stützt zudem ID3-Tags und 
fragt Musiktitel mit Hilfe 
der Internet-Datenbank 
freedb.org ab. sw 
Systemanforderungen ab Mac- 
05 X 10.3, Universal Binary Her- 
steller Stumod Preis Freeware 


ww 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, Universal Binary Hersteller Ambrosia Soft- 


ware Preis US$ 25 
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Das Strategiespiel Defcon ist vom Film War Games (1983) und 
der Zeit des Kalten Krieges inspiriert. Als General in einem 
unterirdischen Bunker soll der Spieler die Gegner mit Nuklearwaffen 
vernichten, bevor er selbst getroffen wird. Die Grafik erinnert an 
das Spiel Uplink und ist einfach aber stimmungsvoll gehalten. Um 
zu bestehen, muss der Spieler Allianzen eingehen und Verteidi- 
gungsstrategien aufbauen. Im Mehrspielermodus treten bis zu fünf 
Spieler gegeneinander an. sw 


den SMART-Status einer Platte bei jedem 
Rechnerstart. Smart Utility überprüft nicht 
nur den allgemeinen Status, sondern zeigt 
einzelne Werte eines Laufwerkes an. Ne- 
ben dem Alter ermittelt das Tool beispiels- 
weise die Temperatur einer Festplatte, 
was mitunter im Sommer sinnvoll ist. Die 
Werte muss man manuell abfragen, als 
Hintergrundprogramm arbeitet Smart 
Utility in der aktuellen Version nicht. Das 
Programm überzeugt mit einer leicht ver- 
ständlichen Nutzeroberfläche und basiert 
auf der Open-Source-Komponente „smart- 
montools". Nützlich ist das Tool für einen 
Mac-Rechner, der als Dateiserver einge- 
setzt und selten neu gestartet wird. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Univer- 
sal Binary Hersteller Volitans Preis US$ 20 


Books 3.0.5 


Bücherdatenbank mit automatischer 
ISBN-Abfrage 
e Seine heimische Bibliothek verwal- 


der Regel reicht es aus, die ISBN-Nummer 


tet man mit Hilfe von Books. In 


Kar et 


Macwelt 09/2007 


(e0® In der Misosuppe. « Amazon-An- 
1 . 

infos | Erweiterte Infos | Exemplar Rezensionen | Ausleihgeschichte Dateien } bindung Buch- 
cover und Titel- 

Titel: In der Misosuppe. . “ 
informationen 

Inhalt: ; 
findet Books auf 
verschiedenen 
Quellen wie den 
Internet-Seiten 

ihe: 

= von Amazon oder 

Genre: Kategorien - Belletristik - Romane & Erzähle] " 
der Library of 

Autoren: Ryu Murakami; Ursula Gräfe; 
Congress. 

Herausgeber: 

Illustratoren: 

Übersetzer: 

Verlag: Kiepenheuer & Witsch 


Veröffentl. am: November 4, 2006 


ISBN: 3462037331 


Zurück Vor 


(Neues Buch ) (@Automatisch’Ausfüllen) 


oder den Titel eines Buches einzutippen. 
Das Programm nutzt Titelinformationen 
von Internet-Quellen wie Amazon, der 
Library of Congress und dem Gemein- 
samen Bibliotheksverbund (GBV). Books 
unterstützt einige Barcode-Scanner und 
erkennt Titel anhand des Strichcodes. Den 
Katalog, den man von seiner Privatbibli- 
othek erstellt hat, exportiert man bei Be- 
darf als HTML- und PDF-Dokument oder 
überträgt ihn auf ein Handy, einen PDA 
oder iPod. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Univer- 
sal Binary Autor Chris Karr Preis Freeware 


MULTIMEDIA 


Finder Browser 1.0.4 


Schnelle Bildervorschau über das Kon- 


textmenü aufrufen 

Finder Browser ist eine Erweite- 
rung für das Kontextmenü, um 
schnell eine Bildervorschau aufzurufen. 
Wählt man ein Bild oder einen Ordner 
mit Bildern im Finder aus, ruft man das 
Programm im Kontextmenü mit dem Be- 
fehl „Durch Bilder blättern” auf. In einem 
Vorschaufenster, das bei Bedarf vergrößert 
werden kann, zeigt Finder Browser die ein- 
zelnen Bilddateien an. In dem schlichten 
Fenster gibt es außerdem nur noch zwei 
Pfeiltasten, mit denen man ein Bild vor 
oder zurück springt. In unserem Kurztest 
arbeitet die Software von Tekuris aller- 
dings nicht mit Wechselmedien wie einem 
USB-Stick zusammen. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Univer- 
sal Binary Hersteller Tekuris Preis Freeware 


Film Roll 1.0 


Bilder per Kontextmenü konvertieren 
oder spiegeln 

„) Film Roll bietet eine Sammlung 
& von Automator-Befehlen, um Bil- 
der zu bearbeiten. Per Kontextmenü im- 
portiert man ein Bild in iPhoto, versieht es 
mit einem Rahmen oder konvertiert es in 
ein anderes Dateiformat. Die Sammlung 
enthält zudem Befehle, mit denen man 
Bilder dreht, beschneidet oder spiegelt. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Uni- 
versal Binary Hersteller Cocoa Apps Preis 
Freeware 


NETZ 


Portable Camino 1.5 


Den Mac-Browser vom USB-Stick oder 
iPod starten 

== Mit Portable Camino nutzt man 

den Internet-Browser auf verschie- 

denen Rechnern. Man muss den Browser 
nicht auf jedem Rechner installieren, 
sondern startet ihn von einem Wechsel- 
medium wie einem USB-Stick oder iPod. 
Die mobile Version von Camino speichert 
die History, Anmeldedaten oder Cookies 
auf den Wechselspeicher. Startet man die 
Software zum ersten Mal, übernimmt man 
bei Bedarf die Voreinstellungen einer auf 
dem Rechner installierten Camino-Ver- 
sion. Daten aus dem Schlüsselbund lassen 
sich jedoch nicht übernehmen. sw 
Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Univer- 


sal Binary Hersteller Free Smug/Mozilla Preis 
Freeware 


Sword Forger 
Agregator Beta 2.1.0 


Durchsucht Internet-Seiten nach be- 
stimmten Begriffen 


Sword Forger Aggregator arbeitet 
2 ähnlich wie ein Webcrawler, der 
automatisch Internet-Seiten durchsucht. 
Von Hause aus durchforstet das Pro- 
gramm die Seiten Cnet.com, Macworld. 
com sowie eine Wetterseite. Man kann 
aber jede beliebige Internet-Seite in die 
Suche aufnehmen. Die Freeware sucht auf 
den einzelnen Seiten nach bestimmten Be- 
griffen und listet die Ergebnisse in einem 
Browserfenster auf. Damit Sword Forger 
Aggregator problemlos funktioniert, müs- 
sen das Programm Grow sowie der Mo- 
zilla-Browser Firefox installiert sein. sw 


Systemanforderungen ab Mac-0S X 10.3, 
Universal Binary Hersteller Sword Forger Preis 
Freeware 


Juke it 1.0 


Flash-Player für die Präsentation von 
Musikdateien im Netz 


Das Flash-Format eignet sich gut, 
® um Musikdateien im Netz zu veröf- 
fentlichen. Mit Juke it erstellt man anspre- 
chende Flash-Oberflächen, die wichtige 
Funktionen eines Musikplayers bieten. Die 
Software unterstützt die Audioformate 
MP3, WAV und AIFF. Die Flash-Dateien 
muss man jedoch selbst in seine Internet- 
Seite einbauen, HTML-Seiten exportiert 
Juke it nicht. Möchte man sehr lange 
Musikstücke online stellen, sollte man das 
Format FLV wählen, da SWF-Dateien nur 
eine begrenzte Anzahl von Frames besit- 
zen können. sw 


Systemanforderungen ab Mac-0S X 10.2, 
Universal Binary Hersteller Vertical Moon Preis 
US$ 25 


PUBLISH 
Image Well 3.2.2 


Kostenlose Bildbearbeitung mit inte- 
griertem FTP-Client 

Standardfunktionen für die Bild- 
bearbeitung bietet Image Well. 
Die Software skaliert, dreht, schärft und 


PD & Shareware 


Freeware des Monats iPhoney 1.1 


ul ATET FT 


5:55 PM 


Macwelt - Homepage 


Poser 7 auf Deutsch 
3D-Animation (29.06.2007) 


Mehr Apple In Unternehmen 
Der Mac kehrt In die kleinen und 
mittleren Unternehmen zurück 
(23.06.2007) 


Flachmann mit Datenfüllung: Iomega 
eGo 

2,5-Zol-Festplatte In extravagantem 
Gehäuse (29.06.2007) 


<4 


rg A Fü. 


Wir warten auf das IPhone 
Alle Infos zum ersten Mobiltelefon von Apple 


Ab heute Abend vertreibt Appie das IP} 


BE, gegeben nat, was die ersten Tester sag 
Analysten dem iPhone voraussagen. (i 


IPhone für alle: Alternativen Im Test 
So lassen sich Handys am Mac nutzen - 


Heute kommt das iPhone in den USA a * 
man bis Ende des Jahres auf das Hand v 
BIC, 


ie 


iPhoney ist ein Webbrowser, der Webseiten mit der Auflösung 

) des Apple-Handys von 320 x 480 Pixel darstellt. Die Freeware soll 
Webdesignern helfen, Internet-Seiten für das iPhone zu optimieren. 
iPhoney ist aber auch eine nette Simulation für Mac-Nutzer, die unge- 
duldig auf den Verkaufsstart des Handys in Europa warten. Die Freeware 
simuliert das Drehen der Anzeige und die Zoomfunktion des iPhone. Das 
Display erscheint jedoch größer als in der Realität, da das iPhone-Display 
eine höhere Auflösung besitzt als ein herkömmlicher Monitor (160 ppi 
statt rund 96 ppi). Ein vollwertiger Simulator ist iPhoney nicht, da Apple 
in seinem Mobiltelefon eine spezielle Safari-Version verwendet. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Universal Binary Hersteller Marketcircle Preis 


Freeware 


beschneidet Bilder. Daneben erstellt man 
Pfeile oder Sprechblasen, fügt ein Was- 
serzeichen hinzu oder erstellt ein Bild- 
schirmfoto. Image Well importiert Bilder 
direkt von einer Digitalkamera und lädt 
sie per integriertem FTP-Client auf einen 
Webserver. Zusätzliche Funktionen wie 
eine Stapelverarbeitung erhält man gegen 
Zahlung von 15 US-Dollar. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3.9, 
Universal Binary Hersteller Xtralean Software 
Preis Basisversion Freeware 


BÜRO 
Tap Dex 3.2 


Per Tastenkombination schnell das 
Adressbuch aufrufen 

Einen schnellen Zugriff auf Apples 
8) Adressbuch bietet Tap Dex. Mit 
Hilfe einer Tastenkombination ruft man 
die Software auf und durchsucht seine 
Einträge. Mit einem einfachen Mausklick 
schickt man einem Kontakt eine E-Mail 
oder stellt eine Telefonnummer vergrößert 


dar. Das Programm erweist sich in un- 
serem Test als bequem und einfach, das 
System belastet es nur wenig. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, Uni- 
versal Binary Hersteller Yellow Mug Software 
Preis Freeware 


Quick Voice 2.2 X 


Sprachnotizen mit externen oder inter- 
nen Mikrofonen aufnehmen 
Sprachnotizen oder Voice-Mails 
® erstellt man mit Quick Voice. Das 
Programm unterstützt externe und interne 
Mikrofone. Maximal 99 Sprachnotizen ver- 
waltet Quick Voice, die Zeitdauer der Auf- 
nahmen ist nicht begrenzt. Die Funktionen 
wie Aufnehmen, Abspielen oder Löschen 
ruft man bequem über eine grafische Nut- 
zeroberfläche auf. Per Mausklick konver- 
tiert man Aufnahmen in MP3-Dateien und 
fügt sie einer iTunes-Bibliothek hinzu. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.3, Univer- 
sal Binary Hersteller Nfinity Preis US$ 25 


Redaktion: Martin Strang 


Feedback: stephanwiesend@gmx.de 
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| Bearbeiten Speicherorte 


* Kostenlose Bildbe- 
arbeitung Image 
Well bietet Standard- 
funktionen für die 
Bildbearbeitung, per 
FTP-Client lädt man 
Bilddateien auf einen 
Server. 
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KOLUMNE 


Walter Mehl, 
Redakteur 


HEUTE MIT 
HINGABE 


Kennen Sie den? Steigt 
ein Mann am Mün- 
chener Marienplatz in 
die U-Bahn, packt ein 
Sony-Notebook aus und 
schaltet es ein. Sechs U- 
Bahn-Stationen später 
tippt er die ersten Buch- 
staben in eine Tabellen- 
kalkulation. 

Wer jetzt fragt, wo der 
Witz war, hat nicht mit- 
gezählt. Sechs U-Bahn- 
station entsprechen laut 
Fahrplan zehn Minuten. 
Oder anders ausgedrückt: 
Das relativ neue aus- 
sehende Sony-Notebook 
braucht ungefähr die 
doppelte Zeit, die mein 
Macbook Pro braucht, 
um das Betriebssystem 
und eine Tabellenkal- 
kulation zu starten. Ich 
bin die Strecke extra 
noch mal gefahren, weil 
ich normalerweise Excel 
nicht benutze. Selbst 
diese nicht besonders 
schnelle Software war an 
der Münchener Freiheit, 
sprich: nach vier Stati- 
onen oder umgerechnet 
sechs Minuten einsatz- 
bereit. Manchmal macht 
es einfach Spaß, anderen 
Leuten bei der Arbeit an 
ihren PCs zuzuschauen. 
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Leserbriefe 


iPhone-Mania 


Seit Tagen sind in den News Unmengen 
von iPhone-Tipps für iPhone-User zu fin- 
den, obwohl es davon in Deutschland 
eigentlich noch gar keine geben dürfte - 
oder hat AT&T hier inzwischen ein Netz? 
Nix gegen das iPhone, faszinierendes 
Gerät, aber jetzt könnte sich die Nachrich- 
tenlage erstmal wieder entspannen, bis es 
in Deutschland damit auch losgeht... 


Stefan Kode, via E-Mail 


Ihre Newsletter sind interessant wie das 
tägliche Brot... Dafür ist die neueste 
Ausgabe Ihrer Macwelt 08/07 eine Rie- 
senenttäuschung. Warum? Seit Wochen 
wussten Sie den Termin des Verkaufs von 
Apples iPhone. Anstatt die Ausgabe dem- 
entsprechend redaktionell einige Tage hi- 
nauszuziehen und rundum über das Groß- 
ereignis in Ihrer aktuellen Fachpresse zu 
berichten, nichts als ein enttäuschender 
Beitrag: „Konkurrenz fürs iPhone!" unter 
dem Motto: So nutzen Sie die iPhone- 
Funktionen schon jetzt. Da muss sich 
der Leser automatisch fragen, warum ein 
iPhone?... 

700 000 iPhones mit einem Marktwert 
von mindestens 300 Millionen Dollar 
in wenigen Tagen verkauft, ...und nun 
diesen Beitrag. Wo jeder von uns inzwi- 
schen weiß, dass mit dem derzeitigen 
iPhone erst der Anfang einer enormen 
technischen Entwicklung, nicht nur bei 
Apple, eingeleitet wurde und dass Steve 
Jobs sich wie bisher nicht auf dem ersten 
Erfolg ausruht und wir deshalb auch ge- 
lassener gegenüber der einst übermächtig 
erschienenen Konkurrenz sein dürfen und 
nichts Anderes brauchen! 


Michael Nagel, Berlin 


Die von Ihnen getesteten Geräte sind bis 
auf das Prada-Gerät in keinster Weise 
mit dem iPhone zu vergleichen. Ich habe 
beim Handyvergleich viel mehr das XDA- 
Orbit von 02 vermisst. Das ist meiner 
Meinung nach das Gerät, das dem iPhone 
am nahesten kommt: großer Touchscreen, 
einigermaßen vernünftige Bedienerfüh- 


rung, und mittels Opera ein fast Safari 
ähnliches Internet-Erlebnis. 

Zusätzlich bietet es noch eine Hand- 
schriftenerkennung (mit etwas Übung 
auch recht gut über den Fingernagel 
zu bedienen), Radio, Office-Mobile und 
als Killerapplikation ein voll funktions- 
fähiges Tomtom! Über Drittanbieterer- 
weiterungen kann man das Handy nicht 
nur um Dutzende Programme wie etwa 
den MP3-Player Mort Player erweitern, 
sondern auch das GUI dem des iPhone 
ziemlich gut angleichen. Dass es nicht die 
komplette Eleganz des iPhone erreicht, 
dürfte klar sein. 

Ich selbst nutze den XDA Orbit seit An- 
fang 2007, weil ich nicht erst auf das 
iPhone warten wollte und es mir auch 
zu teuer erschien. Ich bin mit dem Gerät 
aber hochzufrieden und dank Missing 
Sync klappt auch die Synchronisation ein- 
wandfrei. 


Thomas Giesinger, Heilbronn 


Kein Konvertierer 
für AVCHD 


In Heft 07/07 auf Seite 10 berichten 
Sie über vier neue AVCHD Kameras von 
Sony... Warum erzählen Sie den Macia- 
nern nicht, dass weder Sony noch Pana- 
sonic (die beiden haben sich das Format 
AVCHD ausgedacht) eine Software an- 
bieten, die dieses Format in der Mac-Welt 
unterstützt. Ja, Panasonic geht sogar so 
weit, dass auf der Verpackung der AV- 
CHD Kameras ausdrücklich darauf hin- 
gewiesen wird, dass keine Mac-Software 
bei gepackt ist. Das Format ist so „wasser- 
dicht" dass es auch keine Notlösung gibt. 
Standards wie Visualhub oder Livecapture 
unterstützen dieses Format nicht und wer- 
den es auch in absehbarer Zukunft nicht 
tun. Solange jedenfalls nicht, wie Apple 
(Quicktime oder Final Cut) dies auch nicht 
tut. Ob und wann es eine Mac-Lösung 
geben wird, ist ungewiss. Also gehen die 
Macianer wieder mal leer aus. Schade um 
die, die sich bereits eine AVCHD-Kamera 


gekauft haben und die Videodateien nun 
qualvoll über Windows (beispielsweise 
Nero) schleppen müssen. Das wollen wir 
doch wirklich nicht, oder? Also wäre ein 
entsprechender Hinweis im genannten 
Artikel doch sehr fair gewesen! 


Dr. Francois Alesch, Kirchbach 


Macwelt: Sie haben Recht, der Hinweis 
auf die fehlende Software-Unterstützung 
in Ausgabe 7/07 hat gefehlt. Statt einer 
Korrektur haben wir jedoch etwas viel Bes- 
seres zu bieten: Markus Schelhorn hat für 
seinen aktuellen Test von HD-Camcordern 
doch noch eine Shareware aufgetrieben, 
die das Format AVCHD konvertiert. Mehr 
dazu ab Seite 46, eine Demoversion des 
Tools finden Sie auf der Heft-CD. 


Gelbstich weg 


Da ich selber Besitzer eines neuen Mac- 
book Pro bin und mir auch einbilde, eines 
dieser gelbstichigen Displays zu haben, 
habe ich ganz gespannt den Testbericht 
über die neuen Books gelesen. Am Sei- 
tenrand ist mir ein Webcode aufgefallen, 
hinter dem man auch ICC Profile für die 
Books herunterladen kann, da ich keine 
andere Lösung für das Problem mit dem 
Display gefunden hatte, habe ich mich 
sehr über diese Profile gefreut!... Seitdem 
ist der Gelbstich nämlich weg. 


Rene Berger, Rostock 


Mehr Absätze 


Bitte benutzt doch mal öfter die Return- 
Taste, um eure Texte zu gliedern. Die Bei- 
träge sind oft viel zu lange ohne Absatz 
und dadurch am Monitor sehr schlecht zu 
lesen. Und online manchmal bitte kürzer 
fassen, damit man schnell auf den Punkt 
kommt. Insgesamt macht ihr gute Arbeit! 


Michael Hackethal, Asbach 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder per Post. 
Die Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe 
gekürzt wiederzugeben. Anonyme Briefe bleiben 
unberücksichtigt. 
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TEST 
Die besten Anbieter für Fotobücher 


In Macwelt 1/2007 hatten wir zum ersten Mal geprüft, welche Alternativen sich zu Apples 
hochpreisigem Service für Fotobücher empfehlen - und in Fotobuch XXL einen nicht gerade 
günstigen, aber hochwertigen Dienstleister gefunden. Mittlerweile ist die Auswahl für Mac-An- 
wender gewachsen, Zeit also, den besten Service für Ihre Urlaubsfotos zu finden. 


PUBLISH 
Flash für Grafiker 


Der Einstieg in Adobe Flash ist mit ein wenig Geduld relativ schnell gemeistert, wenn man 
sich von Frames, Tweens oder anderen fremd klingenden Fachbegriffen nicht abschrecken lässt. 
Generell dient das Programm dazu, Grafiken auf einer Bühne zu platzieren, sie zu bewegen und 
ihnen Interaktivität hinzuzufügen. Wie das etwa aus Illustrator heraus funktioniert, erklären wir 
unter anderem in der ersten Folge einer neuen dreiteiligen Know-how-Serie über Flash. 


PRAXIS 
Schriften aufräumen 


Schriften sind ein kostbares Gut. Umso hemmungsloser schlagen Viele bei Angeboten von kos- 
tenlosen Schriften aus dem Internet zu - und umso größer ist hinterher das Durcheinander auf 
dem Rechner. Da heißt es aufräumen und umsortieren, und zum Glück hat Apple dem Mac-OS 
mit Schriftsammlung ein klasse kostenloses Werkzeug dafür beigepackt. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


Aktuell Am Kiosk und auf www.macwelt.de 


PONDERGINBE 


Ihre Pin Saten! 


850 komplette Schritt-für-Schi 


[ a Tree 


* PowerguideSicherheit 
Gegen Datenverlust hilft 
nur Vorbeugung: Daten- 
pflege, Festplattenpflege, 
Sicherung. Wie es geht, er- 
klärt das Sonderheft Schritt 
für Schritt in über 50 Anlei- 
tungen. Tools auf CD. 


IPOD SPECIAL 


Macwell SONDERHEFT Km 


+ iPodSpecial 

Sommer, Sonne, iPod. Egal 
ob als Begleiter am Strand, 
beim Joggen oder als Fit- 
nesscoach, mit passendem 
Zubehör und der richtigen 
Software erfüllt der iPod 
diese Aufgaben glänzend. 


+ Macwelt Online 


Die beste Adresse für 
Mac-Profis: Täglich News, 
Tests und das Morgenmaga- 
zin sowie neue Downloads 
und Tipps. Neu auf Macwelt. 
de: Wöchentliche Schwer- 
punktthemen u.v.m. 


